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Nenegeat von Granada, 


Dramatifches Gedicht in fünf Abtheilungen. 
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Ausftenberg’3 ſammtl. Werte XV. 1 
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Berfonen. 





Bon Iuan de Aufltria, fpanifcher Feldherr. 

Bou Diego Guerrers, Erzbifhof und Großinquifitor von 
Granada. 

Bon Efleban, Graf von Pennaroja, Grand von Spanien und 
Gobernadoͤr von Granada. 

Sorenzo , fein Sohn, Hauptmann in fpanifchen Dienften. 

Der Yrior-Iuguifitor vom Orden der Dominicaner. 

Der Guardian des Klofters der Hieronymiten. 

Bar Yolykarp, 

arnabas, 

Sernando Walor, Handelsmann und Maureske. 

Adalifa Bolores, feine Schwefter. 

Roberto de Hierro, ein Schmied, 

Selipe el penitente, ein Landmann, 

Spanifche Hauptleute und Wachen. 

Der Obrift eines königlichen Garderegiments. Dfficiere. 

Das Perfonale der Santa Cafe. 

Familiares. Sängerinnen und Tänzerinnen. 

Eine junge Mauresfin. Mauresten ıc. 








| Hieronymiten. 


Mauresten. 





Zeit: 1570, Ort: Granada und bad Alpujarragebirge. 


Ich erfuche die Bühnen, welche ven Wenegaten von Granada 
darſtellen wollen, feine Rollenbefegung auf die Zettel drucken 
zu laffen, fondern nur die Namen derz im Stüde handelnden 
Perfonen. Da ihre Zahl nicht fehr groß iſt, wird dies Leicht 
thunlich fein und die Wirkung dadurch erhöht werben. 


. Ber verie. 


I. 
Das Waarenlager. 


Erſte Scene. 


Zelle des Guardians im Kloſter der Hieronymiten. Das Bild des heiligen 
Hieronymus fiber der Thüre. Rechts vorn ſißt der SGuardian, ticiq 
und erfhöpft, in einem Lehnftußl. Eine Glodenfhnur Hänge in feiner Nähe 
herab. Hinter ihm ſieht man fein Bett, tabei einen Tiſch mit Arzneien. 
Bor ihm fteht ein Meines Tiſchchen, worauf ein Grucifir befindlid und ein 
Brevier, ſammt einigen Schriften. Aud auf einem feinen Geftell im Hinter- 
arunde fieht man deren. Alles reinlich, aber bürftig. Ueber der Mittelthüre 
rechts (alle Eeitenbenennungen find durchgängig vom Gcaufpieler aus ans 
genommen) ein Schieber vor einer runden Deffnung. Gleich beim Aufrollen 
des Vorhanges fpridt) 

Water Polykarp 
(feine Hand auf's Cruciſix legend, mie in einer Rede fortfahrend). 


Und dies gelob' ich auf das Crucifix 
Und werd' es wie ein treuer Chriſt erfüllen, 


Amen | 
Guardian. 
Jetzt mag der Anfall wieverfehren, 

Die Lenden find gegürtet zu ber Reife; 
Der große Schußpatron verläßt mich nicht, 
Und fanft wird meines Tovesflunde fchlagen. 
Beſtellt iſt das mig-anvertraute Haus; 
Der Orden blühet unfer'm Hort der Kirche, 
Und fromme Hände Ieiten ihn nach mir. 
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(Er faßt Wolykarps Hand.) 
Ich geh’ zur Ruh'; Euch überlafl ih Sorgen, 
Und mit des Kiofters Öffentlicher Pflege 
Ein drüdendes Geheimniß, das fo ſchwer 
Auf meiner gottergeb’nen Bruft gelaftet. 
Polykarp. 
Ich werd' es ruhig tragen, ſo wie Ihr. 
Snardian (angftlih). 
Und — weilet — Ihr — wie ih — am Grabesrand — 
Und — lebt — er noch — fer’s unter gleichem Schwur 
Dem hinterlaffen, der im Amt Euch folgt; 
Auch dies gelobt mir noch auf’s Cruciſix, 
Wie Ihr Verſchwiegenheit darauf geſchworen. 
Volykarp. 
Ich ſchwör's auf's Kreuz. 
Guardian. 
Der Schutzpatron iſt Zeuge. 
(Pauſe. — Mit ängſtlicher Bewegung.) 
Man muß den "Barnabas nun ſtrenger zügeln. 
Seit er am legten Oſterfeſt die Stadt, 
Mir unbewußt — als Beichtiger betrat, 
Waͤchſ't immer mehr bie ka Veraͤnd'rung. 


Er hat von jeher ſich —X *8 gefügt 

Des heil'gen Hauſes heiligen Geſetzen. 
Guardian (fehr leiſe). 

Man muß ihn ſtrenger zügeln, Polykarp; 

Die Obebienz nur rettet vom Bewerben. 

Nicht einen Tropfen Wein fol er gemießen, 

Sonft ſteckt fein Blut das Kloſter uns in Brand. 

Gebt Acht, daß er die Kirche nicht befucht, 
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Benn Weiber d'rinnen find, denn ich bemerfe, 
Daß er beim Anblick eines Schleiers bebt, _ 
As Hab’ der ſchwarze Erbfeind ihn geſchüttelt; 
Dann wird er blaß, und feinen Herzichlag könnt Ihr 
Abt Bänfe weit vernehmen. Gott behüt' ihn! 
Er ſoll das ſtille Haus nie mehr verlaffen. 
Kein Borwand öffne ferner ihm die Pforte, 
Er fol die Brüder nur — fonft Niemand fehen. 
Er fol — felbft nicht mit meiner Reiche gehen; 
Da gafft das Volk, da wachſen böfe Zweifel, 
Und zwiſchen Kirch’ und Friedhof lau'rt der Teufel. 
gest ruft ihn her! 
Volykarp (beſorgt). 
Ich daͤchte — 
Guardian. 
Sorglos, Freund! 
Ich muß noch einmal mit dem Jungen ſprechen, 
Eh’ dieſe lebensmüden Augen brechen. 
Yolykarp. 
Bedenket, daß der Kloſterarzt jedwede 
Gemüthsbewegung für verderblich hielt 
In Eurer Lage. 
GSuardian (unmitig). 
Was — Gemüthsbewegung? 
Ein feltfam Wort! wie fih’s nicht mehr bewegt, 
Iſt's todt! 's giebt Fein Gemüth, das flille ſteht. 
Die Seele iſt ein Strom, der abwärts geht. 
(Si zur Heiterfeit zwingend.) 
Jetzt fühl’ ich meiner Krankheit auf ven Zahn. 
daßt ihn nur kommen! ich will ruhig bleiben; 
Ih bin ja alt und Falt. 
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(Ernſt.) 
Wir wollen fehen, 
Ob eine Stimme, die grabeinwärts tönt, 
Ihn nicht mit uns und ſeinem Gott verſöhnt; 
Es iſt mein frommes Werk — wenn es gelingt, 
Das letzte Opfer, das die Freundſchaft bringt. 
(E6 wird gefiopft.) 
Horch! 


Polykarp 
(durch den Schieber hinausfehend, bewegt). 


Guardian! 
(Bortretend, Angftlid.) 


Er iſt es ſelbſt! 
Guardian. 
Ihn treibt 
Der Sporn des rächenden Gewiſſens an. 
Ich fchließe keinem Beichtkind meine Thür, 
Und wär's mein — Tod. 
(Er ruft, ſo laut er e8 vermag) 
Herein! 
Barnabas (titt ein). 
Gelobt fei Ehriftus! 
| Guardian. 
In ale Ewigkeit! 
(3: Polykarp.) 


Laßt ung allein! 
(Wolykarp geht ab.) 
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Zweite Scene. 
Guardian. Barnabas. 
Guardian. 
Du kommſt mir nur zuvor, verirrter Sohn; 
So eben wollt’ ih Die hierher berufen, 
Jam letztenmal als Bater mit Dir fprechen. 
(Baruabas farrt ihn regungstos an.) 
Guardian. 
Der nahe Tod erfpart mir wohl den Schmerz, 
Als firenger Richter einft vor Dir zu fichen. 
Barnabas (des laut). 
D wie zärtlih] O wie Ber 
Guardi 
Ras murmelfi Dun da Inden Deinen Zähnen? 
Obedienz! Di Unglückskind! 


Barnabas. 
Das bin ih? 
Einmal! — einmal einen Namen! — 
Vohl der fchlechtefte von allen; 
Ein Gemälde ohne Rahmen, 
Bon der Kirchenwand gefallen. 
Guardian (anı). 
Barum Haft Du geflopft an meiner Zelle? 
Barnabas (ob). 
Beil noch Einer außen ſteht, 
Die fleiſchloſe Fauſt erhöht, 
Welche pocht an jedes Thor! 
Dieſem, Herr! eilt! ich zuvor. 
Banget Euch vor dem Gerichte? 
Ruhig! — ruhig — ohne Grauen — 
Beim fa ſt abgebrannten Lichte 
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Will ich noch. mein Schickſal hauen. 

Auf ver Schiffsliſt' flieht mein Name, 

Nur der Steu'rmann Tennet ihn; 

Er verfinft mit feinem Krame, 

Ich will auf dem Boot entflich’n. 

Darum, fprecht! was fol ich fagen, 

Wenn fie mich vom Ufer jagen 

Und nach meinem Namen fragen % 
Gnardian (warnen). 


Barnabas! 
Barnebas. 
Die Zeit ift fohwer | 
Ich komm' an mit meinen Klagen. 
Warum rieft Ihr mich hierher? 
Guardian. 
Dein Auge flammt ja wie ein Hollenpfuhl! 


arnabas u 
(mit dem Zeigefinger auf?8 linfe Auge deutend). 
Hier das Fegfeu'r; — 
(auf?8 rechte deutend) 
hier die Hölle. 
(Auf die Stirne deutend.) 
Ueber beiden ſchwebt ein Geifl*), 
Dem das Befle man entreift: 
Seiner künft'gen Wohlfahrt Samen, 
Seinen wahren Menfchennamen. 
Guardian. 
Ich muß Dich warnen! warnen! Unglüdsfind. 
In Deines Glaubens Schranken will ih Dich 
Mit diefen abgezehrten Armen zieh'n. 
Du biſt im Innern untren meinem Haus; 


2) Der Geift wohnt übertm Auge, — Mohriſches Sprichwort. 
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Dein Auge fchweift ſchon über unf’re Mauern. 
O hüte Dip! vie Welt iſt nicht für Die! 
Barnabas. 
Aber ich bin für bie Welt. 
Guardian. ’ 
Berflumme! wenn der Ob're ſpricht. Du reizeſt 
Zum Ungehorſam Deine jüngern Brüder, 
Stehft vor den ältern mit dem Blick des Hohns; 
Du haft fein Herz für unf’re heil'gen Schriften, 
Für große Thaten unfrer Märtyrer. 
Statt in den Büchern unfers Schutzpatrons 
Und in Sanct Auguſtins Belenntniffen 
Dir Seelentroft und Labung aufzuſuchen, 
Verwachſt die Nächte Du bei folchen Xiebern, 
Die Gott der Herr dem ew’gen Yen’r beflimmte. 
(Er ſchleudert ihm einige Bücher vor die Füße.) 
Barnabas. 
Ha! — Wer flahl mir diefe Bücher ? 
Unter'm Kiffen meines Hauptes 
Iſt mein Eigentum nicht ficher ? 


Guardian. 
Du haft Fein Eigenthum! Sollſt fürn und pflanzen 
Im Garten Deines Deren; dort liegt Dein Schab. 
Barnabas (fie aufhebend). 
Das find mohrifhe Romanzen, 
Die gehören — zu den Todten — 
Doch nicht auf dem Kloſterboden, 
An dem Herzen ift ihr Platz. 


(Er verbirgt fle an feiner Bruſt.) 


Gnardien. 
O welcher böfe Geift beherrſchet Dich! 
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Barnebas. 
Kunde gieb von meinen Tagen! 
Nenn’ mir Den, der mich gezeugt, 
Die mid an der Bruſt getragen, 
Mich mit Lebensmilch gefäugt. 
Nena’ fiel das nur bringt Gewinn, 
Und dann, Greis! will ih Die fagen, 
Weſſen Geiſtes Kind ich bin. 

Gnardiam (ic mühevoll bezwingen). 

Der Gottheit danke, daß Du Dich nicht kennſt, 
Daß einen Hüter Du an mir gefunden, 
Der deiner böfen Schwächen fich erbarmet. 
Don Deinem Anfang zieh’ den Schleier nicht! 
Dein Leben und Dein Ende nur beherz'ge. 
Mich ruft der Herr, ich Tann Dich nicht mehr leiten, 
D'rum hör’ die lebte Warnung, Barnabas! 
Was Gott in Dunkel Hüte, laß verborgen; 
Dein lebenlenkender Gedanke fei: 
Daß zur Verherrlichung des wahren Glaubens, 
Zum Dienft der Kirche du erforen bift. 
Verachten muß ich dich, kaunſt Du in ihm 
Den Troft nicht finden, welcher Stärke giebt, 
Den Stürmen Deines Blutes obzufiegen, 
Den heiligen Gelübden zu genügen, 
Die jeder meiner Söhne freudig übt. 

Barnabas. 
Sagt mir doch — won je fehtte® 


D Stein von Gofgatha! ”) eh feine Neue — | 
Noch kein Erkennen feines ſchlimmen Thuns! 
*) Berühmte Reliquie in Burgos. 
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Borin Du fehlte? — Bon den drei Belähben, 

Die Du befhworen, Haft Du drei verfegt. 
Baruabes. 

Jal da bieibt wohl Feines übrig! 
Guardian. 

Gehorſam? — Deine Reben zeigen Mar, 

Daß fie aus widerfpenfl’gem Herzen kommen. 

Ich will Dich nicht befchimpfen, Barnabas! 

Doch glaub'! ich kannte einen Guarbian, 

Der einen folchen übermüth’gen Bruder 

Zurück in die Novizenlammer fihidte, 

Mit einer alten Schlaſhaub' auf dem Kopf 

Und einem Schenerlappen in ber Hand. 
Barnabas. 

Ei! verſucht es doch mit mir! 


Guardian. 
Un arm? Du biſt's; doch nicht freiwillig arm! 
Biſt ſelbſt auf Deine reichen Haare flolz, 
Die gegen das Geſetz Dein Haupt umfliegen: 
Dein Mund fließt flets von freien Wünſchen über. 
Bor dem Pallaſt denkſt Du: „O faß ih d'rin!“ 
Bor einem ſchoͤnen Roß — ' 

Daruabas. 
O ſaͤß' ih d'rauf! 


Guardiau. 

Und dann das heiligſte Gelübd' der Keuſchheit —! 
Baruabas. 

Guardian — befrenzigt Euch! 


Guardian. 
‚Dein Hohn brüdt meine Mafuung nicht zurüd; 
Es iſt die letzte. Alles weiß ich, Alles; 
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Mit Schreck Hört! ich von Deinen Tühnen Reben, 

Seit Dun als Beichtiger die Stabt betreten. 
Barnabas. 

Alter Mann, erhis’ Dich nicht} 

Ohne Zeugen Fein Geridt; 

Keine Predigt ohne Kanzel; 

Diefer Lehnſtuhl iſt Fein Lehrſtuhl. 

Hüll' Dich tiefer in die Kiſſen, 

Die Du faſt im Zorn zerriſſen. 

Mit dem Herzen in der Hand, 

Feſt den Blick auf Dich gewandt, 

Muß ich — muß ich vor Dir klagen, 

Eh' ſie Dich zur Ruhe tragen. 

Bin ich ſchuld, daß ich beſchworen, 

Was Du ſagſt, das ich verletzt? 

Ich — den Mönche — kaum geboren — 

In den Kerker ſchon geſetzt — 

Blicke nur auf's Pater noster, 

Statt in dieſen Augenfchein! | 

Unfre Welt ift mir zu Elein, 

Und dies fehattendunffe Klofter 

Sollte mir zu eng nicht fen? — 

Mer Beruf hat, der mag beten, 

Sich kaſtei'n und langſam tödten ; 

Ich kann's nicht! Der Sonnenftraßl, 

Der mich früh am Morgen wedt, 

Lot zum großen Frendenmahl, 

Defien Tafel Gott gedeckt 

Mit dem Teppich grüner Wieſen, 

Die als Schenf’ der Strom’ durcheilt. 

Ich will leben und genießen, 
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Richt, in Mauern eingekeilt, 

Ewig ruhen und verroften; 

Wil mich dem nicht länger ſchmiegen, 
Mit den freien Adlern fliegen, 

Sei's nah Weften, ſei's nach Oſten. 
Zur Entfheidung kommt es heut’; 

Ich begehr“ — Gerechtigkeit! 

Wiſſen will ich: wer ich bin? 

Und mit neugeſtaͤrktem Sinn 

Tret’ ich vor den Wächter hin; 

Der die Schlüffel meines Lebens 

In verweg’nen Händen trägt. 

Heute frag’ ih nicht vergebens. 
Nichts giebt's, das mich niederſchlaͤgt; 
Dafür ff bie Kraft Dir Bürge, 

Die mir Gott in’s Herz gelegt. 

Niedee — Zweifel! — Satanskralle! 
Hent’ noch weiß ich's — oder falle 
Unter'm Schwerte Deiner Kirche! 


Guardian. 
Der Satan giebt Dir zit Frechheit ein! 
rnabas. 
Aufſchluß! Wichtger * mein Schickſal. 
Hochgeſtellt — wie kaum ich's ahne — 
Weil der Prieſter, auf dem Sterb'bett', 
Es vor meinem Aug’ verbirgt; 
Oder — kennſt Du’s nicht — fo ſchwöre: 
„Rein!“ bei Deinem Scuppatron! 
Guardian. 
Ja wohl, bei meinem — hit bei Deinem mehr! 
Doc leugnen werd’ ich nicht vor diefem Frechen, 
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Der meine lebten Stunden mir erſchweri. 
Ich fage — Jal ich kenne Dein Geheimniß; 
Ich nahm auf mich die fürchterliche Laft 
Aus Lieb’ für Einen, der — 
(er Hält inne) 
Ich trage fie 
Zur Gruftnacht unentfpleiert. Der mir folgt, - 
Hat auf das Kreuz das Nämliche geſchworen; 
So will e8 unfer Amt, des Klofters Heil 
Und feine Ehre. . 
Barnabas. 
Durch dreifachen Schleier, 
Guardian | riecht der Baftarb | 
Hal Hal Hal — Wem feh’ ich ähnlich 
Unter den hochwürd'gen Patres? 
Wil fie mir genau betrachten, 
Ob auch alle mich verachten. 
Nummerirt find unf’re Zellen; 
Unter Sechzig muß ich rathen, 
Diefe Sache aufzuhellen, 
.. Eins ift bei Hochwürden Gnaden! 
(Ruirfend.) 
Bor dem Bette bleib’ ih fich'n! — - 
Oder — fol — ich weiter gehn?! 
Guardian. 
Verruchter Spötter! Keine Sylbe mehr, 
Die diefer ſchrecklichen Befchimpfung gleicht | 
Sonft Hinterlaff’ ih Dir den Fluch als Habe, 
Und ſtrecke meine Zornhand aus dem Grabe. 
Barnabas (für ſich. 
Wenn ers if und mich verleugnet! — 
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GSuardian. 
Da hoͤhnſt den Freund, fo hör den Obern jetzt. 
Dem Sündenſtrome werd' ein Damm geſetzt. 
Du wirft nie mehr den Kloſterraum verlaſſen, 
Und — müßt’ ich — unter Deiner Fauft erblaffen ! 

Barnabas. 
Nochmals, Here! erhitzt Euch nicht! 
Sind die Patres eiferfüchtig ? 
Hält man mich ſchon für zu wichtig, 
Beil der Pflicht ich angemeflen 
Und, nach gutgetroffner Wahl, 
30 Granada’s Kathedral 
Mit Erfolg — zu Beicht gefeffen ? 
Bing ich doch nicht unbedeckt, 
Bard vom Pöbel felbft geneckt, 
Der mich fah — mit rohen Scherzen — 
In der Kutte tief verftect, 

(giftig) ' 
Bie die That es ik — im Herzen. 
Rinder eilten vor die Kirche 
Auf die luft'gen Ulmenwipfel, 
Schrieen: Blafio, komm! fomm, Jürge! 
Sieh den Mehlſack ohne Zipfel! 
Goͤhniſch.) 

So hat Demuth mich gebückt 
Und das Haupt mir eingedrückt. 

Guardian. 
Soll ih den Tag verdammen, da ih Dich 
da biefes edle Gotteshaus getragen ? 


Baruabas. 
Alſo doch Fein Kloſterlind 
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Weil man mich hereingetragen? 
Zwar noch viele Klöſter ſind 
In der Stadt; nicht alle wagen, 
Solche Früchte zu behüten. 
Eure Lag' iſt abgeſchieden 
Und der Teufel ſpitzt das Ohr 
Immer lieber außer'm Thor*). 
Schroff.) 
Dennoch hat man ſich verrechnet, 
— Und am Ende Deines Lebens, 
Greis! begehr' ich klar das Meine, 
Sounenflar aus Deiner Hand. 
Oder — hab’ ich ird'ſche Güter? — 
Freilich eine fünd’ge Laſt, 
Die mein ehrenwerther Hüter 
Mit der heil’gen Schaar verpraßt? — 
Hab’ ich fie? Beruhigt Euhl - 
Ford're niemals fie zurück; 
Din durch Kraft und Freiheit: reich; 
Thaten helfen uns zum Glück. 
Stark fühl ih die Flamme Iodern, 
Meines Strebens Fenerguelle. 
Eher betteln, als vermodern 
In der dumpfen Kloſterzelle. 
Wenig ift, was ich begehre, 
Iſt nicht Reichthum, iſt nicht Ehre, 
Iſt die fiurmverwehte Spur 
Eines Menſchendaſeins nur. 
- Bon der Frage weich’ sch niel 
Hab’ ih Güter — theilet fie! 
*) Spaniſches Sprichwort. 
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Bin ih arm? ich Tann erwerben; 
Kranle gar — als Arzt verderben; 
Kenn’ das Hecht in feinen Phraſen 
Und den Mond in feinen Phafen, 
Kann Klar'nett' und Flöte blafen, 
Körbe flechten, zeichnen, malen, 
Mit Gefang und Harmonie 
End die mag’re Kloſterbrüh', 
Die ihr — Suppe nennt, bezahlen. 
Gnardiam (auser Ad). 
Entfern’ Dich! ſchweigend; — bebft Du vor dem Kerker, 
Wo manches fündige Skelett verfault. 
Du ſiehſt fortan mein Angeſicht nie wieder 
Und zaͤhmen werden Dich die ältern Brüder. 
Barnabas. 
Umd das fagft Du fo entfchloffen ? 
Statt den Schleier ann zu lüften, 
Veifed Du mir Deine Thür? 
BR mein Dafein ganz vergiften 
Und — erbebeft nicht vor mix? 
Pad den Tiger an dem Barte 
Und den Löwen am der Mähne, 
Rufſt zur wilden Schlange: „warte!“ 
„Bil dir auszieh'n deine Zähne!” — 
Macht die Krankheit etwa flärfer, 
Daß Du diefes haft gewagt ? 
Eh’ ich gehe in ven Kerker, 
GR Du Hin, wo's micht mehr tagt, 
Und der Nachtfürſt“), mit der Hippe 
Und der fchwarzen Keul' bewehrt, 
N Der Tod. ! 
Auffenbergꝰs fümmtl. Werke XV. 2 
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An der ſtolzen Königsrippe 

Wie an Bettlerfnochen zehrt. 

Meinen Namen! — Denn ih Liebe! 
Und entflammt vom höchſten Triebe, 
Will ich wiffen — wer ihn fühlt, 

Eh’ der Glückspreis wird erzielt. 

Will erfahren, ob zum Weibe 

Ich hinaufſteig' oder nieder. 

Laß die Kette von dem Leibe! 

Ich zermalme ihre Glieder. 

Das treibt mich aus meiner Klauſe, 
Mid aus Deinem frommen Haufe, 
Bin nicht diefer Wohnung werth. 
Erdenluſt wird mir befcheert 

Und das wahre Glück erreicht” ich; 
Darum, Guardian! darum beicht’ ich 
Jetzo: — daß ih Beicht' gehört. 


Guardian. 
Mit Wahnfinn wird der Herr den Frevel firafen. 
Barnabes (einfallend). j 
Wahnſinn iſt oft nur der Schwindel 
Eines bodgeftieg' nen ®eiftes; 
Er wird ir’ an Zeit und Raum, 
Wie — die Sonnenuhr im Mondfgeint 
(Mit der Hand heftig über die Stirne faßrend.) 
Höre mein Belenntniß anl . 
'S ift die letzte Deiner Pflichten, 
Und dann fehweige, harter Mann, 
Will uf uns Beide Dun vernichten. — 
Lang’ ſchon quälte mich die Sehnſucht, 
Die kein Ziel, nur Schmerzen kennt, 
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Und vom Leben ſtreng getrennt, 
det’ ich, wie ein Märtyrer; 
Dachte: bald wirb Alles gut, 
Bin ih nur erſt matt und hager! 
Geißeln nicht — nicht Dornenlager 
Kühlten mein entflammtes Blut. 
Bor dem Bilde der Madonna 
Beine’ ich ſtill oft bitt're Thränen, 
Flehend, daß fie gnaͤdig richte 
Und mein dunkles Leben lichte. 
Als der Pater Julian flarb, 
Sand ich unter feinem Nachlaß 
Diefe moprifchen Romanzen ; 
Stahl fie weg, und eine neue 
Belt fand lockend vor mir da, 
Bas die Ehre Großes fühlt, 
Bas die Liebe hochbefeligt, 
Bas an Thaten Herrlich ſtrahlt, 
dand ich da in frifchen Karben 
Aus dem Glutmeer der Alarben *) 
Deinen Augen vorgemalt. 
In der finftern Kloſterzelle 
Hat’ ich jego feinen Raum; 
Jenfeits ihrer öden Schwelle 
Binfte Gottes Blüthenbaum**). 
Zu dem Kerker wird die Erde, 
Benn wir ihn in's Auge faffen, 
Und ih fol von Menfchenhärte 
Mich noch einmal feſſeln laſſen? 

) Der Araber. | 

*) Der Sternmbimmel. 


2% 
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Weiß ich doch, was Männer köunen, 
Die für Lieb’ und Ehr’ entbreunen. 
Fühl' ich doch, daß Kloſtermauern 
Nur ein heil’ger Zwinger find, 

Wo fo Biele ſchuldlos trauern, 
Deren Thräne heimlich rinnt; 

Die oft flolz find vor den Brüdern, 
Doch in Stunden der Betrachtung 
Sih zum Schredlichften erniebern, 
Zu hülfloſer Selbftverachtung. 

Was ich las vom Heldenruhme, 
Wurde mir zum Seelenwurm; 
Schöner ſchien mir jede Blume, 
Die ich außen ſah vom Thurm; 
Bald ſtrebt' ich zu Roſenpfaden, 
Bald zum wilden Schlachtgebrauſ', 
Und ein ganzes Heer von Thaten 
Füllte meine Traumnacht aus. 
Kniet' ich vor Madonna's Bild, 
Ward mein Blut ſo flammenwild, 
Daß ich mit den Worten zagte 
Und nicht mehr zu beten wagte. 
Oefters wuchſen Qual und Nöthen 
In der mag'ſchen Sternenhelle, 
Denn die Houri's des Propheten 
Sah ich träumend in der Zelle. 
Da — konnt’ ich mich nicht befiegen, 
Freundlich ſchwebten fie mir nah’, 
Alle mit Madonnenzägen, 

Weil ich fonft Fein Weib noch ſah; 
Und doch war mein Inn'res rein, 
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Troß geheimer Seelenpein, - 
Denn ich fohritt ja auf der Spur 
Der erwachenden Natur. 
So haͤtt' sch mich felbft verzehrt, 
Haͤtt' ich Jene nicht gefchaut, 
Die mit Unſchuldsreiz bewehrt, 
Wie die ſchönſte Himmelsbraut 
Bor mir in dem Beichtſtuhl kniete, 
Bis mein Herz im Hohbrand") glüßte 
Guardian. 
Aus meinen Augen! 
Barnabas (jitternd). 
Sie war ſchön, 
Bie ih am Dauptaltare 
Unfre Engel nie geſeh'n! 
Ambraſchwarz die reichen Paare, 
Und des Buſens Wellenhöh’n 
Welten Todte auf der Bahre. 
Hinter'm daͤmmernden Gegitter 
Sunfelten die Sternenaugen, 
(knirſchend) 
(Wohl ſchon eines Andern Troſt, 
Der ſich adelte durch Thaten), 
Wie zwei Feuer unter'm Roſt, 
D'rauf das Herz mir ward gebraten. 
Bald war mir — ich ſei des Todes, 
Bald ſchwamm ich im Wonnelicht, 
Und verbarg mein flammenrothes 
Brennend heißes Angeficht! 
Als ich heimwärts fchritt vom Dom, 
*) Ein mohrifcher Ausdrud für einen großen Brand. 
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Wankt' ich bebend, wie erblinvet, 
Denn e8 war mein Lebensfirom 
Bon dem Augenftrahl entzündet! 
Meine Sehkraft drang zum Herzen 
Und entdeckte fhon ihr Bild 
Unter unnennbaren Schmerzen, 
Drohend bald, bald engelmild. 
Keine Houris fah ich mehr 
An der gottgeweihten Stätte, 
Aber fie trat an mein Bette 
Kindlichfromm und doch fo hehr! 
Reizend — Iodend und verſcheuchend — 
Mit des Auges Flammenfpeer 
Mir des Lebens Mark erreichend. 
Ihre Stimme Mang fo fü — 
Engel müßten fie beneiden; — 
Holder war die Lichtgeftalt, 
Bon dem ſchwarzen Haar umwallt, 
As Mahomah's Paradies 
Mit den neunzigtaufend Freuden"). 
(Guardian unfähig, Ju fpredjen, winkt ihm zornvoll, daß er ſich entferne.) 
Barnabas (in ſchrecklicher Aufregung). 
Hal Bei EHrifti Seitenwunven ! 
Jetzt ſollſt Du das Schweigen brechen! 
Muß in Deinen legten Stunden 
Bon der erften Liebe fprechen, 
Die das Haar mir bergwärts flräubt, 
Die zur Raferei mich treibt! 
Abgeftorben für die Wonne 
Iſt Dein Abend! do die Luft 
*) So viele verfchiebene Freuden verfpricht Mobammeb den Auderwählten. 














Flammet eine Mittagsfonne 

Hier in meiner eh'rnen Bruſt! 

ron dem Hirſch nicht, der im Lenze 

Ans des Wärters Händen zehrt, 

Beil ihm an bes Sommers Grenze 

Seine Wildheit wiederkehrt, 

Und ſein Kraftgeweih Den ſpießt, 

Den ex eh'mals fromm gegrüßt. 

(Da der Guardian nochmals winkt) 

Dann geh’ ich, wenn ich's ergründet, 

Hörend meinen Namensgruß. 

Denk an’s Wort, das Helden bindet s 

Graulopf! den?’ an’s ſchwere — Muß! 

Rannft nicht rückwärts, micht zur Seite; 

Vahn bricht ſich der Rachefluß; 

Bebend nicht vor Deinem Kleide, 

liegt der Jäger ſchon im Schuß! 

Bft Du ſchweigen, fo verdirb 

Deinen Namen — oder — ſtirb! 

Er flürzt mit einem ſchnell gegogenen Dolche auf ihn zu, ver Gnardian 
will fih aufrihten, da taumelt er, vom Schlage getroffen, zurück. Mit 
dem Bemühen, ſich an Etwas zu halten, ergriff er die Glockenſchnur, die 
bei feinem Rüdftürgen abriß, worauf heftige Schläge der Nefectoriumsglode 
erfolgten. Po YRAFP eilt herein, und gleich darauf die Brüderſchaft 
ver Hierongmiten. Darnabas iſt erfhüttert von der Leiche gewichen.) 

Yolykarp (ruft, feinen Dolch erblidend). 

Agit’ger Gott! der Guardian ift ermordet! 


Die Mönche. 
Ergreift den Täter! 
Barnabas. 
Schweige! 
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Lügende Hochwürdigkeit! 
Zum Verhör' bin ich bereit, 
Bin bereit in jeder Stunde. .: - 
Doch — erſt zeigt mir feine Wunde; 
Son Hat Einer umgebracht, 
Der fihon lang dort außen Harrte; 
Er zog ihn am grauen Barte 
In die friedenvolle Nacht. 
Er würgt unter'm Yirmament, 
Trotz Monarchen und Eonvent, 
Reine Straf’ folgt feinen Thaten. 
Sagt mir, wer den Richter Tennt, 
Der den Mörder vorgeladen ? 
Er tritt ein in’s Heiligtum; 
Zeigt fih, wo fich Frevel üben, 
Und fein Privilegium 
Hat die Gottheit unterfchrieben. . 
Hier ſteh' ih! Bin nicht entfloh’n; 
Wollte nur dem Alten droh'n, 
Der das Unheil angefliftet, 
(tnirfchend) 
Der das Leben mir vergiftet. 
Glaubt! Kein Mord ift hier gefcheh’n, 
(den Dolch ſchwingend) 
Mancher kann nicht blitzen ſeh'n. 
Droht mir nicht mit Eurem Zwinger; 
Seht ven überzähl'gen Finger! 
(Die Leicht anſtarrend.) 
Hu! da liegt es auf dem Kiffen 
Das entfhlafene Sewiffen! 
(Die Leiche wird unterfucht.) 


.. - 
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Yotyharp 
Der Schlag Hat ihn getöbtet. 
Batuabas. 
Ruft den Arzt! 
Der mich Halb zu todt gefchröpft, 
Mir die Blutmaff’ zu verdünnen. 
Gefern war’s Hemiplexia, - 
dent’ brach ein die Exquisita *). 
Doh Ihr müßt noch erniren, 
b es iſt spasmotica, 
Oder gar — narcotica*"), 
Ih behaupte aber: — Schwarzblau, 
Mit tiefeingeſtemmten Hacken 
Siät der Tod ihm auf dem Naden. 
- Ein alter Mönd. 
Den Frevler, der ihm drohte, vor's Gericht! 
Bir wollen den fatan’fihen Trotz verjagen. 
Barnabas (ven Dolch nochmals ſchwingend). 
Pebro! denk' an. Deinen Magen! 
Kannſt das Eifen nicht vertragen. 
Yolnharp. 
Jh weiß, was jetzo meines Amtes ifk, 
Und werde rückſichtelos, doch ruhig handeln. 
Barnabas. 
Heil Dir! Neuer Guardian! 
Wirſt Du ſchweigen, wie der Alte? 


olykarp. 
Mon bring’ ihn in’s Gefängnig unfers Kloſters, 


*) Apoplexia exquisite, vollfommener Schlagfird. Hemiptexin, Halbfchlag. 
**) Betänbungsfchtag. ’ 





(bad 

Und in drei Stunden vor den. Richterſtuhl. 
Barnabas, 

Will doch fehen, wer mich faßt. 

Wem das Leben ift zur Laft, 

Der fomm’ an, um mich zu greifen, 

In den Kerker mich zu fchleifen. 

(Alte fallen ihn wüthend an. Er ringt mit NRiefenfraft und verivundet Mehrere, 
bis ihm ein Mönch feinen gelösten Gürtel von rückwärts um den Hals 
wirft, worauf er zur Erbe geriffen wird.) 

Barnabas 

(als wolle er die Nägel in den Boden ſchlagen, ftemmt ſich noch feft, fih an 
einer halbaufgeriffenen Diele Haltend, und flarrt Den an, ver ihm den 
Strick umwarf). 


Du biſt's, Bruder Eyprian ? 
Wohlgeprüft bei ſchlauen Werfen. 
(Brüffend vor Wuth.) 
Leg’ den Stri dem Kampfftier an; 
Aber glaub’, er wird ſich's merken. 


(Sie ſchleppen ihn mit größter Mühe auf ber Erbe fort, da er Überall noch ra, 
fend die Hände einfchlägt.) 





Dritte Scene. 


Berwandlung. 


Das obere Waarenlager des Mauresten Sernando Walar. Die Wände 
find mit Tapeten bebedt aus ſchweren Stoffen, und Gegenftänte aus dem 
alten Teftamente darin in bunten Farben gewirkt. Ein Bild Hiobs macht 
ſich beſonders merklich. Waarenballen, entrollte Zeuge 2c. liegen umber, 
Alles in Unorbnung. 


aaa gnifiter tritt durch die ſchwere mittlere Cifentgäre mit 
ando Walor. «r ſieht fih mit ſtechendem Blid um. 


Der 





cd 





27 
Walor (sinauscufenn). 
Mathias! meines Vaters Lehnſtuhl. Gag’ 
guten Dominik, er möge eilen. 
Das gaffſt Du noch? Hinunter, wenn es gilt, 
Den Evelften der Kirche zu bedienen. 


Prior. 
Bas ſoll das, Fernandito ? ) 
Valor (hinausrufend). 
He! noch Eins! 
Das MNahagonytiſchchen meiner Mutter! 
Auf dem die Leiven St. Sebaftian’s 
Sind eingelegt. Por la Espanna 
Sagradal”") Es ift ſchrecklich, mit der Trägfeit 
3m fleten Kampf zu fein! 
(Eilt vor.) 
DI Eminenz! 
Run werb’ ich gleih — 


Prior. 
Ich bin: Hochwürden, Sohn, 
Richt Eminenz; ich nehme nie zu viel. 
Man könnte fagen — Uff! ’s ıft heute warm! — 
Abfonderlich hier oben könnte man 
Den Ausdruck: ſchwül — gebrauden. 
(Valor rüst ihm vie Hant.) 
Prriot (in Berlegenkeit). 
Ya, mein Sohn, 
Bir Haben einen fonderbaren Frühling. 
(Er ſieht ihn ganz verblüfft an.) 





*) Diminutivs Ferdinandchen. 
*) Bei der heiligen Espanna. 


28 


Man könnte — Uff! — biſt ein recht ar’ ger Jüngling, 
Und in fo fern als — Haufe 
auje 


Ya, da wir’ ich nun. 
(Da Balor ihm die Hand wieber füßt.) 
So laß doch, Naͤrrchen! Haſt mir ja die Hand 
Blitzblau gefüßt. Haft teuflifch heiße Lippen. 
(Scherzend.) 
Sernanditillo *), willſt Du wieder küſſen, 


Sp nimm die Line. 
. (Paufe.) 
(Er flarrt ihn an, dann giebt er ihm einen leichten Badenftreich.) 


Biſt ein kom'ſcher Kerl! 
(Paufe. Er fieht fid) um.) 
Das alfo iſt Dein ob’res Waarenlager ? 
Yalor. 
D heilige Madonna von Achota | 
Das nennt Ihr Waarenlager ? Welde Gnade! 
Die Nachſicht, Eminenz, verbient es nicht. 


Prior. 
Ich bin ja da, von wo fe Nachſicht. 


O heil'ge Juſta! welche Inide! 

O St. Eulalial- Die Nachſicht Hat 

Ya Chriſtus über: Alles anempfohlen. 

Des Nebenmenfchen Schwaͤche ſoll man ſchonen. 

D würd’ger Prieſter eines großen Gottes 

Reicht mir nur einmal noch die heil'ge Hand. 
rior (für fig). 

Der Menſch turbirt Ki 


+) Alterfleinftes Ferdinandchen. 


(Baut.) 
Sa, Fernanditillo! 
Ih weiß, daß ich ein würd’ger Priefler bin. 
Man könnte fagen — Uff! — und in fo ferne — 
Bas maßen ich Dir nur bedeuten wollte, 
Daß Du — da nieblihe Tapeten Haft. 


Valor. 
Die Eminenz nennt das Tapeten? Gott! 
Prior. 
Ich ſage Dir, ich bin nicht Eminenz. 
Valor (serie). 
O laßt mich doch bei meinem ſüßen Wahn, 
Erhab'ner Prior! Was ſo eminent 
Bor mir ſteht, kann ich nicht hochwürdig nennen. 
Prior (die Tapeten betrachtend). 
HM das nicht Pharao im rothen Meer ? 


Abk Baler. 
aftig. 
s Prior (näher tretend). 


Iſt der Mann gemalt? 

Valor. 
| Gewirkt. 
Prior 

(mit dem Finger an der Tapete; bedenklich). 
Da hinten iſt's ja Hohl, Valoritillo 1*) 
Valor (Heritic lachend). 

Ein Eigenſinn des Künſtlers, Hochehrwürden! 
Waͤr' die Tapete auf die Wand geklebt, 
Meint er, könn’ ſich das rothe Meer nicht rühren, 


*) Meinftes Valorchen! 
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Betrachtet doch von Hier ans den Effelt; 
Anf welchen die Tapete warb berechnet. 
(Er führt ihn weit vor und eilt dann Jurüd.) 


Prior. 
Effekt! ſteckt ein Effekt darin? Das wäre! 
valor 
(mit der Hand die Tapete raſch bewegend). 
Seht Ihr, wie ſich das rothe Meer bewegt? 
Prior (entzückt). 
Bellisimo!*) — Das wälzt — und wogt — und wirbelt 
Ya hin und her, daß Einem angft und bang wird. 
Sch glaube gar, jetzt ſchlägt's zuſammen über 
(für fih) 
Dem Bharao! — Das muß ich doch mir merfen. 
Die Magellone hat zu Haus den Mars 
Mit einer Venus auf dem Schooß; ich meme, 
Wenn die Tapete lock'rer wird gehängt, 
Kommt auch fo was heraus — 
(laut) 
Wie nannteft Du’s? 


Balor. 
Effekt. 


Prior. 
So ein Effekt — man könnte ſagen — 
Und um fo mehr, als — — 
(die Tapeten wieder befehend) 
Wer ift denn der Kerl dort? 
Der macht ja ein Geſicht, als Hätt’ er's Grimmen, 
Wofür uns Gott in Ewigkeit behüte ! 





*) Herrlich! 
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Valor (art). 
Der arme Hiob iſt's. 
Prior (as Bin betrachtend). 

Dem trau’ ich nicht; 
Dr Kerl ficht aus, als wol? er ſticheli. — uff! — 
Bir haben noch drei Hiob's in dem Kofler. 
Eine fitt auf einem Kanapee, 
Mit einem Glas Rhabarber in der Hand. — 
Der Zweite bisputirt mit einem Doctor, 
Der g'radenwegs von Salamanca kommt; 
Judeß der Dritte feine Frau farbatfcht, 
Aus ihrem Munde windet fich ein Zettel, 
Auf dem im allerdeutlichſten Latein 
„dilf mir, o heilige Suſanna!“ ſteht. 
Das find noch Hiobs, die ſich ſehen laſſen. 
Jemehr ich dieſes Ungethüm betrachte, 
Gleicht's dem Mauresken Bonifacio, 
Den wir, von wegen eines Heinen Rüdfalls, 
Bor ungefähre drei Jahren ſanft verbrannt. 
Dn lieber Gott! das war ein fihöner Tag | 
Und wenn ich gar den Pharao betrachte, 
Mein’ ih, der König Philipp fig’ im Meer. 


Balor. 
Bie fönnt Ihr glauben — ? 


Prior. 
Ja, mein Fernandito! 
Benn der den blauen, kurzen Mantel um hätt’, — 
Den Faltenfragen und das ſchwarze Wamms; 
Bern ihm der Degen mehr vom Leibe flünde, 
Und feitwärts von dem Kopf ein Federhut — 
Waͤr's König Philipp, wie er leibt und lebt! 
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Man könnte fagen — Uff! — Was? Noch einmal? 
Dort — mitten in der Finfternif. 

Balor. 
Ein Zufall. 


Ich ſah doch auch ſchon vr egypt'ſchen Plagen, 
Doch niemals eine ſolche Finſterniß! 
Die iſt verteufelt ſchwarz —! Ah! — die Heuſchrecken 
Sind auch dabei? O lieber Valorito! 
Ich bitte Dich nochmals um den Effekt! 
(Balor bewegt bie u wieder.) 


O Lindo!*) — Pah! "in Mid juft’8 am ganzen Leib! 
Wie das Gefindel Durcheinander [hwärmt | 
Und Kerls, groß wie die Spatzen. Bravo hombre!”*) 
Dort hat, ja Eine blaue Hoſen an 
Und gold’ne Sporn? Wie fommen die zur Heufchre ? 
Und die dort trägt gar einen Generalshut | 
Und dort fliegt Eine, die gefihoren ıfl 
Und einen grauen Schirm auf hat, gerad’, 
Wie unf're Eminenz on Aemero. 


Ihr taͤuſcht Euch; — Bo 8 möglich: denn der Künftler, 
Der die Tapeten mir beforgt, war toll, 
Und iſt unlängft im Narrenhaus geftorben. 
Yrior (gerührt). 
Der arme Mann! — Die Plagen hat er ganz — 
Wie fol ih fagen — accurat gezeichnet. 
Am beften iſt die Finſterniß gerathen. 
In meinem Keller iſt's nicht halb ſo dunkel. 


*) Bortrefflid. "+, Brav Dann! 
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Benn ich von dieſer Wolfe haben könntel — 
‚Die Magellone will ein Scapnlier 
Zum nächften Auto da %6 mir fert’gen ! 
Da möcht’ ich es denn gern recht ſchwarz — recht ſchwarz — 
Pehrabenfchwarz, wie dort die Finſterniß. 
Valor (iubelnd). 

Ir ſollt es haben! Morgen fchneibe ich 
Die ganze Plag' heraus! Ihr fönnt ſie tragen 
In Scapuliersform, denn die Wol' if zart, 

| Prior (weich. 
daß das! Laß das! Du — Du — wie ſoll ich fagen — 
(Ein Mauresfe bringt ben Lehnflußl, ein anderer das Tiſchchen, das orientalifche 
Form hat, auf dem aber das Bezeichnete eingelegt ift. Es wird ſchnell gebedt.) 


VPrior (iümunzetny. 
Bas Haft Du vor, 0 Fernandito! 


Balor. 
| Nichts! 
Verdient ein kleines Frühſtück einen Namen? 


Prior. 
Ein Frühſtück? Gott bewahre mich davor! 


(Für ſich.) 
Bie man die Menſchen doch verläumbet! 
| (Laut.) Nein! 
Sein Frühſtück! 
zrůhfſt (Für fi, ängfitid.) 


Denn ich foll der Magellone 
Ja noch Beſcheid thun. Geſtern hat die Liebe 
Die neue Olla potrida erfunden 
Aus hundert breiunbfiebenzig Subflangen, 
Und wenn ich da nicht tüchtig einhau', geht 
Mir's ſchlecht bis Pfingſten. 


Auffenberg’& fammtl. Werke XxV. 3 
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Valor. 
Seht den ſchweren Nebel, 
Der heute ſich um die Neveda zieht. 
(Seine Hand küſſend.) 

Ein Gläschen Keres dürft Ihr nicht verfchmähen ; 
Das flärft den Magen und macht Appetit. 

\ Prior (beruhigt). 
Du haſt ganz recht. Leret mag Appetit. 
(Für fi ' 


Um deſto beffer fann ich mi an die 
Subflanzen wagen, | 
Walor (zu ven zwei Maureöten). 
| Ungezog’'ne Seelen! 
Ihr wollt Hinans und Hattet nicht die Ehre, 
Die Hand der hohen Eminenz zu füffen. 
Hierher, Ihr Schlinge! Nieder auf die Kniee. 
Por la Espanna sagrada! 
(Sie küffen ihm die Hände.) 
Prior ciür fa). 
Gott! 
Wie man die Menfchen doch verläumbet! Uff! 


(Die Zwei gehen ab. Ein junger Maureske kommt mit einer Flaſche Mein, 
einem Glas, Brod und einem großen falten Kapaun.) 


DE Prior. 
Ich will kein Frühſtück! 
(Er ſieht den Kapaun; zu Valor.) 
Sag' mir, Valorito, 
Was iſt das für ein dickes Thierchen dort? 
>. | Balor. 
's iſt ein Kapäunchen weiß und zart. 
Prior. BE 
Ich weiß nicht — 
Ich glaub’ — ich krieg's Herzwaffer. 
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Walser. 
O da müßt 
Dem Magen Ihr Etwas zum Reiben geben. 


Prior. 
Zum Reiben? — Uff! — Reibt er denn? — Habe nie 


Bis jetzt von einer Reibung was verſpürt. 
Was — Reiben? — 
(aãngſtlich) 


Reiben! — Bon dem Zeres will ich 
Ein wenig nippen, der Nevada halber, 
Die heut’ die braune Mütze aufgefeßt. 
sh fag Dir — ich kann Aal und Lachs verbauen, 
Doch keinen Nebel! Car nt, 


Bring’ mir nun einmal 
Bon jenem Seidenftoff. 
(Balor thut es.) 
Ja, ja, 's iſt wahr! 
Granada's Seide ward mit Recht berühmt. 
Auch jenen Goldſtoff laß mich ſeh'n — Du Lieber! 
(Er ſpaͤht immer umber, dazwifchen trinkend Valor bat den Stoff gebracht.) 
| Prior (ihn mit beiden Händen wägend). 
Wie dicht! wie ſchwer! — Das Alles Dein? O Lindo! 
Valor. 
Das Mehrſte hab' ich in Commiſſion. 
a kommen hie und da von Algier Schiffe; 
Auch Einiges erhalt' ich aus dem Oſtland. 
Prior. 
So — aus dem Oſtland! — uff! — Das kommt ja weit her. 
Dan könnte fagen — aus dem Dfkfand — Pah! 
Das Oſtland liegt — wenn ich mich reiht erinn’re — 
3% 
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N . Walor. 
Ganz oflwärte. 
Prior. 
Richtig! Alſo aus dem Oſtland. — 
Eil ei! 
Balor. 


O feht noch diefe leichten Zeuge; 
Das find die Schleierwolfen Indiens. 
Wenn eine ſchöne Dame diefe trägt, 
Meint man, das Herz wol’ Einem fpringen. 
rior. 
v ufl — 
Das ging mir ab! — Häng’s mal auf jenen Stähl. 
(Es geſchieht) 
Du lieber Gott! ich ſeh' die Beine durch, 
Nein! das zieht Magellone nimmer an. 
Obſchon — man könnte fagen — 


Balor. 
Hochehrwürden! 
Es zehrt das Herz mir ab — ich muß Euch bitten — 
Trotz meinen Int'reſſenten — 
(er zeigt auf den Stoff) 
jenen Stoff 

Zu einem Meßgewande — anzunehmen. 

Prior. 
Das thu' ich nun und nimmermehr, mein Sohn! 

Valor 


(Hat ihn genommen und ſchnell in Papier gepackt; nun ruft er:) 


Mattes ! 
(Ein Mauredte kommt.) 
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Walor (io vas es ver Prior hern. 
Trag' das fihnell in Numero 
Dreitanfend,, in dem alten Zafatin. 
Sag’ nur, die Eminenz hab’ es gekauft. 
Prior (ãngſtlich). 
Rein! das nicht. Frag’ nach Dame Magellone, 
Und fag’, fie möchte diefen Stoff befeh’n; 
JH wollt' ihn kaufen — wenn er ihr gefalle. 
Walor. 


Dann laß ihn dort. 
(Er Hat ein großes Stüd indifhes Zeug abgetrennt.) 


Das wär! ein [höner Schleier. 


(Er legt es auf den Pad.) 
Sag’ nur, der fromme Handelsmann Balor 
Shi’ das als eine Meine Frühlingsgabe. 
Die holde Dame mög’ es nicht verſchmaͤhen; 
Es ſoll dafür ihr gut auf Erben geben. 

(Der Maureske gebt ab.) 

Prior (für ſich, geruͤhrh. 


Du frommer armer Teufel 
(Er trinft.) 


Balor 
(ju dem den Prior Bedienenden, da die Flaſche leer iſt). 


Noch 'ne Flaſche. 


Prior. 
Ich ſage Dir, ich will ja heut' nicht trinken. 
, (Zum jungen Mauresken.) 
Die nennt man Dich 
Ber Anabe. 


Andreas, Eminenz. 
(Er küßt ihm demüthig die Hand.) 


Prior. 
Haft ja recht niedliche Lakaienfüßchen. 
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U nd 


Nu wart’, ich Habe Einen fortgefchickt, 

Der grob war gegen Dame Magellone. 

Der Burſche ſagt ihr einmal unumwunden, 

Sie ſeh' mit einem Aug’ in's alte Jahr. 

Wenn Du recht Höffich fein willſt, will ich ſchauen. 
Mußt nur glei Anfangs ifre Augen loben, 


Denn fie Hält viel darauf. 
(Der Knabe nimmt die Flaſche und geht.) 


Ich will nicht trinken! 


(Daufe, während welcher er ſich an den Kapaun macht.) 


Du lebſt ſo — recht anfländig, guter Sohn. 
Valor. 


Nach Dieſem urtheilt nicht, o Eminenz! 

Ich lebe dürftig. — Erſtens bin ich arm; 

Faſt Alles hier it in Commiffion, 

Und zweitens thu' ich's meiner Sünden halber. 
Ih lieg” auf Stroh — und trinfe Hares Waffer, 
Weil es das einzige Diffolvenz if 

Und mein verfluchtes Mohrenblut verdünnt, 


Das ich fo Halb und Halb noch in mir trage. 
(Er küßt I die Hand.) 


Por los doloros de Maria!) Oft 

War ih ſchon Willens, mich in einem Kloſter 

Für immerdar zu bergen vor der Welt, 

Der ſchnöden, fünd’gen, der verdammten Welt! 
Prior (innig). 

Ein herrlich Leben um das Kloſterleben! 

Ich wollt', ich könnte flets im Klofter fein. 

So aber braucht man mich — wie foll ich fagen — 

Gedoppelt! 


*) Bei den Schmerzen Maria's. 
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(Bertraulidh.) 

Hab’ ein miferables Dafein! 
Seit man zum Jnquiſitor mich gemacht. 
Bar früher fo gemüthlih in dem Kloſter 
Und ließ die Sonne auf und niedergeh'n, 
Wie's ihr beliebte; da mußt’ ich heraus, 
Dieweil die Eminenz ein Aug” auf mich 
Geworfen; — muß bei ihr antichambriren, 
Muß immer ſteh'n; man kann bei ihr nicht fißen, 
Weil fie auf jedem Stuhl 'ne Katze hat. 
Hab’ unlaͤngſt, in Gedanken, ſolch' ein Beeſt 
3u Tod’ geſeſſen — — — 's war um mich gefheh'n —! — 
Benn er mich nicht zu nöthig hätte — Uff! — 
Da leb' ich denn fo halb im Kloſter, Halb 
Im Zalatin, wo id — mid eingeridtet. 
Das Hat nun freilich fo fein Angenehmes 
Mitunter; — Puh! — doch fagen meine Feinde: 
Ich ſei — wie heißt doch das verfluchte Thier? 
Ich muß e8 einzeln erſt zuſammenklauben — 
Am — Am — Am — oo. 

phi — phie — phie ⸗ 
bie — bie — bie — bie — 
Wie heißt's —? 
Valor. 
Amppiebiel 


rior. 
Out! Sp viel tft wahr: 
Ih muß am Kloſterkarren zieh’n, indeß 
Die Eminenz auf mir fpazieren reitet. 
(Die neue Flaſche wird gebracht.) are 
Heut’ trink' ich nicht! — Sag’ mir, Fernanditillo! 
Bas ift in jenem Fäßchen dort ? 
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Balor. 
Wo? 
(Prior zeigt in eine Ecke, wo kleine Fäſſer unter den Warenballen ſichtbar 
werden.) 
Valor. 
| Dort ? 
Du lieber Himmel! Ah! ich ſchäme mid — 
Prior. 


Warum? 
(Zum Knaben, der ihn bedient.) 
Bring’ doch ein Maccarönhen! — Söhnchen! 
(Balor fagt dem Knaben, der abgeht, fihnell Etwas in’s Ohr.) 
Prior. 


Valor. 
Schaͤme mich, damit zu handeln. 
Prior. 


Was iſt's deun? 


Wie nennt man's? 
Balor (den Mund ſpitzend). 


Dell por el dulsisimo 
Nombre de Christo !*) 


Prior. 
Del? Olivenöl? 


vValor. 
Matteo! — Gott! der iſt ja fort. Hel Mingol**) 
(Er kommt.) 
Balor (ben Prior fixirend). 
Trag' ſchnell ein Fäßchen Del in Numero — 


*) Beim allerfüßeften Namen Chrifti. 
**) Diminutiv für Dominif. 
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Prior woc Kap). 
Um’s Himmelswillen niht! Por las entrannas 
De Christo *) nicht! Wenn das die Dlagellone 
Erführ', daß ich was für den Haushalt faufte! 


Riht einmal bürre Zuetfihgen" darf ich kaufen. 


Baler. 
Schnell nimm’s! 


Rein! nein! ag will nicht! Dante! danke! 
Ich zahl' Das ganze Sof, hi ‚cid mir's nicht! 


Berühre das ver gab "nicht mehr! 
Walser armer tief auf.) 
—* (aleichfalle). 
Gelobt ſei Gott! Des Schreckens wär’ ich ledig! 


(Eine fhöne junge Maureskin bringt Maccaronen.) 
Prior. 
UI Schön! Ei! Op! man koͤnnte fagen — Pah! 
Ei! eil Valorchen! 
(Sie küßt ihm die Hand.) 
Prior (verlegen). 
Grüß’ Dis Gott, mein Rind-] 
aufe.) 
Sind das die Maccaröndien? 
aureskhin. 
3a, Dochwürben. 
Prior cas kaſſend). 
haſt ja ein allerliebſtes Stimmen, Polla !**) 
Bie at biſt Du, mein Kaͤtzchen? 


*) Yei den Eingeweiden Chriſti. 
**) Hähnchen. 


Sechszehn Fahre. 
Ein hübſches Alter ! 
“ vi ſch er (Zür ſich.) 
Ol ol Magellone! 


(Laut) 
Wie heißt Du wohl? 
Maureskin. 
Antonia, Ihro Gnaden. 
Prior. 
Komm her! Amadal*) fürchte Dich doch nicht! 
Slaureskin (nanz undefangen). 
Was wollen denn Hochwürden Gnaden hier ? 
Prior (in großer Verlegenheit). 
Was — was — ich will? 
(Valor winkt angſtlich dem Mädchen.) 


Prior. 
| Du Heine Sabionda!**) 
Ih will — — was will ich denn? — 
(Er zieht fie an fi.) >. 
Will inguiriren. 
Mantreshin. 
Was ift das, Hochehrwürden? 


Srior. 


Unterſuchen. 
Schau, ſchan! Eil ei! Flieg' mir nicht fort, Paloma!***) 





*) Liebchen. 
“m, Naſeweis. 
»e*) Täubchen. 
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Birth.) 
MI Sag’ mir, Mäushen — wart’, da Hab’ ich was 
Für did, Du Leckermaͤulchen, Du! Ei! ei! 
(Er zieht ein feingearbeitete® Büchschen mit Süßigkeiten hervor und giebt es ihr ) 


Sp, Heine Polla! 
(Farmer: zärtlicher.) 


Kannſt auch Künfte machen ? 
Spielt die Chitara? oder fingft ? 
Manreskin. 

oo Ich finge 

Ein wenig. 
| Prior 
(ieht eine elegante Mappe hervor, in der eine Menge Heiligenbilder find). 
Wenn Du mir Eins fingen wilft, 

Schenf ih Dir — wart’ — wo iſt er denn? — da ift er! — 


Den heiligen Antonius. 
(Er zeigt ihr das Bild.) 


SMaureshin. 
O Gott! 
Der fieht ja gräßlih aus! Wie grau die Stirne! 
Prior. 
Weil er ſich nie gewaſchen hat, mein Täubcheu! 
Schau' nur, wie ſchön er in der Wüſte ſitzt, 
Und der da hinten auf ihn zielt mit der 
Muskete, iſt der Teufel. 
| SManreshin. 
Hu! wie furchtbar! 
Prior. 
Jetzt ſing' mir was, dann iſt das Bildchen Dein. 
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Mauteshin 
(mit wohltönenber Stimme, die Augen wehmuthsvoll aufſchlagend) 
Ayme Alhama!* 
(Balor wint: ihr erfhroden.) 


rior. 
Wie, Mäushen? Sing’ Br ja nicht wieber ! — Uff! — 
Dies Lied iſt ja bei Leibesſtraf' verboten. 
Wenn das der alte Kommandant erfährt, 
Kriegft Du — fo hübſch Du immer biſt — die Ruthe. 
(Das Mädchen weicht erfchroden von ihm zurüd.) 
Nu — bleib’ nur dal Ich fag’s ihm nicht, mein Maͤuschen! 
Sing’ etwas Anders. Hör’ — zum Beifpiel — das: 
(Er fingt mit Stentorsfimme und großer Froͤhlichkeit.) 
Vivan los Espannoles **), 
Los viejos Christianos, 
Viva el Rey catholico, 
Catho—-lico. 
(Auf das: 0o— fchlägt er das zweitemal einen furdtbaren Triller.) 
Sieh’, Turteltäubhen! das ift noch ein Lied. 
uff! uff! Pah! Lern’s! Da Haft den Heiligen! 


Vierte Scene. 
Die Borigen.. Uoberto de Hierro fürg herein, ohne auf ten 
Prior zu achten. 
M Hoberto (wuthend). 

Ich verſchmaͤht! mit ſtolzen Worten 
Abgewieſen von dem Maͤdchen, 

*) Wehe mir, Alhama! Anfang der nad) Granada's Eroberung fireng ver- 

botenen Romanze. 

**) Alle Spanier follen Ieben 


Und die Ehriften alten Blutes; 
Hoch lebꝰ der Lathol'fge König. 
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Defien fenerreihe Blicke 
Mir zu Staub das Herz gebrannt! 
Ich verfhmäht von Deiner Schwerter! 
Valor (ieiſe). 
Roberto, mäß’ge Dich! Hei — — GSiehſt Du nicht 
Die hohe Eminenz ! 
BHeberto. 


Wie fpröp’! wie vornehm 

Hat fie mich zurückgewieſen! 

(Höhnife.) 
„Ber durch Blüthenhaine wandelt, 
Defien Kleid wird Mofchus duften, 
Und wer ans ber Schmiede kommt, 
Bringt heraus Geruch der Kohlen.” — 
Diefes fprach fie; Doch der Satan 
Soll das zarte Näschen Holen 
Und den Lockenkopf dazu! 
Freilich — bin ein ruß'ger Schmied, 
Hab’ oft im Geſichte Flecken; 
Wenn ich finge, Hingt mein Lieb, 
Wie wenn hundert Schafe blöden. 

( rior fieht ihn verwundert an.) 

Hoberto. 
Bin fein Lacher und fein Taͤndler, 
Kein wachsweich verliebter Schwärmer, 
Aber deshalb doch nicht ärmer, 
As ein Tuch⸗ und Seivenhändler, 

(müthend) 
Und in jedem Hammerfall 
Hör’ ich den Karthaunenknall. 
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Valor 
(ver ſich můhevoll mäßigte, zum Prior). 
Er iſt verrückt! 


rior. 
Hat wohl zu viel getrunken. 
Ich kenn' ihn ja; es iſt der Eiſenkopf, 
Dabei der gröbſte Schmied im ganzen Lande. 
NKoberto. 
Das iſt nun entſchieden: weiß der 
Teufel nicht, wohin vor Hochmuth, 
Sicher fährt er in ein Weib! — 
Lebte nur die Mutter no, 
Die geftrenge Kaufmannsfran, 
Ich beglaub’ge Dir, fie triebe 
Ihrem Töchterchen den Stolz 
Und die unerlaubte Liebe 
Mit gefhwung’'nen Händen aus. 
(Balor will aufflammen, bezwingt ſich aber noch.) 
: Woberto. 
Aber ich will fie vergeffen. 
(Er bläfft über die Hand.) 
Eine Wolf’ vom vor’gen Jahr. 
Liebesträume | Liebesträumel - 
Laß fie fahren, Eifenhaupt. 
Weiß man doch nicht, ob die Träume 
Aus dem füßen Himmel fommen 
Oder aus dem fauern Magen, 
Prior. 
Haſt Du Chemiam abſolvirt, mein Sohn? 
Noberto. 
Spottet nur, geſtrenger Herr! 
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Bahr, der Schmied riecht nad den Kohlen, 
Doch fo grob — cmirsen fo dumm ich bin, 
Las ich bei dem Feu’r der Eſſe, 
Bas ih nimmermehr vergeffe. 
Habe Alt- Kordova’s Schule 
Ja der Schmiede durchſtudirt, 
(mit einem Bid auf Walor) 
Und niemals die — Weberſpule 
Mit fo vielem Glück regiert. 
Balor (warnend). 
Roberto ! 
Prior. 
Bleib' nur da, Antonia! 
Raoberto. 
Fragt mich doch, geſtrenger Prior, 
Nah den mohr'ſchen Philoſophen. 


Prior. 
Da haͤtt' ich viel zu thun. Die tollen Kerls, 
Die haben Namen, daß mir ſchwindlig wird, 
Und Nichts als Ben — und Ani—ben und Ani — 
uff! Pah! wir brauchen Feine Philofophen. 
Boberto. 
ragt mich nach den Exrbbefchreibern, 
Die zum erflenmale Spanien 
Auf das Pergament gebracht; 
Fragt mich felbft nach allen Dichtern, 
Belche blühten in Kordova, 
Deren Kraͤnze man beftiehlt, 
Und ich geb’ Euch gern Befcheiv. 


Prior. 
Wir brauchen keine Dichter. Dichten! was? — 
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Mir wird ganz übel, wenn ich davon höre. 
Laß mich in Ruh’ mit diefen magern Narren. 
Hoberto. 

Wollte wiflen, was das Volt, 
Das fo Herrlich Hat geblüht, 
In Efpanna wohl getrieben?! — 
Weiß es, und bin doch ein Schmied — 
Doch! bei Alle dem geblieben. 
Meine Augen ſteh'n im Trüben *); 
Diefe Fauſt ift allzufchwer, 
Und in jedem Hammerfall 
Hör’ ich den Karthaunenknall. 
Fortan fängt mich Feine mehr, 
Nicht die Größte, nicht die Kleinſte. 
Nein! bei meinem Lanzenfchaft! 
Denn was find fie? — Selbſt die Feinſte 
Iſt — geſchnürte Leidenſchaft! 

Prior 

(in Seligkeit, nachdem er die Flaſche völlig geleert). 


O Magellone! Magellone! 


Roberto. 
Nie 
Soll man von Roberto ſprechen: 
„Der Verſchmaͤhte liegt gepeinigt 
Auf dem Kiſſen herber Schmach 
Und umarmt die Traurigle)- u 
3u Walor.) 
Hätte höflich ſie's gefagt , 
Haͤtt' ih Dir nicht fo geklagt. 


*) In einem dunkeln Geſicht. 
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U 


(Heimlih voll Zorn.) 
Bei dem Stein Des Abrapah! *) 
Und bei unfern Heil’gen Bütteln! 
Menſchen giebt’s, fie fagen: — Ya! -. 
Während fie das Kopfzeug fchütteln. 
Und fo giebt es denn auch Fenfter, 
Die zugleih Schießlöcher find; 
Willſt du bannen 
(auf den Prior blickend) 
die Geſpenſter, 
Segle mehr mit unſerm Wind. 
rior (feht auf). 
geht Iebe wohl, Du treubefund’ner Sopn! 
Und bete fleißig für die wilden Brüder. 
Du ſollſt einmal mit meiner Dienerfchaft 
3m Zafatin zu Mittag fpeifen. Ja! 


(Lächelnd.) 
Du Ueberbleibſel eines tobten Bolfes. 


alor. 
Die Eminenz hält ee mit den Egyptern! 
Die — Leichen an die Tafel feßten. 

Prior. 

Ei! 
Wie hochgelehrt! wie fein! Du dauerſt mich! 
aãhrend ihm Walser die Hand küßt.) 

Du — armes Thier! 


Koberto. | 
Was, Thier! Thier? Ew’ger Allah! 
Prior vet 
. " . . . R u 
(geht auf ihn zu, halb erbost, Halb Au Bra und giebt ihm einen derbe 
Beim Teufel fluche! Da getaufter Hund! 


*) Der ihn töbtete nad) feinem Angriff auf Mekka. 
Auffenberg’s ſammtl. Werke XV. 
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(Roberto wird mübevoll von Walor zurüdgesalten, da er einen großen 
Hammer unter dem Kleide vorziehen wollte ) 


(Prior lacht aus Leibesfräften.) 


. SBalor. 
Du fiehft ja, daß die Eminenz geſcherzt. 
Prior 
(an der Thüre zur Maureskin). 
Hör’ mal, Tonella”), haft Du denn gebeihtet 
Dies Jahr? Du, Mänschen, Du? 
Slaureskin. 
Ya, Hochehrwürden! 


Prior. 
Bei Wem? 
Maureskin. 
Beim Auguſtiner, Pater Lucas. 
Prior. 


Der gute Lucas der, er hört nicht gut. 
Weißt was? Wenn’s wieder Oſtern wird — 


(er fagt ihr Etwas leiſe) 
Leb' wohl! 
Du zierliches Kaninchen! Se fhan! ſchau! 


Zu of. 
A Diost! guter Soßn! ſollſt bei mir effen 
An einem Tag, wo Magellone kocht. 
(Zum Münden.) 
Du, Heines Hermelinden, Dul Eil eil 
(Er geht a6.) 
(Alte folgen ihm bis auf) 


Noberto 
(der ihm die Zähne nachfletſcht). 
Wenn Magellone kocht — koch' Gift, du Metze! 
Gift am eig'nen Sünbenfener 


) Touchen. 
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Für das fette Ungeheuer. - 

Bei dem Ambos meines Vaters ! 
Und bei meiner Fenereffe! 

Biel geſchieht, eh’ ich vergeſſe 
Diefen Fauftfchlag eines Paters! 


(Er fährt mit den Nägeln der rechten Hand über die Zähne.) 





Fünfte Scene. 


Die Worigen. Valor rommt zurüc. 


Balor. 

Er if fort. Gelobt fer Allahl! 
Und fein rächender Prophet! 
Er if fort; Du aber haͤtteſt 
Für die unvorſicht'gen Worte 
Meinen vollen Zorn verdient. 

Roberts. 
Graciosisimo !*) Erſt weiſ't 
Mir die Schweſter ihre Thüre, 
Dann bedeutet mich der Bruder: 
Seine gehe gleichfalls auf. 
Aber es muß viel geſchehen, 
Wenn ich dieſen Schlag vergeſſe. 
Warum führteſt Du den Pfaffen 
In Dein ob'res Waarenlager? 
Sag', was hat er hier zu ſchaffen? 
Wollt' er Dich noch einmal taufen? 
Oder — etwa Pulver kaufen? 


Valor. 
Man Hat ſchon Verdacht geſchöpft; 
Doch der liſtigſte der Spaͤher 


*, Aulerliebſt. 
4 * 
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Kommt d’rum meinem Werk nicht näßer. 
Hätt’ ich ihm den Gang verweigert, 
Wär’ der Argwohn noch gefteigert. 
Roberto. 
Und — den Fenertlumpen fleflteft 
Du mit unbeforgtem Geifte 
Zwiſchen Deine Pulverfäfler! 
Balor. 
Ram es fo weit, und entverft’ er, 
Welches Del ich dort verfchließe, 
Ging er feinen letzten Gang 
Und verließ die Kirchgenoffen 
Ohne Chor und Glockenklang. 
Sieh! Das hatt’ ich feft befchloffen. 
Ob Did auch Dolores kraͤnke, 
Enger ſchlingt fih unfer Band; 
Darum, Freund Roberto, denke 
Nun an’s Heil’ge Vaterland! 
Roberto. 
Laß doch Hören, Freund Balor! 


Balor 
Auf der Rippe Höflichkeit, 
Kalte Vorſicht auf der Zunge 
Und im Herzen heiße Wuth, 
So fland ih vor jenem Prieſter, 
Sp vor meinem Landverwüſter; 
Der mir einſt — wenn ich mich raͤche — 
(serfhlagt das Glas und die Flaſche) 
Blutig zahlen ſoll die Zeche! 
Roberto (iubelad). 
Wenn erſt die Karthaunen brummen 
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Und die Kriegshornifien *) ſummen; 
jenen Pfaffen, fe und dumm, 
Hab’ ih felbft mir vorbehalten, 
Seiner majeftät’fhen Bospeit 
Dreht — die Fauſt den Naden um. 
Balor. 

Länger dürfen wir nicht fäumen. 
Glaub’, der Rückweg ift verfperrt; 
Bir’ er's nicht — doch ſchritt' ich vorwaͤrts. 
Solches ift auch Deine Pflicht; 
Da wir Zwei die flarfen Seelen 
Eines großen Ganzen find. 

Roberts (für fig). 


Ablerfedern dulden Feine 
And’re Federn neben fich. 


Valor. 
Alle Waffen ſind gerüſtet, 
Und die muth'gen Bergbewohner 
Zogen mit vorſicht'gen Blicken 
Saͤbel, Senſen, Lanzen, Piken 
Ans dem nächtlichen Verſteck. 
Anh die roft’gen Eifen — tödten. 
Lauernd harren fie, doch keck, 
Auf den Willen des Propheten. 
Nur ein Wink von diefer Hand, 
Un Granada iſt die Unſ're, 
Und befreit das Vaterland. 
In der letzten, bangen Zeit 
Buchs der Feinde Warhfamteit. 


*) Ranonenfugeln. 
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Schalle denn der Ruf zu Thaten! 
Der Vulkan fol fih entladen! 
Hoberto. 
Willſt Du — fei es heute noch! 
Ich zerſchmett're Band und Joch! 
Sicher bift. Du meines Wortes. 
Alle Granden in die Gruft! 
(Wild lachend.) 
Eh' die Gottheit ihre Cortez”) 
In den ſchwarzen Thronfaal ruft. 
Valor. 
Eile in die Alpujarra, 
Die der Freiheit weißen Turban 
Auf der Felſenſtirne traͤgt. 
Wo die Kriegeslöwen wohnen, 
Wo die Königsabler thronen, 
Dort berufe zum Barranco 
De los vengadores **) Alle, 
Deren Herzen unfer find. 
Wenn fich Hebt der Abenbwind, 
Der den heißen Wangen fehmeichelt, 
Kommen fie beim Hörmnerfchalle 
Dorthin, wo Valor nicht heuchelt, 
Wo dem treugeprüften Freund 
Sein wahrhaft’ges Bild erfcheint. 
Roberto (für Ab). 
Menfchen giebt's, die ſich entlarven 
Und dann doch verlarut noch find. 


*) Die Sterne. 
“*) Schlucht der Rächer, aus frühern Kriegen fo benannt. 
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Valor. 
Denn wir müſſen uns entſchließen — 
Erſt ein Haupt als König grüßen — 
Feindesblut! — dann magſt du fließen! 
Doch — es ſtehet das Schaffot 
Nahe bei dem Throngerüſte. 
Ver erwählt wird, baut auf Gott! 
Er führt durch die Lebenswüſte. 


Hoberto. 
Hente Nacht Hab’ ich geträumt — 
Erſt von einer blauen Burg, 
Dann vom ſchrecklichen Simurg, 
Dann von einem gold'nen Tiſch, 
Dann vom großen Talmuds-Fifch. 
Ber von Burgen träumt und Tifchen 
Und von Vögeln und von Fifchen, 
Den kann felbft der Tod nicht morden, 
Eh — er König ift geworden. 
Selig, wer an Träume glaubt! 
Er entgeht dem Feindesgrimme, 
Du, Balor, giebft Deine Stimme 
Do wohl auch — dem Eifenhanpt ? 


Salor. 
Mund und Zunge bleiben frei. 
Waͤhlt das Bolt Did — ſtimm' ich bei. 
Größer ift wohl Deine Ehre, 
Verde ich Dir unterthänig, 
Wirſt als Herrfiher Du begrüßt, 
Beil Du wahrlih dann ein König 
Ueber einen König bifl. 


36 


Roberts. 





Wie? 
| Balor. 
So ſchlecht biſt Du berathen ? 
Macht die Kunde Dich beſchämt, 
(mit flammenden Augen) 
Daß das Blut der Omaijaden 
Dur Fernando’s Adern ftrömt ? 
Roberto. 
Ja — ih weiß, es thaten fich 
Deine Eitern viel zu Gute 
Auf den — Reft vom ew’gen Blute*). 
. Valor (auf die Bruſt zeigend). - 
Hier — Roberto — glüht der Reft, 
Nicht im Grab — wo Jene fohlafen. — 
Das iſt's, was — den — Mohrenfelaven 
Nicht im Kerker ruhen Täßt. 
(Die Fäufte ballend.) 
Darum auch, trotz der Gefahren, 
Ball’ ih Fäufte jest — flatt Waaren, 
Wühle im Moslimenffeive 
Statt — in weicher, zarter Seide — 
In der Feinde Schlangenhaaren. 
(An die Bruft fchlagend.) 
Was gelingt, Hat. — das gethan;, 
Wirſt Du König — den? daran! / 
Hoberto. 
Ja! das wär’ doch ein Erſatz 
Für entbehrte Liebesfreuden. 
Weiber fönnen mich nicht leiden; — 


*) Das ewige But: Kalifenblut. 
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Anf dem Thronſtuhl iſt mein Platz, 
Nicht im Schlamm der Süßigfeiten. 
Und das Blei, geformt zum Ball, 
Iſt das ächte Thronmetall. 
Werd' ich König, ſei vergeflen, 
Daß Dolores mich verſchmaͤht 
Um den Helden mit den Treffen, 
Der im Dienft Don Philipps fleht. 
Walor (ertig). 
Nichts mehr gegen Adalifa! 
. Boberto. 
Nimmermehr kann ich es Toben, 
Die Du’s mit den Spaniern häftft. 
Bei der Houris Bufenwellen, 
So könnt’ ich mich nicht verſtellen! 
Was? Des Pfaffen Hand zu küffen ? 
Nie ich den Kopf mir fällen! — 
Doch! — vorerſt — hineingebiffen!! 
Und der junge Spanier, 
Der allhier in wenig Wochen 
Einen Zegri ausgeſtochen — | 
(Weiß ich doch, von Wem ich flamme,) 
Diefer Held mit Brei, ftatt Knochen, 
Der dem Kalbsfell nachgefrochen, 
Mit der Demuth von dem Lamme, 
ieſer — 
Valor (einfallend). 
Bald wird Alles klar. 
Roberto. 
Rathe Deiner Schwefter ab; 
Mach' des Bruders Rechte geltend. 
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Valor. 
Sie bleibt frei in jeder Wahl, 
Weil fie nur das Gute waͤhit. 
Frei — ganz frei — will ich fie wiſſen. 

Hoberto. 
Hal ein fchöner Lederbiffen, 
Den fie da ſich ausgeſucht. 

Balor. 
Thu’, was ih Dir aufgetragen. 
Eh’ der König ift erwählt, 
Din ih Häuptling! bin der Erftel 

Roberto (iü: fa). 

Geh'n muß ih — ob ich zerberfte. 


Valor. 
Eine große Waffenthat 
Muß auf die Berathung folgen. 
Dieſes Kleid wird bald begraben, 
Wenn der Herr uns nicht verlaͤßt. 
Ich und Adalifa haben 
Am diesjaͤhr'gen Oſterfeſt 
Vor den fremden Strafgewalten 
Unfre — letzte Beicht' gehalten. 
Ziehe Hin! — Sag’ einem Diener, 
Daß er fie zu mir berufe. 

Roberto. 
Rath’ ihr ab! Aus der Verbindung 
Mit dem Spanier wird nichts Gutes. 
Jetzt rüft’ ich den Lofungstopf, 
Denke an den Eifenfopf! 

(Er gebt ab.) 
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Yalor (allein). 
Wie doch Iange Selayerei 
Auch das befte Volk entſtellt! 
Kann ich's wieder neu beleben? 
Und zur ſchönen Freiheit Heben? — 
Bieles muß fich ganz verwandeln; 
Theilweis ändern ſich das Mehrſte; 
Ja, traftreicher würd’ ich handeln, 
Wire id — allein — der Erſte! 
Rüge nicht an meinem Herzen 
Ein fo hochgeliebtes Haupt! — 
Theilen muß es meine Schmerzen; 
Und die Krone, dichtbelaubt, 
Lot den Blitz Herab zum Stamme 
Und zerſchlaͤgt ihn ſammt dem Lamme, 
Das verirrt, fo ſchön als gut, 
Unter feinem Schatten ruht. 
Biel Hab’ ich auf mich genommen! 
Alle Mittel Liegen Har, 
Und das Schrecklichſte kann Tommen, 
Wird doch Keiner mich beſchuld'gen, 
Das ich d’ranf gefaßt nicht war. 
(Bor ſich hinſtarrend.) 
Wenn fie — ihm als Rönig vuld'gen! 
wer. 
Weh'! das wäre undankbar! 


(Pauſe.) 
Unglück! Mutter aller Groͤße; — 


Unter dir find wir erwachſen, 
Alſo Handeln wir auch groß. 
Und das Schwere fei begonnen 
Und die Leiche nen belebt. 
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Wenn auch, Allah! Deinem Streiter 
Niemals es an Kraft gebricht; 

Eins iſt furchtbar und gewiß, 

Und wir fühlen's — es iſt weiter 
Bon der Finfternig zum Licht, 

Als vom Licht zur Finfterniß. 


Sechste Scene. 

Ber Worige. Adalifa Bolores. 

Bolores. 

Du beriefft mi, mein Fernando. 


Balor. 
Adalifa! ſchönes Licht | 
Meiner treuen Bruberangen. 
Bald wird vor der ganzen Erbe 
Jener Name Dir gebühren, 
Wenn wir mit dem neuen Schwerte 
Unfre — alten Ramen führen. 
Bolores, 
Kam die Stunde der Entfcheinung ? 
Werben bald die Mora’s*) fingen 
An dem Drt, wo Zenils Wogen 
In den gold’nen Darro dringen ? 
Seht! da reitet Abdorrhaman 
Bon dem Stamm der Omaijaden, 
Er, der Prachtſtern unfers Nuhmes, 
Er, der Kampflöw’ von Granada. — 
Neigt euch vor ihm, ſtolze Cedern!“*) 
Grüßt in Alle — Kinder, Greife! 
*) Mora — Mohrin. 
Machtige 
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Iwiſchen zwei violet'nen Kebern 
Trägt er eine reine, weiße. 

Die ſmaragd'ne Schaumänz’ prangt 
Hertlich auf des Hauptes Zierbe, 
Mit der Schrift: „Es ift erlangt, 
Bas dem Mohren Tängfl gebührte.“ 
Auf dem Schild von gleicher Farbe 
Steht ein riefiger Alarbe 

Unter einem Königszelt, 

Der das Glück am Fittig Hält, 
Sprechend: „Wie es Gott gefällt! 
Mag Fortuna mir entflieh'n; 
Soffnung bleibet ewig grün.” 

Seht den braunen Abdorrhaman! 
Eine helle Augenweibe 

Schmücket ihm die Iinfe Seite 

Ein gerümmter Neumondefäbel ; 
Diefer funkelt duch den Stanb, 
Die ein Zornblitz durch den Nebel. 
Seht! er theilet das Getümmel, 
Ragend von dem Apfelfchimmel, 
Der, mit Flecken reich befat, 
Hochgebaͤumt im Schlachtfeu'r fleht. 
An dem rechten Arm erblickte 

36 den purpurfarb’gen Aermel, 

Den ihm feine Schwefter flidte, 

Die fein Ruhm fo Hoch beglüdte, 
Adalifa, die Sultane. 

Seht! der Schild prangt Hell im Glanze 
Und die leichte Türkenfahne 

Wehet Inftig von der Lanze. 
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Valor (froh). 
Adalifa, die Sultane! 
Sal mit meinen Siegesperlen 
Schmück' ich dies geliebte Haupt. 
Meiner Föniglichen Schwefter 
Harret — langer Duldung Lohn — 
In dem ewigen Alhambra 
Der erhab’ne Purpurthron. 

(Ihre Hand faffend.) 

Darum weile länger nicht 
Als ein Raͤthſel vor dem Bruder; 
Was hoff'ſt Du von Deiner Liebe 
Zu dem Erbfeind meines Stammes ? 
Bald ſteh'n wir am großen Ziel, 
Wir, die koͤniglichen Häupter, 
In der Thaten Kraftgefühl, 
Nicht das Ange mehr befeuchtet; 
Denn Granada’s Sonne leuchtet 
Wie der Thronſtrahl Ferafil*). 
Die Getreuen find vereinigt. 
Wenn das Höchfte wir erreichen, 
Wird vom fremden Olanbenszeichen 
Unfer altes Haus gereinigt. 
In des Islams Sternenhelle 
Werden wir zu Allah beten, 
Und der Gluthauch des Propheten 
Wehet über unfre Schwelle, 


Bolores. 
Herr, tritt ein! wie find bereit! 


*) Der Heiligfte Engel der Muſelmänner, aus Allahs Thronlicht entfproffen. 
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Balor. 
Machtvoll wird zurüd erfämpft, 
Bas an Fremde wir verloren; 
Bars geraubt doch — nicht gegeben; 
Und in einer Siegesflunde 
Bird das ganze früh're Leben 
Auf den Koran abgefchworen. 
Dann im vollen Stegeslaufe — 
Stäßlt die Bruſt fih und der Muth; 
Rein’'gen fich in Feindesblut 
Bon dem Wafler ihrer Taufe, 
Wenn einft auf dem Herrfcherfige 
Bir an unfers Volles Spibe 
Dank den Kampfgenoffen fagen, 
Bie wirft Du ein Bündniß tragen, 
D’rein gezwungen ich gewilligt, 
Das mein Bruderherz nicht bilfigt ? 
(Bolores ſqlagt die Augen nieder.) 
Walor. 
Thenre Schwefter! prüfe Dich, 
Eingedent der Pflicht, mit Stärke, 
Doch auch mit Vertrauen; ſprich! 
Kannſt Du von Lorenzo laſſen? 
Bolores (finft an feine Bruſt). 
Rein! 


Salor 
(wie ſchwörend, Teife gegen Himmel). 
Er foll der Meine fein — 
Oder, bei Al Jannaths) Schein! 
Hier zu ihrem Fuß erblaſſen. 


*) AI Zannath, Beiname des Paradieſes. 
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Bolores. 
Er iſt ſtark zu jedem Opfer, 
Wie es Adalifa war. 
Hoch fleht unf’re reine Liebe 
Ueber'm Sturm der fihweren Zeiten, 
Und wir tragen, was zu leiden 
Nur von einem Herzen if. 
Zürne nicht dem Worte: — Chrifl. 
Sieben Himmel fennen wir, 
Wo ſich Selige vereinen, 
Wo die Tugend wird belohnt; 
Doch er führte mich in einen, 
Der noch über diefen thront. 
Selbſt der Glaube, den ich übe, 
Füllt mich nicht mit reiner'm Triebe. 
Höher noch als Tuba’s*) Zweig 
Prangt das ſchöne Himmelreich 
Meiner erften heil’gen Liebe | 
Das dem Bruder! — Sprit der Fürſt! — 

Kann ih — muß ich von ihm laſſen, 
Wenn Du ihn nicht finden wirft 
Mannhaft — ruhig — ohn' Erblaſſen — 
Jedes Vorurtheil bezwingend — 
Mir das fihwerfte Opfer bringend; 

(Fine Wantuhr fhlägt Zehn.) 
Yal dann fann ich von ihm laſſen. 
Bald wird meine Zukunft Har. 
Dlide mich nicht ſtaunend an! 
Glaub'! ich kann es, und fo wahr, 
As Dolores erben fann! 


*) Tuba, der Parabiefed- Rotos. 
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c . 
Bird der Liche Slammenfäge 
af iin — an die Stelle tragen? 
| Dolores (rupig). 
da. Die Stunde Hat gefihlagen. 
n, Valor (ür ſich. 
Seine letzte — wenn — 
Bolores. 
Fw Verlaß mich — 
Oder bleibe. Lieb' und Unglück 
Schenen fi vor Zeugen nicht. 
Venn bie erſte, wein befunden, 
Mit dem zweiten ſich verbunden. 


Balor. 

Km — fo ſei's denn! ich will bleiben. 
Rer meiner Schwefter wert, 
Nuß die Lieb’ ihr Amt verwalten, 
Höher, als das Leben ſteh'n, 
Beldes wir ihm new gefalten. 
Dam gewinnt mein Volk durch ihn, 
Defien Pfleger ich jet bin. 
Meine That kann Hart erfcheinen; 
Unſer Kiffen war nicht weich! 
Glück und Freiheit für die Meinen. 
Alles für das Mohrenreich! 

(E8 wird leiſe geflopft.) 
Deff'ne der Entſcheidung Thor | 
Bähe’ den Bräutigam herein. 

(Mit glühenden Bliden.) 
Mer — unwerth — tritt Valor 
dir dag Schweter Ehre ein! 


(Er zieht fi zurüd.) 
Auffenderg?6 ſaͤmmtl. Werke XV: 





Siebente Srene. 


Die Worigen. Sorenzo de Peunaroja tomut. Derſelbe Sqhau⸗ 
ſpieler, der den Barnabas giebt. Er trägt über feiner Hauptmannsffeibung 
einen weiten blauen Mantel.) E. 


Lorenzo 
Komm, ſchöne Freundin! an —J— alühend PEN 
Sch muß von fihwerem Kummer es entladen. 


m 
(Ex ſieht ven Balor und fteßt eefütert,, Ba yauf polere⸗ bald auf 
ihren Bruder blick 


Valor — 
Staunt nit, Herr Zanptmann! 
Hauptmann in Don Yhilipp s Dienſt, 
Daß der Bruder diesmal nahe 
Bei der thenern Schwefter weilt; 
Er, der ihre Freuden theilt, 
Weil er wacht ob ihren Tagen, 
Kann auch rächen ihre Klagen. 
Lang betrachtete ich fchweigend, 
Süngling! Eure kühnen Schritte, 
Stets mich ihren Wünfchen beugend 
Und der fanft gefproch’nen Bitte; 
Aber heut' begehr’ ich Wahrheit. 
Zeigt nun Eure tiebesflammen 
In der lichtentſproſſ'nen Klarheit, 
Zwiſchen — ſegnen und verdammen — 
Waͤhl⸗ ich unter Allah s Schild; “ 
Set mir Ener wahres Bild, 
Weil es Heut’ Eutſcheidung gilt! 
Sore Lieres | 
(der beim Wortes „Allah“ ftaunte, O9 heftig umfchli id). 
Zwei Götter trennen bie zwei Herzen nicht! rar 
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Maler. 
Wahrlich! wie ein Spanier keck, 
Der ſich freuet des Gebietens. 
Noch reiß' ich Euch nicht hinweg 
Von dem Tempel Eures Friedens; 
Aber höret, Capitan! 
Was ein Mohr Euch ſagen kann. 


Soren3o. 
Bie fo verändert treff’ ih Deinen Bruder. 
Walor. 
Yal der arme Handelsmann 
Trägt Euch Heute Waaren an, 
Die fich fürchterlich verwandelt. 
Zum Altar ward feine Schwelle 
Und zum Schwerte feine Eile. 
Damit will ih Spanien meffen, 
Denn Ihr konntet nicht vergeffen, 
Wie man hat au uns gehandelt. 
Oder iſt es Euch entgangen 
In des Geiſtes Nebermuth ? 
Nie bedanken fih die Wangen 
Bei dem Herzen für das Blut. 
(Brimmig.) 
Ir Habt flets an uns gezehrt, 
Eu mit unferm Marl genährt! 
Ya, mit unferm Lebensmarf ! 
Aber jedes Bolt if ſtark, 
Und wär’s gänzlich ausgefogen, 
Und um’s letzte Gut betrogen, 
Wenn der Haß als Bogenfpanner 
Seine Rieſenhand erhoͤhi, 


* 


rn 
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Und der Selbſthülf' rothes Banner 
Auf gefprengten Kerkern weht. 
Als Ihr mit den Unterbrüdten 
Euch fo eng — jo eng’ verbunden, 
Habt Ihr Euch mit ven Beglädten 
Tür das Leben abgefunden. 
Dver — habt Ihr's nicht aba? . -.. 
Auf das Haupt! mich blicket an! 
(Baufe,) . 
Meine Schwefter liebt Ihr? 
Lorenzo (ich). 
Sal. 
Balor. 
Eure Abfiht? — 
(Boren30 wendet ſich empört ab.) 


Balor 
Antwort, Hauptmann! 
Auf des Fragers ernfie Neben, 
Nicht mehr nach Hifpan’icher Art, 
Nicht mehr bei Don Philipp's Bart — *) 
Nein! beim Barte des Baorheten 


“, Borficht ziemet uns mit Euch, 


Weil Ihr auf des Tenges Bahnen 


- Hart getäufchet unſ're Ahnen; 


Diefe Zeit iſt boppelt ſchwer, 
Keinem Chriſten trau’ ji mehr. 


Und feid Ihr denn nicht — ein Chriſt? 
Balor. 
Ich waro! 


*) Por la Barba del Rey war ein hoher ſpaniſcher Schwur. 
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Sorenso. 
Und müßt ich -beim Prophetenbarte ſchwören, 
Richts trennei mich von Ädalifa's Bruſt 
(VAalor beſicht feine freudige Aufwallung.) 
Lorenzo. 
Anh find Verbindungen mit den Mauresken , 
Mit Edlen naͤmlich — nicht fo beiſpiellos. 
Ir ſtammt von einem alten Fürftenhaufe. 
Balor (mit ſtolzer Fronie). 
Son des Orients größten — Granden! 
(Mit ſtechendem Blick.) 
Die fi — Omaijaden — nannten, 
Sorenjo (mit etwas ungewiffer Stimme). 
do hege fih’ce Hoffnung, daß mein Vater — 
| Balor (einfallend). 
I bie Heirath wil’gen werde?! 
Dei dem Thor der fünften Erbe 
Und hei Allah's Baterfchooßl 
fe — Gnade — wäre groß! 
Run bebenft! das Heil des Weſens, 
Das Valor fo innig licht, SS. 
SR in Eure Hand gegeben, | Br 
Lelt nach Ehr' und Lebespflicht, on 
Denn Ihr lenkt auch — Euer Leben! 
Bolores (beforgt). 
D Fernando! 


un Balor, 
Und die Mühe, 
Im hochgnaͤdigſte Erlaubniß 
a dem Vater einzukommen! 
dei dem König einzufommen | 
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Dieſe Müh' wird Euch benommen! 
Denn Eſpanna's zweiter Philipp 
Iſt der letzte ſeines Namens. 
Fortan kommt kein Philipp mehr. 
Auch kein Carlos, kein Alfonſo, 
Und wie ſonſt die Namen klangen, 
Die im Buch des Reiches prangen. 


- Soren30. 
Was hör ich?! | 
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Valor 
(die Wanduhr herunterreißend und mit den Füßen zertretend). 
Denn wir fiefen auf . | 
Quebrantando las campanas*). 
Ueber'm Todesarfenal 
Droht Euch ſchon der Unglückrabe. 
In drei Tagen geht zu Grabe 
Diefe chriſtliche Dolores, 
Und die Mohrin Adalifa 
Thront in meinem Fürftenfaal. 
Ihrem Sklavenkleid entriffen, 
. Wie anf Schirin’s**) Purpurkiſſen, 
“ Sede Schönheit überragend, 
Den Sultanareiher tragend. 
Lorenzo (enticht). 
Sp weit ſchon kam - 


Valor. 
Glaubt Ihr's nicht? 





.) Die Gloden gerfömetternd, Quebrantad las campanss War ein Welbger 
fHrei der Mauresten. Ä 
**) Schirin, eine berühmte Schonheit des Orients. 
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Oder wänfht Ihr ſelbft in. ſehen, 

Ob die Rächer nahe ſtehen ? 

Er führt ein kleines Silberhorn das er unter dem Gewande trug, an ben 
Dam, ein Zeichen gebend. Viele Mauredken eilen Herein durch die Mitte, 
und überall gehen verborgene Thüren auf, aus denen neue fommen. Auch 
die Männer, vie früber mit vem Prior va waren, find darunter. Diele 
Reigen durch Fallthüren aus dem Boden herauf. Sie find als Handlunge- 
bimer, Laſtträger, Mäfler 2c. gelleivet. Wie Alle herein find, wirb ein 
ſchwerer Querbalten vor die Mittelthüre geſchoben, nachdem fle geriegelt 


ward.) 
Soren (a Bolores). 
Gei unbeſorgt! Ich feh' den Pharos far, 
Der liebeleuchtend durch die Sturmnacht winkt. 
Balor. 
Zeigt dem fpan’ ſchen Capitan 
Abdorrhaman's Waarenlager. 
Die Manreshen 
(in wilder Bewegung, jedoch mit gebämpfter Stimme). 
A la lumbre las armas!*®) 
(Mit Higesfchnelligkeit werden die Waarenballen herab, aufeinander, unb zur 
Geite geworfen. Die Wandbedeckung wird unten gelöst und aufgerollt. An 
den Geiten werben verborgene Schränke geöffner. Ueberall erblidt man nun 
Gewehre von verfchiedener Form, Piftolen, Säbel, Langen, Pulverfäfler, _ 
Streitkolben, gerade Schwerte mit abgeriſſenem Kreuzgriff, Bahnen mit, 3 
dem Halbmond, vollftändige Pferderüftungen, Schuppenpanzer, und in einer 
Vertiefung auf einander gerichtet die Läufe Heiner Gebirgäfanonen, Kugeln 
in pyramiden 2c.) 
Balor. 


Am — Lorenzo Pennarvjal 
Meiner Schweſter Seelenfrieden 

HR Du freveihaft geftört; 
Srevelhaft! wenn Du nicht ſtark biſt, 


7 Aus Lit die Waſfen. Me ee 
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Für der Hochgelichten Heil, 
Ueber jedes Borurtheil 
Adlergleich Dich zu erheben; 
Wenn Du nicht gefonnen bifl, . - 
An dem großen Tag ber Weihe 
Alles für Die hinzugeben, 
Die mit Yufluff's Brudertreue 
Abdorrhaman's Herz umschließt. 

(Er reißt Bolores aus feinen Armen und umfchlingt fie.) 
Du ſteh'ſt Hart jeßt vor der Wahl; 
Denn bald ragt der. alte Halbmond 
Bon Granada’s Kathedral' 
Meiner Feinde Pulfe Rodlen; - 
Und der riefige Alhambra _ 
Schüttelt feine Seuerloden, “ 
Wirft das Kreuz vom rothen Haupt. 
Haft ihr Glück und Ruh' geraubt; 
Sieh' den Richter jetzt mit Schrecken. 
Heute noch wirſt Du der Meine, 
Oder unſ're Kerker decken 
Deine modernden Gebeine. 
Dolores. 
O Fernando! dieſe Härte 
Wirket ſchrecklicher auf mich, 
Als fie feinem ungebeugten 
Ritterlichen Geifte droht. 

Balor. “ 

Zeige nun, was für die Liebe - N 
Du zu opfern fähig biſt. en 
Schrediih Tann die That Dir f einen, 
Aber unjer Elend, Spanier! 


se 
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Und das Unrecht unſ'rer Treiber 
Sind nicht minder ſchrecklicher. 
Remn’ mie feit Granada's Fall 
Einen einzigen Bertrag, 
Den man uns nicht hat gebrochen. 
AH! wie duldeten im Stillen, 
Lang’ blieb Alles ungerochen, 
Roſt benagte unfer Eifen. 
Vom Berfprechen zum Erfüllen 
Sind ja tanfend Tagereifen *). 
Kenn’ mie einen, und ich ſchweige 
Friedlich, wie's dem Bürger ziemt, 
(giftig) 

Der dem König Strümpfe webt 
Und dafür im Koͤnigreiche 
Unterm Schutz des Rechtes lebt. 
Nenn’ mie — einen — Granbenfoßn 
Doch Du wußteft früher ſchon, 
Daß Du keinen kaunnſt benennen, 
Mußt Dein eig'nes Unrecht kennen, 
Sonſt war's tollkühn, Dich im Hauſe, 
Drin der Brand tobt, einzumiethen, | 
Um Dig — flatt zum Hochzeitsſchmauſe — 
30 ver Blutrach' anzubieten. 

Lorenzo. | 
As Menfch erfannt ich immer meine Pflicht, 
Und folgte dem Gefühl flets ohne Bangen. 
Ich läugne ſelbſt in dieſem Kleide nicht, 
Daß man an den Mauresken ſich vergangen. 


Arabliſches Sprichwort. 
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alor. 


Wohl! fo wirf e8 von ben Schultern, 
Iſt das Recht Die Har erſchienen z 


Hilf als Menſch den edlen Daldem, : "‘::. 


Welche Freiheit bald belohnt. 
Kannſt Du einem König hienen,- 
Neben dem das Unrecht thront? : 

. Der die Seinen nicht verfchont, 
Der nur lebt in Blut und Graus, 
Der in feinem eig’nen Haus | 
Nie fih einer Bitte beugt! 
Wahnfinn folterte die Mutter 

. Deffen, der ihn hat gezeugt; 

Der wahnfinnig uns belog, 

Dis er eine Mönchsfapnze 


Ueber'n Puls der Erde zug"). = J | 


Kannſt Du dienen unter ihm 

Trotz ber befferen Gefühle? U 
Bald waͤhlt Dich ſein Zorn zum Ziele, 
Wenn Du milder denkſt, als er. | 
Nacht liegt auf dem. Lande ſchwer; 
Nacht, die Gott nicht niederwarf, 
Die wir jetzo werben bannen; 

Doch die Löwen und Tyrannen 

Sehen in dem Dunkel ſcharf. 

D’rum, Lorenzo, fomm zu mirl . 

Zu der Fahne ver Gerehten; 
Unterm Höllifchen Panier 

Können nur die Teufel feihten. 





*) Karl V., ber fagtes der Erdenpuls ſchlage in feines Säle, : 


- — 
* 
- 
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Er faßt feine Hand.) 
Tritt zu uns, zu uns herüber! 
Was willſt Du beim Henkerheer ? 
Ber ums HiLFt, verfündigt fi 
Rır.an einem fünd’gen König, 
Nicht an feinem Baterland. 
Rehte Gottes, der Natur | 
Selten mehr im eblen Herzen, 
As ein aufgebrung'uer Schwur. 
Was Haft Du gemein mit Jenen, 
Die Dein Heimathland zerflören, 
Die dem ſchwarzen Moloch fröhnen 
Und dem Licht ven Einzug. wehren $ 
Bas? — die reichgeftidte Jacke! 
Doch, bei Bott! die Seele nit] 
Rein’ge, Gold! Dich von der Schlade — 
Zeig Dein angeflammtes Uhl. 
Hier ſteh'n Männer, die es ſchaͤtzen; 
Sie gehorchen den Geſetzen, 
Do nicht Dem, ver alle bricht. 
Bas war Spanien unter uns? _ . 
Was iſt's unter diefem König? Ä 
(Seinen Säbel von ver Wand reißend.) 
Für die Früchte feines Thuns 
Waͤre diefer Eh an Demi u 
. Sorenze. - 
Nicht Furcht vor Die und den Verſchworenen, 
Die Meberzeugung nöthigt mich zum Ausſpruch: 
Ich theile Deine Meinung, Don Baloe. 
Die edle Schwefler wird es mir bezeugen: 


Bas Du als Feind hier im Berbarg'nen fagf, . 
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Das wagt ich offen unterm Heer zu reden, 
Dem mich des Baters Wille bat gefell 
Des Prag bin ER Bee that, 
as fähig ‚Die e an ns 
Denn — Hite, Kälte, Durſt uud Hunger m 
Die Jahreszeiten bes gedrückten Volkes, 
Dem dieſer Engel näher mich gebracht. 
Wenn Gott gebiet: „ich Toll von ihr laſſen jm- 
Gchorh? — ih nicht! — Mein — er ſegnet uns. 
Der wahre Gott iſt auch der Gott der Liebe. 
Ich ſteh' als Atheiſt in dem Regiſer 
Der Santa Caſa, dies bezeugt ein Blatt, 
Das ih im ewigen Plutarch gefunden, 
Der hart an meinem Ruhekiſſen ig. ° 
(Er giebt bem Balor einen ana Det Brief.) 
Waluar (ver Ins). 
Hal der volle Branbgernd . 
Eines Auto da %6’8 
Schlägt aus viefen Satanszeilen. 
Bor den glaubenswibrigen, | 
Heimlichew Berbinbungen 
Und vor allzufreien Reden 
Wirſt Du väterlih gewarnt, 
Und am Schluffe fleht die Drofung: “ 
Daß man überall Den finde, 
Der das Kreuz nur heuchelud küßt. 
(Das Papler beſehend.) 
Durchgefreſſen hat die Dinte, Be 
Ob die Schrift gleich zierlich if. — 
Mein Vertrauen wählt allmaͤlig; ee 
dr Das Bepte dann, das Schwerſte, nn. 128 
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Doch — dem fo Bedrohten leicht. 
Siegt HR-Halbmond in Granada, 
BR Du nahe ſteh'n dem Throne 
As der Gatte meiner Schwefler, 
Lam Du's nur in unferm Kleide, 
Lannſt es nur mit unferm Herzen . 
Bemn ich mein Gewand zerreiße, 
Mußt auch Du das Gleiche thun; 
Dann ſteh'n wir am Ziel der Reife — 
(auf Dolores zeigmey 
An dem Buſen daft 'Du xufn, ' 
Venn durch fie Du neugeboren, 
Deinen Glauben abgefhworen! 
(Daufe.) 
Valor ca). 
BR Du — folgend dem Propheien — 
Zu dem Islam übertreten ? . 
Bau) 
Lorenzo. 
Bean fies begehrt. — w 
Dolores. 
Jetzt fühl' ich nur meine Liebe. 
Rathen wäre Zwang für ihn; 
Freiheit geb’ ich — feinem Triebe — 
Schlepp' ihn nicht zum Koran Hin. 
Sheivet uns auch hier der Glaube, 
Verb’ ich Doch ihn wiederfinden, 
Ferne von dem Erbenflanbe, 
Von den Ketten, die mich binden! 
Offen tret' ich zu der Lehre, 
Die als gut mein Herz. erfennt; 


28 
Alſo will’s des Haufes: Ehre, 
Das mich feine Tochter nennt. 
Wie ich frei hinübertrete, 
Steht es dem Gelichten an, 
Darum Haff’ ich jede Kette, 
Die ihn reißt auf unfire Vahn. 
Nie fol ex die That berenen — 
a ” 
Beil die Mohrin ihn befreien 
Und dann ruhig flerben kann. 
| Bie Manrishen. 
Groß ik Allah! und preiswürdig 
Iſt fein ewiger Proppetl 
Loren zo (im Heftigen Geelentampfe). 
Mein Bater nur Hält mich init — ſonſt — 
Valor (iünem. 
" Gut! 


Das entſcheide; mahe Dir — 
Was mit Beben Du bedenkſt — 
Nun zu einer heil'gen Pflicht, 
Weil Du ihm das Leben fchenfft, 
Weigerſt Du den Beitritt nicht, 
(LCorenzo vlidt ign Raunend an.) 
Salor. 
Wirſt Du jetzo nicht der Meine, 
Sicht Du nie den Bater wieberl 
Ich beginne Unerhörtes | 
Nur die Kühnheit Tann mir rathen, 
Große Hebel müffen wirken. 
, , (Mit einem Blick auf Bolöres.) 
Und mit feinem feid’nen Faden 
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Laßt ein Schlachtfeld fig amzickrn. 
Mit den geanzigtaufend Mohren, 
Die mie zu Gebote flehen, 
Werd' ich doch die tauſend Spanier 
Treiben von Alhambra’s Höhen. 
Bear erſt den erobert hat; 
Bird zum Deren ber Rieſenſtadt. 

ren o (ein 
Un — mein Bater —? 

.Baler. 
Ueberlege! 

daß aus ein, wenn wie erſcheinen, 
Heimlich, ohne Blutvergießen, 
Und fein Haar wird ihm gekrünmt. 
Nie foll er die raſche That 
As von Dir verübt erfahren. 
Sol Dich zählen zu den Todten, 
Die mit Ruhm befrönt gefallen. 
Während Du auf meinem Boden 
30 Alhambra's ſel'gen Hallen 
Und an Adalifa's Seite 
Neu erbläpft im Mohrenkleide. 


Forenzo. 
d Go! v 


Balor. 
Willſt Du dieſes nicht, 
So betrachte — meine Männer — 
Allahe rüftige Belenner — 
Paradiefeswerthe Schaar ! 
Ihre Hand zum Schwur erhoben, 
Zorngeſtraͤubt das dunkle Haar; 
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Frag' — wo fie dem Altes oben: 
Einen Ruheſitz bereitet, . 
Wenn der Sturm zum Siege leitet. 

Die Maunresken. 
Mit vem Haupte auf den. Spieß, 
Mit dem Rumpf in’s YBurgverließ. 

Sorenzo ühe),_ ° 0 
Ein Engel — und des Äbgrunds Geiſter zieh'n 
Su felber Stunde mid zur felben That. - 
Sch Handle gut, bi ich. auf Jenen Hin, 
Ind fchreclich, wenn mein Auge Diefen naft. 
Nah ſteh' ich dem geheimnißnollen Ziele, - 
Do fliegen die allmächtigften Gefühle. 

(Er eilt au Bologens fie umfolingend,) 
3u Walor 


Buͤrgſt Du mir für das Leben meines Vaters, 
Wenn ich der Deine werde? 


Balor. 
Ya, bei Allah! 
| Sorenzo. 
Sp fei es! für fein Haupt! für meine Liebe! 
Ich bin — der Deimel — 
(Bolores bebt in feinen Armen.) 
Balor. | 
Wenn bie Sonne 
Nach den letzten Parafangen ”) 
Ihrer fehönen Tagereife 
Morgen finfet, und das heiße 
Königshaupt im Meere kühlt, 
Mit inbrünftigem Verlangen, 
®) Meilen. . 
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Bis um unf’re braunen Wangen . 
Alatlanta's Weſtwind fpielt, 


Willich Dich in dem Barranco 


De los vengadores finden, 

Wo der donnervolle Bergſtrom 

3a den unerforſchten Gründen 

Ya neun Katarakten flürzt; 

Bo die ſchwarze Zanberbrüde 

Die des Satans Regenbogen, 
Feucht vom Schaum der wilden Wogen, 
Bon Bachari's *) rings umflöhnt, 
Meine Alpujarra frönt — 

Dort auf unfern freien Höhen 

Sf Du Deine Brüder fehen. 
Kommft Du ? 


Sal 


Dolores (mie in banger Ahnung). 
mein Lorenzo 
(Sie drüdt ihn heftig an'é Herz.) 
Balor. 
Jeht den Eid in Brübermitte 
Nah der altarab'ſchen Sitte, 
Bie auf Jamans**) grünen Matten 
Unter'm dunkeln Schwerterfchatten. 
Die Manrrsbien (vie Säbel ergreifent)- 

Unter'm dunfeln Schwerterfchatten. 


Baler. 
Richt bei Zfa***) ſoll ex ſchwören, 


Lorenzo (fen). 


*) Maffergeifter. . 
**) Yaman oder Yemen: das glüdfelige Arabien. 
**) ẽ hriſtus. 


Auffenderg's fünmtl. Werke XV.  - 6 
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Werl er ihn verlaffen muß; - 

Nicht bei Allah — beim Propheten, 

Die er fpäter erft erkennt, 

Nein! bei feinem höchſten Gute —: 

Bei dem Haupte meiner Schwefter! 
Bie Mauresken. 

Alfo ſei es! 
Balor (zu Bolores). , 


Kniee nieder ! 
(E8 gefdieht.) 


Balor. 

Schwör', der Unſere zu fein 

Mit dem Schwert, im Haus und Hain! 

Mit dem Leibe, mit der Seele, 

Bis zur ſchwarzen Grabeshöhle! 

Und fo wahr Du einen Tröfter 

Auf dem Sterb’bett Hoffft zu fchauen 

In der legten Stunde Grauen, 

Schwör's, beim Haupte meiner Schwefter ! 
Loren zo 

(drei Finger der Nechten auf das Haupt der Dolores legend). 


Ich ſchwöre! 
Valor (zu den Seinen). 


Ihr ſeid unſ're Zeugen. 
Treibt er mit dem Schwure Scherz — 
Eure Schwerter in fein Herzl! 

Die Mauresken. 
Unfre Schwerter in fein Herz! 
Valor (Heftig bewegt, mit glühendem Antlitz). 

Weh'! wenn Du den Schwur verletzeſt! 
Dreimal weh'! wenn es geſchieht 
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Nah errung'ner Seligkeit, 
Wenn das Höchſte Du genoſſen! 
Wahrlich, daun bin ich bereit, 
Diefes Schwert in’s Herz zu ſtoßen, 
Das für ſchimpflichen Berrath, 
Bon des Hanfes Ruhm getrennt, 
Nur noch die ſen Balfam hat, 
Nur noch diefen Tröfter fennt! — 
Bihler an dem Firmament, 
Hör’ den Eid! und fehreib’ ihn ein 
Benn ih ſchon nur Bruder bin, 
Bleibt Doch die Erfüllung mein | 
(Er feht ihr die Säbelfpige auf die Bruſt.) 
Und der Mohr — mit Römerfinn — 
Bird dann ein — Virgininus fein. 
"Er führt fie in SOreN30’S Arme) 
Hell der Treue ohne Mängel, 
Den Berrath zum Hölfenthor ! 
Um bie neunzehn Folterengel 
Donnern zornvoll ihm in’s Ohr! 
(Drn Eäbel gegen Bolores ausſtreckend.) 
Ada lifa! 
Die Mauresken (in gleicher Stellung). 
Adalifal 


(Der Vorhang fallt.) 
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IE. 
Die Schlucht Der Hächer. 


— — 


Erſte Scene, 


Alpujarra. Abend. Barranco de los vengadores Kine furchtbare, wilde 
Felfengegend. Im Hintergrunde ſtürzt fi ein Bergſtrom in eine ſchreckliche 
Schlucht, wo nur die Wipfel der Tannen fihtbar find, welche empor flarren. 
Ueber die Schlucht ſchwingt ſich in gewaltiger Höhe eine ſchwarze Brüde, 
von der angenommen wird, daß fle aus dem höhern Gebirge Herüberführe. 
Die Schneehäupter der Berge flehen in prachtvoller Sonnenglut. Diesfeite, 
in der Nähe des Abgrundes und tes Stromes, ift linke ein after, fehr breiter 
Baumſtamm, deſſen Zweige verborrt find und der Spuren zeigt, daß ihn ter 
Blitz getroffen. 

Aus der dritten Couliſſe rechts kommt Lorenzo y gefleitet wie im erſten 

Aufzuge. 
Lorenzo. 

Hier muß ih ruhen — ich bin tobesmatt! . 

Do ſieh'!l — das ift die Steffel dort die Brüde — 

Der Bergſtrom! mein bewegter Geift trieb mich 

So fohnell dahin — daß — ih — zu früh gekommen. 

Wenn nur mein Vater Nichts — er blickte finfter, 

Als ich zum Urlaub mir den Borwand nahm: 

Ein Thal in der Sierra abzuzeichnen. 

Ich könnt' es nicht, und flünd’ mein Leben d’rauf, 

Denn — heute liegt mir's biutroth vor den Augen | 

(Baufe.) 
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Run hab’ ich — reitungélos mich hingegeben! 
Das Letzte — Unerhörteſte gewagt, 
Die himmliſche Dolores zu beſitzen. — 
Den alten Vater nie mehr ſeh'n! Verrathen 
Das ihm vom König anvertraute Schloß! 
Abſchwoͤren meinen Glauben — und dies Alles — 
Für fie — 
(etwas rußiger) 
Doch — au für's Leben meines Vaters! — 
Da Hilft fein Sinnen — Hilft fein Grübeln mehr. 
Schon ſchweb' ich mitten auf dem Meer der Thaten, 
Und muß die Stunde nehmen, wie fie fommt — 
Ser fie mit Luft, fei fie mit Schmerz beladen | 
Und haben denn nicht eben vie Diauresfen 
Bor aller Welt als Chriften fich gezeigt, 
Und waren doch im Innern Muſelmänner? — 
So fann auch ih — im umgekehrten Fall — 
Bas ift das? — — Dort hat fih ein Stein gelöfit 
Und poltert dDonnernd in den fehwarzen Abgrund! — 
Und dort — fliegt ja der Hexengeier *) auf, 
Der Leichen wittert. Er wird Nahrung finden, 
Kommt diefer Krieg zum Ausbruch, — Alles fill! — 
O! — ich bin todesmatt! — Will dort — noch ruhen — 
Auf jenem bürren Mooſe unter'm Baumflamm. 
(Er geht zurüd, zum Etein hinauf, dann etwas rechts feittwärts und fleht Hinab.) 
Welch' eine dunkle, bodenlofe Tiefe! 
(Er tritt ſchnell zurüd.) 
Hier könnte felbft ein — Adler Schwindel fühlen. 
Dort raget wie ein frummer Satausarm 
Die Brüde von dem Hochgebirg herab. 


— — 
*) Beiname der großen Alpujarra⸗Geier. 
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Noch immer — fill! — ich bin zu früh gefommen 
In die Berfammlungshalle der Verzweiflung. 
Hier fann ih — ruhen — noch — der Stromflurz fendet 
Mir kühle Nebel auf die heißen Wangen, 
Wie Leichenfchleieer — wehen — fie drüber! — 
Ich athme — Teichter — leichter — 
(Er Ient fi unter ven Baumflamm und entfchläft *). 


(Paufe, während welcher der erwähnte Beier ſich auf den Baum herabſetzte, nach⸗ 
dem er in ber Luft mehrere Kreife beſchrieb; dann fliegt et wieder empor.) 


Barnabas 
(ſtürzt aus der erften Kouliffe rechts todtenbleich, im zerriffenen, biutbefledten 
Mönchékleide; er ift athemlos, die Kniee verfagen ihm und er Rürzt nieder; 


mit heiferer Stimme :) 
Ausgeftoßen ! 

Hingejagt durch Grau'n und Elend! 
Schwerverflucht für alle Stunden! 
Hart an Geift und Leib „verlegt 
Und mit fechszehn grimm’gen Hunden 
Aus dem Kloſterthor gehegt! 
Hülflos, ohne Brod und Obdach, 
Wund gerigt vom Dornenpfad, 
Aermer, als der Aärmfte Bettler, 


*) Da ed unumganglich nöthig ift, daß ein Schaufpieler den Barnıba® und 
den Lorenzo giebt, fo fann dies folgendermaßen eingerichtet werten: Der 
Stamm muß fo hoch und Breit fein, daß ein dem Schaufpieler, der die 
Doppelrolle giebt, hier als Lorenzo ganz gleich gefleiveter und im Geſicht 
vermittelt Maske fo viel als nur immer möglich ähnlicher, fhon Hinter 
dem Baume unbemerkt fteben lann. Rechts vom Zufhauer gebt Lorenzo 
um den Baum, und gleih darauf tritt der Andere vor und legt fih Hin, 
worauf Erfterer auf einer Heinen Treppe over Verſenkung unter die Bühne, 
und dann auf die rechte Seite eilt und die Umkleidung beforgt, um fehnell 
ale Barnabas erfheinen zu können. Ge rafcher died tem Sqauſpieler 
gelingt, deſto gewiſſer wird die Wirkung ſein. 
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Der doch einen Namen hat! 
Und du lebeſt noch, Berfluchter ? 
Sag’, wohin willſt du dich wenden? 
Schlag’ die Nägel ein und grabe 
Dir ein Grab mit blut’gen Händen! 
(Baufe. — Er richtet fih ein wenig auf.) 

jener alte Polykarp 
Bollte — fihien es — für mich fprechen; 
Doch ex wurde übertäubt. 
„Allzuſchrecklich! allzugroß,“ 
Heulten ſie, „iſt ſein Verbrechen!“ 
Dann hieß es: — „Die Hunde los!“ 
Einer, den ich oft gefüttert, 
Schonte mich — vertheidigte 
Mich vor ſeinen wilden Brüdern; 
Denn ſonſt wär’ mir von den Biſſen 
Bis auf's Herz der Leib zerriffen. 

(Stöhnend.) 
Harparl vor dem letzten Schlaf 
Sag’ ih: du warf hündiſch brav! 
Menfhlih ſchlimm find deine Brüder, 
Die zerfleifchten meine Glieder. 

(Er finkt wieder sufammen.) 

Und der Fluch! — ver Fluch! — ich fühle 
An dem ganzen Leib den Fluch 
Un an meiner armen Seele! 
DI der Hat mich auch zerriflen, 
Brennt wie Salz in allen Biffen! 
Menſchen! Menfchen! konntet ihr 
Ench fo unnatürlich rächen! 
Kim’ zur Sprach’ ein wildes Thier, 
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Würd’ es diefen Fluch nicht fprechen 

Auf den Mörder feines Jungen, 

Und ihn fprahen — Menfhenzungen, 

Weil vorm Wort, dem allzufchroffen, 

Ein Skelett der Schlag getroffen! 
(Rafen?.) 

Hätt' ich ihn doch nur erdolcht, 

Um auh meine Schuld zu tragen, 

Werth des Fluches, der mir folgt 

In der Naht — in Jammertagen! 

Könnt’ ich ihn nur überwinden | 

Diefem Teufel nur entflieh'n! 4 

Alle ſieben Todesſünden 

Wären noch zu leicht für — ihn! 

Nein! er will nicht von mir laſſen! 

Töne denn noch einmal nach! 

Denn der Satan wird oft ſchwach, 

Wenn wir ihn am Horne faflen. 

Will ihn murmeln — will ihn ſtöhnen, 

Mih ans Schredniß zu gewöhnen. 

Heiß Liegt er in meinem Ohr! 

Wenn mir recht ift, ſprach der Chor, 

Stehend hart am Klofterthor 

An dem braunen Armenfiode*), 

Unterm Klang der Sterbeglode: 


(Er drüdt den Kopf mit beinen Händen auf bie Erde und murmelt in den Boten, 
ſchnell, und oft tiefaufatymend.) 


„Sei verflucht! von Gott dem Vater, 
Der die Menſchen Hat erfchaffen; 
Sei verfluht! von Gott dem Soße, 


*) Wo man beim Eintritt ein Almofen für bie Armen giebt. 
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Der für ihn gelitten Hat; 
Sei verflucht! vom heil'gen Geift, 
Der das Höllenthor gefchloffen 
Und fih in dee Tauf' ergoflen; 
Sei verflucht! vom heil'gen Kreuz, 
Welches Chriſtus hat erſtiegen, 
Um den Satan zu beſiegen; 
Sei verflucht! von feiner Mutter, 
Die zur Herrlichkeit gegangen, 
Die ihn unbefleckt empfangen; 
Sei verflucht| von den Erzengeln, 
Thronen, Kräften, Cherubim; 
don des Himmels alter Würden, 
Die ihn vor der Schöpfung zierten, 
Und von allen Spätern au, 
Welche zeugte Gottes Hauch. 
Sei verflucht! von den Propheten, 
Den Apoſteln, Patriarchen, 
Biſchöfen und Hierarchen. 
Sei verflucht! an allen Orten; 
Sei verflucht! vor allen Pforten, 
Auf der Straße, auf dem Felde, | 
sm Pallaſte, unterm Zelte. 
Auf der Eb’ne, im Gebirge, 
In der Hätte, in der Kirche, 
Medina und in Rom!*) 
In dem Walde, auf dem Strom. 
Sei verflucht! im Effen, Trinken, 
jm Berfolgen und im Winfen!**) 

*) In den Stätten jeplihen Glaubens. 

*) In Haß und Liebe, 


9% 


Sei verfluht! im Wachen, Stehen, 
Hungern, Durften, Schlafengehen ; 
In der Arbeit, unter Laften, 
Im Kaſteien und im Faften, 
In der Ruh’ und im Gebet. 
Fluch auf Den, der mit dir geht! 
Sei verfluht! an Leib und Seele! 
In dem Beichtſtuhl, in den Schranfen *);' 
An dem Leib in feinen Theilen, 
An der Seel’ in den Gedanken. 
Balſam fol dich niemals Heilen! 
Sei verflucht! im Glück, am Pranger; 
Nur der Satan foll. dir rathen. 
Jede deiner böfen Thaten 
Geh’ mit einer fchlimmern ſchwanger. 
Wer dich aufnimmt, fpeift und tränkt, 
Sei vom eig’nen Sohn erhentft! 
Wer dich Tiebet, pflegt und rettet, 
Dem ſei in ver Höll' gebettet! 
Selbſt die Rinder follen Steine 
Fluchend gegen dich erheben, 
Dir zermartern die Gebeine, 
Weil der Kirche du gedroht. 
Unnatürlich fei dein Leben ! 
Unnatärlich fei bein Tod! 
(Paufe.) 
Dies war ungefähr der Sinn 
Meiner fchrediichen Bigilien ! 
Und ich follte (chen — leben — ?! 





*) Des Kampfes. 
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(Er blickt zur rechten Seite um.) 
Eng und kalt iſt diefe Schiudt, 
Wie das Herz des Geizigen. 
Horh! wie's dumpf dort unten donnert! 
Gleich, als poch’ mit nafler Fanſt 
An das Höllenthor der Stromgptt. 
Auf den weißen Wellen würbe 
Selbſt ein Rieſe, wie ein Herbſtlaub, 
In die ſchwarze Tiefe gleiten. 
Luft'ger Schaum und Nebel fpielen 
Dort um gift'gen Wundenfchmerz, 
Und die Todeswirbel fühlen 
Das zerriff ne Flammenperz ! 

(Pauſe. — Er fleht auf.) 

Heut Hab’ ich Fein Abendbrod. 
Doch dort unten gährt ein Schlaftrunf, 
D’rauf fein Morgenimbiß folgt. 
Wohl! die Rechnung ift gefchloffen, 
Und gefommen meine Stunde! 
Laßt die Hunde los! Ihr Hunde! 
Vader nach dem Ziel gefhoflen! 
Immer vorwärts! Kommt heran! 
Folge mir! wer fliegen kann. 
Miserere mei Domine! 


(Er eilt dem Abgrund zu, und wie er fih hinunterſtürzen wid, flieht ex den 
Shlafenden. Er taumelt zuräd.) 


(Baufe.) 
Wo — bin — ih? 
(Ei betaftend.) 
Das ift der Körper, 
Den ich immer mein genannt; 
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Das mein biut’ges Moͤnchsgewand; 
Dort der Strom und hier die Tiefe; 
Bin — id — denn — noch — oben? — wahend? 
Wachend? — oh! — ib glaub’ es kaum! 

(Sehr leife und angfivoll.) 
Wer fchläft Hier ? | 

(Betrachtet ihn genau, dann eilt er vor.) 

Miserere mei Domine | 
(Er ftarrt Hin und kommt während des Folgenden tem Schlafenden wieber näher.) 
Mit — dem Manne ſollt' ich doch 
Nähere Belanntfchaft machen, 
Sollte billig ihn befragen, 
Wie er zu dem Antlıg kam? 
Wie er fam zu meinem Antlig! — 
Bei dem Herren aller Welten! 
Solch ein Diebftahl iſt doch felten! — 
Harre noch, o Tagesfihein! 
Ich muß länger ihn befchauen — 


(zitternd) 

Ohne Architekt zu ſein, 

Kann man ſich — ein — Luftſchloß bauen. 
(Pauſe.) 

An Geſtalt und Angeſicht 

Bin ich Er und Er iſt ich! 

Lieg' als Leich' ich auf der Erde, 

Werd' ich ſo viel Zolle meſſen, 

Als der Schlafende Hier zählt. 

Und fein Mefferrüden fehlt. 

Schlafe! ſchlafe, guter Freund! 

Denn wenn Du nicht Nerven Haft 

Wie — ein Raubthier, das gehetzt ward, 


93 


Und doch noch die Bente faßt, 
Wird der Wahnfinn Dich ergreifen, 
Sollen — wachend Deine Augen 
Ueber dies — mein Antlitz — ſchweifen. 
(Ganz nahe bei ihm.) 
Ber fann’s fein? 
( Schiebt fachte den Mantel ſeitwärts.) 


Soldat Don Philipp's, 

Dem er die verfauften Knochen 
Mit verfälfchtem Gold behing, 
Der verpraßt in wenig Wochen, 
Was für's Leben er empfing. 
Wohl gar — ein gezwung’ner Jünger, 
Der fi, teäumend, bier vergaß. 
Sliederpuppe — Erdendünger — 
Sfiaventreider — Klingenfraß! 

Seinen Namen möcht’ ich kennen! 


Sälafe! 
(In den Abgrund flüfternd.) 


Warte noch da unten. 
Möglich, daß er feinen Namen 
Auf dem Degenfnopfe trägt, 
Bie die alten, guten Ritter. 
(Beſieht den Degengriff.) 


Rein! fein Name, nur ein rother 
Fels auf einem ſchwarzen Grunde, 

Bie ein Blutfleck auf dem Trauerkleid. 
Wahr iſt es — ich hab’ ein eig’nes 
Unglüdf mit den Namen! Do 

Auf der Klinge Könnt’ er fliehen. 
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(Zieht behutfam die Klinge heraus.) 
Nichts — als ihres Meiſters Zeichen, 
Und das Wappen von Toledo. 
Ya, die Klingen find berühmt, 
Wie heißt jenes alte Lied? — 
(tonlos murmelnd) 

„Sag, was haft du da erbeutet ? 

” Zeige mir doch das Kleinod! — 
Auf zweifchneid’ger Klinge reitet 
Knirſchend der braunrothe Tod.” 
Was glänzt dort — fo blutig vor — 
Seine Brieftafh’! — die — giebt Auffchiuß. 

(Nimmt fie, eilt vor, immer von Zeit zu Zeit umblidend und unterfuchend.) 
Ah! der Junge ift galant. | | 
Kleine Mefler — eine Bartfcheer’, 
Auch ein Kämmchen, perlenweiß, 

Wie es bie Lindazo's“) tragen. 
Hal — da fommen die Papiere. 
(Wiſcht fih die Augen.) 

Zeichnungen — Gebanfenfpäne — 
Berfe — Halt! — was Mohriſches? 
„Por arrimo su albornoz 
Por — **) 

Gut! — Später! — da — find — Briefe! 

(Liest.) 

„An den Hauptmann Lorenzo de Pennaroja — 

„In Madrid.” — Pennaroja ? 
(Den Degengriff wieder befehenv.) 
Das ift er! *®) 


*) Stuper. 
**) Anfang der Abenamar’d Romanen. 
»e) Penna heißt Feld — roja, roth. 
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(Sieht auf die Lnterfärift.) 
„Dein befümmerter Vater.” 
Kummer — hat der — alte Mann? 
(Schnell.) 
Eine große Litanei! 
Und ſchwer Flingende Citaten 
Aus dem Leben Cid's und Pulgar's. 
Und Ermahnung — zu der Rückkehr, 
Sof fi befiern — feine Zunge 
Mehr im Zaume halten — denfen, 
Daß ein Grandenfohn er fei. 
Sol nicht nach den Weibern fehielen 
Und den Wein mit Waffer mifchen, 
Sintemal er hitzig ſei. 
(In fih hineinlachend.) 
Hal ha! hal — 


foll mehr fludiren — 

Wen'ger ſchwaͤrmen — früh zu Bett geh'n. 
(An den Himmel blidend. Dumpf.) 
Bald wird’s acht Uhr Abends fein! — 
Reine Chokolade triufen, 
An die Santa Caſa denken 
Und erwägen, daß man auch 
(zittert) 

Zwanzigtauſend Golddublonen 
Mit der Zeit verſchwelgen könne. 
Noch befiehlt er ihm, ſogleich 
Nach Granada heimzukehren, 
Maßen der kathol'ſche König 
Gar fein Freund vom Urlaub ſei. 
„Dein befümmerter Bater Efteban 
EN 
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de Pennaroja, Gobernador von 
Granada.” 
(Dit gepreßter Stimme.) 
Zwanzigtaufend Golddublonen! — 
Ein Bermögen zum Erſticken! 
Und ich hab’ Fein Abendbrod! 
Nicht — den Schimmel eines Brodes! 
Himmlifche Gerechtigkeit! 
Wie aus zwanzigtaufend Spiegeln 
Winft mie — diefe Aehnlichkeit. 
Wie fo blank das Schwert doch iſt! 
Hier in feinem breiten Theile 
Kann ih — ganz - mein Antlit fehen. 
(Er flarrt bald auf den Spiegel des Schwertes, bald auf Ben Sqlaſenden.) 

Das mag nicht geleugnet werden, 
Wenn ich ſeine Kleider trüge 
Und — er kaͤme nicht zu mir — 
Zürnend ſie zurück zu fordern, 
Wär’ ih Offizier im Heere 
‚ Mit Patent und Königefiegel 
Und — die zwanzigtaufend Spiegel 
Wären ganz mein Eigenthum. 

(Biftig.) 
Offenbar gewinnt fein Vater, 
Wenn ich mich — ihm unterfchiebe, 
Denn auf einen frommen Frater 
Kommt dann unbewußt die Liebe; 
Aus dem windigen Patron 
Wird ein guter — lieber Sohn. 

(Bebenv.) 


Hal Hal Hal — Satan! laß ab! 


® 
9” 


Bil da mich zur Hölle heiten ? 
Aber — wollt! ich mich nicht tödten? 
Auf den Mord kaͤm's doch heraus. 
Und der — Selbſtmord führt auch wenig 
Veiſchmack — von — dem Himmelreich. 
Bas wird es den Bergfirom kümmern, 
Ber da fliege zur Todesſchlucht. 
In excelsis — in profundis —*) 
hat die Kirche mich verfiucht. 
Und es brechen alle Brüden*”) 
Unter meinem ſcheuen Tritt. 
Seinen Grashalm kann ich pflücken, 
Meinen Fluch berühr' ich mit. 
(Stöhnend.) 
Strom! du kannſt den Fund begraben, 
Lauf ihn fichern vor den Naben. 
Aſo — raſch! — Laß ab! — Laß ab! 
Stan! laß — — ih — will — — ihn — wecken — 
Bir er wieder gurüdeilt, ihn zu weden, fällt ein Meines Gemälde aus ter 
Brieftafche, ein Bruftbild der Bolores vorftellend.) 
Bas — if das? — ein Bild — — ein — Bildl? — 
(Er hebt es auf und Läßt es wieder fallen — flieht ſtarr davor — wie vernichtet.) 
Miserere — mei — Dominel! 
(Er Hat beite Arme hoch in der Luft und den Kopf nievergebeugt. Das Bild 
anftarrend in konvulſiviſchem Zittern.) 


Das — ein Bild — des Göttermädchens! 
Das mit feinem Augenſtrahl 

AN mein Blut in Glut verwandelt, 

Das — iſt ja — Fernando's Schwefter, 





9 Ja Höhe und Tiefe. 


*) Die Brüden brechen unter den Ercommunigirten ? ſpaniſches Sprichwort. 
7 


Auffenderg’s ſammtl. Werte XV. 


* 
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Bie ih — nah — der Beicht' erfpäßt, 
Als die leichten — fohönen Sünden: 
Schnell mein Segenshauch verweht. 
(Er hebt ed mit zitternden Händen auf und blickt ſchen um, dann twieber aufs Bild.) 
Auf geheimnißonflen Pfaden Ä 
Zogſt du mich in bas Getimmel 
Schwerer Sorgen, herber Pein! 
Wärft mit Todſünd, du belaben, 
Schwärzt’ ich dich in Gottes Himmel 
Trotz des heil'gen Peters ein 
Sag’! — an wen er dich verkaufte, 
Sener mohr’fche Handelsmann ? 
Was? an diefen da — I an mi? 
(Liest eine Schrift unter'm Bild.) 
„Cara esposa! para siempre mia!”*) Lorenzo.“ 
Schlafe! fchlafe! — Sie befigen! — 
Und dann nad dem Gifte fuchen, 
Welches das Gedächtniß tödtet. — — 
O die Lippen! — ſchoͤn geröthet, 
Deffnen ſich zum ſüßen Gruß, 
Und mein Herz, in Brand verdorrt, 
Treibet wieder neue Blüthen. 
Sie beſitzen! — jeden Kuß — 
Wög' ich auf mit einem Mord 
Ja, du wurdeſt mir beſchieden! 
Ich bin's, dem die Wangen ſchimmern, 
Dem die weiße Druft fich hebt; 
Was Tann Fluch den Teufel kümmern, 
Wenn er in dem Himmel lebt. 
Do ich fühl's, an deiner Seite 


) Theure Braut, auf ewig mein! 
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Find’ ih Ruh? — vor'm innern Streite, 
Bin ſchon nen belebt und froh; 
Bald verſtummt die letzte Klage. 
(Mit flammendem Antlis das Bild anſtarrend.) 
Rein! kein Maler trifft ſie ſo, 
Wie ich fie im Herzen trage! 
Bie er jede Qual bezaͤhmet 
Diefer Angen Götterfchein ! 
O Arabia's Balfam ftrdmet 
Mild in meine Wunden ein. 
Bas kann ich von Schonung wiffen, 
Jetzt den ich nur an die Luſt, 
Denn fie hetzten mein Gewiſſen 
Mir — mit Hunden aus der Bruſt! 
(Da fi Sorenzo im Schlaf bewegt, zurückeilend.) 
Satan! — er — beweget! 
Drautigam! fahr' ein — in mich! 
(Er erſticht ihn Mit dem Schwerte. Der Schlafende flößt einen dumpfen Schrei 
aus und bleibt leblos liegen.) 


arnabas 

(eilte ſchnell wieder vor und ftüßt ſich auf das Schiwert). 
Das alfo — iſt das Gefühl — 
Welches folgt auf — einen Mord? — 

(Starrt wild und fiheu die Leiche an.) 

Jener Baumflamın Hat fein Laub — 
Dennod Liegt er — unter'm Schatten. 

(Haufe.) 
Weiß nicht — als ih in erſtach — 
Stab mir was im Herzen nad. 


(Gr Kmanat 16) 


Jeßt, hinab — zum Strom mit ihm! 
7% 


a 
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(Wag' es kaum, ihn anzuräßren) 
Dann das biut’ge Kleid gewafchen 
Und gefucht in allen Tafchen 
Nah den Schlüffeln meiner Zulnnft. — 

Habe viel auf mich genommen! 

(Er zuckt.) 
Dann — hinein! Hinem! hinein! 
Feſtgepackt! — 
(Das Sqhwert beſehenb.) 


Die blut'ge Wehre. 

( Den Kopf des Gemordeten betrachtend.) 
Auch die Haare ſo gekaͤmmt. 

(Er wuhlt mit der Linken in feinen eigenen reichen ſchwarzen Haaren) 
Out, daß ich der Kloſterſcheere 
Stets entgegen mich geftemmt. 
Auch das Barthaar muß ich richten, 
Wie es der — Verſtorb'ne trägt, 
Und dann üben feine Pflichten, 
Fi nah mir Fein Menfch mehr frägt. 
Aber — feſt mußt du bie Leiche 

In den biauen Mantel hüllen, | 
Daß ihr bleichendes Gebein, | 
Falls der Körper hängen bliebe 
An den Stämmen — am Geflein, 
Nicht herauf vom Abgrund leuchte | 
Wie der Todtenfackel Schein. 
In dem veichbeborbeten 
Kleid — find’ ich zu große Gaben. 
Man Tann die Ermorbeten 
Niemals tief genug begraben. 
Halt! — Wer folgt mir? — Nichts! Rur file! 


E 
2 FF iR Hier der Mbfen 
iel zu ſchroff iſt Hier der Abhang 
Muß den Körper — 
(nad) vechts blickend) 
dorthin ſchleppen, 
Denn man kam in den Revieren 
Leicht — das Gleichgewicht verlieren. 
Dort, wo das Gebüſch den Abgrund 
Mehr verbirgt — will ich — 
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Was ift das? 
Nichts! — ein bürres Raub] 
(Die Leiche ergreifenv.) 
Warf einmal 

Mein Barret vom Kloſterthurm, 
Meint’, ich müffe nach ihm fpringen. 
Erik ſchwer. Der Anfall könnte 
Leicht ſfich wiederholen. So! 

(Er ſieht am Himmel auf.) 
Hu! wie dort die Wolfen fliegen 
Ucher’s fenchte Schauerthal! 
Seht ihr's? — Warum eilt ihr fo? 
Nur nicht rechts geſchaut! auch nicht 
Ihm in's Anilitzl — Leiſe! — ſtille! 


(Er ſchleppt die Leiche am Abgrund Hin und verſchwindet rechts mit ihr. — Die 
Dämmerung wird unten tiefer. Sornfignale ertönen ; erft ferne, bann im- 
mer näher von allen Geiten. Bon links Hettext eine Abtheilung Mauresken 


herunter, zugleich zeigt fi} eine, bie über die Brüde zieht.) 
(Die Untern rufen hinauf:) 


Subid moros granadinos!*) 





*) Steiget, Mohren von Granada. 


(Die Oberen antiyerten :) 


Al magnifico Alhambra ! *) 


(Neue Signale von unten. Reis tommt Selipe el penitente m 
einer Abtheilung.) 


Seltpe. 

Haltet euch an mich, ihr Leute! 

Und mein filberweißes Haar - : - 

Werd’ Euch Leitftern, wenn Ihr irrt. 

D erwägt, was wir befprachen! 

(Roberto de Bierro von Br mit einer großen atchetung.) 
Noberto. 
Subid moros granadinos | 
Bie Anderen. 

Al magnifico Alhambra ! 

(Die Bühne füllt ih immer mehr mit Mauredten; fie find größtentheils ala 
Landvolk und Handwerker gefleivet, aber im hoͤchſten Grade wilb ausſehend, 
und mit Musfeten, Biftolen, Senfen, Langen, Hellebarben, Piken, Keulen, 
Streittolben, krummen und geraden Schwertern und Dolden bewaffnet. 
Biele tragen noch unentzündete Fackeln. Einer ver Anhänger Roberto’e 
trägt einen langen ſchwarzen Sad, mit flammenrothen Arabesken geiiert, 
b wifhen welden man die Embleme des Schmiedehandwerks erblidt. %o- 


erto fuhrt eine Lanze, auf die der Koran gefpießt iſt. Er iſt in außer⸗ 
ordentlicher Aufregung.) 


(für fih, nachdem er ab EEE nlang überblidt). 
Gut! Noch fehlt der Kraͤmerfüͤrſt. 
(Laut.) 
Ihr Mauresten! Ihr Mauresken! 
Seid zum leßtenmal bezeichnet 
Mit dem Worte, das die Gottheit 
Aus dem Buch der Namen flrih. 
Es fei todt! es fei verleugnet! 
Mopren! Mohren! Hört anf mich! {er 


*) 9) Zu dem dem Herrlihen Alhambra. 
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Selipe (gu den Geinen). ° 
Bleibt nur ſtets im meiner Nähe. 
Roberto. 


Durch die Alpujarraſtroöme 

Schritten meine Kampfgenofſen, 

Bie die Sterne durch die Milchſtraß'. 
Jetzt ſind wir nicht hülflos mehr, 

Wie der Fiſch im ſtarken Netze; 

Wie die Kohle in dem Feuer. 

Ueber meinen Scheitel ging 

Heut’ der Schatten des Propheten, * 

Und ih Hörte eine Stimme, 

Und die Stimme ſprach zu mir: 

Hadschi *) Mohammed Ben Mervan'! 
Ben Alfais! Ben Amru Zegri! 

Girte deine Eiſenlenden, 

Sieg’ den Koran auf die Lanze, 

Dean wir werben dich verfenden. 

Sog’ dem Volk: wir fordern wieber 

Unfre Iangvermißten Söhne. 

Und fo ſteh' ich denn vor Euch 

Auf der Freiheit Tempelftufen, 
Beil der Here fpricht: „Wem wir rufen, 
Der fei raſch in unfer'm Dienft.” 
Mohren | aus der Alpujarra, . 

Dem granitenen Heröon, | . 
Wo die Rönigsgeier weilen, re 
Unberührt von frechen Pfeilen, 

Unter ſternennahen Säulen, 

Brame Mohren, blickt mid an. 


*) Hadschi, Pilger, Ehrennamwe Derer, welche die heiligen Orte befuchten, 
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Hr lag't in dem Traum ver Kindheit, 
As fie mit Mahmondiahs Strömen”) 
Eure edle Stirn befledi; 

Schuldlos ſeid Ihr an dem Frevel. 
Im geheimen Unterricht - 
Haben Lehrer Euch verfünbigt, 
(Gottgeſandte, tühne Lehrer, 
Des Prophetenbaums Berehrer) 
Bas man Enern Bätern ranbte, 
Wie man an dem Bolt gefündigt, 
Welches Blut noch in ihm ſtrömt, 
Troß der böfen Gegenwart, 
Welch' ein Himmel feiner harrt. 
Selipe (für fig). 


Jedes Wort zielt nad ber Krone. 
aut. 


arrt noch, Freunde, auf Balor. 
» Fe Roberto 


Patriarch der Ziegenhirten ! 
Sprechen fann ich ohne ihn, 

Dem der Geift fam über mid, 
Und wir fammeln die Berirrten. 
Der Prophet will, daß ich rede. 
„Wer die Ohren hat gegeben,“ 
Sprit der Herr, „gab auch den Mund.“ 
Hier fleh’ ich und bin bereit, 
Greifet die Gelegenheit 

An dem Haar, das Ro am Zügel 
Und das Glück an feinem Flügel. 
Mit den Heeresfluthen ſchwemmet 
Alle Feindesburgen nieder! 

Dem Zaufisaffer. 


» 
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Brecht die Hörner ihrer Starke 

Unter Allahs Baterfchirme. 

Blafen werben dann die Thärme; 

Enre Schwerter feurige Ruthen, 

Und die ſtolzen Feflungswerle 

Sinn Gemälde — auf den Fluthen. 
In dem Namen des Gerechten 

Rf ih: Schmettert fie zn Scherben! 
Denn die Völker müffen Fechten, 

Sol die Erde nicht verberben!*) 
Freunde, kommt! ih will Euch laben, 
Ihr ſollt überfelig fein | j 
Richt durch den verfluchten Wein, 

Der benetzt den Chriftenbart; 

Ihn Hat der Prophet verſchmaͤht 

Anf der naächt'gen Wunderfahrt. 

Rein! durch Paradieſesmanna, 

Das ich in dem heil'gen Land 

Auf den frommen Pilgerzügen 

An geweihten Gräbern fand. 


(Der Sad wird geöffnet; er vertheilt eine Menge Opiumkugeln und genießt 
felbft davon.) 


Seht die Kugeln! jede ſchließet 
Allahs ſieben Himmel ein. 

Nehmt fiel nehmt fiel und genießet! 
SA das beſſer nicht als Wen? 
Selbſt das Manna Ispahan's 

Kann nicht ſo vortrefflich ſein. 
Seht! wie zierlich, rund und fein! 
Gleich als bob’ bie fchönfte Peri, 


°*) Ein Koransfpruch. 
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- Bon dem Schleier halb umweßt, 

Sie mit zarter Hand gedreht. 

Dur fie wird zum Glück erhöht 
Selbſt die Bruft des Hoffuungsiofen ; 
Unfre wilde Alpujarra 

Schmüdet fih mit Kaſchmirs Rofen 
In des Abends Iegtem Lichtes 

Und am tobten Dornſtamm funkeln 
Gold'ne Hesperivenfrüchte; 
Gilmans”) winfen aus dem Dunkeln, 
Sie befhämen Arethufen ; 
Enggegürtet, blaugeflügelt, 

Taufend ewig junge Houris 

erben bald mit freiem Bufen 

Auf der Berge Glutpracht fliehen 
Und füß laͤchelnd nieverfehen; 

Durch vie Nebel der Gewänder 
Wird die Sonne füftern blicken 

Und der Oft der ew’gen Länder. **) 
Sie an üpp’ge Formen drücken. 


Ein Bandwerker. 
Dos find fonderbare Pillen! 
Ein Anderer (ion warnen). 
Sp was denkt man nur im Stillen. 
Ein Britter. 
Hm! hul 


Ein vVierter. 
Des kann mehr als Hammern. 


°) Paradieſesknaben. 
») Des PBaradiefes. 
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Der Gche. 
Ripeln mich wie Zenerfiammern*). 
Roberts. 
Bahrlih, eine ſel'ge Macht 
Hat Euch Bott durch mich beſchieden, 
Dean wir wollen fle. beglüdten ), 
Und es danert das Entzäden, 
Bis in fchwarzer Katakombe 
Ahrmans +") Thronkraft wird beflegt, 
Bean die rothe Sonnenbombe 
Aus dem Mörfer Allahs fliegt. 


Ein Sandmann (erſchroden). 
Bott erbarm' ſich meiner Seele! 
Selipe (anrußig). 
Stände nur Valor fchon hier. 


Roberts. 

Aber wie ſpricht der Prophet? 
Rein'gen werden wir die Tempel! 
Rem aufdrücken unſern Stempel.“ 
Ja, wir werden ſie auch rein'gen 
Bon den ſündigen Altären, 
Bildern und Reliquien. 
Der Pofannenträger ſoll 
Auf dem gold'nen Thurmdach flehen, 
Finfmal in dem Tage fingen, 
Finfmal, trog des Eblis Grimme, 
Mit des Löwen Donnerflimme: 

*) Beiname der großen Ameifen. 


) Rorandiprud). 
Ahrimans. 
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„Heil und Friebe ven Bezlückern! 
Gottes Fluch den Unterbrädern I" 

Biele (in wilder Bewegung). 
„Gottes Fluch den Unterdrückern!“ 


Woberto. 
. Und wie fpricht der Here ber Himmel ? Ä 
„Ohne Führer herrſcht das Unglück.“ 
Felipe. 
Harret! bis Valor erfgeinet, 
Dann erfi gilt, was wir berathen. 


Roberto. 
Was Valor! Baloxr? Wer if der? 
Ich, zum Beifpiel, kenne nur 
In dem Träger dDiefer Lanze 
Hadſchi Mohammed Ben Mervan, 
Ben Alfais, Ben Amru Zegri. 
Alſo ſteh' ich und nicht anders 
Im Kalender meines Volles. 
Wer führt einen fpan’fchen Namen, 
Wenn die ehr'ne Alpujarra 
Sich in's Kleid des Zornes hüllt? 
Hadſchi Heiß ich als ein Pilger, 
Der die heil'gen Drte fah. 

Seine Anhänger. 

Hört! er fah die heil'gen Orte. 

Roberts. 
Bin ich nicht allhier der Einz’ge, 
Der dies Tann von fich verkünden ? 
Zegri Heiß sch, weil ich flamme 
Bon. der braunen Löwenſchaar, 
Die Granada’s Bollwerk war. 
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Mohammed! o welch' ein Name! 
Welch' ein glückumſtrahlter Name! 
Ganz im Wonnemeer verſunken, 
Muß ich jauchzen bald, bald beten! 
Ich bin ſelig! Ich bin trunken 
Von dem Huldborn des Propheten! 
dal wir werben Großes wirken. 
Glücklich ſtehen unfre Sterne, 
Und dag Schwert des Himmelstürfen ”) 
Leuchtet bald in blauer Ferne — 
Ucher Allahs Strahlenzinnen. 
Bir beginnen! Wir beginnen ! 
Quebrantando las campanas! 
Biele. 
Quebrantando las campanas ! 


Boberto. 
gar und Schwefel auf die Spanier! 
Großes Weh will ich bereiten. 
Bl fie mit verbrannten Herzen 
Und verzehrten Eingeweiven 
Berfen auf die alte Bahre; 
Sie zerfireuen, wenn fie freiten, 
Vie der. Sturm des Knaben Haare. 
Laßt den Stolz uns nieverbämpfen 
Dir’ er auch wie Ströme branfend, 
Denn, wenn unfrer Hundert kämpfen, 
Sind fie Sieger über Taufenn**). 
Sind's noch mehr, num deſto fehneller 
Greifen wir zum frammen Schwerte, 
) Roranefprud. - 


00 


(Wag’ es kaum, ihn anzuräßren) 
Dann das bint’ge Kleid gewaschen 
Und gefucht in allen Tafchen 
Nah den Schlüffeln meiner Zukunft. — 

Habe viel auf mich genommten! 

(Er zuckt.) 
Daun — hinein! hinein! Hinein! 
Feſtgepackt! — 
(Das Schwert befehend.) 


Die blut'ge Wehre. 

(Den Kopf des Gemordeten betrachtend.) 
Auch die Haare ſo gekaͤmmt. 

(Er wühft mit der Linken in feinen eigenen reichen ſchwarzen Haaren) 

Gnt, daß ich der Kloſterſcheere 
Stets entgegen mich geſtemmt. 
Auch das Barthaar muß ich richten, 
Wie es der — Verſtorb'ne trägt, 
Und dann üben feine Pflichten, 
Weil nah mir Fein Menfch mehr frägt. 
Aber — feft mußt du die Leiche 
In den blauen Mantel Hüllen, 
Daß ihr bleichendes Gebein, 
Falls der Körper hängen bliebe 
An den Stämmen — am Geflein, 
Nicht Herauf vom Abgrund leuchte 
Wie der Todtenfackel Schein. 
In dem reichbeborbeten 
Kleid — find’ ih zu große Gaben. 
Man kann die Ermorbeten 
Niemals tief genug begraben. 
Halt! — Wer folgt mir? — Nichts! Nur ſtille! 





Bu 
(Bei der Leiche.) 
Biel zu ſchroff iſt Hier der Abhang, 
Muh den Körper — 
(nad) vechts Diidenb) 

dorthin fhleppen, . 
Denn man faun in den Revieren 
Leicht — das Gleichgewicht verlieren. 
Dort, wo das Gebüſch den Abgrund 
Mehr verbirgt — will id — 


(sufanmenfaßrenv) 


Was if das? 
Nichts! — ein dürres Laub! 
“ (Die Leiche ergreifenv.) 
Warf einmal 
Mein Barret vom Kloſterthurm, 
Meint’, ich müffe nach ihm fpringen. 
Er iſt fhwer Der Anfall könnte 
Leicht fich wiederholen. So! 
(Er ſieht am Himmel auf.) 
Hul wie dort die Wolfen fliegen 
Ueber's feuchte Schauerthal! 
Seht ihr's? — Warum eilt ihr fo? 
Nur nicht rechts gefchaut! auch nicht 
Ihm ins Amlitz — Leifel — fillel 
(Er fhleppt die Leihe am Abgrund Hin und verſchwindet rechts mit ihr. — Die 
Dämmerung wird unten tiefer. Hornſignale ertönen ; erft ferne, dann im⸗ 
mer näher von allen Geiten. Bon linfs Hettert eine Abtheilung Mauresken 
herunter, zugleich geigt fich eine, die über bie Brüde zieht.) 
(Die Untern rufen hinauf:) 


Subid moros granadinos!*) 





*) Steiget, Mohren von Granada 


er 
ie Oberen antworten:) 
Al magnifico Alhambra! *) 


(Neue Signale von unten. Redte fommt Seliye el penitente mit 
einer Abtheilung.) 


Selipe. 

Haltet euch an mich, ihr Leute! 

Und mein filberweißes Haar 

Werd’ Euch Leitftern, wenn Ihr irrt. 

D erwägt, was wir befprachen! 

(Roberto De Bierro von Linke, mit einer großen achetung.) 
Noberts. 
Subid moros granadinos | 
Die Anderen. 

Al magnifico Alhambra ! 

(Die Bühne füllt fih immer mehr mit Mauresten ; fie find größtentheile ala 
Landvolk und Handwerker gefleivet, aber im höchſten Grade wilb ausſehend, 
und mit Musketen, Piftolen, Senfen, Langen, Hellebarden, Piken, Keuben, 
Streittolben, krummen und geraden Schwertern und Dolden bewaffnet. 
Biele tragen noch unentzündete Kadeln, Einer der Anhänger Robertore 
trägt einen langen ſchwarzen Sad, mit flammenrothen Arabesken geitert, 
wiſchen welden man die Embleme des Schmiedehandwerks erblidt. Bo- 

führt eine Lanze, auf die der Loran gefpießt iſt. Er ift in außers 
ordentlicher Aufregung.) 


(für fi, nachdem er ob EEE alung überblidt). 
Gut! Noch fehlt der Kraͤmerfuͤrſt. 
(Laut.) 

Ihr Mauresten! Ihr Mauresken! 

eid zum letztenmal bezeichnet 
Mit dem Worte, das die Gottheit 
Aus dem Buch der Namen flrich. 
Es fei tobt! es fei verleugnet! 
Mohren! Mohren! Hört anf ih! u 


*) Zu dem herrlichen Alhambra. 
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Selipe {ju den Geinen). ' 

Bleibt nur flets in meiner Nähe. 

' Boberto. 
Durch die Alpujarraftröme 
Säritten meine Kampfgenoffen, J 
Wie die Ste Me durch die Milchſtraß'. 
Jetzt find wir nicht hülflos mehr, 
Wie der Fiſch im ſtarken Nebe; 
Vie die Kohle in dem Feuer. 
Ueber meinen Scheitel ging 
Heut’ der Schatten des Propheten, * 
Und ich hörte eine Stimme, 
Und die Stimme ſprach zu mir: 
Hadschi *) Mohammed Ben Mervan! 
Ben Alfais! Ben Amru Zegri! 
Bärte deine Eifenlenden, 
Spieß’ den Koran auf die Lanze, 
Denn wir werben bich verfenden. 
Sag’ dem Volk: wir fordern wieber 
Unfre Iangvermißten Söhne. 
Und ſo fleh’ ich denn vor Euch 
Auf der Freiheit Tempelftufen, 
Beil der Here fpriht: „Wem wir rufen, 
Der fei raſch in unfer'm Dienft.” J 
Mohren! aus der Alpujarra, 
Dem granitenen Herdon, 

"Mo die Königsgeier weilen, 
Unberührt von frechen Pfeilen, 
Unter flernennahen Säulen, 
Branne Mohren, blickt mich an. 


*) Hadschi, Pilger, Ehrenname Derer, welde die heiligen Orte beſuchten. 


. 
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Ihr lag't in dem Traum ver Kindheit, 
Als fie mit Mahmoudiahs Strömen”) 
Eure edle Stirn befledt; 

Schuldlos ſeid Ihr an dem Frevel. 
Ym geheimen Unterriht - 
. Haben Lehrer Euch verkündigt, 
(Gottgefandte, kühne Lehrer, 
Des Prophetenbaums Verehrer) 
Was man Euern Vätern ranbte, 
Wie man an dem Volk gefündigt, 
Welches Blut no in ihm firdmt, 
Trog der böfen Gegenwart, 
Welch' ein Himmel feiner harrt. 
ipe (für fi). 


Jedes Wort zielt nach der Krone. 
(Laut.) 


Harrt noh, Freunde, auf Valor. 
Roberto. 

Patriarch der Ziegenhirten | 

Sprechen kann ich ohne ihn, 

Denn der Geiſt fam über mid, 

Und wir fammeln die Berirrten. 

Der Prophet will, daß ich rede. 

„Wer die Ohren hat gegeben,“ 

Sprit der Herr, „gab auch den Mund.” 

Hier ſteh' ih und bin bereit, 

Greifet die Gelegenheit 

An dem Haar, das Roß am Zügel 

Und das Glück an feinem Flügel. 

Mit den Heeresfluthen ſchwemmet 

Ale Feindesburgen nieder ! 

Dem Taufwaffer. 


» 
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Brecht die Hörner ihrer Stärke 
Unter Allahs Baterfchirme. 

Blafen werden dann die Thärme; 
Eure Schwerter feurige Ruthen, 
Und die ſtolzen Feſtungswerke 
Sid Gemälde — auf ven Fluthen. 
In dem Namen des Gerechten 

Ruf ih: Schmettert fie zu Scherben! 
Denn die Völker müffen fechten, 

Sof die Erbe nicht verderben! *) 
Freunde, kommt! ich will Euch laben, 
Ir ſollt überfelig fein! j 
Nicht durch den verfluchten Wein, 

Der benegt den Epriftenbart; 

In Hat der Prophet verſchmaͤht 

Auf der nächt'gen Wunderfahrt. 

Rein! durch Paradiefesmanne, 

Das ich in dem heil'gen Land 

Auf den frommen Pilgerzügen 

An geweihten Gräbern fand. 


(Der Sad wird geöffnet; er vertheilt eine Menge Opiumkugeln und genießt 


felbft davon.) 
Seht die Kugeln! jede ſchließet 
Allahs fieben Himmel ein. 
Nehmt fiel nehmt fiel und genießet! 
IM das beffer nicht als Wem? 
Selbſt das Manna Ispahan's 
Kann nicht ſo vortrefflich ſein. 
Seht! wie zierlich, rund und fein! 
Gleich als hab' die ſchönſte Peri, 


9) Ein Koranẽfpruch. 
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- Bon dem Schleier Halb umweßt, 

Sie mit zarter Hand gedreht. 

Dur fie wird zum Glück erhöht 

Selbſt die Bruft des Hoffnungéloſen; 

Unf’re wilde Alpujarra 

Schmücket fi mit Kaſchmirs Rofen 

In des Abends letztem Lichte; 

Und am todten Dornſtamm funkeln 
Gold'ne Hesperidenfrüchte; 

Gilmans*) winken aus dem Dunfeln, 

Sie befhämen Arethufen ; 

Enggegürtet, bfaugeflügelt, 

Taufend ewig junge Honris 

Werden bald mit freiem Buſen 

Auf der Berge Glutpracht ftehen 

Und füß lächelnd nieverfehen; 

Duch vie Nebel der Gewänder 

Wird die Sonne lüſtern blicken 

Und der of der ew’gen Ränder ) 

Sie an üpp’ge Formen brüden, 


Ein Handwerker. 
Dos find fonderbare Pillen ! 
Ein Anderer (ihn warnend). 
Sp was denft man nur im Stillen. 
Ein Britter. 
Hm! hul 


Ein Wierter. 
Der kann mehr als Hammern. 


°) Paradieſesknaben. 
*, Des Paradieſes. 
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Der Gche. 
Kiheln mich wie ee *)J. 
oberto. 
Wahrlich, eine ſel'ge De 
Hat En) Gott durch mich beſchieden, 
Denn wir wollen fle beglücken ), 
Und es dauert Has Entzüden, 
Bis in ſchwarzer Katakombe 
Ahrmans **) Thronfraft wird beflegt, 
Benn die rothe Sonnenbombe 
Ans dem Mörſer Allahs fliegt. 
Ein Sandmann (erſchroden). 
Bott erbarm' ſich meiner Seele! 
Selipe (anrußig). 
Stände nur Valor ſchon Hier. 


Noberte. 

Aber wie fpricht der Prophet? 
Rein'gen werben wir die Tempel! 
Ren aufbrüden unfern Stempel. “ 
Ja, wie werben fie auch rein'gen 
Bon den fündigen Altären, 
Bildern und Reliquien. 
Der Pofaunenträger fol 

Auf dem gold’nen Thurmdach fieben, 
Fünfmal in dem Tage fingen, 
Fünfmal, troß des Eblis Grimme, 
Mit des Löwen Donnerfiimme: 
y Beiname der großen Ameifen. 


) Roransfprud. 
”) Ahrimans. 
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„Heil und Friede den Bezlückern! 
Gottes Fluch den — — —* 


Viele cin wilder ded auns ). 
„Gottes Fluch den Unterbrüdern I” 


Roberta. 
. Und wie fpricht der Herr der Himmel? - 
„Ohne Führer herrſcht das Unglück.“ 
Felipe. 
Harret! bis Valor erſcheinet, 
Daun erſt gilt, was wir berathen. 


Boberto. 
Was Balor! Valor? Wer. ift der? 
3%, zum Beifpiel, kenne nur 
In dem Träger diefer Lanze 
Hadſchi Mohammed Ben Mervan, 
Den Afais, Ben Amru Zegri. 
Alſo Reh’ ich und nicht anders 
Im Ralender meines Volles. 
Wer führt einen fpan’fchen Namen, 
Wenn bie ehr'ne Alpujarra 
Sich in’s Kleid des Zornes hüllt? 
Hadſchi heiß' ich als ein Pilger, 
Der die heil'gen Drte fa. 

Seine Anhänger. 

‚Hört! er fah die heil'gen Orte, 

Roberts. 
Bin ich nicht allhier der Einz'ge, 
Der dies kann von ſich verkünden ? 
Zegri heiß ich, weil ich ſtamme 
Bon der braunen Löwenſchaar, 
Die Granada’s Bollwerk war. 
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Mohanmed! o wel’ ein Name! 
Welch' ein glückumſtrahlter Name! 
Ganz im Wonnemeer verfunken, 
Muß ich jauchzen bald, bald beten! 
Ich bin felig! Ich bin trunken 
Bon dem Huldborn des Propheten ! 
Jal wir werben Großes wirfen. 
Glůcklich ſtehen unf’re Sterne, 
Und das Schwert des Himmelstürfen *) 
Leuhtet bald in blauer Ferne — 
Ucer Allahs Strahlenzinnen. 
Bir beginnen! Wir beginnen! 
Quebrantando las campanas! 
Biele. 
Quebrantando las campanas ! 


Roberto. 
der und Schwefel auf die Spanier! 
Eroßes Weh will ich bereiten. 
Bil fie mit verbrannten Herzen 
Und verzehrten Eingeweiven 
Berfen auf die falte Bahre; 
Sie zerfirenen, wenn fie ftreiten, 
Die der. Sturm des Knaben Haare. 
Laßt den Stolz ung nieverbämpfen, 
Wär er auch wie Ströme branfend, 
Denn, wenn unfrer Hundert kämpfen, 
Sind fie Sieger über Taufend **), 
Sind's noch mehr, nun deſto fehneller 
Öreifen wie zum krummen Schwerte, 
*) Mare. 
) Roransfprudh. - 
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Denn der Staub von einer Heerde 
Macht des Wolfes Augen heller. 


R (Wüthend.) _ 
Nochmals! Schwefel auf die Spanier! 
Neu- Gomorrha in Ruinen! 

. Die Karthaunen follen ihnen 
Raſch zerfihmettern die Gebeine, 
Und den Roransfpruch erläutern: 
. „Einen Hagel ſchwerer Steine 
Will ich anf die Feinde fchleudern.” — 
Einen König müßt Ihr wählen. 
Seine Anhänger. 


Selipe. 
Harrt auf ihn, 
Ohne den wir Nichts befchließen. 
Boberto. 
Wie muß er befchaffen fein, 
Daß fich diefer großen Wahl 
Des Propheten Herz erfreue? 
Er muß fein vom edlen Stamme, 
Denn noch Feine Nachtigall 
Sf dem Rabenei entkrochen. 
Eifen feien feine Knochen, 
Denn mit einem bürren Stab 
Wehrt man nimmermehr der Flamme. 
Er fei groß und felfenhart, 
Denn von feinem Trinkglas warb 
Eine Feftung noch zerſchmettert. 
Er muß in ber Kraft ver Mannheit, 
Und fein Blut muß feurig fein, 


Einen König. 


k 
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Bie das Löwenbiut im Streite, 
Wie der Saft der Mofchusweibe; 
Und es nennen ihn bie Krieger 
Nur den wilden Schlachtentiger. 
Reunzigmal in feinem Leben 
Hab’ den Koran er gelefen 
Zum Berberben aller Böſen, 
Wie zum Beifpiel — ich es that! 
Auch die ew’ge Dmallorah *) 
Und Medina’s Dimmelsgarten, 
Bo die Sonnenfuppeln ragen, 
Muß er Tonnen, nicht aus Sagen, 
Denn nur dann find fie ihm nah, 
Benn er fo wie ich fie fah. 
Einer feiner Aubänger. 

Selten iſt fürwahr der Vorzug. 

| Boberto. 
In der Reif’ und Pilgerſchaft 
Liegt die wahre Segenskraft; 
Denn wer feine Kniekehl fchont, 
Kommt nie auf den Apfelfchimmel **). 
Darum nur wird voll der Mond, 
Weil er flieget durch den Himmel. 
Tritt der Löw’ nicht aus der Schludt, 
Wenn er eine Beute fucht? 
Hungern würd’ er auf dem Lager. 
Ber zu Haufe bleibt — bleibt mager. 
Oder gilt ein Degen viel, 





®) Mekka, die Stäbtemutter. 
**) Mohriſches Sprichwort. 


112 


Der noch nie verließ das Leder? *) 
Und was nützt dem Pfeil die eher, 
Wenn -er- niemals fliegen will?! 

(Einige fehen ſich unzufrieden an.) 
Sal ich fah die heil'gen Drie 
„Und die Berge des Vertrages*"); 
Ging gehüllt in heil'ge Farben. 
Hunderttauſend Kinder ſtarben; 
Moſes fand das Licht des Tages ***). 


Wer das reine Bußlleid trägt, 


Der hat Gott zu ſeinem Pfleger, 
Und wenn er nach Nahrung fraͤgt, 


Kommt das Wild ſelbſt — nicht der Jäger. 


- Wenn Gott eine Sache will, 
Fehlt es ihm nicht an den Mitteln; 
Und fein Kraftbaum ftehet fill, 
Ob die Teufel auch d’ran rütteln. 
O beherzigt meine Worte, 
Denn ich fah die heil’gen Orte. 

| Seine Anhänger. 
Denn er fah die Heil’gen Orte! 
Boberto. 
Die Gefahren folder Reifen, 
Theure Freunde! faßt Ihr nicht. 
Ich war dort im hohen Sommer +). 
Here und Gott! was mußt” ich Leiden! 
Ach! die zorn’ge Himmelslöwin P) 

*) Die Scheide. 

**) Sofa und Marta. 

°.), Koransſpruch. 


+) Wo die Walffahrten doppelt verbienftlich find. 
M) Die Sonne, 
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Hatte die Natur verändert. 
Amer war das Brunnenwaſſer; 
Feuer war der Ströme Fluth; 
Jeder Fifch war damals Goldfiſch! 
Denkt Euch nun die großen Hechte 
Und der Karpfen Flammenpracht! 
Ein Handwerker (sum Anbern). 
Hör’ einmal, der lügt nicht übel! 


(Der Andere winft ihm, zu ſchweigen.) 

Boberts. 
Und das Gold im Bergesſchacht 
Bar — o Räthfel der Natur! 
Anfgelöf’t in Goldtinktur! 
Ja, fo gräßlich war die Hiße, 
Daß der Sonne blofer Name _ 
Shon die Zung' im Mund verbrannte. 
Bolt’ ein Vogel aufwärts fliegen, 
Koh es nach verbrannten Federn; 
Bon dem Vogel fah man Nichts! 
Mes ſchrie nach Luft und Näffe 
Zum blutdunkeln Himmelsdom. 
Wie das Eiſen in der Eſſe, 
Lag das Krokodill im Strom, 
Und in feinem off’nen Rachen 
Nifteten die jungen Drachen. 
Riefenfshlangen ziſchten fterbend 
Um die brandgefchwärzten Palmen. 
Spannt’ ein Schiff die Segel ans, 
Slammten fie, wie Nothſignale. 
Damals Tonnte fein Gericht - - 
Unter off'nen Thoren thronen, 

Auffenberg’6 ſammtl. Werle XV. 
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Hemmte nicht des Pilgers Fuß, 
Wenn's ſchon ankam auf Kameelen 
Mit blutrothen Augenhöhlen, 
Wenn die Geiſterreiter ſchon 
„Auf Gerippen grinſend jaben,. ‚ 
Und flurmfchnell vorüberfloh'n 

An den Quellen der Dafen. 
Hört’ ich doch den Todtenwurm 
In den Waarenballen nagen, 
Gleich als Hab’ der lebte Sturm 
Sie zu Asrasls*) Markt getragen; oo 
Sah ich doch die blut'gen Locken 
»Fliegend durch den Mondenſchein; 
Heulten doch zerfprung’ne Glocken 
Wie die Oöllengeifler d'rein. 
Seine Aubängr. 
Einen König laßt uns — 
Saht Ihr ſchon mein lee oh, . ®. 
5 Das ich kauſte in Kordona?**) 5 

Alzorado iſt fein Name, 
* Hat ein Stirnhaar, das dem Hauptſchmuck 

Eines fchönen Mädchens gleicht, 

Wenn es an dem Fühlen eDiorgen 

Ueber Vagro's Fluren ei 


a8 06 e8 vor nd ſtehe.) 


Welch' ein Rüden! wie ein Fels, 


2) Asrael, der Engel des Todes 
e5) Gier ift zu bemerken, daß bie Mohren es für ein Zeichen roßen Siolzes 
und für ſehr unſchicklich hielten, in einer Berfammlung 18 n Pferd allein 
zu lob — ohne berieni Bet Anderen 1) ehrende Erwähnung au hun, Dies 
un 
nr.) —5 — ein Fluß der Veg ebigung. 
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Den ein zorn'ger Bach geebnet! 

Velch ein Schweifl er gleicht der Schleppe 

Einer nenvermählten Fürſtin 

Aus dem Haus der Abbaffiven *). 

(Heil und Ehre dem A Saffeh |) 
(Sornbeivegung unter FelipE’S Anyängern.) 

Seht! die Leopardenſeiten 

Und den fchlanfen Palmenhals. 

Seht! die Schildſtirn und die Nüftern, 

Tief, wie Höhlen ber Oyäne. 

Anh der Füße Haar betrachtet! 

Gleich zerzauſ'ten Adlerfedern. 

Sqhneller iſt es als ein Reh, 

Das vor hundert Jaͤgern flieht. 

Und es bäumt ſich wie die Heuſchreck', 

Die fich aus dem Sumpf erhöht. 

dal bei den Prophetengaben! 

Und bei Vater Achmeds»*) Schwert! 

Dieſes Schlachtroß wäre werth, 

Unter'm König herzutraben. 


Einer feiner Anhduger 
(der als Pferdehãndler gefleivet ift, fehr beleidigt und ziemlich laut). 

StR ein alter Dunkelbrauner, 
Der zum Rappen ifl geworben, 
Beil er täglich — Kohlen trägt. 

Boberto (im größten Zorn). 
„Richt des Führers ſollſt Du fpotten!“ 
Sagt der krieg'riſche Prophet. 
Fahr' Hinab zu Eblis' Rotten! 

ſie ſelbſt waren betanmtlich Todfeinde ber 


*) Ihre Haudfarbe war ſchwarz; 
Dane aben, und Al Eaffah er Blutige) Tieß fie ermorden. 


“*) Beiname Mohammeds. 


0. 


u. 


148 


(Er wirft die Lanze weg, greift den Pferdehäͤndlex bfigfchnell und firedt ihn mit 
einem Fauſtſchlag tobt nieder; dann ſchleudert er ihn hinter bie Felſen der 


Seite links.) 

Felipe qomvo. 
Der ſoll unſer König werben ? 
Eb treun ich mich von dem Bund! 

Noberto. 
Saufe Milch, Du alter Zweifler! 
Bis der Tod zu Brei dich reibt. 
(Felipes Anhänger machen drohende Bewegungen gegen ihn.) 
Seine Eigenen (freien). 

Allahs Fluch auf Die Juſtiz! 


(Großer Tumult; doch wagt fih Keiner an Roberts, ber die Ferfen in 
die Erde ſtemmt und feine nervigen Arme entblößt.) 


Roberto ciriumphirend). 
Alſo richten die Kalifen, 
Welchen Gott die Stärke gab! 


Sehr vViele. 
Du wirſt unſer König nie. 
Einige. 
Trotz der ſchönen Tenfolspilfen. 
Boberto. 
Doch, ich werd’ es! Allah fchüßet 
Seine flarfen Auserwählten. 
Brandroth feht Ihr an dem Himmel 
Dort den Finger bes Propheten, 
Und er zeigt auf — 
Alle (einfallend). 


Don Balor! 
(Walser erfüeint mit einer Abtheilung auf ber Brlde, wo er 8 Befehle 
ertheilt.) 
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Moberts (etwas yeratgetimmt); 
Kommt ee — ber demüth'ge Jüngling? 
Dh! ih weiß, für wen er ſtimmt. 
Friedlich iſt ex und befcheiden; 
Aber die Beſcheidenheit 
It ne Art von Seelenkrankheit, 
Die am End’ zur Schwindfurcht wird! 
Ab, die liebe Ranfmannsfeele! 
D ih weiß, für wen fie fimmt. 
(Neuer Tumult.) 

(808 der Seite recht® kommen viele Marrkeken, die ben Barnabas herbei⸗ 

ſchleppen, der die Kleider des Ermordeten, weit Auſsnahnte des Mantels, 


th 
* Die Menaugehommenen. 
Seht — ein Spanier! 
Barnabas. 
Seid Ihr keine? 
Ind was ſoll der Ueberfall 
Eines Mannes, welcher fchreitet 
Auf dem Wege feiner Pflicht? 
(Er ſchleudert machtvoll Biele zur Erde, wird aber leid) wieber überwältigt.) 
Roberto. 
9a! Muerte y infierno!*) 
Auf dem Wege feiner Pflicht! 
Jal wir kennen diefe Pflicht ! 
Er gehört zu unfern Henkern, 
Zu des Tenfele Zollbeamten. . 
Bid’ hierher! Iſt das die Bibel, 
Die wir auf die Lanze ſteckten ? 
Nein, Sennor! das if ver Koran, . 


) Top und Hölel 
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Der die gatize Welt befiegt. 

Ahnet Ihr nicht, daß wir fommen ? 
„Das Gericht kommt über. Nacht,” 
Sagt der Träger des Al Borda”); 
„Auffteh’n werben fie und taumeln, 
Sich die Augen reiben — heulen!” . 
Großer Gott! wo find wir denn? 
Laßt uns Blutrach' an ihm üben. 


+ Biele. 
Blutrach'! 
a Felipe. 
Ruhig! Irr' ich nicht, 
Steht allhier verfelbe Spanier, 
"Den oft bei Valor ich fah. 
Brüder! Feine Uebereilung! 
Nehmt ihm nur den Feldruf ab. 
Moberto (zornig, Hart vor Barnabas). 
Subid moros Granadinos ! 
Darnabas (Rarzt ihn an). 
Was begehrt Ihr? Laßt mich ziehen! 
Hoberto (iuseind). 
Ein Spion! er Fennt den Feldruf, 
Unfern mohr'ſchen Feldruf nicht] 


Selipe. 
Sollt' ih irren? — 

Boberto. 

Einen Strid! 
„Auffteh’n werben fie und taumeln!“ | 
Diefer aber hier wird baumeln! EZ 
Sagt! wo Habt Ihr ihn gefunden? = Be 
*) Mohammeds Al Borba, hieß fein Mantel, welchen er einem Dichter ſchenkte. 
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Ein Maureshe. 
An der Hexenquelle. 
Boberto. 


Bravo! 
No se ahoga en el agua, quien ha 
De perecer en la horca! *) 
Einen Strick! fort! hängt. ihn dort 
An den alten dürren Baum! 
Biele. 


A la horca! a la hora! ., 
(Großer TZumult.) : 


Felipe. 
Gott fei Dank! da kommt Valor. 


Fernando Walor 
(vortretend mit Begleitung von regelmäßig gefleiveten Mauresten). 


alt! 
Was foll das? 
Biele. 


Ein Spion! 
Balor. 
Gebt ihn freil Ich rief ihn Her. 
(Er wird frei und ihm das Schwert zurüdgegeben.) 
Ruben wird er mir — Euch Affen! 
Ketten binden ihn an mich, - ' 
An Balor’s Beginnen feſt; 
Kelten, die der Tod nicht Löft! 
(Barnabas flarrt ihn regungélos an.) 
Boberta (tigen). 
Doch den Feldruf kennt er nicht! 


“68 erfäuft nicht im Waſſer, wer dem Galgen ift deſtimmt. 


(Stille.) 


3 


⸗ 


no eo z 


Melor'cere 
Iſt das möclich? Sind die or: 

„Al magnifico Alhambrä !* 
Denn fo lang, daß Du — Lorenzo“ — 
Fortan unſer Kampfesbruder — 

. Sie feit geſtern haft vergeſſen? 

: Heiter! die Entſcheidung naht. 

Don Lorenzo Pennaroja ! Ä 
Bas ſtarrſt Du mid aweifelnd an? 


A — das — Rent 


Barnabas. g 
Nein! — — id — — 
Balor. 

Seltfam! 


(Reife mit rem Blick.) 
Deut an Adalifa’s Haupt! 
Nicht Dolores ift fie mehr; 
Zur Entſcheidung kam ich Her. 


Barnabas (ittern). 
Ich — verzeiht! 


Valor 
Wie fremd! wie zagend! 
Oder — ſprich! — biſt Du erkrankt —? 


Barnabas. 
Schwindel! Schwindet! 
Er ſtützt ſich auf ihn.) 
Valor. 
Gieb den Feldruf, 
Daß ſich hier Verdacht nicht rege. 


Barnabas (tiefauf | 
Al ifieo Alhambra! (ttefau apenb). 








Balsr 
(mit angenommener Heiterkeit zu den Dauredfen). 
Ihr habt tüchtig ihn gefaßt, 
Beil der Schred ihn fo betäubte. 
(Moberto wirft fürgterlihe Bde auf Baruabas.) 


Balor. 
Sind wir Alle num verfammelt % 

Selipe. 
Alle, 


Bis auf Meilenferne 
Steh’n die Poflen rings umher. 


Roberto. 
Fall ich Durch bei dieſer Wahl, 
Tan’ ich ſenkrecht in die Hölle, 
Darnabas nimmt fortan an jevem Worte ven heftigſten Antheil. Bein 


Dberkörper ift ſtarr vorgefiredt, die Augen funteln, die Hände ballt und 
öffnet er abwechſelnd.) 


Balor. 
Mohren! — Alfo nenn’ ih Euch — 
In der Stunde, da die Väter 
Bon den Paradiefeswällen 
Auf die rüfl’gen Söhne ſchauen — 
Endlich iſt die Zeit gefommen, 
Bo das Blut, vom Himmel flammend, 
Sih vom fremden Gifte reinigt. 
Bas wir einzeln ſchon befprochen, 
Bas Euch meine Abgefandten, 
Bon Gefahren flets umtobt, 
Auf den Vers des Lichts") gelobt. 


*) Der für ven keiligfien des Koyan gehalten mich 
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Jetzt! — nach des Propheten Willen — 
Brüder! werden wir’s erfüllen. 
(Sein Haupt berührenv.) 
Auf das Haupt, das ich ergreife! 
Heut’ erhält das Werk die Reife! 
Heute feine große Weihe, 


And das Lofungswort if: Treue! - 


Schr. Biele. 


Baler. 
Unfre fchlauen Feinde, 
Welche mit geraden Schwertern 
Stets anf frummen Bahnen geh’n, 
Sähreiten ſchon, wie grimm’ge Jäger, 
Auf des Mohrenlöwen Spur. 
Ans dem Dickicht muß er brechen, 
Pit dem eig’nen Zahn fich rächen 
Und gerecht iſt unfer Werk! 
In der feierlichen Stunde 
Diefer großen Bolfsverfammlung 
Shwör ich's — 
(auf die Fahne ber Omaijaden zeigend, die einer ber mit ihm Gekommenen trägt) 
unter eignen Fahnen — 
Dei den Gräbern unf’rer Ahnen! 
(Mit fleigender Get.) 
Wende mich nicht an die Greiſe, 
Deren viele, wie Felipe, 
A die ſchwarzen Schreckenstage 
Seit Oranada’s Sturz durchlebt. 
Tief empfinden fie das Recht, 
Das des Herzens: fig bemeiftert; 


Treue! 
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Waren fie doch ſelbſt zur Nachtzeit 
Unterm großen Sternendom 
Meine unverbroff’nen Lehrer, 
Sagten mir, was wir beſaßen; 
Zeigten mir, was wie verloren, 
Bir, das Bolt von Gott erkoren, 
Seht gemartert und vergeſſen 
Bon der undankbaren Welt, 
Far von unfern Henkern wit, 
Deren Tage Gott gezählt, 
Die er rufet vor Gericht. 
IR doch das, was ich erfahren, 
du kaum halb fo langer Zeit, 
Schon genug, im wilden Streit 
lleber unf’re Treiberſchaaren 
duf erſtürmten Tempelſtufen 
Arab's*) Blutrach' aufzurufen. 
(Tiefer Eindruck.) 
Sehr Wiele (ie Säbel ſchwingend). 
Atab's Blutrach: Hamapı**) flieg’ auf! 


6 ft Andere. 
amah flieg’ au 
» fies Andere. 


Bon allen Seiten. 
Aufl Aufl 
Valor (auf Selipe jeigenb). 
Diefer gute, ſchmerzgebeugte 
Greis, den man in einem Alter 
®) Arabia. 
*r) Der Moler der Blutrache. 
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Bon zehn Jahren zu dem Taufſtein 

Unter wilden Flüchen fchleppte, 

Diefes lebende Fragment 

Eines großen Volkertrau'rſpiels, 

. Könnt Euch fein nnd unfer Shidfat 

“ Mit des Jammers Worten ſchilbern, 

Die wohl tiefer in Euch drängen, - 

Als des Jünglings freie Rebe, 

Der in einem kurzen Leben 

Nicht durch alle Dualenhänfer 

Uuferer Verdammniß ging. 

Doch im Nachtwind wird verhalfen 

Seine alterfhwarhe Stimme ; 

Denn ans ganz gebroch'nem Herzen 

Steigen leiſe Seufzer nur. 

.So will ich der Dollmetſch fein 

Zwifchen unferm ſchweren Unglück 

Und dem alten Völkerrecht. 

Beide müffen ſich verſtehen, 

Wenn das letzte and arabifſch 

Und das erfie — ſpaniſch fpriht. 
Selipe. 

Heil dem Sohn ber Omatipent 


(außer UNE ii m Darnabas). 
Heil dem Sohn der Dmaifaden | 


Setige 
Segen des Propheten ſtröme 
Reich herab auf Abdorrhaman 
Den el Feri Omaijadah! 
Alt-Kordova’s Königsblut 
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EnliseuREn 


Wohnt in feines Herzene Tiefen, 

Und die Geifter der Kalifen 

Biden auf das letzte Gut, 

Das — ein Erbtheil unfrer Lieben — 
Roh den Mohren treu geblieben. 


Sehr Wiele. 
Salam! Salam! Abdorrhaman !*) 
Balor. 
Kunt! ich jebes meiner Worte 
It ein glühend Schwert verwandeln, 
dede Sylb' in einen Dolch 
dir der Spanier falfche Herzen! 
Diefer Alte könnt' Euch fagen, 
Bas dem armen Boabbil, 
% er zog in ferne Länder 
If den Pfaden herber Noth, 
Im befchworen hat vor Gott! 
Ib — gebroden — vor dem Tenfer! 
drieblichen Genuß der Güter, 
Olsubensfreiheit, eignes Recht, 
Baren angelobt; doch bei dem 
Dritten Schlachtichwert des Propheten 
Und den Himmlifchen Gewalten! 
Bie hat man ung Wort gehalten ?! 
dunſt und Wiſſenſchaft, Gewerbofleiß, 
ingen in den Blutesſtrömen, 
Die beſchwor'nen Privilegien 
Ju des Meineids Flammen unter! 
Sah'n wir nicht die Baͤder fehließen, 
Niederreißen bie Moſcheen ---- 
*) Heil die! Heil dir! Abborchaman! 
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Sant nicht ſchnell der grüne Turban, 
Der ung Bürge war für Frieden, . 
Bon dem Haupt der Alfaiden? - 
Wer Tann feine Hand erheben, . 
‚Sprechend: „fie iſt kettenfrei I“ 


. Ber kann feine Stirn befühlen ? 


Sprechend: „Glück hab’ ich genofien  '. 
Für den Schweiß, den du vergoſſen?!“ 
Ale. 
Reiner! | 
Balor. _ 
Und wir litten ruhig! 
Ohne Klagen, ohn' Ermatten 
Ward der bitt’re Tran? gefchlürft, 
Ach! ver Frucht baum giebt ja Schatten 
Dem, der ihn mit Steinen wirft. 
Daß fih Taufende beranufhen, - - 
Müſſen Hunderttanfend Hungern! - 
Alle num. 
Sie find roth von unferm Blute. 
Salor. 
Und wir dachten oft mit Beben: 
Steh'n wir nicht in Gottes Hand? 
Liegt die Welt nicht in der feinen? 
Unf’re Hände für die Arbeit, 
Unf’re Füße für die Dornen, 
Unf’re Herzen für den Kummer, 
Unfre Augen für die Thränen! 


Alle (wie oben). ' 
Unſ're Augen für die Thränen ! 
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| Balsr. u 
Das war ſchlimm, doch nicht das Schlimmſte. 
Um uns gänzlich zu vernichten, \ 
Hat man zu Gefpenftern uns, 
Zu Mauresten uns verkrüppelt. 
Allahs Zornfen’r auf den Namen! 
Ber ihn jet noch fpricht nach mir, 
Da ih ihn der Hölle weihte, 
Sei erniedrigt unter’s Thier, oo. 
Eblis geb’ ihm das Geleite. Ä 

Ale. 
Allahs Zornfen’e anf den Namen ! 
Balor. 

A wir ausgeſtoßen waren 
Aus der Reih' der Ervenvölfer 
Varden Kinder, Zungfrau'n, Weiber, 
Greife durch die rohen Treiber 
heerdenweis gefchleppt zum Taufſtein, 
Unter dumpfem Mönchsgefang, 
Unter ſchwerem Glockenklang. 


Viele (in wilder Bewequng). 
Eal Quebrantad las campanas ! *) 


Balor. 
Bon dem fünften Carlos, der 
In der tiefften Hölle brennt, 
Trob der vierundvierzig Titel, 
Wurden wir für freie Worte 

Ja dem Armenfünderfittel 


) Aufl Jerſchmettert die Glocken. 
Anffenberg’s fämmtl, Werte XV. 9 
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Bor ein Tribunal gezogen, 

Deflen ſchreckliches Gewicht 

Früh der Fünfte ver Fernando's 

Auf des Satans Wag’ gewogen. 
Unf’re fieben Höfen haben 

Solchen Graͤu'l nicht aufzuweifen, 
Und des Eblis Thronſtuhl ift 

Noch ein vehtlihes Geräft - 
Gegen jenes, d'rauf der flolge 
Erzbiſchof Granada's ſitzt. 

Sag’ ich, daß dies Tribunal 

Bon den Menfchen warb erfonnen,  . 
Möcht ih Rah’ an Todten nehmen 
Und mich meiner Menſchheit fehämen ! 
Alſo ſchlug das Meer der Pen 
Ueber'm Stirnfaar uns zufammen! _ 
„Mit ven Kebern in die Flammen!’ 
Schrie'n fie. Regt fih noch ein Zweifel, 
Wird das Herz nicht ganz zu Stein, 
Dann tritt der gefrönte Teufel, 
Spaniens zweiter Philipp ein! 


Alle. 

Allah illanek !*) | 
Balor. 
Und fo dankte man’s den Ahnen u 
In den Kindeskindern nich et. 
Daß fie wagten, diefes Land, Bu . 
Welches fie verfinftert trafen, 
In ein Periſtan“*) zu wandeln; 

*) Bott verbamme ihn! 

) Feenland. du ae ze Ze 
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Daß der große Sonnenftrom") 
Unter ihrer gold'nen Herrſchaft 
Sih gehemmt fah in dem Lauf 
Bon den Schiffen anf dem Spiegel, 
Bon den Städten an dem Ufer; 
Daß die ew’gen Rofen blühten 
In Kordova's Zanbergärten, 
Bo die ſtrahlenden Naranja’s *"), 
Wie die Frucht der Hesperfven, 
ja den Balfamhainen glähten ; 
Daß Elvira's Hügel fich ' 
Unter'm Schuß der Alfamaren”**) 
Mit Sanaa’s Palmen ſchmückten, 
Und der reizenden Damaskus, 
Der Erhab’nen, Reichbeglückten +), 
Derch die Stadt der Natayda ' 
je dem dunfeln Abendland 
Eine Shwefter auferftand. 
O Kordova! O Granada ! 
Jeuginnen der Mohrengröße! 
Ihr betrau'rtet unſern * 
Sahet weinend unfre Blöß; 
Hört nun froh den Racheſchall! 
Ale . 
(heftig ergriffen, einiallent). 


O Kordova! O Granada! 





) Guabalquipir. 
”) Drangen. 
») Des berühmteiten granata’ihen Königsitammee. 
t) Granada , die Aehnlichteit mit Damastus hat, hinfichtlid ber Tage. 
* 
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Walor.- . 
Darum fehleppten fie die Wohren - 
Auf die dunkle Folterbant; >. 
Darum auf den Scheiterhaufen; - 
Darum klirrten unf're Seiten. - 


‚ Auf dem bornenvollen Mad; .: - - -. -. 


Denn die Erde muß zertreten 

Den, der fie befeligt Hat. - 

Weil die Bäder wir befuchten, 
Geiſterweckend, körperheilend, 

Unſ're Bruſt mit Oel beſtrichen, 
Uns mit ſelt'nen Wohlgerüchen, 
Nach des Oſtlands Sitte, ſalbten, 
Unfre nackten Arme wufchen 


Bis zum Zornbein *), dem ich jetzo 


Der Titanen Stärte wünſche, 
Darum wurden wir gerichtet, . . 
Darum mußten Brüder brennen, 
Und die Henker waren fühllos, 
Fühllos wie der Marterpfahl. 
Auch weil wir Arabiſch Iprachen, 
Ward uns grimmig nachgeftellt; - 
Aber in derſelben Sprache: 
Wird einft Gott am Weligericht 
Bon den Schergen Rechnung fordern 
Kür dee Unſchuld ſchweres Blut. 
(Barnabas zu: heftig.) 
Balor. 


Und der größte Folterengel 
Wird fein zorn'ger Dollmetfch fein. 
*) Mohriſcher Beiname bed Ellbogens, - 
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Alle (orwine). 
Molouk al Haidar*) erſchein'! erſchein'! 
Valor. 

Wer mit Schaͤtzen noch begabt war, 
Raufte los ſich von den Flammen 
Einmal, zweimal, dreimal — ſpaͤter 
Hatt' er Nichts mehr, als die Thraͤnen. 
„Fort zum Holzſtoß mit dem Hund!” 
Brüllten dann die Miſſethater. 
Heiß und glühend ‚ wie das Blut, 
Aus geborfi'nen Adern brechend — 
Ziſchten nun die augebot'nen 
Thraͤnen in dem Marterfeuer! — 
Alſo litten wir, bis Philipp 
Selbſt das Schaͤrfſte noch Wafcharfte; 
Bis er auflud, was fein Menſch, 
Bis Fein Sclave tragen kann. 
Isberlad’ne Eleyhanten 
Sind, troß Gurten und trotz Banden ‚ 
ren Treibern fürchterlich. 
Und das leidende Kameel 
Springt empor und baͤumet fi, 
Bern um einen Centner Werth 
Seine Duallaft wird vermehrt. 

(Er knirſcht. Die Arme weit veüdilagren.) 
Und weil fie ung Beftien nannten. 
Wollen wir denn anch uns helfen. 
In den ſchwarzen Sdauergründen, 
Unter Alpujarrawölfen 
Können wir die Gnade finden, 


*) Der Höllifche Abnigelswe, Beiname ves größten Wolterengele. 
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Bon der Menſchheit und verſagt/ 

Bis im Land es wieder tagt. 

Leicht fürwahr iſt das gewagt, 

Wo ſich folhe Faͤuſte ‚ballen, 

Wo noch ſolche Donner ſchallen. 

(Er zeigt auf bie orten) \ 

’ | Use (win). . J 
Helft Euch ſelbſt! dann hilft Cuch Gott! . 

Valor. 

Treue Brüder | auch vom Vorwurf: 

Daß fo Yang’ er ſchweigend litt, 

Reiniget ſich Abdorrhaman. 

Solch' ein Werk muß in der Stile, , 

Aber reif erwogen ſein, 

Eh’ ſich's zeigt dem Tagesſchein 

In verdienter Glaubensfülle. 

Die Kanone bleibt im Zeughaus 

Viele Jahre todt und kalt, 

Kinder können auf ihr reiten, 

Bis ſi te, wenn der Kampflärm ſchallt, 

Unter'm eig'nen Donner glüht. 

Ruhig blieb ich und beſcheiden, 

Stellte mich oft qualenmüd, 

Doch war ich nicht thatenlasz; - 

Denn der Bater auf dem Sterbbett 

Sprach zu mir: „Du ſollſt uns rächen, 

Sohn, wenn es dir möglich wird.” 

Baterworte hallen Tange 

In dem tiefflen Herzen wieder; 

Kommen fie vom Sterbebette, 
Werben fie zur ew’gen Kette. 
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Nur den Schein der Ruhe wahrt ih, 
Ihn mit ſüßen Worten mehrend, 
Weil oft Nachtigallen traulich 
Flöten an des Hochwalds Rand, 
Vaͤhrend ſchon in ſeinem Innern 
Unaufhaltſam tobt der Brand. 
Heil'ge Pflichten der Geburt, 
Der von Gott geſchenkten Gaben, 
Bedten raſtlos mich zu Thaten, 
Mahnten: daß die Omaijaden 
Roch nicht alle ſind begraben. 
Bas mein Handelsfleiß erwarb 
Und der Kenntniſſe Benützung, 
Bandit’ ich an zur Unterflüßung, 
3ur Loskaufung armer Brüder. 
(Da Viele herbeieilen, unter Thränen feine Kniee umſchlingend.) 

D verzeiht! ich ſah Euch nit.) 

Ah zum heimlichen Erwerb 
Ion Munition und Waffen. 
Schimpflich mußt’ ich mich verfiellen, 
Kriechen vor den ſtolzen Pfaffen ; 
Doch, wie ein genauer Glänb’ger, 
Schrieb ich jeden Handkuß auf; 
Und die Rechnung Hat erſt Werth, - 
Wenn ich mit dem Schwert für jeden, 
Bei dem Barte des Propheten! 
Einen fpan’fhen Kepf begehrt. 


Bobert 


(ver ven Eindruck bemertt, Anchend für fi). 


Nur thronaufwaͤrts! nur thronaufwärtsl. 
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MNalor. 
Was mir bei des Werks Beginnen 
Ungeheuer noch erfchien, 
Wurde ſtets dem Auge Harer. 
Oft iſt das Un mögliche 
Larve nur der Möglichkeit. 
Muth und ſüßen Troſt empfing ich 
An dem Buſen meiner Schweſter, 
Die, von Gott mir nah' geſtellt, 
Mit den reinen Engelsaugen 
Ganz mein Daſein aufgehellt. 
Hebe ſie zum Sonnenzelt, 
An die Seite der Fathimah, 
Großer, himmliſcher Proppet! 
Wenn der blangelocte Nefir *) 
Mit dem unhörbaren Schritt 
Mahnend an ihre Lager tritt. 
Deine würd'ge Tochter ift fie! 
Daß mein ſchweres Werk gelinge, 
Führte fie mir 
auf Barnabas geigend) 
biefen Helfer 


In den treuen Bruderarm. 


Barnabas (in großer Serlenaugſt, für Fl 


Schlief ih nur, wo. er jetzt ſchläft! 
Balor. 


Staunet nicht, o tapfre Mohren! 
Eh’ des Oſtens Meere dreimal 
Unterm Phönixkuffe**) brennen, 


*) Einer der Grabedengel. . 
**) Der Himmelsphoͤnix Beiname des Tages. are Da 
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Bird man dieſen Spanier, 

Diefen Hauptmann Don Philipps, 

Einen Renegaten nennen! 
(Barnäbas wird tobtenkleig.) 

Und ee wird es felbft befennen, 

Das er dies mir angelobt; 

Seine Treue warb erprobt. 


Barnabas 
(deinahe am Feld, an den er fi lehnt, umfintend, leife). 
Miserere mei Domine! 
Valor. 
Muthig, Freund! den Blick erhoben, 
Ale Heilung kommt von Oben. 
Meinem Bolt in's Aug’ gefchaut, 
Dos auf Deine Treue baut! — 
An der Seite Adalifa’s, 
Seiner hochgeliebten Braut, 
(Barnabas zudt und glühende Röthe fährt wieder über fein Ost) 
Bird er ſich zum Islam kehren, 
Ab den Ehrifenglauben ſchwören. 


Nicht? — 
Barnabas. 
Ja! — — ich — — 
Valor. 
Sein Lohn iſt an nn 
In der nächften Mitternacht Ä 
Bird er pas Komarenthor 


Des Alhambra ung eröffnen. 
(Freudige Bewegung unter den Maureöfen.) 


Weil er dort die Wache Hält, 
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Wird eg — beim Proppetengeit! 
aufe. en 
Nicht? — re, 
Barnabas ' 
(der auf bie Knie fant, ſich aber wieder * aufrichtete 
Ich — werd' — es — Jal © 


Valot. 
> os ir Dir? 
Barnabas (fi) die Stine trocknend). 
.Wallung! 
(Er zwingt ſich zum Laden.) 
Bon — der — Abenbmahigei. 
Baler. ‘ \ ‘ 
Der Gobernadoͤr Granada 8, m 
- Eiteban de Pennarvja, - 
Wird verfihont! Er ift fein Vater! 
Dieſes hab’ ich ihm gelobt 
Dei Al Daroimeva’s*) Hallen, | 
In dem Namen von Euch Allen! 


Wehr rere 
(während fie ihm froß die Hände reihen). 
In dem Namen von uns Allen! 
(Andere fehen —* und zweifelnd auf varnabas. ) 
Barnabas (wantend). 
Danke beſtens! Schont an „agent ihn! 


Bal 
Dann wird fchnell die Sur "Befest; 
Mit ihr iſt Granada unfer. 
Wimpel weh'n vom Glückesmaſt, ar 
Weil der flammenrothe Hamrah“s)7— 
Bierzigtaufend Streiter faßt. nl 


Ber das Berlenpaus im Paradies. 
Alhambras alter Rame, 
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Er 


Bon ber Bega, von ber Feſtung 
Sol der Angriff auf die Stadt 
Dann zu gleicher Zeit erfolgen. 
Schwach iſt jetzo die Beſatzung, 
Können wir fie nicht erdrückesn, 
Sollen jene Hundert Feuer- 
Raben unf’rer Feſtung brüßlen, 
Und die fpan’fchen Haͤuſer alle 
Verden in ben Grund geſchoſſen, 
Sind doch eitles Pfuſchwerk nur, 
Bil man prüfend fie vergleichen 
Mit den mauriſchen Koloſſen. 
Bie der Urgranit, an den ſich 
Die Gebirgesſchichten fliehen , 
Soll die Prachtburg von Elvira 
In Zerflörungsgräuel fichen, 
4 um ihre rothen Mauer 
Eine nene Stadt ſich hebt, 
Die fo Iange blühend lebt, 
As Arabia’s Felfen -Dauern. 

Eh’ dem Feind noch aus Kordova 
Un Sevilla Hülfe fommt, 

en wir auf Almeria, 
Bo, in Folge diefes Schreibens, 
Der gewalt’ge Amiroͤlbahr“), 
Der rothbart'ge Dey von Algier, 
Mit den Berberiskos landet; 
Mit den ſchwarzen freien Vollern, 
Die den Nönigstiger jagen 
Und den weißen Turban tragen, 

*) Amirslbahr, Herr der Meere; vaher a6 Wort Anmiral. 
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Und als fürchterliche Räder 0 
Gift’ge Bfeile in dem Köcher. 
. Auch die zornige Maratafg *) 
Wird uns ihre Kämpfer fenden, 
Diefe dunkeln Kriegesfäulen, 
- Mit den flachelreihen Keulen 
In den narbenvollen Händen. 
Durch fo kraft'ge Unterſtützung 2 
Heben wir — in wenig Jahren — 
Das gefunf'ne Mohrenreich, 
Unferm eig’nen Lande gleich 
Und der Stabt der Natayde, 
‚ . Zu der alten Sonnenblüthe. 
Hoff' ich doch, ſelbſt in Kordova 
Die Aljama*") neu zu gründen, 
. *Wenn auch dort die Glückesceder*) 
—. Wieder ragt vom Bergesthrun, 
Bet ich an dem Grab der Väter 
Als ein treuer, würb’ger Sohn: -— 
Ale (außer Moberio). 
Ya, das bift Dul " 


Salor. 0. 
Es gelang mir, on 
Nach Iſtambol und Aegypten, * | 
An die Herren der beiden Meere, 
Meine Boten abzufenven;... 
Auch von bort verfpricht man. Sülfe, 





Schlingt fih doch um jeden Turhee un > 


A Mahomaps Geiſterband· en | 
9 Marot Reutte. FR EA BAER wi 
38* Im Orient tft die Ceder dem —* geweiht. 
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Darım laßt uns jeko zeigen; 

Daß der Hülfe wertb wir find. 

Glanzvoll muß ein Schlag gefchehen, 

Der den Feind zu Staube reiht, .- 

Defien Pracht die Augen blendet, f 

Defien Schall das Ohr betänbt. 

Hoffnung hat nie Dem gelogen, 

Welcher lang' und reif erwogen; i 

Und fo fürcht' ih Fein Mißlingen, 

Allah ſelbſt wir Rettung bringen. 

Dean, wenn je ein Volk gefchwächt war 

Und zertreten, waren’s wir; 

(er nimmt bie Dmaijadenfahne; fie erhekend :) 

Und wenn je ein Krieg gerecht war, 

Brennt er unter dem Panier! 

Stepet aufl im ganzen Reiche! 

Dre Prophet iſt unfer Zeuge. 

Alle (feietie). 

Salam! Salam! Abdorrhaman ! 

Salor. 

Somit fiimmtet Ihr mir bei. 

Sei gegrüßt aus tieffter Seele, 
Phönix unfers Mohrenvolkes! 
Felipe. 

Waͤhlt den König jetzt! 

Alle (auf Walor zeigend). 
Hier ſteht er! 
(Koberto verbirgt ſich lints Hinter einem Fein) " 

(Die Nacht brach unterbeffen herein. Die Fackeln werben angpsünbet, und das 
Ganze bildet nun eine herrliche Gruppe. Alle unteren Berge und bie Brüde 
find mit Mauresken bebedt, die man bei ten überall auflöbernden Badeln- 
ſieht.) 
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intchcnuueichline 


Sp wie einzeln dieſe Salem 

Durch das dde Dunkel brechen, 

Mögen fi die Mohrenſeelen 

Aus der Naht der Tyraunei, | 
Aus des Jammers Tiefen ſchwingen, 
Und vereint zum Feuermeere 

Ihre Henker nieberfeplingen ! 


Selipe 
(den Koran erhebend, den er, aus-bem dewonde zog). 
Schwöret jetzt dem König Treue, 
Treue auf das heil'ge Buch |. 

Alle (mit erhobener rechter Hand). 
Ew'ge Treue Dir, dem König! 
.„Abdorrhaman Ben El Fehri 
Smaljadah! 


- Mad auch iſch 

Schwör Euch auf das heil'ge Buch, 
Nah Gewiffen und nach Pflicht 
Recht zu fprechen in vem Lande 
Zu dem Heile aller Mohren, 
Zum Berverben der Verrätger, 
Unter off’nen freien Thoren,, 
Nah der Sitte meiner Väter; ' 
Schwör' zu herrſchen nach den Lehren, 
Die wir Alle hoch verehrten; 
Deren Macht den Teufel bindet, . 9— 
Die der Koran hat verkündet. . 
Au die Soma”) von Medina 


*) Die mündliche Neberlieferung. 


Balor. 
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Schwebt mir vor dem Auge Har, 
Bie der Sonne Glutaltar. . 
Auch das Wort der AL Rabfchedom *), 
Deren erfler auf der Erbe 
Mit dem niebedeckten Shwerte 
Gottes großer Löwe**) war. 
Die Geſetze will ich ehren, 
Welche meine Väter gaben 
(In Korbova’s Gruft beftattet), 
Eh die ſchwarzen Unglücksraben 
Ihre Thronpracht überfchattet. 
Diefes ſchwör' ich! der Erfüllung 
(an's Herz ſchlagend) 
Bin ih jetzt ſchon mir bewußt. 
Allah, blick’ in meine Bruft! Ä 
st ein Falſch in ihr — zerſchlag' fie! 
Mit den ewig wachen Bligen 
don umflammten Himmelsfigen. 
(Die Hand auf ven Koran kegend.) 
Auf dem Koran ſchwör' ich's Euch! 
Jh nun der Kalif im Reich! 
Den die Feinde nicht mehr höhnen, 
Den die Mofrenfchwerter krönen; 
Und ich Halt’ es treu, fo wahr 
Jh nach meinen Todesuötgen 
Grüßen will die Engelsfchaar . 
Und die Alma's des Propheten ! ***) 
Halt’ es! bei den Erdenpforten, 
*) Beinamen der vier erfien Kalifen. 


>) Ali hieß der Löwe Gottes. 
”) Die Houris. 





144 





Die der Diven Heer umſchnaubtt, m. : 
Und bei mejtes Baters Haupt! en 
Und bei feinen legten Worten! 

Felipe. R 
Heil dem König! Seine Kinder are 
Sollen feine Erben fein} - oo 


Alle. J 
Heil dem König! Seine Kinder oo 
Sollen feine Erben fein! 
Balor car Felipe heigend). 
Und des Richters erſte That 
Giebt fih Fund an dieſem treuen, 
Vielgeprüften Greiſenhaupt. 
Seine Worte ſind beſeelend; 
Ihn umglaͤnzt Al Naims *9 Schein. 
Menſchen kennt er und ihr Elend — 
Wird ein würd'ger Prieſter fein. 
Aus dem Aelteſten des Volkes J 
Werden wir den Imamsrang 
Vor der Gottheit ihm —* 
Sp begrüßt ihn, tapf're Freunde! 
Nur wer viele Thränen weinte, 
Weiß, wie man die Thränen trocknet. 
Heil dem Vater der Aljama | 
Heil dem Imam von Granada! 
Alle cool Ehrfurcht). 
Heil dem Imam von Granada! 
Feti 
(erhebt ſich; ruhig — mit patriarchaliſcher mine). 
Wohl! — Somit erflär ich jebo, .n 


+) Beiname des Paradieſes. 
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Kraft dee priefterlichen Würde “ 
Un der künft'gen Stirnenzierbet), 
Auferbaut das Heiligthum, 

Deſſen Dauer ich verbürge! 

Eingeſetzt das Königthum! 

Un — eröffnet unf’re Kirche! 


(Die ganze Berfammlung niert nieder. Die Waldhörner erfhallen mit ge- 
dampftem feierlihem Tone als Einleitung zum @ebet.) 


Selipe. 
Bir beginnen mit dem Oche 
Unter dem freien, dem ſternvollen Himmel. 
Groß iſt Allah! Groß der Prophet! 
Lobt fie im Frieden und Schlachtgetümmel. 


(mit Begleitung langgehaltener AU: ne, nad Art der Pofaunen). 
La Allah, illa Allah! Mohammed 
Rasoul Allah! ++) 


lipe. 
Loft ung, wenn unfre Felipe fi erhellt, 
Trocknen der Weiber, der Finder Thräne! 
Bir find das ebeifke Bolt biefer Welt! H 


Dit ausgebreiteten Armen 


heil ge Arabia | fegne bie Söhne! 


Alle 
(in gleicher Betvegung unter Hörnertönen). 
Heilge Arabia "Tegne die. Söpnel ir 
Selipe. 
Start find die Herzen! Das Wert ift gerecht. 
Freiheit und Bürgerglück ruh'n auf der Wage. 


D Dem grünen Zurban. 
tt) Gott it Bott! und Mohammed ift fein Prophet. 
+4) Diefen Bere nahm ich abfihtlich aus der Aljamaſcene im dritten Theil 
des Alhambra. 
Auffenberg's fümmil, Werte XV. ZZ 10 





a‘ 
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Hebet die A u Gott auf und ſprecht: 
Hilf uns, we ger! am Rachetage! 


Alle. 
Huf uns, Allmägt ger! am Rad el 2 
(Pauſe. feierliches ade te ſtehen auf.) 
‚Walor (fein Obertieio zerreißend). 
Somit find wie Mufelmänner. 


Alle Cesgleichen, gewaltich. 
Mufelmänner ! 


Barnabas (eiſe). 


Miserere! — 5 
Er bat unterbeffen ein Schwert aus dem Bürtel gelöst, um eine Stutze; 
(er d BE ' 


alor. 
Die Berathung iſt gefätofen!. 
hr, Alarben! Kampfgenofien ! 
In der naͤchſten Mitternacht 
Einen wir ung zu dem Glücke, 
Seh’n wir uns auf Zenil’s ‚Deüde, 


In ber naͤchſten Mitternacht, 
Valor (zu Baruabas). 
Eidam eines Mohrenkönigs, 
Denk' an mich — an dieſes Schwert! 
Bon dem größten Eid beſchwert. . 
An die Fürſtin Adalifa, 
Und an Deinen ew’gen Schwur! 
Mit dem Wert fei er vollbradt. 
Treue führt zur Glückesſpur 
In der nächflen Mitternacht. 
Standhaft, Freund! Der Königsmohr 


Trifft Did am Komarenthor. 
(Alle geben ab, zu verſchiedenen Seiten verſchwindend.) 
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(Mad) einer Paufe Kärıt Moberto raſend Hinter dem Gelfen bervor, wo er 
fl verborgen Hatte.) 


Roberto. “ 
Ich verſchmäht! — hintangeſetzt! 
In des Lebens Mark verlegt! 
Ih dem Mooshart*) nachgefeht! 
Ale Gluten der Sahahra, 
Sammt dem Sommer, den ih vorlog, 
Fühl' ich jegt in meiner Bruſt! 
Ih, der Stärffle unter Allen, ' 
Durch — und durch — und durchgefalen 


(Er macht feine ſchon beſchriebene Wuthpantomime.) 

Aber, Dank dir, großer Allah! 
Er wird König! Ih ſchwur nicht! 
Weh' euch! die verſchmaͤhte Liebe 
ZIſt die Mutter aller Zurien, 
Zenget Tafter nach Centurien: 
Und ih — liebte feine Schwefter 
Mit ver Gfnt der Feuerefle, 
D'rin ſich Eblis Kron' und Scepter 
Bon Dämonen fchmieben ließ, 
Bon den abgefall’nen Geiftern, 
Die des Herzens ſich bemeiftern. 
Ich verſchmäht von jener Peri 
Um des Renegaten willen, 
Und vom Voll hintangeſetzt! 

+ (In größter Wuth gegen ſich felbft, fi in den Haaren wühlend.) 
Und mit meinen eig’nen Pillen 
Hab’ die Schurken ich befeelt, 
Bis fie ihn zum Herren gewählt. 
Soll ih nicht am Ieeren Sad 


*) Was hei uns Milhbart. 





10* 


148. 


Mid an jenen Baumflamm Händen? 
Glaubt’: ich, könne auf fie zählen, 
Wie der Vogel auf's Geflräuh +); 
Doch mußt’ ich das Ziel verfehlen. 
Lerne jammern, heulen, quälen, . 
Nur die Bettler werden reid. 
Mühevoll dreht! ih am Seile, 
Blickte vorwärts in der Eile, - -  - 
Dachte — raſch! — fonft wird’s zu ſpät, 
Wollt' ſchon den Triumphmarſch blafenz — 
Während Das, was ich gebrept, 
Hinter mir die Efel fraßen! 

(Stolz) 

O ich war den Kerls zu edell 
Schwebte viel zu nah’ am Himmel 
7 Kür die grobgebad’nen Lümmel, 

Hab' das Ziel weit überſchoſſen 
Ind den Schweiß umfonft vergoffen. 
Eine Lehre find’ ich doc: 
Menfhen und Kanonenkugeln 
Fehlen, gehen fie zu Hoch. 

Faſt war es mir bang’ für mic! 

Als das Zeug mir flieg zu Kopfe, 

Denn es war, als halte mich 

Die Brophetenfauft am Schopfe. 
(Giftig.) 

Freilich muß er König werben! 

Hat ihm ja der Dey von Algier, 

Wie if weiß von fich’rer Hand, 

Eine Krone ſchon gefanbt. 

+) Mohriſches Scherzwort. 
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Diefe gönnt ihm Feine Ruh'; 
Zwar es fehlt noch an dem Throne, 
©ott zerfchmett’re dich! — die Krone! 
Und den bärk’gen Dey dazu! — 
Meinem flarfen Eifenhanpte 
Ward der Reif nicht angemeſſen, 
Doppelt bin ich der Beraubte, 
Doch ih Tann ben Schlag vergeffen. 
Müßte wohl am Ende gar 
Unter’m Nenegaten dienen, . 
Benn auf feiner Gattin Schultern 
Er zu Glück und Epre fleigt. 
Rum nur den Alhambra ein, 
Reugeſchmiedeter Kalif! 
Unterdeſſen werd' ich mich U 
Wohl auf eine That beſinnen, » 
- (daB Haupt befühlend) | u 
Die — — mein Ropf if Feuer! — Stromſturz! 
Olntgezifhl und Hammerbonner! — 
Jal ih muß den Schlag vergeffen, 
Belden mir der Priefter gab, 
Bar doch fühlber kaum der Schmerz. 
Rür die Wang’ hat ex getroffen, u 
Diefer Schlag zerfleifht — das Herz! 
Omaijad! Du follft erbliden, 
Troß gefürchteter Gewalt, 
8 ein Zegri kann zerpräden, 
Defien Fauſt die Rache ballt! | 
(Cr zerreißt ven Ieeren Sad in viele Städe und flürkt fort.) 
(Der Borhbang fälle) 


Ave Maris. 


Erſte Scene. 

Zimmer beim Erzbiſchof und Großinquifitor von Granada, — Rechts vorn ein 
Lehnſtuhl und ein ſchwerer Schreibtifh , auf dem Folianten, alle grau ge 
bunden, und Schriften Tiegen, Tehtere in Korm von Alten. Die ganze De 
coration ift in grauen Karben gehalten. Die enter find mit grauen Tuͤ⸗ 
Kern behängt. Auf gleihfarbigen Stühlen und Tabourets flieht man zwölf 
große ſchwarze Katzen, und eine ſchöne weiße, die auf dem Lehnſtuhl ſchläft. 
Silbergeſchirre ſtehen vor ihnen und jede hat ein graues Halsband mit eis 
ner Nummer. Rechts, neben ber Mittelthür, iſt ein Schieber vor einer 
runden Deffnung. Der Prior-Ingquifitor ſtebt in ver Mitte des 
Zimmers mit einem verblüfften Geſichte, welches mehrere rothe Striemen 
und Riffe hat. Er betradjtet bie Seitenthüre rechte, 

Prior. 

Da ſteh' ich nun ſchon eine halbe Stunde 

Und fürchte mich vor dem, der abgegangen. 

’8 iſt was Ehrwürdiges um eine Thüre, 

Wenn ſolch ein mächt’ger Herr dahinterſteckt! 

Die Kalle kömmt uns vor wie eine Kalle, 

Und jeder Nagel wird zu einem Ang’. 

(Er ſieht ſich um.) 
Mir iſt som ſchlimm bei diefen Beſtien! 
Wie ihre Augen durch die Daͤmm'rung glühen! 
(Seufst.) 

Wei Gott! es giebt feltfame Baffionen! — 

3a, wenn’s noch Papageien wären, wie 

Der grüne Biribi von Magelionen. 
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MI ober, wenn es ſolche Maͤnschen wären, 
Wie die Antonia bei dem Valor; 

Das Heine Ding will mir nicht aus dem Kopf! 

Es iſt was Schönes um Entdeckungen, 

Denn ſeit ex”) ans der neuen Welt gekommen, 

Leb' ich zu Hans um vieles ruhiger. 

Zwar heute lernt' ich dieſen Biribt 

Gleichfalls von feiner falfhen Seite kennen, — 
(über?6 Geſicht fahrend) 

So wie Figura zeigt. Ein ſchlimmes Leben! 

Erf koſtet mich der art'ge Papagei 

Zwölf Golddukaten, darauf beißt mich's Beeſt! 

Dann komm' ich her und warte, wie gewöhnlich, 

Und) — um die Zeit zu tödten — blaf’ ich bort 

Der Neo, 8 ein bischen in's Gefiht — 

Da führt das Ungethüm in meine Schnurre, 

Und zeichnet fie, daß meine Haut nun ausfieht, 

Bie der hebraͤiſche Bibeltext des Deren, 

Dem ex mit rothen Gloſſen hat verfehen: 

Dann kommt die Eminenz und Tanzelt mid — 
(an den Bauch fehlagend) 

As wär ih ganz Korinth und Er Gt. Paulus; 

Als wär’ ich fol ein Baccalaurens, 

Der was gelernt hat und es dann vergaß. 

Nein! ich vergeffe Nichts. Er ſchmaͤhlte fehr, 

Bepauptend, daß ich bei der letzten Ronda 

Nicht fattfom inquirirt. Bon dem Balor, 

Hab’ er gehofft, was Gutes zu erfahren. 

Du licher Gott! gerad' bei dem Balor 

Hab’ ich aus Leibeskräften inquirirt! 

?) Der Papagei. 
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(Berußigt.) 
Will vor Johanni wieder zu ihm gehen, 
Sie*) Hat ſo hübſche ſchwarze Augen, und — | 
Sieht [hön g’rad aus, nicht wie Die — uf I Eil — a! _ 
Wauſe.) 

Wenn ich nur wüßt', warum ich Prior bin? 
Die Magellone ſagt, fie wif es — gut! 
Mir kann's ſchon recht fein; doch bie Eminem — 
Sie war nie höflich, und feit laͤng'rer Zeit 
Bemerk' ich, daß fie täglich gröber wird. 
Sa, unlängfl ‚als der Pater Florian 
Und fie und ich allein beifammen waren, 
Da ſprach die Eminenz: Es können nie 
Drei Räthe ſich in einem Zimmer Raben, 
Es muß — ein Efel d’runter fein. Na. — fid 
Hat ſchwerlich fie gemeint, und Pater Florian 
Sf fo durchtrieben, daß die Sonn’ ihn durchſcheint; — 
Da bin nun offenbar ver Eſel — ich! 
Ich weiß nicht, ob ich das zu leiden brauche. 
Man machte mich im Klofter aufmerkſam: 

Ich mäff ale Inquifitor Rechte haben — 
Gewiſſe Rechte,  (wistig) rechte Rechte. Man 
Behaupte in der Stadt: ich ſei zu weich, 
Zu wenig pfiffig; darum eben habe 
Die Eminenz das Aug’ anf mid ‚gehfendert, 
Damit fie machen könne, was fie wolle; 
Abſonderlich im peinlichen Verhör, 
Und in ven Staatoverhaltniſſen — U! mit 
Aranjuez. Ich fes Nichts mehr, als eine 
Erhab’ne und hochwürdige Mafchine. 


*) Er denkt wieder an Antonia. 
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(858, doch ſehr leiſe.) 
Das leid’ ich nicht! — Dann meinten fie: ich folle 
Geraden Wegs nah meinen Rechten fragen. 
(Kleinlaut.) 
Da harrt' ich denn auf einen fihönen Samflag, 
Weil da die Meerfpinn’ anf die Tafel kommt, 
Sein Leibgericht, und feine einz'ge Freude 
Nah diefen Thierchen. — Gott! ich krieg's Knieeſchlotiern, 
Wenn ich nur denke an bie Meerfpinn’, und 
Er ſchlingt fie Hinter, als ob's Butter wäre, 
Da trat ich denn vor ihn um eilf Uhr Morgens, 
Und ſprach: O Eminenz! ich fah durch Zufall 
Die ſchönſte Meerſpinn' in Hochdero Küche.” 
Berm Worte Meerfpinn’ — fing er an zu lächeln, 
Es Hang, als quak' ein Froſch zu einer Geige. 
Rın — bach? ich — fährft ihm vollends in bie Flanke 
Dit Deinen Rechten — und gedacht, gethanl 
Ih ſprach: „Nicht? Eminenz! ich Hab’ auch Rechte?“ 
Mehr — ſagt' ih nicht. — Beim Worte — Rechte 
— ringelt 

Die Eminenz fich furchtbar auseinander ! 
Streckt ſich — baumſteif! — fleht rieſenhoch vor mir, 
Und ſchneidet das Dreifaltigkeits⸗Geſicht!“) — 
Mir war — es ſchau 'ne Eul' von einem Maſtkorb 
Auf mich herab! — Dir wurde flau nnd ſchwindlich — 
Und an der Kutte fühlt' ich ſchon das Feuer! — 
Seit jenem Tag’ Hab’ ich nicht mehr gefragt 

Rach meinen Rechten. Auch die Magellone 





*) Am Feſte der Dreifaltigleit wurden gewöhnlich große Auto⸗da⸗Fes ger 
haalten. 
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Hat mich Taugs nech erkannt. Sie ſprach bei'm Thee: 

Ich ſei durchaus nicht mehr der Alte.“ Pah! 

Sie kommt mie überhaupt fo ſeltſam vor, 

Seit ih das weiße Taͤubchen Hab’ erblickt. 

Ich weiß nicht — bei der Olla potrida 

Beſah ich mir die Dame recht genau; 

Im Gegenſatz zu der Tonella iſt ſie — 

Wie ſoll ich ſagen — etwas gelblich — Pah! 

Wo nicht ganz gelb; man könnte fagen — braͤunlich. 

Ya, ja, man könnte felbfE den Ausdruck ledern 

Gebrauden. Mit dem Linken Auge fieht fie — 

Zwar nicht in’s alte Jahr — doch etwas in — 

Die nähfle Woche. — (Sefit) D Antonial — 
(Sid umfehend,) 

Und dann bie Beftien Hier! — ’5 iſt unerklaͤrlich, 


Wie diefe Leivenfchaft den Dann umflrict, 


Den Mann, vor dem das halbe Spanien zittert, 
Wo nicht das ganze. Uff! 
(Sehr Taut.) 


hr liebe Thierchen ! 


(Bieber für fi.) 
Mie Tcheint — es ſteckt ein tiefere Sinn babinter; 
Er will das Domcapitel perfifliren. 
Im Uebrigen — der firenge Herr iſt doch 
Don aller Dienfchheit förmlich ausgeſchloſſen. 
Darf Keinem trauen. Niemals fich ergießen. 
uf! — Treibt fein Spiel; — befvenzigt fi, wenn er 
Den Schatten nur von einem Weibe ſieht, 
Und wie viel fhönen Mäpchen ließ er fchon 
Die Röde finden”). — O du lieber Gott! — 


*) Die größte Befchlmpfung in Spanien. 
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Und immer inguiriren kann er auch nit. 
Muſik — fagt er — verdirbt das Senfitorium, 
Und fietes Lefen greift die Augen an. 
Ans der Natur macht er ſich auch nicht viel. 
Weil er den grauen Blick“) hat; — alfo fpielt ex 
In feinen Mußeftunden mit den Raben, 
Und flreihelt fie, als ob es Kaͤtzchen wären — 
(Er feufst.) 
Die die Antonia! — Sein Kammerdiener 
Legt 28 zwar anders aus. Er fagte mir — 
Ganz insgeheim: es mach’ bie Eminenz 
Mit allem Borbebacht ſich laͤcherlich. 
Sie kalkulire fo: — „Wer zu mir kommt, 
Muß eine ungememe Ehrfurcht Haben, 
Hält ex das Lachen fein an fih. Wer lacht, 
Der fürchtet nicht, und iſt daher zu fürdten. 
Und dann noch ein daher — vor dem ih bla ward! 
Eh wollt ich laͤſtern, trinken und weiß Gott waol — 
As über bie verfluchten Beſtien laden. 
(Sehr laut.) 
BR aufgewacht, o Pomeranzia? 
(Wieder Ieife.) , 
Horch! wie fie fpinnen! Gott behüte mich! 
Mir if: ich Fleh’ in einer Parzenwerfflatt — 
Im Vorgemach des Todes, 
(Laxt.) 
Schöne Rinder! 
(Leife.) 
Die Neo. Zwölf dort fhenfte ihm der König, 


*) Bo man feine Farben unterfcheiven fann und Alles grau fieht, und wobei 
es dem Geſicht gut thut, ſich mit farbloſen Gegenſtänden zu umgeben. 
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Der doch fo Tru iſt, als nur Eimer in 
Den beiven Welten. Das vertrafte Beet —! 
(Laut.) 
(Schön guten Tag, Beatchen! guten Tag!) 
Ceiſer.) 
Kam geſtern an in einem eig'nen Fuhrwerk; 
Directe von Aranfnez. Der ſteht 
Gewiß in Gnade, weil man mit ihm feherzt. 
Vielleicht iſt auch Fein Scherz; es könnte wohl 
Sp eine nen erfund'ne Blumenſprache — 
(Laut.) 
Fall nicht Herab, Bamolla! — 
(Leife.) 
Denn ber Bote 
Bar impofant! — man könnte fagen — grob. - 
Er roch nah Moſchus, wie des Königs Briefe, 
Und Hatte fo was Maͤchtiges an fid, 
Man könnte fagen — Martialiſches. 
Do Ieben wir ja jegt im ew’gen Frieden; ” 
(ärgerli) 
Die Eminenz riecht überall nur Pulver. 
Zwar fprach fie etwas von — geheimer Sitzung, 
Rah weldher man Depefchen ausgefertigt; 
Allein in den geheimen Sigungen 
Sigt Niemand — als die Eminenz; da iſt 
Gleich abgeflimmt. 
(Aengflid.) 


Ich leid's durchaus nicht mehr! 
Der Bote war mir auch nicht nach dem Sinn. 
Er ſprach, er Hab’ Beaten abgeliefert. 
Da meint ich ſchon, die Eminenz hab’ ſich 
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N’ Art von Kammerfran beſtellt; allein, 
Es if nur die dal Ru ihr Sieber (Sön than, 


Damit er's drinnen hört. 
(Raut.) 


Willſt Milch, Beatchen? — 

So, liebes Kind! O Zuckerpüppchen du! 
Du auch da? Komm, Bonaventura, komm! 
Ihr liebe! Liebe! herzlich liebe Kinder! 

Eeiſe.) 
D ie verſia — Caut.) 

Wie ſchön! Komm, zarte Miſi! 

Will dich ein bischen ſtreicheln, ſüßes Kind! 
Autſch!! (Eeiſe) Beeſt verdammtes! 


(Ein dicker Familiar ſtedt feinen Kopf durch die Deffnung neben der Mittelthüre 
und ruft dringend:) 


Hochehrwürd'ger Herr! 
Prior (blickt fehr erfchroden um). 


Samiliar (verlegen). 
Prior. 


Was iſt? 


Was? 
Samiliar. 
Der Hergerufne kam — 


Prior (ſehr verlegen). 


Nur Einer ? 
Samiliar. 
Einer nur 
(Baufe.) 


Prior (ganz außer Faſſung). 
Ja — was iſt jetzt? 
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u 5 Samiliae: ineeint). 
Ja — J 
Prior (ſich Hintertm Ohr kratzend). 
Was? uf! — 
Familiar. 
| Wenn —: 
x | ior. 
vr Indeſſen — 
Familiar. 
Soll ich? 


Prior. 
Was? 


Samiliar. 
Ob ich — 
Vrior. 
In dieſer Hinſicht — 
Familiar. 
Aber — aber — 


Prior. 


So? . 
Familiar. 


Darf ih —7? | 
Prior. 


Was? J 
Familiar. 


Prior. 
Nu freilich ſoll er — 
Doch Familiar (nad ver Seitenhüre blidend). 
1} — 
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Seiser. 


Was? 
Samilier. 
Was foll er? 
Srior. 
Freilich ſoll er wat. 
amilier. 
Ich bitte um — 


Prior. 
Man könnte ſagen — Uff! 
(Paufe) 
Prior ornig). 
Da ſteht der Ochs am Berge! 
Familiar 
Ja, da ſteht er! 
Prior (wũthend). 
Was mich das Rindvieh anglotzt! Uff! 
FJeamiliar (in Tovesanaft). 


Mich auch! 
Srior Cefänftigt). 

Get, ich Hab’ Net? Nu, 's freut mih! wenn Du’e 

einſiehſft. 
Familiar. 

Ja — ih — 
Prior. 

Nu — was? 


Samilier. 
Ich denke unmaßgeblich — 


Weil er doch einmal da iſt, ließe man 
‚In ein. 


Ya frei — 


(Schnell, erboot.) - 
Was denken? Du will denken? 
So was nehm’ ich mir nicht einmal heraus, 
Ich will ſchon ſagen, was zu machen if. 
Samiliar, 
Soil ich herein ihn laſſen? 
Prior. 
J natürlich! 
Was frägft Du denn fo dumm? Er iſt ja da! 
Iſt herbeſtellt; das iſt Doch fonnenflar, 
Daß er herein mung. Solchen Eifel, 
Familiar, wie Du, fah ih noch niemals; 
Und denfen! Daß ich das nicht wieder höre! 
Sonft fol ein Efel auf dem andern reiten; 
Wir haben einen hölzernen im Kloſter, 
Auf dem fich’s eben nicht am beften ſitzt. 
Bas denten? Du willſt denken? Denken? 
Samiliar. 
Nefmen 


Hochwürden Gnaden Alles ganz auf ih? - 
Prior. 
ach nehme gar Nichts auf mich! Hab’ genug 


Wie gut fie riecht die biete Polly? 


amiliar. 
Er fraͤgt ſchon wieber. 
Prior (onrig). 


Weißt Du was, mein Sohn - - 
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Komm Du herein und laß die Thüre offen; 

Geht er Dir nah, dann kannſt Du Nichte dafür, 

Ih will ſchon mit ihm fertig werden — ih! 
Samilier. ur 

Wenn nur die Eminenz, weil er allein kam — 


’ Prior. 

Ueb' nur die Liſt aus, wie ich ſie Dir vorſchrieb. 

(de Familiar iritt ein, ohne ſich ler und Täßt die Thüre offen. 
Barnabas foigt ism. Der Familiar gest in einem Halbkreis 
burh’® Zimmer und wieber heraus. An der Thüre macht ihm ruabas 
eine fehr tiefe Verbeugung, noch ehe er den Prior gegrüßt.) 





weite Scene. 


Prior. Barnabas. 
Prior cervittern. 
Barum fo Höflich gegen diefen Dummkopf? 
. (Er fhlägt an den Bauch.) 
Rurzfiht'ger Dann | 
Barnabas (ſehr vemüthig). 
Weil ein Kurzſichtiger 


eeren Kutſchen Complimente . 
And 19 verbeugt Fr “ macht 


| , Prior (verblufft, für ſich. 
Was will er mit den leeren Rutfipen fagen ? 
arſch.) 


Der Vater? Wo? 
Barnabas. 


Ich glaubte ihn ſchon Bier. 
Prior (hochfahrend). 
Barum fo einfach? — fo — man könnte ſagen — 
So ſimpel — ſo — wie ſoll ich ſagen — ſo 
Anfenberg’6 ſammtl. Werke XV. 411 
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Nachläſſig angekleidet? Warum nicht r. 
Den großen Staatsrock an, wie bei dem But 


— Varnabas. 
Herr Pater! — 
| Prior. 


Prior bin ih! nehme, nie 
Zu wenig. Nicht fo klangvoll anfgeicelen; 


Man fieht es ja, 
(auf den weißen Kater geinend) 


der holde Peter fchläft. 
(Sehr leiſe.) 
Die Eminenz vergiebt fich viel zu viel! 
D Nachfiht! das find deine Folgen. He? 
Warum gelleivet wie zw einer Luftfahrt 
Nah Arhidona? oder in die Bäder _ 
Der braunen Ketzer? oder an die Brücke 
Bon Pinnos, wo man Achten Zeres trinkt. 
Barnabas (dringend). 
Sch bitte, mich zu melden. — 
Prior (ſehr veriegen und 588). 
Melden? 
(Er wirft das Kinn auf.) en 
Hm! 
(Mit einem bedenflihen Blid auf die Geitenthüre.) 
Man kann noch warten, bis der Bater kommt. 
Was melden? Uff! Sm! Dietven? — E&ileil et 


Hat man nicht unlängft einen Brief erhalten ? 
96% Barnabas (erfäridt heftig). 


Prior, E 
Antwort! EEE Zur 
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Baruaba 
Mehrere — Goß? ich erhalten. 
Bon wen denn follte — 
Prior (on din ve Bauch ſchlagend). 


Santa Cafa.. 
Doch anonym. Uff! — 
. + Barnabas (für ſich, mirest). 
Davon fand ich Nichts — 
Prior. 
Und hat man auch das Schreiben gut beherzigt ? 
Baruabas "er muhevoll feine Faſſung behält). 
Da — ' ZZ 
Prior. 
Man denkt hiernach zu handeln * 
Baruabas. gl 
Prior cür Pin 
Das iſt der Erfte, ben ich inquirire, 
Der zweimal nacheinander ja gefagt. 
Muß jetzo fehen, ob er nicht ‚gelogen. 


Benn man das Sqreiben vet beherzigt Hat, 
Wird man von Wort zu Wort es inne haben, 
Und diefes um fo mehr, dieweil es ja 

fur; war. 
Barnubas (in großer Kup). 
Es mar fürz, doch. äußerſt wirkſam. 

Wise (uftieden). 
War's wirkam ? Po Dian fage mir’s nun her. 
rnabas. 

Der Anfang gleich bat hanigft mich * 
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j 
dat man 6 rorrigitende) 
Nein! Hat's man ergriffen ? 
Barnabas. 
Es lag I was Erhabenes darinl.-— 
Prior ciey: cab 
„Wir warnen dich, o du verirrter Sohn!“ 
Ja freilich iſt's erhaben. 
Barnabas. 
Welche Kraft. 
„Wir warnen dich, v du verirrter Sohn!“ 
Und dann der nächfle Satz, wie tiefbebeutend ! 
Mit welcher Tirchenväterlichen Würde 
Er fih zum erflen reiht. Ya, da Liegt Fülle 
. Des Ausdrucks! Das iſt noch ein Styl, wie man 
Yon kaum in ven altröm’fchen Schriften findet. 
Das ift das wahre Wortgold — das. find Perlen! - — 
Prior (ifn triumphirend unterbrechend). 
„Vor glaubenswidrigen Verbindungen!“ 
’8 if wahr, ich habe ſelbſt nicht d'ran gedacht, 
Was für ein Gold in den „Verbindungen“, 
Und dann im Ausprud „glanbenswibrig“ liegt. 
Barnabas, 
D Gott! Hochwürden fihrieben ſelbſt ben Brief — 2 
Ya, jest ft es Fein Wunder mehr, 


Srior. 
36 förieh pt 
Zwar Hab’ ih ihn nicht gänzlich concipict , 
Die Eminenz hat mir ihn eindietirt. 
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Barnabas (wie in Begeifterung). 
„Dir warnen dich, o du verirrter Sohn! 
Bor glanbenswibrigen . Verbindungen.“ 
Nie kommt der ſchöͤne Satz aus meinem Sinn, 
Und dann der Schwung, der in dem Nächften liegt. 
rior. 


Bas nennt man Schwung ? 
arnabas. 


Des Ausdrucks Hoheit mein' ich, 
Das Ueberirdiſche in den — 
Prior (ü 
Ich glaub’, der hai ſtudirt. „Pie wird ganz Timm I 


„Bir warnen dich vor allzufreien Reden I” 

By liegt denn in dem Satz der Schwung? die Hboheit? 
Darnabas. 

Gerade in den allzufreien Reden! 

Hochwürden müfſen nicht den Brief zerſtückeln; 

Das Ganze giebt, wenn ich ſo ſagen darf, 

Ihm ben poel'ſchen Treffer! 


vr. Scan! hau! ſchau! 
Barnabas. 

„Wir warnen di, o du verireter Sohn! 

Bor glaubenswidrigen Berbindungen. 

Wir warnen dich vor atzheien Reden. 


Man laſſe mich doch FIR le u * kommen! 
„Bir finden überall den Sünder auf, 
Der heuchelnd nur das Kreuz des Heilands küßt.“ 


Barnabas. 
Bie unerwartet, glücklich ift die Wendung: 
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„ie finden überall ben Sünder: uf; "" 
Der heuchelud nur das ſereuz des Herands rap! 
In langer Zeit hat mich Nichte” fo: geräfe 2 
Peior. | 
Man ift ſo übel nicht; man; mh! es freut mich, 
Daß man kein Wort vom Brief vergeſſen hat. 
Baruabas. ” 
Dürft ich gehorfamft bitten, mich zu melden? 
Prior eünay 
Die Wendung will mie nicht gefallen. Uff! 
"Der Kerl iſt mir zu rund! Er definiert - 
Und commentist nur fo in's Zeug bineis, 
Daß Einem übel wird. Hab’ nie gefchneivert, 
Do wollt’ ich Lieber ein Paar Hofen machen, ' 
Als eine Definition, die nicht 
Zu enge — nicht zu .weit if. Pah! und melden? : 
Da feh’ ih zwiſchen ‚einem art'gen Kreuzfeu'' | 
Meld' ich ihn nicht und kommt die Eminerz, 
Hab’ ich die Faſchingsdienſtagsnaſe*) weg, 
Die Aſchermittwochopredigt noch dazu! 
Und meld’ ich ihn — ’S iſt heute Breit wo 
Er fieben von den grünen Pillen, ſchluckt 
Die dann die ganze Woche wirberhalten; on 
Da ift er immer furchtbar ‚aufgelegt. - en 
(Er fieht deu weißen Kater.) 
Gebt fällt mir eine gute Wendung eim!; 
(Sut su Barnabas.) 
Ich bitte, nur fein — und ruhig ber: 
Und keins der zarten MWefen aufgefchreett! 


*) Die lange Nafe, weiche die Masken tragen. or 
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uch — 


(Sehr au) - 
Schau! fhau! die Mifi fährt fih über's Näschen! 
D du ſcharmantes Kind! ’S wird Regen geben! . 
(keife zu Barnabas.) 
Die Nummer zwölf fommt von Aranjug 
Brühwarm — verftanden ? Pah! Hm! melden — melven | 
(Für fih.) 

Allein geb’ ich nm feinen Preis hinein, 
Bil da den holden Peter mit mir nehmen. 

(Er nimmt ängflli den Kater vom Lehnftuhl, dabei ſpricht er:) 
FA FRI Komm Biſi! UF! Pſt! Biſi! Biſi! 
Den hab’ ich glücklich! — Sei recht artig, Peter! 

(Er fireigelt ihn. — Zu Bartabas.) 
Man fanb’ fih unterdeß die Stiefel ab. 
Weiß nicht, wie man mir vorfommt — man! Uff! melben! 
(Zur Katze, während er an die Thüre gebt, ängſtlich.) 
Mach' nur ein liebliches Gefichtchen, Peter! 
Sol Lach’ ein bischen! muß ihn nur flets kitzeln 
Da hinter'm Oehrchen. Bott! wie freundlich! Uff! 
Sp, Peterchen! Behalt' nur das Gefichtchen ! 
(Er klopft Teife dreimal.) 
(Eine mißtönende Stimme von Innen s) 


Enträd! (Herxein!) 


rior. 
Sp! fpinn’ bean, Peterchen, Tach’ jest! 
url uff! 
(Unter ber Thürxe.) 
Gelobt fei Gott! 
(Stimme von Innen ;) 
| In Ewigfeit! 
(Prior geht Hinein. Barnabas wire ihm, fo Lange bie Thüre halb 
offen ift, einen ſchnellen Blick nad.) 
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Dritte Scene. 
Barnabas (sebenr). 
Bor den Dann bin ich gerufen? 
Und warum? Wenn er mich nur 
- Bald entläßt, daß Adalifa 
Meiner nicht vergebens harre! 
Was Tann vorgegangen fein? 
Insgeheim warb mir dies Schreiben 
Bon der Holden zugefandt. 
(Man bemerkt von Zeit zu Zeit den Kopf des Samiliars an der Deffnung.) 
Barnabas (e8 nochmals durcheilend). 
Und ih Tas doch reht —: es fei 
Bon der höchſten Wichtigkeit, 
Daß noh vor der Naht Dolores 
Mich auf Ken’ralife fpreche, 
Unter den Luſtwandelnden 
Soll ich dort mich bergen, harren, 
Bis fie komme, dann mit ihr 
Zum Kiosk der Sultanin 
Unter tief’re Schatten eilen. 
Eine Nachricht, mich betreffend, 
Habe fie mir mitzutheilen, 
Und es leide nicht Verzug. 
Samiliar (feife mit Triumph). 
Er lieſ't das Schreiben, das wir ihm gefanbt. 
Barnabas. 
Welcher neue Sturm erwartet 
Mich, den Unglädfeligfien, 
Der doch fhwimmt im Meer der Wonne; 
Denn ich werbe fie ja fehen, 
Aller Freuden Götterfonne! 


nt 


Samilier. 
' Shan, wie bie Domherrn ihre Ohren fpigen! 
Hochwürden Prior find bei Eminenz, 
Au — der wird's kriegen! 


Barnabas. 
Tenfell wollteſt 
Mich wie einen Bladfifh *) fangenz 
Hielte mir vom Höllenthor 
Zwanzigtaufend Spiegel vor. 
Diefen konnt' ich widerſtehen, 
Irem Aug’ nicht! Meine Wangen 
Fühlen bald des Odems Wehen, 
Balfamreicher als der Oft, 
Der mit Schiea’s Blumen koſ't. 
Samiliar. 
Was er die Beine auseinander fpreizt, 
As Halt’ ihn ſchon die Eminenz am Kragen. 
Barnabas. 
Math! Verdammter. Du mußt denken: 
Hätteft Dich im Thal ermordet, 
Und wärft unter anderm Glauben 
Rengeboren aus dem Wirbel 
Des Barranco aufgefliegen: 
Gleich dem Bräutigam der Sage, 
Den am frohen Hochzeitsmorgen 
Der ingrimm’ge Tod ereilt, 
Und ver doch um Mitternacht 
Seine fchöne Braut befuchte, 
Schwüre binden über’s Grab, 


*) Man füngt ihm mit Spiegeln. Wie er fi ſieht, faugt ex ſich mit 1040 
Rıflein an. 
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Senmilliar een). 


Prior (fih Hinterim Ohr kragend). 
Bas? UI — 


Ja — 


Samiliar. 
Sb id — 
Prior. 
In dieſer Hinfiht — 
Familiar. 
Aber — aber — 


Prior. 


So? 
Familiar. 


Darf ich _ 7? 
Prior. 


Was? 
Samiliar. 
Er ſoll — ? 
Prior. 
Nu freilich ſoll er — 
Doch Familiar (nad) ver Seitenthüre dlicend). 


158 


Was! 
Samilier. 
Was foll er? 
Prior. 
Freilich ſoll er was. 
ier. 
Ich bitte um — 


Prior. 
Man könnte ſagen — Uff! 
(Paufe.) 
Prior (ornig). 
Da ſieht der Ochs am Berge! 
Samiliar Cangflvol). 
Ya, da fleßt er! 
Prior (wüthenb). 
Was mich das Rindvieh anglotzt! Nff! 
Samiliar cn ãodeeaitn 


Mich auch! 
Prior Gefänftigt). 
Gelt, ih Hab’ Recht? Nun, 's freut mich! wenn Du's 
ernfichft. 
Samiliar. 
Ja — id — 
Prior. 
Nu — was? 
Familiar. 


Ich denke unmaßgeblich — 
Weil er doch einmal da iſt, ließe man 
Ihn ein. 
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Prior rss). 
da fen (Schnell, erbost.) . 
Was denken? Du wilft denten? 

So was nehm' ich mir nicht einmal heraus. 
Ich will ſchon ſagen, was zu machen iſt. 

Samiliar. 
Soll ich herein ihn laſſen? 

Prior. 
J natürlich! 

Was frägft Du denn fo dumm? Er iſt ja dal 
Iſt Herbeftellt; das iſt doch ſongentar, 
Daß er herein muß. Solchen Eſel, 
Familiar, wie Du, ſah ih noch niemals; 
Und denken! Daß ich das nicht wieder höre! 
Sonſt foll ein Efel auf dem andern reiten; 
Wir haben einen hölzernen im Kofler, 
Auf dem fich’s eben nicht am beften ſitzt. 
Was denken? Du will denken? Denken? 

Familiar. 

Nehmen 


Hochwürden Onaben ur ganz auf fich ? 
rior. 
cd sefme gar Nichts auf mich! Hab’ genug 


Wie gut fie eieht, , "die dicke Polly ? 
a 


Familiar. 
Er fraͤgt ſchon wieder. 
Prior. (pirip). Ä 
Weißt Du was, mein Soße? - - 
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Lomm Da herein und laß die Thüre offen; 

Geht er Dir nach, dann kannſt Du Nichts dafür. 

Ich will ſchon mit ihm fertig werden — ich! 
Familiar. 

Wenn nur die Eminenz, weil er allein kam — 


j . Prior. 
U’ nur die Liſt ans, wie ich fie Die vorſchrieb. 
(de Samiliar tritt ein, ohne ſich umzuſehen, und Täßt bie Thüre offen. 
ruabas folgt ihm. Der Samiliar gebt in einem Halbkreis 
durch's Zimmer und wieder heraus. An der Thüre macht ihm Barnabas 
eine fehr tiefe Berbeugung , nod) ehe er ben VPrior gegrüßt.) 





Zweite Scene. 


Prior. Darnabas. 
Prior (erbittert). 
Baram fo höflich gegen dieſen Dummkopf? 
(Er ſchlägt an den Bauch.) 
Rurzfiht’ger Mann! 
Barnabas (ſehr demüthig). 
Weil ein Kurzſichtiger 
Anh leeren Ku ef $ en Tonplimente macht. 
Prior (verstünt, für fh). 
Was will .er mit den leeren Zutſchen ſagen ? 
arſch. 


Der Bater? Wo? 
Barnabas. 
Ich glaubte ihn frhon hier. 


Prior (hochfahrend). 
Warum fo einfach? — fo — man könnte ſagen — 
So ſimpel — ſo — wie ſoll ich ſagen — ſo 
Auffenbergꝰs fämmtl, IBerfe XV. 11 


Herr Pater! — 
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Nachläſſig angelleidet? Warum nicht 
Den großen Staatsrat an, wie bei dem Bit 
Barnabas. re 


Brio 
Prior bin ih! nehmenie- 
Zu wenig. Nicht fo klangvoll aufgetreten; 
Man fieht es ja, . 


(auf den weißen Kater zeigend) . 
der holde Peter ſchaft. 
(Sehr leiſe.) 
Die Eminenz vergiebt ſich viel zu viel! 
O Nachſicht das find deine Folgen. He? 
Warum gekleivet wie zu einer Luftfahrt 
Nach Archidona? oder in die Bäder 
Der braunen Ketzer? oder an bie Brüde 
Bon Pinnos, wo man Achten KZeres trinkt. 
Barnabas (pringend). 
Ich bitte, mich zu melden. — 
Prior (ſehr verlegen und böt). 
Melden? 
(Er wirft das Kinn aufJ. 
m! 
(Mit einem bebenflihen Blick anf bie Geitenthüre.) 
Man kann noch warten, bis der Vater kommt. 
Was melden? Uff! Sm! Melden? — Eil el. al 


1.) 
Hat man nicht unlängft einen Brief erhalten ? 
Barnabas (erſchridt Heftig). 
Ich? — 


Prior. 


Antwort! . oo. 
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Baruahas. 
| | Mehrere — Hab’ ich erhalten. 
Lon wen denn follte — 
Prior (an den Bauch ſchlagend). 
Bon der Santa Caſa. 
Doch anonym. . Ui — 
- + Barnabas (ir aa, mienn. 
Davon fand ich Nichts — 
Weior.. . | 
Und hat man auch das Schreiben gut beherzigt ? 
u Baruabns wer mügenon feine Saffung behält). 
a —— — 
Prior. 
Man denkt hiernach zu handeln? 
Barnabas, | 


Prior (ir fs), 
Das iſt der Erſte, den ich inquirire, 
er zweimal nacheinander ja geſagt. 
Muß jetzo fehen, ob er nicht gelogen. 
uu 


Benn man das Schreiben recht beherzigt Hat, 

ird man von Wort zu Wort es inne haben, 
Und Yiefes um jo mehr, dieweil es ja 

Rue kurz wrr. 
J Daruaba⸗ (in großer Angſth. - 

Es mar kurz, doch aͤußerſt wirkſam. 

Prior (ufrieden). 

War's wirkſam ? Pahl Dan ſage mir's nun her. 
| Barnabas. 
Der Anfang gleich Hat iunigft mich ergriffen. 
11 


Prier. 
(Sich Forrigirend.) 
Nein! Hat’s man ergriffen? 
VDarnabas. 
Es lag fo was Erhabenes darin! — 
Priot (ebr froh). 

„Wie warnen dich, o bu verirrter Sohn!“ 
Ya freilich iſt's erhaben. 

Barnnbas. 

Welche Kraft! 
„Bir warnen dich, o bu verirrter Sohn!" 
Und dann der nähfte Sat, wie tiefbeventend ! 
Mit welcher Firchenväterlichen Würde 
Er fi zum erflen reiht. Ja, da liegt Fülle 
Des — Das iſt noch ein Styl, wie man 
Ihn kaum in den altröm'ſchen Schriften findet. 
Das iſt das wahre Wortgold — das find Perlen! | — 
Prior (ihn triumphirend unterbrechend). 

„Bor glaubenswidrigen Verbindungen !“ 
iſt wahr, ich habe ſelbſt nicht d'ran gedacht, 
Was für ein Gold in den „Verbindungen“, 
Und dann im Ausdruck „glaubenswidrig“ liegt. 

Barnabas, 
O Gott! Hochwürden ſchrieben ſelbſt den Brief —? 
Ja, jetzt iſt es kein Wunder mehr. 


Prior 
36 16 rieb —E 
Zwar hab' ich ihn nicht gänzlich it 
Die Eminenz hat mir ihn eindbictirt. 


Hat man's ergriffen ? 


% 
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Barnabas (wie in Begeifterung). 
„Bir warnen dich, o du verirrier Sohn! 
Bor slaubenswibrigen . Verbindungen.“ 
Kie kommt der ſchöne Satz aus meinem Sinn, 
Und dann der Schwung, der ir dem Nächften liegt. 


Was nennt man Schwung? 
Barnabas. 


Des Auspendis Hoheit mein’ ich, 
Das Ueberirdiſche in den Gedanken! 
Prior ( für ſich) 
3b glaub’, der Hat Rudi, Dir wird ganz (lim I 


„Bir warnen dich vor alzufreien Reden !” 

Vo liegt denn in dem Sag der Schwung? die Hoheit? 
Barnabas. 

Gerade in den allzufreien Reden! 

Hochwürden müffen nicht den Brief zerſtückeln; 

Das Ganze giebt, wenn ich fo fagen darf, 

Ihm ben poet’fchen Ft 


Shan! hau! ſchau! 


Barnabas. 
„Bir warnen dich, o du verireter Sohn! 
Bor glanbenswidrigen Verbindungen. 
Bir warnen dich vor ehpfreien Reden.” 


Man laſſe mich doch FIR ae u Worte kommen! 

„Bir finden überall den Sünder auf, Ä 

Der henchelnd nur das ren bes Heilands küßt.“ 
Barnabas. 


Die unerwartet, glüclich. if die Wendung: 
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„Bir finden überall ben Sünver. uf; 
- Der heuchelnd nur das Kreuz bes Heilands küßt.“ 
In langer Zeit Hat mich Nichts‘ ſo gerührt. 
” i \ ; Prior. Fr j . Bi 
Man ift ſo übel nicht, man; nt! es freut wich, 
Daß man Fein Wort vom Brief vergeſſen hat. 
Baruabas. ” 
Dürft' ich gehorfamft bitten, mich zu melden? 
Prior easy. ' 
Die Wendung will mie nicht gefallen. Uff! 
"Der Kerl iſt mir zu rund! Er definirt - 
Und commentist nur fo in’s Zeug hinein, 
Daß Einem übel wird. Hab’ nie gefihneivert, 
Doch wollt’ ich Lieber ein Paar Hofen machen, 
Als eine Definition, die nicht on 
Zu enge — nicht zu weit if. Pah! und melden? 
Da ſteh' ich zwifchen einem art’gen Sreuzfeu'r! 
Meld' ich ihn nicht und fommt die Eminenz, 
Hab’ ich die Fafchingsdienftagsnafe *) weg, 
Die Aſchermittwochopredigt noch dazu! 
Und meld’ ich ihn — 's iſt heute Freitag, wo 
Er fieben von den grünen Pillen, ſchluckt, 
Die dann bie ganze Woche wiederhalten; 
Da ift er immer furchtbar ‚aufgelegt, - - 
(Er fieht den weißen Kater.) 
Jetzt fallt mir eine gute Wendung em!. 
(Sau zu Barnabas.) 
Sch bitte, nur fein fill und ruhig hier; . 
Und keins der zarten Wefen aufgefchret1 
*) Die lange Raſe, weidje die Masten tragen. . or 
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(Sehr aut) 
Shan! fhan! die Mifi fährt fich über's Näschen! 
D da fharmantes Rind! ’S wird Negen geben] . 
(Reife su Barnabas.) 
Die Nummer zwölf fommt von Aranjuy 
Brühwarm — verfianden ? Pah! Hm! melden — melden ! 
(Für ſich.) 
Allein geh’ ih um feinen Preis hinein. 
Bil da den holden Peter mit mir nehmen. 
(Er, nimmt ängftlih den Kater vom Lehnſtuhl, dabei ſpricht er:) 

FA! PA! Komm Biſi! Uff! PR! Bi! Biſi! 
Den Hab’ ich glücklich! — Sei recht artig, Peter! 

(Er freigelt ihn. — Zu Barnabas,) 
Man ftanb’ fich unterdeß die Stiefel ab. 
Weiß nicht, wie man mir vorkommt — man! Uff! melden! 

(Zur Rabe, während er an die Thüre gebt, ängſtlich.) 
Mach' nur ein Liebliches Geſichtchen, Peter! 
So! Lach? ein bischen! muß ihn nur flets Fißeln 
Da hinter'm Oehrchen. Gott! wie freundlich! Uff! 
So, Peterchen! Behalt' nur das Geſichtchen! 
(Er klopft leife dreimal.) 
(Eine mißtönende Stimme von Sinnen s) 


Enträd! (Herein!) 


rior. 
Sp! fpinn’ brav, Peterchen, Lach’ jest! 
ufl uf! 
(Unter der Thuͤre.) 
Gelobt fei Gott! 
(Stimme von Innen:) 
In Ewigkeit! 
Prior geht hinein. VDarnabas wirft ihm, ſo lange die Thüre halb 
offen iſt, einen ſchnellen Blick nad.) 
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Dritte Scene. 
Barnabas (bebend). 
Vor den Mann bin ich gerufen? 
Und warum? Wenn er mich nur 
Bald entläßt, daß Adalifa 
Meiner nicht vergebens harre! 
Was kann vorgegangen ſein? 
Insgeheim ward mir dies Schreiben 
Von der Holden zugeſandt. 
(Man bemerkt von Zeit zu Zeit den Kopf ves kRamiliars an ver Deffaung) 
Barnabas (e8 nochmals durcheilend). | 
Und ih Tas doch recht —: es fei 
Bon der höchſten Wichtigkeit, 
Daß noch vor der Nacht Dolores 
Mich auf Ken’ralife fpreche. 
Unter den Luftwandelnden 
Soll ih dort mich bergen, harren, 
Bis fie fomme, dann mit ihr 
Zum Kiosk der Sultanin 
Unter tief’re Schatten eilen. 
Eine Nachricht, mich betreffend, 
Habe fie mir mitzutheilen, 
Und es leide nicht Berzug. 
Samiliar (eiſe mit Triumph). 
Er lieſ't das Schreiben, das wir ihm gefanbt. 
Barnabas. 
Welcher neue Sturm erwartet 
Mich, den Unglückſeligſten, 
Der doch ſchwimmt im Meer der Wonne; 
Denn ich werbe fie ja fehen, 
Aller Freuden Götterfonne ! 


Santilier. 
Shan, wie die Domherrn ihre Ohren ſpitzen! 
Hochwürden Prior find bei Eminenz, 
Au — der wird’s friegen! 
Baruabas. 
Teufel! wolltefl 
Mich wie einen Blackfiſch“) fangen; 
Hieltek mir vom Höllenthor 
Zwanzigtauſend Spiegel vor. 
Diefen Tonnt’ ich widerfichen, 
Ihrem Aug’ nicht! Meine Wangen 
Fühlen bald des Odems Wehen, 
Balfamreicher ale der Dft, 
Der mit Schira’s Blumen koſ't. 
Samiliar. 
Was er die Beine auseinander fpreizt, 
As Hast’ ihn fchon die Eminenz am Kragen, 
Barnabas. | 
Muth! Verdammter. Du mußt denfen: 
Hätte dich im Thal ermordet, 
Und wärft unter. anderm Glauben 
Neugeboren aus dem Wirbel 
Des Barranco aufgefliegen: 
Gleich dem Bräutigam der Sage, 
Den am frohen Hochzeitsmorgen 
Der ingrimm’ge Tod ereilt, 
Und der doch um Mitternacht 
Seine fchöne Braut befuchte. 
Schwüre binden über's Grab, 


*) Man fängt ihn mit Spiegeln. Wie er fi ſieht, faugt er fl mit 1040 
ein an. j 
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In den nächften Morgenſtäuden 

Hat man leer das Bett gefunden! 

Ab muß ich den Glauben fehwören, 

Wenn ihr Bruder wirb gefrönt. 

Und — ber Fluch — „jebwede That 

Gehe — ſchwanger“ — Möncdsgefhwäg! 
Samiliar. zu 

Was murmelt er von einer Schwangerfäaft ? 

Und vorher Hat der Prior ihn gekanzelt I 


Das wär’ der Teufel! wenn die Magellene — 


Barunbas. 
Steh’ ich unter neuem Ramen 
Bei dem fremden Volf empor, ° 
Werd’ ich freier, leichter. atmen, 
Troß des Fluches — wieder — fehlafen 
Und das Sprühmwort Lügen firafen. - 
Meine That iſt fein gefponnen 
Und fommt niemals an die Somien! 

: Samiliar diadeniio). 

Er klagt fi an, er hab’ bei ihr gefchlafen? 
O Gott! wenn ich nur etwas beffer hörte! 
Den haben wirl | 0 

Barnabas. 

Und dem Alten 

Wird dabei Fein Haar gekrümmt. 
Das hat mein fo tief entſchlaf'neo 
Ebenbild ſich ansbenungen. | 
Warſt doch ein recht guter Sohn! 
Und ih habe mich fchon trefflich 
In die fremde Haut gepreßt. 
Wenn nur die Soldaten nicht 





rt 


Itgend einen Zweifel faflen —! 

Doch das Handwerk iſt nicht ſchwer, ' 

Fühl' mich fchon dazu berufen; R 

Werde nicht — ſtatt: — Streckt's Bench! . 

Dominus vobiscum rufen. | m 
miliar. 

Er ſtreckt ſchon das Sehe! mit Dem PN ans! 

Barnabas. ' 

Biele Schriften — in ber Briefiafh — 

Haben mir das tieffle Herz 

Des Vorgängers aufgefhiofen! 

Hal der Seladon trieb auch 

Die erlaubte Zanberei*). 


Samilier 
Bermuthlich ſagt * fie Hab’ ihn beganbert, 
Die alte Hexez.gutl dann muß fie mil. 
Das wollen wir ſchon machen. . 
.. Darnabas.. : 


Verſe ... °C: 
Retondilla's und. Sonnette, * 
Fand ich auf fein Augenlicht. 
O, vielleicht gelingt mir's auch; 
das ja mohrifche Romanzen. 
Samillaer.. on 
Ja wohl wird Dich die Eminenz kuvanzen. a 
‚Ba ruabas. En 
Bin unglücklich! und im Elend - : - 0 
Liegt Die wahre Poefiel 
(Wie zur Probe, mit flanmenden Augen, Fr * er volore⸗ (03 
Lumbre de mi ojos! on I 
ESE⸗e⸗vennien die Mohren die Dittuns. ER 


Sol mio! 

Mora bella! Ä 

Del cielo luciente estrella ! 

(Richt meiner Augen! 

Meine Sonne! 

Schöne Mohrin! 

Leuchtendes Himmelsgeftien.!) 

Werde ſchon die Worte finden, 

Liegt fie mir nur erſt im Arm, 

Sehnſuchtsvoll und Tiebewarm. 

D dies Göttermädchen wandelt 

In Aniran’s*) Heiligthum 

Mich zum zweiten Abulola, 

Mich zum Ben Al Faradſch um*"). 
SFamilſiar. 

Nicht bene, gar nicht bene; wart' du nur 
Barnabas. 

Hört’ ih Doch von einem Maje***), 

Der, des Morbes fiberwiefen, 

Auf's Schaffott pie Mandolina, 

Seine treue Freundin, trug, 

Der kurz vor dem Iehten Schlaf, u 

Bor dem Richtſchwert, friſch gefchiiffen, 

Die Accorde noch gegriffen, 

Die er nie im. Leben traf; 

Denn der tieffle Höllenfchmerg 

Singt die höchſten Himmelslieder, 

Und nur ein zerriff’nes Herz 





°) Der perfifhe Genius der Liebe, 
*) Zwei berühmte arabifche Dichter. j 
“) Eine eigene Art wilder Stuper. . Der Yushrud iR nicht zu —E 


* 
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Strahlt die fieben Karben wieber. 
Darum fliht man Nachtigallen 

Ihre armen Augen aus; 

Treibt, die mit der Welt zerfallen, 
Fühllos Hin dur Sturm und Graus; 
Darum ſtürzt man um die Lichter, 
Welchen ein Altar gebührt; 

Darum peinigt man die Dichter, 

Dis die Wuth zum Liebe wird. 
Will's verfuchen — will’s verfuchen! 
Laß fie ſchaͤumen! Laß fie fluchen! 


: Samiliar. - 
Aha! des Teufels Weib befam die Gichter. 


Barnabas. 

Darım Muth! — wenn’s fein muß — Frechheit! 
Stuf’ iſt fie zum Glückestempel. 
Adalifa ſeh'n — beſitzen! 
Der Gedanf erdrücket mich. 
Sie, ganz Glut und ganz Genuß, 
Feſt gepreßt an biefes Herz, 
Schwelgend von der Feuerfrucht 
Ihrer Ichönen, grünen Jahre"); 
Ahnend nicht, daß fremde Lippen 
Ihren Rofenmund berühren, 
Fremde Hände fie zum Thron 
Tamenlofen Glückes führen! 
Ya, das ſei mein erfter Lohn, 
Und die Rache fei der zweite. 
Muß auf jenem Fluhgebäude, 
Das man einem Deil’gen weihte, 

°) De grünen Jahre der Jugend. - 
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Seh'n des rotgen:Sahn es Fchwinken. .? : 
Will durch Rauch und Gluten bringen, ° - .. 
Nach vergeltenden Gefeßen 00 

Meine frechen Jäger. hegen, 

Heben mit den Mopranpunden, 

Die fie anders nie genannt. 

Wenn weit Faffen ihre Wunden, 

Will ich ſchreien durch ven Brand: 

Perro paro perro! )- 





- Bierte Scene. 
‚Bie Boriı en. unterdeſſen hat ber Samiliar vu Bon Eſteban 
ennaroja eingeführt und ift wieder abgegangen. 
Don Eſteban 
den er ſtaunend den Barnabas anfah) 
Mein Sohn! 
( DBarnabas aſqhrict und ſteht ſchnetl um.) 
Bon geban. 
Was ift das? 
Barnabas. 
hr ſeid's — Vater? 
car fahrt mit der Hand über bie Stirne, wie um feine Züge zu Wis) 
Don Eſteban. 





”, 


Barum gingf Du allein — nicht meiner bare 


Barnabas 
Cungemis — fi) ihm gum Handkuß näferub). - 
Ich wollte nah — Klyac mein guter Date. 


u Eſteb Er 
Bleib’ Bleib aufrecht ken in dem — des — ar. 
% Hund Hund für Hund. 


a 
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Du krümmſt den Mürken ja, als wäre Du .: 

Der — Dreizehnte in der Geſellſchaft. 
(Er blickt unmutbig umher.) , 

: Bearnabes. 


B Ach! 

Mein — trenes — Herz — 
Don Eſteban. n 
Beim großen Schutzpatron! 
Es ſteckt was hinter dieſen Complimenten. 
Du warſt doch ſonſt nie eine Tigerkatze. 
(Yun fixirend.) 
Es kocht und gährt in Deinem tiefſten Innern. 
Bas foll has? Und warum hierher berufen ? 
Ahnſt Du’s? Weh’ Die! wenn ih um Deinetwillen 
Nur einen flolzen Pfaffenblick erdulde, 
Wenn ich verſtellen mich und kriechen muß, 
Ich — Pennarsjal Grand von Spanien, 
Der alten Krone vielgeprüfter Diener! 
Seit Du zurückgekommen von Madrid, 
Sind wir uns fremd geworden. Warum bag? 
Barnabas (ſich die Stirne trodnend). 

Ich — weiß — es — nicht! 

Bon Eſteban. 

O ſtreitbarer San Jago! 
Er weiß es nicht! Der Sohn weiß nicht, warum 
Er ſeinem alten Vater fremd geworden. 
Ich kenne Dich! 's iſt Alles Dir zu viel! 
Des Abends muß Geſellſchaft ſein. Natürlich; 
Man kann dem Alten nicht die Zeit vertreiben, 
Ihm etwas lefen, weil ſein Auge ſchwach wird; 
Ben ihn die Gicht plagt, ihm Die Kiffen rücken! 
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„Wir finden überall ben Sünber. uf; .“ 
: Der heuchelnd nur das Kreuz des Heilands went . 
In langer Zeit dat. mich fo: serüge. 
Man iſt fd übel nit, * al es freut aid, 
Daß man Fein Wort vom Brief vergefien Hat. 
Baryabas. - 
Dürft' ich gehorfamft bitten, mich zu melden? 
Prior (für Aa). 

Die Wendung will mir nicht gefallen. uf! 
"Der Kerl ift mir zu rund! Er definiert - - 
Und eommentist nur fo in’s Zeug ‚hinein, 
Daß Einem übel wird. Hab’ nie gefehneibert, 
Doch wollt’ ich Kieber ein Paar Hofen madhen, 
Als eine Definition, die nicht 
Zu enge — nicht zu ‚weit it. Pah! und melden? 
Da ſteh' ich zwiſchen einem art'gen Kreugfeu'r!  , 
Meld’ ich ihn nicht und kommt bie Eminenz, 
Hab’ ich die Faſchingsdienſtagsnaſe*) weg, 
Die Aſchermittwochopredigt noch dazu! 
Und meld’ ich ihn — 's iſt heute Freitag, wo 
Er fieben von den grünen Pillen, ſchluckt, 
Die dann bie ganze Woche wiederhalten; 
Da ift er immer furchtbar ‚aufgelegt, - 

(Er ſieht den weißen Kater.) 
Jetzt fällt mir eine gut Wendung ein! 

(2aut iu Barnabas.) 
Ich bitte, nur fein Kin und ruhig bier, . 
Und eins der zarten Weſen aufgefihrecftl 


*) Die lange Raſe, welche die Masten tragen. . . . m. 
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(Behr laut) - 
Shan! ſchau! die Mifi fährt fih über’s Näschen! 
D du ſcharmantes Kind! ’S wird Regen geben! . 
(Leiſe su Barnabas.) 
Die Nummer zwölf kommt von Aranjuez 
Brühwarm — verſtanden? Pah! Hm! melden — melden! 
(Für ſich.) 
Allein geh' ich um keinen Preis hinein. 
Will da den holden Peter mit mir nehmen. 
(Er nimmt ängſtlich ven Kater vom Lehnſtuhl, dabei ſpricht er:) 

FRI FRI Komm Bifi! Uff! Pſt! Bil Biſi! 
Den hab' ich glücklich! — Sei recht artig, Peter! 

(Er ſtreichelt ihn. — Zu Darnabas.) 
Man ſtaub' fich unterdeß die Stiefel ab. 
Weiß nicht, wie man mir vorfommt — man! Uff! melben! 

(Zur Rabe, während er an die Thüre geht, ängſtlich.) 
Mach' nur ein Liebliches Gefichtchen, Peter ! 
So! Tach’ ein bischen! muß ihn nur ftets Fißeln 
Da Hinter'm Oehrchen. Gott! wie freundiih! Uff! 
So, Peterhen! Behalt’ nur das Gefichtchen ! 
(Er klopft Teife dreimaf.) 
(Eine mißtönende Stimme von Innen ı) 


Enträd! (Herein!) 
or. 
Sp! ſpinn' brav, Peterchen, Lach’ jest! 


uf uf! 
(Unter der Thuͤre.) 
Gelobt fei Gott! 
(Stimme von Innen :) 
In Ewigkeit! 
Prior geht hinein. Daruabas wirft ihm, ſo lange die Thüre halb 
offen iſt, einen ſchnellen Blick nad).) | 
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„Wie finden überall ben Sünber. auf; "" 
Der heuchelnd nur das Kreuz des Heilands Bu 
In langer Zeit hat mich Nichts” fo: seräße. 
Prior. 
Man iſt ſo übel nicht; man; nal es freut mich, 
Daß man kein Wort vom Brief vergeſſen hat. 
Barusbas. - 
Dürft' ich gehorfamft Kitten, mich zu melden? 
Prior cric ao) 
Die Wendung will mie nicht gefallen. Uff! 
‚Der Kerl if mir zu rund! Er befinirt - 
Und commentist nur fo in’s Zeug hinein, 
Daß Einem übel wird. Hab’ nie gefihneivert, 
Doch wollt’ ich Lieber ein Paar Hofen machen, 
Als eine Definition, die nicht 
Zu enge — nicht zu. weit it. Pah! und melden? 
Da fieh’ ih zwilchen einem art'gen Kreuzfeu'r! 
Meld' sch ihn nicht und kommt die „Eminen;, 
Hab’ ich die Fafchingsdienftagsnäfe *) weg, 
Die Aſchermittwochopredigt noch dazu! 
Und meld' ich ihn — 's iſt heute ae" wo 
Er fieben von den grünen Pillen ſchluckt 
Die dann bie ganze More wirberhalieng. 
Da ift er immer furchtbar ‚aufgelegt. - 
(Er fieht den weißen Kater.) 
Jetzt fällt mir eine gute Wendung em: 
(Sau zu Barnabas. 
Ich bitte, nur fein fill und ruhig hier; 
Und keins der zarten Wefen aufgeſchreckt! 


*) Die lange Nafe, welche die Diadien tragm. . or 
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(Gebr Laut.) 
Shan! fhau! die Miſi fährt fich über's Näschen! 
D du fharmantes Kind! 's wird Negen geben! . 
(teife u Barnabas.) 
Die Nummer zwölf kommt von Aranjuez 
Brühwarm — verfianden ? Pah! Hm! melden — melben ! 
(Für fi.) 
Allein geb’ ich um keinen Preis hinein. 
Wil da den Holden Peter mit mir nehmen. 
Er nimmt ängſtlich den Kater vom Lehnſtuhl, dabei ſpricht er:) 

FRI FREI Komm Biſi! Uff! PR! Biſi! Biſi! 
Den hab' ich glücklich! — Sei recht artig, Peter! 

(Er ſtreichelt ihn. — Zu Barnabas,) 
Man ſtaub' ſich unterdeß die Stiefel ab. 
Weiß nicht, wie man mir vorkommt — man! Uff! melden! 

(Zur Rabe, während er an die Thüre geht, ängſtlich.) 
Mach' nur ein liebliches Gefichtchen, Peter! 
Sol Lach’ ein bischen! muß ihn nur flets Fißeln 
Da Hinter'm Oehrchen. Bott! wie freundlich! Uff! 
Sp, Peterchen! Behalt' nur das Gefichtchen ! 
(Er klopft Teife dreimaf.) 
(Eine miftönende Stimme von Innen ı) 


Enträd! (Here!) 
rior. 
Sp! ſpinn' brav, Petexchen, Lach’ jetzt! 


uf nf 
‚ (üuter der Thüre.) 
Gelobt fei Gott! 
(Stimme von Innen ;) 
In Ewigkeit! 
(Prior geht Hinein. Barnabas wire ihm, fo lange bie Thüre Halb 
offen ift, einen ſchnellen Blid nad.) 
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Dritte Seene. 
Darnabas (bebend). 
Vor den Mann bin ich gerufen 
Und warum? Wenn er mich nur 
Bald entläßt, daß Adalifa 
Meiner nicht vergebens harre! 
Was kann vorgegangen ſein? 
Insgeheim ward mir dies Schreiben 
Von der Holden zugeſandt. 
(Man bemerkt von Zeit zu Zeit den Kopf ves Familiars an der Deffaung,) 
Barnabas (es nochmals durcheilend). 
Und ih Tas doch recht — : es fei 
Bon der höchſten Wichtigkeit, 
Daß noch vor der Nacht Dolores 
Mich anf Ken’ralife fpreche. 
Unter den Luftwandelnden 
Soll ich dort mich bergen, harren, 
Bis fie komme, dann mit ihre 
Zum Kiosk der Sultanin 
Unter tiefre Schatten eilen. 
Eine Nachricht, mich betreffend, 
Habe fie mir mitzutheilen, 
Und es leide nicht Berzug. 
Samiliar (leife mit Triumph). 

Er lieſ't das Schreiben, das wir ihm gefandt. 

Barnabas. 
Welcher neue Sturm erwartet 
Mich, den Unglückſeligſten, 
Der doch ſchwimmt im Meer der Wonne; 
Denn ich werde ſie ja ſehen, 
Aller Freuden Goͤtterſonne! 
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Samilier. 
Shan, wie die Domherrn ihre Ohren fpigen! 
Hochwürden Brior find bei Eminenz, 
Au — der wird's kriegen! 
Barnabas. 
Teufel! wollte 
Mich wie einen Blackfiſch“) fangen; 
Hieltet mir vom Höllenthor 
Zwanzigtaufend Spiegel vor. 
Diefen konnt’ ich widerſtehen, 
rem Aug’ nicht! Meine Wangen 
Fühlen bald des Odems Wehen, 
Balfamreicher als der Oft, 
Der mit Schira’s Blumen oft. 
Samiliar. 
Was er die Beine auseinander fpreizt, 
As Hart’ ihn fehon die Eminenz am Kragen, 
Barnabas. Ä 
Muth! Verbammter. Du mußt deuten: 
Hätteft dich im Thal ermordet, 
Und wärft unter anderm Glauben 
Rengeboren aus dem Wirbel 
Des Barranco aufgefliegen : 
Gleich dem Bräutigam der Sage, 
Den am frohen Hochzeitsmorgen 
Der ingrimm'ge Tod ereilt, 
Und der doch um Mitternacht 
Seine ſchöne Braut beſuchte. 
Schwüre binden über’s Grab, 


*) Man fängt ihn mit Spiegeln. Wie er flh ſieht, faugt er ſich mit 1040 
Kiffein an. . 
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In den nächften Morgenſtänden 

Hat man leer vas Bett gefunden! 

Ab muß ich den Glauben fehwören, 

Wenn ihr Bruder wird gekrönt. in! 

Und — der Fluch — „jebwede That 

Gehe — ſchwanger⸗ — Mondegeſchwaͤtzl 
S⸗amiliar. 

Was murmelt er von einer Schwangerfäaft? 

Und vorher hat der Prior ihn gekanzelt — 3 


Das wär’ der Teufel! wenn die Magellone — 


Barnabas. 
Steh’ ich unter neuem Mamen 
Bei dem fremden Volk empor, 
Werd’ ich freier, leichter —— 
Trotz des Fluches — wieder — ſclafen 
Und das Sprüchwort Lügen ſtrafen. 
Meine That iſt fein geſponuen | 
Und fommt niemals an vie Somiten! 

: Samiliar qadenfroh). 

Er Hagt fih an, er hab’ hei ihre gefchlafen 9 
O Gott! wenn ich nur etwas beſſer hörte! 
Den haben wir! 

Barnabas: 

Und dem Alten 

Wird babei fein Haar gekrümmt. 
Das hat mein fo tief entfchlaf’neg 
Ebenbild ſich ausbedungen. 
Warſt doch ein recht guter Sohn! 
Und ich Habe mich ſchon trefflich 
In die fremde Haut gepreßt. 
Wenn nur die Solvaten nicht 
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Igend einen Zweifel faflen —! 

Doch das Handwerk iſt nicht fchwer, ' 

Fühl' mich fchon dazu berufen ; 

Berde nicht — flatt: — Stredt’s. —R 
Dominus vobiscum nafen, 


Er ſtreckt fchon das —* nit Dem iſts aus! 
Barnabas. 

Biele Schriften — in ver Brieftafh’ — 

Haben mir das tieffle Herz 

Des Vorgängers aufgelchioffen ! 

Hal der Seladon trieb au 

Die erlaubte Sauberei). 


Vermuthlich fagt er 1 — * e 7 * bezaubert, 
Die alte Hexe; gut! daun muß fie mit. 
Das wollen wir ſchon machen. 
Barnabas,. ! . 
Retondilla’s und. Sonnette, .. 
Sand ich auf fein Augenligt. 
O, vielleicht gelingt mir's auch; 
das ja mohrifche Romanyen. 
Samillar. a 
Ja wohl wird dich die Eminenz kuranzen. : 
‚Barnabas. . ” 
Bin unglüdlih | und im Ciend | 
Liegt Die wahre Poefiel 
(Wie zur Probe, mit flammenden Augen, ale ob. er Bolotes fehe.) 
Lumbre de mi ojos! an . 
*) Ge waunten die Mohren bie Dil . - - Br 


Sol mio! 

Mora bella! 

Del cielo luciente estrella! 

(Richt meiner Augen! - 

Meine Sonne! 

Schöne Mohrin! 

Leuchtendes Himmelsgeftirn!) 

Werde ſchon die Worte finden, 

Legt fie mir nur erſt im Arm, 

Sehnſuchtsvoll und Liebewarn. 

D dies Göttermädchen wandelt 

In Aniran's ) Heiligthum 

Mich zum zweiten Abuldla, 

Mich zum Ben A Faradſch um**). 
Samiliar: 

Nicht bene, gar. nicht bene; wart’ du nur! 
Barnabas. 

Hört ich doch von einem Maja ***), 

Der, des Mordes fiberwiefen, 

Aufs Schaffott die Mandoline, 

Seine treue Freundin, trug, 

Der kurz vor dem lebten Schlaf, or 

Bor dem Richtſchwert, friſch gefchliffen,: 

Die Accorde noch gegriffen, 

Die er nie im Leben traf; 

Denn der tieffte Hölfenfchmerz 

Singt die höchſten Himmelslieder, 

Und nur ein zerriſſ'nes Herz 





*) Der perfifhe Genius der Liebe. 
*) Zwei berühmte arabiſche Dichter. " 
3 Eine eigene Art wilder Stutzer. Der ur. iR. nicht zu —E 
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Strahlt die fieben Karben wieder. 
Darum fliht man Nachtigallen 

Ihre armen Augen aus; 

Treibt, die mit der Welt zerfallen, 
Fühllos Hin durch Sturm und Graus; 
Darum flärzt man um bie Lichter, 
Welchen ein Altar gebührt; 

Darum peinigt man bie Dichter, 

Dis die Wuth zum Liede wird. | 
Will's verfuhen — will’s verfuchen ! 
Laß fie fchäumen! Taf fie fluchen! 


.  Samiliar. 
Aha! des Teufels Weib befam die Gichter. 
Barnabas. 
Darum Muth! — wenn’s fein muß — Frechheit! 
Stuf iſt fie zum Glückestempel. 
Aalifa feh’n — beſitzen! 
Der Gedank' erbrüdet mich. 
Sie, ganz Glut und ganz Genuß, 
Feſt gepreßt an biefes Herz, 
Schwelgend yon der Feuerfrucht 
Ihrer ſchönen, grünen Jahre"); 
Ahnend nicht, daß fremde Lippen 
Ihren Rofenmund berühren, | 
Fremde Hände fie zum Thron 
Namenloſen Glückes führen! 
Ja, das ſei mein erſter Lohn, 
Und die Rache fei der zweite. 
Muß auf jenem Fluhgebäude, 
Das man einem Heil’gen weihte, 
9 De grünen Jahre der Jugend. - 
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Seh'n des eothenshuhnee Schwmben.: :.7 :. 
Will durch Rauch und Gluten bringen, - : 5 
Nach vergeltenden Geſetzen — or 
Meine frehen Jäger. Gehen, nt. 
Heben mit den Moohrenhunden, 
Die fie anders nie gekannt. a 
Wenn weit Faffen ihre Wunden, on 
Will ich fehreien Durch ven Brand: 

Perro paro perro! w 





- Vierte Scene. 
‚Bie Worigeti. unterdeſſen hat der, kRamiliar den Bon Eſteban 
de e Bennaroja eingeführt und ift wieder abgegangen.” 


| Bon Efteban . 
{ J er Raunenb den Darnabas anſah 
Mein Sohn! 
(Darnabas erfihrict und flept ffnen um;) 
Bon sRchen, Zu 
Was ift das? Ä J 
Baruabas. 
r ſeid'e — Water? 
car fährt mit der Hand über bie en wie um feine se zu Wären) 
Bon Efleban. 


Sag', 
Barum gingft Du allein — nicht meiner. ford 





% 


arnabas Bu 
(ungeniß — fih ihm zum — naheruw. dir, 
Ich wollte nah — — mein guter Vater. 


u Eſteb eban. d ꝛ.O. 
Bleib' Bleib’ aufrecht An in dem Kleid des: Ani. Br. 


) Hund Hund für Hund, 


4 
» 
— 
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Du krümmſt den Miüslen ja, als wär Dun .: 
Der — Dreizehnte in. der Geſellſchaft. 
" EEr ˖blickt unmuthig uinhet.). . 
. Baruabes. 


Mein — trenes — 9m — 
Don Efkeban. J — — 
Beim großen Schutzpatron! 
Es ſteckt was hinter dieſen Complimenten. 
Du warſt doch ſonſt nie eine Tigerkatze. 
(Ihn firirenv.) 
Es kocht und gihrt in Deinem tiefflen Innern. 
Was fol das? Und warum hierher berufen ? 
Ahnſt Du's? Weh' Dir! wenn ich um Deinetwillen 
Nur einen folgen Pfaffenblick erdulde, 
Wenn ich verfiellen mich und Friechen muß, . 
Jh — Pennarsjal Grand von Spanien, 
Der alten Krone vielgeprüfter Diener! 
Seit Du zurüdgelommen von Madrid, 
Sind wir uns fremd geworben. Warum das? 
Barnabas (nu vie Stirne trodnen). 
Ich — weiß — es — nicht! . 
Don Eſteban. 
| O ſtreitbarer San Jago! 
Er weiß es nicht! Der Sohn weiß nicht, warum 
Er feinem alten Water fremd geworden. 
Ich femme. Dich! 's iſt Alles Dir zu viel! 
Des Abends muß Geſellſchaft fein. Natürlich; 
Man kann dem Alten nicht die Zeit vertreiben, 
Ihm etwas Iefen, ‚weil fein Auge ſchwach wird; 
Benn ihn die Gicht plagt, ihm die Kiſſen rücken! 


Ach! 


” 
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Man kommt desfaib ja doch in's Teſtaumeut 
Als der allein’ge Erb’ des Hauſes. Bomben 
Und Mohrenſchädel! Nicht? So iſt's gemeint. 
Waͤrſt Du ein einz'ges Mal zu mir gekommen 
Am Abend oder vor deni Schlafengehen 
Mit einem Buch, mein'twegen ſelbſt mit Deinen 
Verfluchten Verſen; — Bath bann gefagt: 

(er madıt ihn na 
Herr Bater! — nicht wie jetzt — eliebter Vater! 
Das ſteht per se — ſonſt dank' ich für den Sohn! 
Nu kurz — Gormig) wo blieb ich denn? 

Barnabas. 
Bei meinen Berfen. 
Bon Eſteban. 

Die werben Dis noch in das Unglück flürzen. 
Du haft die Compagnie, was brauchſt Du Berfe? 
Mein Gott! wenn nur der König nicht erfährt, 
Daß ih das Unglück in dem Hanfe habe. 
Und Der da drinnen gar! Thu’ Deinen Dienft. 
Sei fireng. Schlag’ d’rein und vifitire Tag 
Und Nacht; doch das ift Deinem Sinn zuwider. 

Barnabas (ungewiß). 
Ich — habe — für — was — Höheres Talent. 

Don Eſtebau 
Bleib’ mir mit dem Talent vom Lin! ! Weißt nicht, 
Was Der da drinnen fagt? Wir brauchen Fein 
Talent! Du biſt verloren, kommt's heraus, 
Daß Du Talent Haft. Die verdammten Verſe! 
Was haſt Du denn davon ? 


Barnabas (jeigt gegen Hiemeh), 
ı De... Nihtsl: 





117 


———— — — 


Don Eſteban. a 
- Warte nur! 


Ih will Doctoren auf den Hals Dir heben: 

Bon Salamanca, die Dir Deine Berfe 

Zergliedern und zerfiechen und. zerräbern, - 

Und was in Spanien an Poeten Icht,. 

Fall' wie ein Donnerwetter über Dich 

Und hagle Dich zufammen mit Syſtemen. 
Das wird dann dem Talent den Garans geben, _ 
Sp Gott will denn wir brauchen eins! 


. Barnabas. 
O Bater! 


Bon Efteban, 
Du mußt Gefellfchaft und Zerſtreuung haben. 
Sanf Chocolade, bis Du ſchwarz wirft! dann 
Den Maja’s nachgezogen, um zu fehen, 
Die Öffentlich fie den Fandango tanzen. 
Get — die gefallen Dir? Verdrehte Augen 
Und weiße eingeftemmte Arme — gelt?. 
Die Körper dann fo Hin und her gefchlenvert, 
Daß fi ein guter Chriſt bekreuz'gen muß. 
Die leichten Nöde, die ber Teutel wob 
Und feine Mutter ausſchnitt; die Muſik 
Nah dem altbabylon’fchen Takt, das iſt . 
Wohl beſſer, als dem Murrkopf vorzulefen. 
Geh’ nur! ich brauch’ Dich nicht. Sch’ Deiner Wege! 
Die Raten find nicht rar in Spanien, | . 
Kann auch mir welche Halten, und Meerfchweindhen . 
Dazu. — Du heulſt doch nicht? das wär” mir reiht! 
Pfus Tenfel! Hauptmann. Nein! va feh’ ich eben, 
's iſt Stirnſchweiß. Get, ich traf's ? Beim Schußpatron! 
Luffenberg's fümmtl, Werke XV. 12 
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Ich bin fein Mann, dor. Siabtgerüchten glanbt, 
Seit meine ſel'ge Fran in’s Gras gebiffen; 
Die Hätte Dein —— längſt ſchon weg. 
Ein alter Wittwer iſt ſehr übel d'ran. 
Das aber ſag' ich Dir, wenn ich von Pfafen 
Erfahren muß, was mir mein Sohn verſchweigt, 
Dann geht Dir's ſchlecht! Ich, hergerufen wie 
Ein Candidat für irgend eine Schulſtell'! 
Und muß erſcheinen! muß — des Königs willen, 
Weil er ja felbft — das fag’ ich Dir, Lorenzo: 
Ich habe zwar mein Teſtament gemacht; 
Doch will ih eh ein Armenhaus zum Erben, 
Als einen Mohrenfreund! Iſt's wahr? iſt's wahr? 
Beim Eid! und der Tizona | gleich heraus 
Mit Red’ und Antwort! Mir in’s Aug’ gefeh'n! 
Was flarrfi Du mich fo an? 
Barnabas. 
Ihr habt befohlen. 
Bon Efleban. 
Du mahft ja Augen, wie ein Matabör, 
Wenn er den Stoß verfehlt! — Berbrenn’ mich nit! _ 
Ich Hittel — blaß und roth und wieder blaß. 

Du ſollſt mir Rede ſteh'n, beim höchſten Schwur 
Sollſt Du mir's! Por los Iaves del Alhambra!“) 
Iſt's wahr, daß Dich eine Maureslendirne 
. In 8 Sündengarn gelockt? 

Barnabas, F 

Wie könni SH Banden — 


*) Bei den Säräffeln des Alhambra. 
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Bon Efeban (zari vor ihm). 
Rs wahr, Lorenzo — 
Barnabas (tefaufathmend). 
Seine Eminenz! 


Fünfte Scene. 


Die Borigen. Bon Diego Guerrero tommt von ver Seite rechts. 


Efleban nimmt den Hut ab, febt ihn aber gleich wieber auf. Önerrero 
erwiebert den Gruß mit leihtem Kopfnicken. Sein ziefengroßgr, aber Auferft 
magerer Körper ift in eine Tange graue Toga gehüllt; dazu trägt er ein 
dunfelblaue® Scapulier und ein großes Kreuz an einer ſchweren Goldkette. 
Tief in das Geſicht herein trägt er einen. alt und zerfnittert ſcheinenden 
grauen Augenfhirm, der dadurch fo eirigerichtet ift, daß er Alles unbemerkt 
fehen kann. Er geht genen den Lehnftuhl, Der rior, der ihm folgte, 
legt den weißen Kater auf den Schreibtiſch; dann giebt ihm ber Erzbiſchof 
das Entlaſſungszeichen. 

Prior (fi) bei den Kaden beurlaubend). 

Leht wohl, ihr füßen Weſen! Ach. wie ſchön! 

Beatchen! gieb mir noch ein Pfötchen! Ceiſe) Antfch! 


ut.) 
Lebt wohl! ihr zarten! Salben Kinder! un | 
Er geht ab.) 
Surrrete 
(neben dem Lehnſtuhl ſtehend, winkt dem Barnabas. Barnabas fritt - 
näger. Guerrero wint ihm noch mweimal bis -er ziemlich nahe vor 
ihm ſteht nun fagt er ihm:) 


Se Mucho!*) (Ich weiß viel.) 


Barnabas, 
‚Eminenz ! 


*) Fine mhaltfhwere Drohung, womit bie. Inquifitoren oft bie Verdächtigen 
einſchüchterten, über welche fte noch nicht ganz gewiß waren. Philipp Ik 
gebrauchte biefe Worte -wnter feiner Familie vos dem Tode bed Don Carlos. 
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Suerrero. .. . 
Entlaffen! 


Barunbas. 
Ich —? 


Guerrers. 


Entlaſſen. 
(Darunabas gest ab.) 





Sechste Seene. 


GSuerrers. Don Eſteban/ ver nu: mit Mühe feine Aufwallung 
beſiegt. u 


Öuerrero | 
(noch am Lehnſtuhl ſtehend, ganz gebüdt, wie er aud) eintrat). 
Wie mich heut' die Augen fchmerzenl — 
Ihr Habt vecht große Federn auf dem-Hut, 
Don Efteban. Was haben fie für Farben? 
Bon Efieban. | 
Gelb, roth und blau. | | 
BGuerrerso. 
ch armer Mann kann fie 
Nicht unterſcheiden. Ja, ich könnt' es nicht, 
Wenn ſie auch wen'ger hoch jetzt vor mir ſchwebten, 
Und hieltet Ihr den Hut in Eurer Hand, 
Die Federn blieben dennoch grau für mich. 
Bon Eſteban. 
Bor guten Freunden und Bekannten nehm’ : 
Ich bei Beſuchen wohl den Hut herab. 
Doch ſo ſteh' ich im Dienfl vor Jedermann, 
Selbſt vor dem König: als ein Grand des Reiches. 


Guerrero. 
Was doch die Granden für Vorrechte haben! 
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Wir ließen Euch vor unfer Autlig — 


(Heine Paufe) , 
bitten. 


(Er ſetzt ih in den Lehnſtuhl.) 
Bou Eſteban (unwillkürlich agent). 
’s iſt Alles ſchon befett. 

| Öuerrero,. 


(Dan bemerkt ein ˖ leichtes Juden des Kopfes bei ihm, ber ganz gefchoren ift umd 
nur einen dünnen röthlihen Haarkranz um den Schädel hat.) 


Damit 
Der Wille der kathol'ſchen Majeſtät 
Aus unferm heil'gen Mund zu Euch gelange. 


Bon Efteban. 
36 bin gewohnt, den Königlichen Willen 
Stets auf dem Weg des Dienfles zu vernehmen. 


.  „$nerrero. 
Diesmal geht diefer Weg durch muich. 
(Auf die Bruft deutenb.) 


Hier durch! 


Seht Euch! 


hier mitten durch! 
Bon Eſteban. 
Vor Allem, Eminenz, 
Muß ich bemerken, daß die Majeſtaͤt 
Richt bill'gen Tann, wie Hochbiefelbe — 
| GSuerrero. 
Was? 


Bon Eſteban (en). 
Die Officiere ihres Heers behandelt. 
Vohl möglich, daß mein Sohn gefehlt; doch dann 
Liegt mir es doppelt ob, ihn zu. befisafen, 
As Vater und. als Borgefehter. : 


Gnstrers. .’ 
Gut! 


Don Efleban. 
Brauche jet fein Lob, Ehrwürden! 
Man Könnte mir in dieſer Sache trauen. 
Die Doppelpflicht Hab’ ich flets treu erfüllt. 
Mein Sohn fünd’ Höher, wär er nicht mein Sohn. 
Ich wollte nie mein eig’nes Blut empfehlen, - 
Wenn's ſchon fo alt und gut iſt, als nur eines 
In meinem lieben Vaterland. 
Guerrero. 
Ihr ſeid 

Caſtilianer! doc der werthe Sopn 
Hat fehr viel Anbainfifches im Leibe,  , 
Und, bei dem Blut der guten alten Chriften! 
Er fei zufrieden, daß er fo davon kam. 

Son Eſteban (sich vor Zorn). 
Deshalb möcht ich doch um Erklärung bitten. 

Önerrera cveften Kopf zudtch. 
Erklärung? Bei den Schmerzen des Meffias ! 
Man fpriht dies Wort zum erſtenmal vor mir. 
Doch weiß in meinem Vaterland ein Jeder, 
Was es bedeutet, wenn ich fag’: Sé mucho! 

(Mit Kohler, mißtönenber Stimme.) 
Die Worte donnern alle Schläfer wach, 
Und Kön’ge fprechen fie mir zitternd nach! 

. (Leichter.) 

Weil Ihre fein Vater ſeid, verſchon' ich ihn! - 
Dom Wurm im Apfel weiß oft Richts der Baum. 
Man halte biefen Fungen fixeng im Zaum. 


Das lob' ih. 
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Don Efebau. 
ı 5% bitte, Here! entdeckt mir fein Verbrechen ! 


rrers. 

Ich fitze hier in meinem Amt und draͤnge 
Mich nicht in Sachen der Familien. 

(Streichelt den Kater.) 
So Peterchen! ſchlaf' fanft. 

Don Eſteban Cü: fa). 
Du grauer Satan! 
Önerrero. 

Ich fah ſchon viele mit dem Feuerzug 
In dem Geſicht; doch alfo ausgedrückt, 
Bir beim Lorenzo, fand ich ihn noch nie. 
Ich glaube nicht, daß er im Waſſer ſtirbt. 
Es thut mir leid für ihn, um Euretwillen! 

Don Eſteban. 
Sp weit ſchon iſt's gekommen? 

Guerrero. 
Zweimal hab’ ich 
Ihn jeßt gewarnt, Sp oft ich Feuer ſchlage, 
Sangt es — beim drittenmal, d'rauf fanın man rechnen. 
Por los christianos viejos! — Jetzt zur Sache! 
Man Iobt die Ausficht fehr von dem Alhambra. 
Ich gehe niemals in die obern Säle. 
Was foll ich dort; die Lieblichfte Natur 
JR gran für mich. Getend) Erlöfe mich, o Her! 
Son diefer Krankheit meiner ſchwachen Augen. 
(Rnieet am Lehnſtuhl nieder.) 

Die Werke deiner Hände, großer Gott! 
Laß mich in ihrem Farbenſchmuck erblicken. 
Das Roth ner Rofe und der Fenernelle, 
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Man kommt deshalb ja doch ins Teſtament 
Als der allein’ge Erb’ des Hauſes. Bomben 
Und Mohrenſchaͤdel! Nicht? So iſt's gemeint. 
Waͤrſt Du ein einz'ges Mal: zu mir gekommen 
Am Abend oder vor deni Schlafengehen 
Mit einem Buch, mein'twegen ſelbſt mit Deinen 
Verfluchten Verſen; — — bann gefagt: 
(er madıt ihn na 
Herr Bater! — nicht wie jet — eliebter Vater! 
Das ſteht per se — ſonſt dank' ich für den Sohn! 
Nu kurz — (Gornig) wo blieb ich denn? | 
Barnabas. 


Don Efteban. 
Die werben Dis noch in das Unglüd flürzen. 
Da haft die Compagnie, was brauchſt Du Berfe? 
Mein Gott! wenn nur der König nicht erfährt, 
Daß ih das Unglück in dem Hanfe habe. 
Und Der da drinnen gar! Thu’ Deinen Dienſt. 
Sei ſtreng. Schlag' d'rein und viſitire Tag 
Und Naht; doch das ift Deinem Sinn zumwiber. 
Barnabas (ungewis). 
Ich — habe — für — was — Voheres Talent. 
Don Eſteb 
Bleib' mir mit dem Talent vom Ten! Weißt nicht, 
Was Der da drinnen fagt? Wir brauchen fein 
Talent! Du biſt verloren, kommt's heraus, 
Daß Du Talent Hafl. Die verdammten Verſe! 
Was haſt Du denn davon? 


Baruabas (jeigt gegen Himmel), y 


Bei meinen Berfen. 
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: Bon Sfebean. 
Warte nur! 


Ih will Doetoren anf den Hals Dir hetzen 

Bon Salamanca, die Dir Deine Berfe 

Zergliedern und zerfiechen und zerräbern, - 

Und was in Spanien an Poeten Icht, 

Fol wie ein Donnerwetter über Dich 

Und hagle Dich zufammen mit Syſtemen. 
Das wird dann dem Talent den Garaus geben, 
Sp Gott will! denn wir brauchen keins! 


. Barnabas. 


O Bater! 
Bon Efleban. 

Dun mußt Geſellſchaft und Zerſtreuung haben. 
Sauf Chocolade, bis Du ſchwarz wirfil dann 
Den Maja’s nachgezugen, um zu fehen, 
Die Öffentlich fie den Fandango tanzen. 
Get — die gefallen Div? Verdrehte Augen 
Und weiße eingeflemmte Arme — gelt? 
Die Körper dann fo hin und her gefihlenvert, 
Daß fich ein guter Chriſt befrenz'gen muß. 
Die leichten Nöde, die der Teutel wob 
Und feine Mutter ansfchnittz die Muſik 
Nah dem altbabylon’schen Takt, das ift . 
Wohl beffer, als dem Murrkopf vorzuleſen. 
Geh’ nur! ich brauch’ Dich nicht. Geh' Deiner Wege! 
Die Raten find nicht rar in Spanien, — 
Kann anch mir welche haften, und Meerſchweinchen “ 
Dazu, — Du heulſt doch nicht? das wär” mir recht! 
Pfui Tenfell Hauptmann. Nein! da feh’ ich eben, 
si Stirnſchweiß. Gelt, ich traf's ? Beim Schuppatron! 

Aufienberg's ſammtl. Werke XV. 12 


⸗ — 


178 


ch bin kein Mann, der Siadtgerůchten glaubt, 
Seit meine fel’ge Fran in’s Gras gebiffen; _ 
Die hätte Dein Geheimniß laͤngſt ſchon weg. 
Ein alter Wittwer iſt fehr Abel d'ran. 
Das aber ſag' ih Dir, wenn ich von Pfeffen 
Erfahren muß, was mir mein Sohn verſchweigt . 
Dann geht Dir’s ſchlecht! Ich, dergerufen wie 
Ein Eandivat für irgend eine Schulſtell'! 
Und muß erfcheinen! mug — des Königs willen, 
Weil er ja ſelbſt — das fag’ ih Dir, Lorenzo: 
Ich habe zwar mein Teflament gemacht; 
Doch will ich eh’ ein Armenhaus zum Erben, 
As einen Mohrenfreund! Iſt's wahr? ie wahr? 
Beim Eid! und der Tizona! gleich Heraus 
Mit Red’ und Antwort! Dr in's Aug’ gefeh'n! 
Was ſtarrſt Du mih fo an? 
Barnabas. 
Ihr Habt befohlen. 
Bon Eſteban. 

Dun mahft ja Augen, wie ein Matabör, 
Wenn er ven Stoß verfehlt — Berbrenn’ mi niqt! — 
Ich bitte! — blaß und roth und wieder blaß. 
Du ſollſt mir Rede ſteh'n, beim höchſten Schwur 
Sollſt Du mir's! Por los llaves del Alhambra!“) 
Iſt's wahr, daß Dich eine Maurestendirne 
„se 8 Sündengarn gelodt? 


Barnabas. 
Wie könnt Ihr alanber _ 


) Bei den Sätäffeln dee Alyanıbra. 
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Bon Efebam (Hart vor iym). 
Ms wahr, Lorenzo — V 
Barnaban (tiefaufathmend). 
Seine Eminenz! 


Fünfte Scene. 


Bie Worigen. Bon Biego Guerrero tommt von der Seite rechts. 


Eſteban nimmt ben Hut ab, ſetzt ihn aber gleich wieder auf. Öuerrero 
erwiebert den Gruß mit leihtem Kopfniden. Sein ziefengroßer, gber außexft 
magerer Körper ift in eine lange graue Toga gehüllt; dazu trägt er ein 
dunfelblaue® Scapulier und ein großes Kreuz an einer ſchweren Goldkette. 
Tief in das Geflht herein trägt er einen alt und zerfnittert ſcheinenden 
grauen Augenfhirm, der dadurch fo eirigerichtet ift, daß er Alles unbemerkt 
fehen Tann. Er geht genen den Lehnftußl, Der Prior, der ihm folgte, 
legt den weißen Kater auf den Schreibtifch; dann giebt ihm ber Erzbiſchof 
das Entlaffungszeichen. 

Prior (fi bei ven Kapen beurlaubend). 

Lebt wohl, ihr füßen Wefen! Ad, wie fhönl- 

Beatchen | gied mir noch ein Pfotchen! Ceiſe.) Autſch! 


Lebt wohl! ihr zarten! golden Kinder! Uffl 
(Er geht ab.) 
Suerrero. 

(neben dem Lehnſtuhl ſtehend, winkt dem Barnabas. Barnabas kir 
näher. nerrero winkt ihm noch Heim Bis -er ziemlich nafe vor 
ihm flehtz nun fagt er ihm :) 

Se Mucho!*) (Ich weiß viel.) 


Barnabas. 
Eminenz 


Eine imhaltſchwere Drohung, womit bie Inquiſitoren oft die Berbägtigen 
einfhüchterten, über welche fle noch nicht ganz gewiß waren. Philipp IK 
gebrauchte diefe Worte unter feiner Familie vor dem Tode des Don Carlos. 
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Suerrero... . 

Entlaffen ! 
Barnabas. | 
Ich —? 
Guerrers. 


Entlaſſen. 
(Darnabas geht ab.) 





Sechste Scene, 


Öuerrero. Bon Efleban, der nur mit Mühe feine Aufwallung 
befiegt. 


| Guerrers 
(noch am Lehnſtuhl ſtehend, ganz gebückt, wie er auch eintrat). 
Wie mich heut' die Augen fchmerzen! — _ 
Ihr Habt vecht große Federn auf dem ˖ Hut, 
Don Efieban. Was haben fie für Farben ? 
Bon Efieban. 
Gelb, roth und blau. 
Guerrero. 
Ich armer Mann kann fie 
Nicht unterſcheiden. Ja, ich könnt' es nicht, 
Wenn fie auch wen'ger Hoch jegt vor mir ſchwebten, 
Und Hieltet Ihr den Hut in Eurer Hand, 
Die Federn blieben dennoch grau für mid. 
Bon Efleban, Ä 
Bor guten Freunden und Belannten nehm 
Ich bei Beſuchen wohl den Hut herab. 
Doch ſo ſteh' ich im Dienſt vor Jedermann, 
Selbſt vor dem “nid: : ae ei „Brand bes Reiches. 


Was doch die Grander⸗ fir 9 Borreiöte haben! 
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Bir liefen Euch vor unfer Autlig — 
(Heine Haufe) , 
bitten. 


(Er ſetzt ſich in den Lehnſtuhl.) 
Bou Eſteban (unwilltürlich lachend). 
»s iſt Alles ſchon beſetzt. 

Guerrers. 


(Mau bemerkt ein leichtes Zuden des Kopfes bei ihm, ber ganz geſchoren iſt und 
nur einen dünnen röthlichen Haarkranz um den Schädel hat.) 


Damit 
Der Wille der kathol'ſchen Dajeftät 
Ans unferm heil'gen Mund zu Euch gelange. 
Bou Eſteban. 
Ich bin gewohnt, ben königlichen Willen 
Stets auf dem Weg des Dienfles zu vernehmen. 


‚.„ „Guerrero. 
Diesmal geht dieſer Weg durch mich. 
(Auf die Bruft deutend.) 


"Hier durch! 


Seht Euch! 


Hier mitten durch! 
Bon Efteban. 

Bor Allem, Eminenz, 
Muß is bemerfen, daß bie Majeftät 
Nicht bill gen kann, wie Hochdieſelbe — 

Guerrers. 
Was? 

Bon Eſteban (en). 
Die Officiere ihres Heers behandelt. 
moͤglich , daß mein Sohn gefehlt; doch dann 

Liegt mir es doppelt ob, ihn zu beſtrafen, 

AS Bater und. als Vorgeſetzter. Don 


—— 


Enerrero. A 9 
Gut! 


Das lob' ich. — 
Bon Eſteban. 
Brauche jetzt kein Lob, Ehrwürden! 
Man könnte mir in dieſer Sache trauen. 
Die Doppelpflicht Hab’ ich ſtets treu erfüllt. 
Mein Sohn ſtünd' höher, wär’ er nicht mein Sohn. 
Ich wollte nie mein eig’nes Blut empfehlen, - 
Wenn's fhon fo alt und gut iſt, als nur eines 
In meinem lieben Vaterland. 
Guerrero. | 

Ir ſeid 
Caſtilianer! doch der werthe Sohn 
Hat Iehr viel Anvaiufifches im Leibe: 
Und, bei benz Blut der guten alten Chriſten! 
Er ſei zufrieden, daß er ſo davon kam. 

Don Eſteban (blaß vor Zorn). 
Deshalb möcht! ich doch um Erklärung bitten. 

Önerrero (deffen Kopf ud . . 
Erflärung? Bei den Schmerzen des Meſſias! 
Man ſpricht dies Wort zum erſtenmal vor mir. 
Doch weiß in meinem Vaterland ein Jeder, 
Was es bedeutet, wenn ich fag’: S6 mucho! 

(Mit Hohler, mißtönendber Stimme.) 
Die Worte donnern alle Schläfer wach, 
Und Kön’ge ſprechen fie mir zitternd nach! 

. (keiten) 

Weil Ihr fein Vater feid, verſchon' ih ipn! 
Bom Wurm im Apfel weiß oft Richts der Baum. 
Man Halte diefen Jungen fixeng im. Zaum. 
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Bou Efteban. 
Ich bitte, Herr! entdeckt mir fein Verbrechen! 
Gurrere . 
Ich fite Hier in meinem Amt und bränge 
Mich nicht in Sachen der Familien, 
(Streielt den Kater.) 
So Peterchen! ſchlaf' fanft. 
Bon Eſteban (ri: ſich. 
Du grauer Satan! 
Guerrero. 
Ich ſah ſchon viele mit dem Feuerzug 
In dem Geſicht; doch alſo ausgedrückt, 
Wie beim Lorenzo, fand ich ihn noch nie. 
Ich glaube nicht, daß er im Waſſer ſtirbt. 
Es thut mir leid für ihn, um Euretwillen! 
Don Eſteban. 
Sp weit ſchon iſt's gekommen? 
Guerrero. 
Zweimal hab’ ich 
Ihn jeßt gewarnt. So oft ih Feuer fohlage, 
Sängt e8 — beim drittenmal, d’rauf kann man rechnen, 
Por los christianos viejos! — est zur Sache! 
Man Iobt die Ansficht fehr von dem Alhambra. 
sh gehe niemals in die obern Säle. 
Bas foll ich dort; die Tieblichfie Natur 
IM gram für mich. Beten) Erlöſe mih, o Herr 
Bon diefer Krankheit meiner ſchwachen Augen. 
(Rnieet am Lehnſtuhl nieber:) 
Die Werke deiner Hände, großer Gott! 
daß mich in ihrem Farbenſchmuck erblicken. 
Das Roth Der. Rofe und. der Fenexrnelle, 


rrero. 9 
en Gut! 
Das lob' ih. — 

Bon € 


Eſteb 

Brauche jetzt kein Bob, Ehewürden! 
Man könnte mir in dieſer Sache trauen. 
Die Doppelpflicht hab’ ich ſtets treu erfüllt. 
Mein Sohn ſtünd' höber, wär’ ex nicht mein Sohn. 
Ich wollte nie mein eig’nes Blut empfehlen, 
Wenn's ſchon ſo alt und gut ift, als nur eines 
In meinem lieben Vaterland. 


Caſtilianer! doch der werthe Sobn 
Hat ſehr viel Andalufiſches im Leibe 
Und, bei dem Blut der guten alten Chriſten! 
Er fei zufrieven, daß er fo davon kam. 
Bou Efteban (blaß vor Jon). 
Deshalb möcht ich doch um Erklärung bitten. 
Guerrero (veffen Kopf sudid. . . 
Erklärung? Bei den Schmerzen des Meffias! 
Dean fpricht dies Wort zum erflenmal vor mir. 
Dog weiß in meinem Vaterland ein Jeder, 
Was es beventet, wenn ich fag’: S6 mucho! 
(Mit Kohler, mißtönenber Stimme.) 
Die Worte donnern alle Schläfer wach, 
Und Kön’ge fprechen fie mir zitternd nach! _ 
(Leichter) . 
Weil Ihr fein Vater ſeid, verſchon' ih ihn! - 
Bom Wurm im Apfel weiß oft Nichts der Baum. - 
Man Halte dieſen Jungen fireng im Zaum. 
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Bon Efrbau. ' 
Ich bitte, Herr! entdeckt mix fein Verbrechen ! 
Guerrers. 
Ich fitze hier in meinem Amt und bränge 
Mich nicht in Sachen der Familien. 
(Streichelt den Kater.) 
So Peterchen! ſchlaf' fanft. 
Bon Eſteban (ür ſich. 
Du grauer Satan! 
Öuerrero. 
Ich ſah ſchon viele mit dem Feuerzug 
In dem Geficht; doch alſo ausgedrückt, 
Wie beim Lorenzo, fand ich ihn noch nie. 
Ich glaube nicht, daß er im Waſſer ſtirbt. 
Es thut mir leid für ihn, um Euretwillen! 
Bon Eſteban. 
Sp weit ſchon iſt's gekommen? 
Guerrers. 
Zweimal hab' ich 
Ihn jet gewarnt. So oft ich Feuer ſchlage, 
Sängt es — beim drittenmal, d'rauf fann man rechnen, 
Por los christianos viejos! — est zur Sache! 
Man lobt die Ausficht fehr von dem Alhambra. 
sh gehe niemals in die obern Säle . 
Bas ſoll ich dort; die Tieblichfte Natur 
MR grau für mich. Getrnd) Erlöſe mich, o Herr! 
Bon dieſer Krankheit meiner ſchwachen Augen. 
(Rnieet am Lehnſtuhl nieder.) 
Die Werke deiner Hände, großer Gott! 
daß mich in ihren Farbenſchmuck erblicken. 
Das Roth der Rofe und: ver Fenexnelle, 
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Das ſchöne'Blut der Tulpe laß mich fihanen, 
Die gelben Sonnenftrahlen auf den Auen. 
Erbarm’ dich mein, o Gott! und meiner Zähren! 
Und gern’ will ich der Krone aller Frauen 
Zu Montferrat ein Purpurkleid verehren! 


(Er Hat, während bed Gebetes, unter dem Schirm hervor nad Efteban 
eblidt, der kaum das Lachen unterbrüdte; nun feßt er ſich wieder, ſtark 
mit dem Kopf audend.) 


D fließt mich auch in Eure Bitten ein. 

Ihr ſeid ja diefen leichten Lohn mir ſchuldig, 

Denn trotz der ſchönen Ausfiht Eurer Burg | 
Und trotz der Wachfamfeit der fpan’fchen Streiter, | 
Die auf den MWällen auf und niedergeh’n, 

Sah'n wir — in unfrer öden Dämm'rung — weiter, 
Als Ihr auf Euren Haren Sonnenhöh’n, | 


. Bon Efteban. 
Gehöret diefer Spott zu Eurem Dienft? 
Guerrero. 
D lächelt immerhin, Don Efteban! 
Die armen Thierchen thun Euch Nichts zu Leibe. 
(Mit dem Tone des Mitleibe.) 
Ste find fo ſchuld- und farblos! — fo verachtet 
Bon Bielen. Blut'ge Thränen möcht’ ih weinen 
Um’s Schickſal dieſer hartverkannten Weſen, 
Die meine erſte Lebensfreude find! 
Die jeden Wunſch mir ans ben Angen Iefen, 
Und beren Thran bei meiner Trauer rinnt. 
ſteban beinahe laut lacht.) 
O lacht nur vollends, lieber Efteban ! 
Ih bin ein armer, ein geſchlag'ner Mannl - 
Was mich zu Tränen rührt, weckt Menſchen Sıperz 
Was Menfhen Lieben, das verſchmaͤht mein Herz. 





185 


Er ſchlagt dreimal mit der fleifchloſen Fauſt auf bie Bu, daß es Kuöhnt, mit 
ber linken Hand macht er eine Bewegung, als ob er Thränen abtrodene.), 


(Heifer.) 
Seht — die Beata dort —! (Giftig. Numero Zwolf! 
EGchwer.) 
Die kommt direkte — von Aranjuey 
(Bon Eſteban⸗es Züge verwandeln ſich plötlich in den Musorud befloms 
menen Ernfted. Der Ersbilchof anı langfam auf und geht tiefge⸗ 
büdt zu ihm.) " 
Was? — Wird Euch übel, theurer Efteban ? 
Ihr ſeid ja grau im Antlitz, wie mein Kleid. 
(Mit flammendem Hohn.) 
Ah Gott! die Krankheit meiner Augen thut’s. 
Ihr ſeht — erbärmlih aus! Jal Gran anfgraul 
So fah’ ich's armer — ich geſchlag'ner Mann, 
Volt Ihr nicht Affe Foetida zum Riechen? 
(Bon Efteban weicht entſetzt zurück vor ihm.) 


(wieder zum —— ofleident). 
Vie matt ich Hin! kann kaum zum Stuhl mehr Triechen. 
Bewahr' mich vor der Schwindſucht, guter Gott! 
Bas follte dann: aus meinen Kindern werben | 
Sie Haben ja fonft keinen Freund anf Erden. 
(Er Huftet ſtark, dann finkt er im Lehnſtuhl aufammen, mit der langausgeſtred⸗ 
ten Rechten ven Kater auf bem Tiſche ſtreichelnd.) ’ zw 
(deifer.) 
sh komm’ zu wenig an bie freie Luft. 
Am Tage der Dreifaltigkeit will ich 
Doch einen Kleinen Ausflug machen. Oh! 
(Im Tone bed Dienſtes.) 
Die teufliſchen Mauresken rühren ſich, | 
Sie wollen undankbar und pflichtvergeffen 
Der väterlichen Obhut fi entzieh’n. 


en) 


Ste rotten ſich zuſammen anf den Bergen, 

An Drten, die der Geyer kaum erfliegt. 

Wag than fie dort bei ihren heimlichen 

Zufammenfünften? Schwerlich beten fie 

Den Rofenfranz, J 
Er ſpielt mit dem feinigen.) EIS 

a Es treten Schwärmer auf, 

Zigennerfeelen und betrogene 

Betrüger; biefe heulen ihnen vor . 

Bon Thaten ihrer Föniglichen Vaͤter; 

(Sie ſtammen ab von diefen Königen, 

Wie Aſche von dem Feuer) dann vom Rechte; — 

(Den Blutfiurz wirh mir diefes Wort noch bringen !)' 

Und wie fie eh'mals diefes Land beſaßen; | 

Bon Unterbrädung — großen Steuern! — . | 

| (Den Kater friend) 
(Gott! 


Ich wollt', ich könnte ihr Gebet beſteuern 
Und ihre Seufzer ) — Daun von Meineid und 
Verfolgung — dann —: et caetera!l — Die Höff 
Liegt in dem Schweif von dem — et caetera .- 
Por los entrannas de Christo! fie 
Geh'n um mit einem ſchwarzen  Tenfelswerf, 
Die Raferei der Zeit, der Freiheitsfchwinvel — 
Manch’ frecher Angriff auf den wahren Glauben — 
Befünmern mi und Euren König ſehr. 

(Er ſchlagt furchtbar auf den Tiſch.) 
Der Luther fraß das Fleiſch mir von vemkeibell — 

(Zum Kater ;) 

D armer Peter! Hab’ ich Dich erſchreckt ? 
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(Zudt mit dem Kepfa) 
Man rüttelt an dem großen Fundament, 
Als fei Die Kirche um des Menſchen willen, 
Und nicht der Menſch nur für wie Rice da! 
Doch dieſe Wuth der Neuerungen foll, . 
Greift fie Gerüber, fih die Hand verbrennen 
In meiner alten heiligen Eſpanna. 
(Huftend.) 

So lang’ noch Holz wäh, giebt es Scheiterhanfen, 
Man follte auf den Byrenäengipfeln 
Die Auto da Fos zu Taufenden 
In mond= und flernenleeren Nächten halten, 
Daß man bis Deutſchland es hinüber flieht, 
Bie meine Kirche noch in Spanien blüht! 
Bor Allem aber muß ih je den Aufruhr 
Des Zwitternolfes in dem Keim erflicken. 
(Es ſoll da fein wie Weinbeer'n nah dem Herbfll) 
Und man erfänft die Hunde, wenn fie jung find. 
Seit Monden ift das Heilige Gericht 
Schon auf der Spur der gottverdammten Schwärmer. 
Was man im Dunkeln frevelt, fleigt zn Tag. 

(Bon Eſteban wirft einen ſcheuen Blick auf ihn.) 
Die Santa Cafa ward noch nie betrogen. 
Die Hybraföpfe fällt ein raſcher Schlag, 
Und Herkules Hat ſchon das Schwert gezogen. 

Bon Efleban. 

Bas Hör’ ich? 


Guerrers. 
Ruhig, ſüßes Peterchen! 
Die Milch kommt bald. — Gott hört das Wort ber Seinen. 





. (Rt ſchrecklicher Ironie) 
Der König David rief: Herr! gieb bie Peſt! — 
Er ſchnalzt mit den Fingern.) u 
Da war fiel — In geheimer Sitzung hat 
Das heil’ge Haus beſchloſſen: eian den Monarchen 
Vom Statu quo, vom wachfenden Verdacht. — 
Genau zu unterrichten; zu befichen 
Auf .alfobald’ger Sendung einer Kriegsmacht, 
Die namhaft iſt und uns genügen kann— 
Zu ſchirmen meine vielgeltebte Stadt 
Und die Provinz der ewigen Elvira. 
Bon Eſteban (ibigh. 
Und dieſes thut man mit Umgehung des 
Gobernadoͤrs und des Correginörs, 
Und der Ehancelleria?”) 
Euecrrers. 
Hättet Ihr 
Noch hundert ors und ias aufzuzaͤhlen ⸗ 
Ich führe das Prafivium einer Stelle, 
Die höher ſteht — de qua non appellandum. 
(Er fpielt mit der Feder.) 
Es braucht die Unterfihrift fein Vidit mehr, 
Und unfer Grundſtein iſt Selbſtſtaͤndigkeit. 
„Es wird geſcheh'n, was wir hefeßlen werben!“ ) 
Bor der Dehörbe zittern bie Behörben. 
(Sehr heiter, indem er mit. ber Feder an der Nafe ver Katze ſpielt und ſich an 
ihren Gefiätern ergoͤbt.) 
Genug! die Kriegsmacht, die wir kommen laſſen! 
Iſt fhon fo nah, daß in. fehr kurzer Zeit 


*) Staatskanzlei der Provinz. J J 
ov) Gin Spruch der Snguifltion. .r . Nah 
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Ich Hoffen darf, ben Sohn des fünften Karl's 
Beim nähften Auto da Fo zu grüßen. 
Platz, Peterchen! 
(Zieht eine Schrift unter ihm vor.) 
Seht einmal dieſe Liſte. 
Bie lang und breit — wie Hein und dicht befihrieben. 
Die reichet wohl für einen Morgen aus; 
yf werth, daß in Pontificalibus 
Ein Hochamt abgehalten wird von mir. 
Auch fag’ ih Euch, die Ketzer follen brennen 
Auf der Plaza de la Chancelleria, 
Daß die Behörde nicht umgangen wird. 
(Mit kraͤchzender Stimme.) 
Ihr könnt dann die Spaliere tommandiren. 
(Huſtend 
So habt Ihr auch v4 Recht, das Euch gebührt. 
na Eſteban. 
Der Sohn des fünften a fagt Ihr, erſcheint? 
(Sangfam) 
Dog — König — Philipp nicht? 
Guerrero 
(wieder mit der Katze beſchäftigt). 
Der bleibt zu Hauſe. 
Hab? ihn für Diesmal nicht incommodirt. 
Er kann das Reiten nicht vertragen, und ., 
Das Fahren macht ihm Stockungen; da ſtockt 
Gleich Alles in Madrid, das darf nicht fein. 
(Er legt ſich weit im Lehnſtuhl zurüd.) 
Es glaubt Fein Menſch, in welch' zerrütteter 
Maſchine diefe Königsfeele ſteckt. 
Der gute Don gehört auch in die Klafſe 
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Der ſchweren Wiberfpräde ber Retarz 

(Er zieht feine Uhr auf.) 
Ich muß ihn aufzieh n ſtets, wie meine Uhr. 

(Leicht.) 

Rein! Don man de Auſtria wird kommen, 

(mit geheimer Schadenfreude) 
Des Könige Bruder, Sohn des fünften Karl's, 
(wieder fehr ernft) 
Als folder anerfannt von Gott, von mir 
Und fomit von der heiligen Efpanna. 
¶Krächzend.) 

Ea es el verdadero hijo del Emparador. 

(Das ift der wahrhaftige Sohn des Kaifers) ”). 

Er wird die nöth'ge Vollmacht mit fih bringen, 

Und was noch fehlet, legen wir dazu. 
(Den Kater ftreidhelnd.) 

Dir wollen die Mauresken flacheln, bis 

Sie rafend werden, und die Tollheit iſt 

Sehr offenherzig.. D fie follen beichten; 

Es iſt die höchſte Zeit! denn bropend, wie 

Der alte Klofterfels von Montferrat * 

Sieht Eure rothe Burg auf uns hernieder. 

Sie blendet meine armen ſchwachen Augen, 

Wenn ich ſchon roth nicht unterſcheiden kann. 

Ich fag Euch — ſelbſt das Blut iſt grau vor mir. 

Ein böfes Uebel! Left, Don Eſteban, 

Die Ordonnanz des Könige. 





*) Die Lofungsworte der Anerkennung Don Yuan de Kufriare, des natür⸗ 
lichen Sohnes Karls des Künften. 
°*) Der Fels, der einen Einſturz droht. ‘ J ot 
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(Zieht eine andere Equift var.) ' 
Teufels Peter, - 
Maqh Platzl — Der Moſchus bringt mir immer Kopfweh, 
Un Philipp will fi das nicht abgewöhnen. 
(Biegt ein Blatt um.) 

Da — leſet! — diefe Seite iſt für End, 

Die and’re ſpricht Latein mit eingeftreuten 

debrätfhen Bemerfungen — Hel he! 

Mit Ifrael find wir fo ziemlich fertig. 

Jetzt geht's an's Teste Barthaar Mohammed's!“ 

«ft nur einfweilen, denn die Stunde fihlug, ' 

Bo ich den Rindern ein Refresco *) gebe. 

(Er fleht auf, reicht zuerſt dem weißen Kater eine Gilberſchale mit Milch, die 
er aus einem grauen Schrank nahm; dann ſtellt er eine reiche goſdene vor 
Rro. 13. Anderen giebt er in Silberſchalen zu trinten. Er liebloſet fle, 
Enieet vor ihnen und bewegt ſich, oft ſtark huſtend, von einer zur anderen.) 


Bon Eftebau 

(aus flillem Lefen in lautes übergehend). 
„Der Gobernador von Granada wird feine weiteren 
Berhaltungsbefehle von umferem Töniglichen Bruder Den 
Jnan de Auſtria erhalten, der für die Zeit feines Auf- 
enthaltes in Granada Tapitangeneral der Provinz ift, mit 
dem Praͤdikat: „„Ecrellenza”” — und wird die Santa 

Eafa erfucht — (Er Hält mifeht inne.) . 


(vor Nro. a ea fhaltenb). . 
Was iſt Euch in den Hals gefommen, Freund? 

Bon Eflebam «ie. - u 
erfucht — gedachten Gobernabör von dieſer unferer 
Allerhöchſten Willensmeinung anf dem 
Wege der. Gnade**) in Kenntniß zu ſetzen, 

3 38 ‚Spanien üblichen Apenberfrifäjungen. 
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da dieſe Sahe durch feine auderen Behör- 
ben geben ſoll. 
Philippus seeundus Rex cathohicus.“ 
(Mit kaum untervrüdtem 30m.) : 
Et caetera! 


Suerero. 
Ich glaub’, Ihr laſet etwas von — Behörden. 
Don Efteban (für fi). : 
Schluck's nieder, Alter! wenn’s die auch beinahe - 
Den ansgebienten Magen abdrückt. Nimm . 
Die Pille aus des Rönigs Apothek'. 
Mir liegt's im Hals, wie einer Boafchlange,. 
Die einen Büffel hat gefreffen. Schluck'! 
Ich nehm’ die Kränfung hin, o Eminenz, 
Und hat vielleicht die große Weltbehörbe 
Auf einen Andern ſich befonnen, der 
Die Schläffel des Alhambra würd'ger trägt, 
Als Eſteban de Pennaroja, Grand 
Bon Spanien; fo werd’ ich gerne mich 
An meine fünf und fechzig Jahr’ erinnern, . 
Und um fo mehr, als ich mir Gicht und — Dalsweh 
Im Dienft geholt, und dazu neun Bleſſuren — 


(immer gorniger auf die Deffnung neben der Thüre zeigent) 


Groß, wie das Sprachloch von. Hochwürden Onaben. 
Ich diene volle vier und vierzig Jahre, 

Darunter dreißig in ver Linie, 

Thut, was Ihr könnt vor Gott dem Herrn vertreien!- 
Doch eh’ ich mich in meinen alten Tagen 

Zu einer ſchlechten Null zuſammenkrümme, 

Eh' ich mich zum Reſer v'roß machen laſſe, 
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Das hinten nach an Eurer Staats knuiſch' hinkt, 
Eh' nehm' ich grad' und offen meinen Abſchied. 
Sagt's nur heraus! Gleich Hol’ ich mein Patent, 
Und leg’ es unter Eure weiße Rabe. 
Guerrero 
(indem er einer der Katzen einen Naſenſtüber giebt). 
Richt ungezogen, alter Efteban | 
Bon Eſteban. 
Wie? Tod und Höffel — — — 
Öuerrero. 
Widerfuhr Euch etwas? 
Der alte Kater da bat mich gefragt, 
Da rief ich denn das Thier bei feinem Namen. 
Bon Efleban für ns). 
Halt an dich! Schluck'! His dir die Kehle fpringt. 
(Laut.) 
Sp Harz? ich jeut in Ruhe auf die Ankunft 
Des neuen Herren | 
Guerrero. 
Er iſt klug und tapfer; 
Hat auch mit ſeinem königlichen Bruder 
Ein wenig Liſt gemein, wenn's nöthig iſt; 
Wirkt oft durch einen ſchlauen Handſtreich mehr, 
As mancher hitz'ge Krieger mit Bohordos *), 
Bon denen Berg und Thal erbonnern. 
Bon Efleban crü: fa). 
eſt! 
Guerrers. 
So — gute Polly! — Ruhig! maͤßigt euch! 


*) Wilder Angriff, vom Bäumen ber Pferde entlehnt. 
Auffenberg’6 ſammtl. Werle XV. 
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Beſchließet Heute Nichts; denn es iſt Freitag”) 


(Im der Mitte des Zimmers.) 

Beim Jordans - Sand der Kathedral' von Burgos! 

(Er ſtreckt ſich gerade und rieſenhoch empor.) 
Ih will fie flachen, bis fie raſen werben! 
Der Staatsinnft Zeigefinger trieft von Blut. 
Es Hat mein Geift die Mahnung wohl begriffen, 
Und unfer großes Richtſchwert iſt gefchliffen. 
Auch Hab’ ich auf das Erucifix gefehworen : 
Es kommt auf meine Tafel feine Meerfpinn, 
Sp lang im Land noch Ieben hundert Mohren! 
Und Meerfpinn’ iſt das einzige Gericht, 
Bon dem ich fag’: es wiberfteht mir nicht! 
Erſchöpft iſt unfre chriſtliche Geduld! 
Hinaus mit allen Zweimalhunderttauſend 
So viel hab' ich im Lande vorgefunden. 
Sie nehmen den Altar zum Leſepult 
Für ihren Koran, in verfluhten Stunden. 
Hinaus! hinaus! es leidet nicht Verzug! 
Es gehe über fie ber Glaubenspflug, 
Und wären’s mehr noch; dann wird gut gemäht, 
Wenn bit das Gras auf unfern Wiefen fteht *"). 
Ich ſchwör es, bei der Kirche Heil und Gut! 
Hinaus mit ihnen in die Elemente! 
Sie brachten Gift in’s reine fpan’fche Blut. 

(Eſteban zuct.) 


Die Rache hebt nun ihre Feuerbraͤnde. 
(Er geht an den Tiſch und ſinkt, wie erfhöpft, in den Lehnſtuhl.) 


Don Efteban. 
Wie ſtark kommt Don Juan de Auftria ’ 


u) Ein Unglüdstag bei den Spaniern. 
““) Morte Krıite‘ * pani 
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Guerrero. 
Gerad' ſo ſtark — als ich ihn haben will. 
Ih werde ſelbſt die Heeresreihen zählen, 
Es darf mir Teine Lanzenfpiße fehlen. 
Rein Nagel in dem Eifen eines Hufs; 
Die Kirche braucht das Heer! und Gott erſchuf's! 


(Den Kater ftreichelnd.) 

Sie will den Ießten Feind im Land begraben, 
Der heimlich Chriſti Bildniß niedertrat. 
Ih ſag' Euch, Don! Ich kann Soldaten haben, 
So viel ber arme Peter Haare hat. 

(Er ſteht auf und ftredt ſich wieder gewaltig empor.) 
36 fann auch muftern, ſtolzer Pennaroja | 
(&r nimmt den Schirm ab. Man ſieht nun fein erbfarbiges Geſicht und zwei 

außergewöhnlich große flammente Augen.) 

Der Anblick bringt der glänb’gen Seele Freude. 
Denn, wenn ich einmal durch die Glieder fchreite, 
Sieht man bie kühnſten Sthaaren tiefgebüdt;z 
Sie ſteh'n, als wär'n vor Gott fie ansgerädt. 
Ich Tann auch eine Waffenrüftung tragen, — 
(er öffnet fein Gewand in der Mitte, vermittelft einer eigenen Vorrichtung, fchlägt 
es weit auseinander und fteht mit einem ſchwarzen Schuppenpanzer bededt ba.) 
Bie große Kirchenfürften es gethan 
In Alt⸗Eſpona's ſturmbewegten Tagen. 
Da bricht fein Schwert — kein Dolch ſich eine Bahn! — 


(Gewaltig , mit donnernder Stimme.) 
Run geht! und rühmet in Granada aut: 
Daß Ihr den Erzbiſchof im Hemd gefchant. 
Ganz Spanien dert mein granes Feldherrnzelt, 
Unn meine Hellebarbe fpießt die Welt! — 


Komm, Peterchen! 
(Nimmt den Kater auf den Arm, nachdem er ben Schirm wieder auffehte, und 


das Gewand vorzog-) 
13* 
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(Im Dienftton.) 
Seid wachſam! por el sangre 

De todos los christianos viejos!*) Denft 
An mich und an — bie ewige Berbammniß. 
Macht ſelbſt die Ronda in dem ſchwach beſetzten 
Alhambra. Dem Lorenzo trau’ ich nicht. 
Und was Euch auffällt, werde mir gemeldet, 
Do ſchriftlich bis die Eccellenza kommt. 
Sp will ich's!“) 

(Mit ganz veränderter Stimme, wieder huſtend, kränklich und fehr mild.) 

Und in ber Vorausſetzung, 

Daß unf're Kirche einen unterwürf'gen, 

Dienftfert’gen Sohn flets in Euch finden werde, 
Geb’ ih Euch meinen erzbiſchöflichen 
Bon aller Welt gefuchten Vaterfegen ! 

Bon Eflcban. 
Ich nehm' ihn dankbar und pflichtſchuldigſt an; 
Doch weil Ihr fpracht von ewiger VBerdammniß, 
Demerf ih, daß ſich — Gott befinnen wird, 
Noch eh’ er einen Mann, wie mich, verdammt ***), 
Guerrero 


(unter ſeiner Thüre, den Schirm wieder abnehmend, ſendet ihm fürchterliche 
Blicke nach und ſteht hochgeſtreckt, während er den Kater ſtreichelt). 


Vergeßt fein Wort. Cor meum vigilat+). 
(Er geht zur rechten Seite und Bon Eſteban durch die Mitte ab.) 


*) Beim Blut aller alten guten Ehriften, 
**) Diefe Worte fagen fonft nur die Könige Spaniens. 
ver) Worte des berühmten Martin Pelazz. 
+) Mein Herz wacht. Ein Warnungsfprud der Imanifition. 
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Siebente Scene. 
Abend. 

Refugie de la sultana ”) auf Zeuralife. Ein veigender Garten, in dem man viele 
Ulmen und Eypreffen ſieht. Auf der rechten Seite ftehen die Bäume dichter 
und Haben breitere Stämme. Lints eröffnet ſich eine Herrliche Ausfiht auf 
Granada herab und die Im Abendroth glühende Vega. Rechts zwiſchen ver 
erſten und zweiten Couliſſe ein mohriſcher Kiosk, gut erhalten, mit einer 
Thüre, goldenen Kuppel und farbigen @läfern, bie fih prachtvoll in ber 
Sonne fpiegeln. Luſtwandelnde der fpanifhen Einwohnerfhaft Granaba’e 
von jedem Alter, Stand und Geſchlecht gehen umher, halten ſich aber immer 
mehr im Hintergrunte, die Ausficht zu geniehen, Barnabas tomm: 
von rechts und fleht fi überall ängftlih um, bi6 er Bolsres et. 
dedi, dann fprüht fein Auge wilde Flammen. Beide winken ſich — vers 
ſchwinden aus den Neiben ber Luftwandelnden und erfcheinen vorne am 
Kiosk, wo der dunkelſte Theil der Bühne iſt. 


Bolores. 
Allah Dank! daß ich Dich treffe. 
O ich Habe hart gelitten, 
Seit wir nicht mehr ung gefeh’n! 
| Baruabas (auser ſich. 
Meine füße Braut! 
“  Bolores, 


Der Bruder 
st mit vielen der Verſchwornen 
In furchtbaren Streit gerathen. | 
Höre doch! — in Streit — um Di! 
Du Haft Feinde, mein Lorenzo | 

Barnabas. 

Feinde? Wer hat diefe nicht? 
Feinde — find ein Sporn zu Thaten; 
Wenn der Geift nur rüſtig iſt, 
Wenn das Blut nur feurig fließt; 


*) Zuflucht der Gultanin, 
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Nätzen uns oft mehr, als Freuude. 
Gott erhalte meine Feinde! 
Dolores. 
Viele ſprachen: unbeſonnen 
Sei es, alſo Dir zu trauen, 
Dich zu ziehen in ein Wagſtück, 
Welches immer rieſenhafter 
Vor den Augen Mancher ſteht, 
Die geſchworen zu dem Bunde, 
Wie uns näher rückt die Stunde, 
Barnabas. 
Wahr; die Klippen wachſen flets, 
Wie man fih der Küfte nähert. 
Diefes ſchrecket nimmer mich; 
Da ja wir uns fo vereinten. 
Nicht mehr von Gefahr und Feinden, 
Nur von Deiner Liebe fprich | 
Bon der Wonne des Beglückens. 
Gieb mir die Gefühle Fund | 
Küffe, Blumen des Entzüdens! 
Reiche meinem glüh'nden Mund, 
Nur von diefem guten Tage 
Rebe, nicht von Fünft’ger Klage. 
on Dolores. 
And’re riethen — höre doch — 
Barnabas 
(dat fanft ihr Haupt an feine Bruft gelegt und feht ihr in die Augen, alles 
Andere vergeffend). 
Großer Allah! wel’ ein Bild 
Bon Granada's ſchönem Frühling ! 
Wie die Hold verfihämten Veilchen 
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Hart an dee Nevada) blüh'n; 
Sch’ ih Deine blauen Augen! 
(Er tüßt fie auf die Gtirne.) 
Unter diefem Schneethron glüh’n | 
Dolores (ingktis). 
Biele riethen! — Höre doch! — 
Heimlich Dich hinwegzufchaffen, 
Eh' zu flürmen, als zu fallen 
In die Schlinge des Berrathe. 
Alles Anſeh'n meines Bruders 
Bar vonnöthen, Dich zu retten. 
Seine volle Herrſcherkraft 
Konnte zeitlich noch beſchwoͤren 
Diefen Sturm der Leidenfchaft. 
Und er ſprach: — „Ungläubige! 
Bil ein Zeichen Euch erringen, 
Das für feine Treue bürgt. 
st es möglich, ſchafft er es, 
Und die Schwefter wird es bringen.” 
Doch Du hörſt mich nicht, Lorenzo! 
Barnabas (item. , 
Nein! ih ſehe Dig! 
Dolores. 
Geliebter! 
Meine Sorge wachſt! — 
Barnabas, 
Wo Bild, 
Ton und Farbe fo verfchmelgen, 
Muß der Menſch ganz Auge werben. 
Laß im Himmliſchen auf Erden 


®) Dem großen Gchnergebitge bei Granada. 
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Mich mein volles Weſen ſtaͤrken. 
Sag’ mir, daß ich felig bin! 
D vor folden Meifterwerfen 
Steh'n wir nur mit einem Sinn! 
' Bolores. 
Wie verflört find Deine Züge! 
| Barnuabas. 
Sind fie es —? Der Gtüdliche 
Iſt flets furchtfam vor ſich ſelbſt. 
Schlag' die ſchönen Augen auf, 
Die noch keine Thränen trübten. 
O wie's an die Bruſt mich zieht! 
Jal der Herzſchlag der Geliebten 
Iſt das — wahre Sphäaͤrenlied! 
Dolores, 
Iſt denn das Lorenzo’s Blick, 
Der den Bufen mir beengt — 
Und die Wimpern faſt verfengt? 
Baruabas. 
Sag’ zum Sterne: „ſtrahle nicht!“ 
Und zur Liebe: „brenne nicht!“ 
Bolores. 
Und wie Deine Haͤnde zittern! 
Himmel! Du bereu'ſt doch nicht ? 
Barnabas. 
Ich bereuen, wo Du mein biſt? 
Du! für Sie ich Alles that. 
Sieh! dort neiget fih Al Mürah *) 
Sanft zum blauen Abendmeere, 





*) Die Sonne, 
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Und die tonbegabte Sämf +) 
Führe an die Sternendöre. 
Laß, um meine Luſt zu Trönen, 
Deine Klötenflimme tönen, 
Welche Tieblicher mir ſchallt, 

As Saad Asgars tr) gold'ne Leier. 
Deiner Liebe Allgewalt 

Sol den leichten Thränenfchleier 
Bon den Peri-Augen heben, 
Adalifa! Du mein Leben! 
Slüf’ce im Verklaͤrungsſchein: 
„O Lorenzol ewig Dein!” 


Bolores. 
Ewig Dein! 
(Aengrlih.) 
Doch! — Höre mich! 
Baruadas. 


Meine Adern wollen fpringen! 

Ich erliege dieſem Glück 

Himmliſch ſüß und unbegrenzt! 

Wie zum Haupt die Flammen dringen. 
(Bor ſich zeigend.) 

Hier feh’ ich die Abendröthe, 

Die doch dort im Weſten glaͤnzt. 

Möchte nie die Wirklichkeit, 

Der wir Glückliche mißtranen, 

Mih aus Götterträumen wecken, 

Ans den feligen Vereml . . 

Waͤre der Planet jept mein! 


+) Benus, die Nmmitde Rautenfhlügerin, 
tt) Beiname der Venus 








Gab' ich ihn für diefe bianen 
Sterne, die zwei Rippen deden! 
‚(Er küßt a auf die Yugen.) s 
Dolores, 
O Lorenzo | Du biſt furchtbar! 
Wie gepreßt iſt Deine Stimme; 
Schneidend, wie ich nie fie hörte, 
Und Dein Herz pocht unruhvoll! 
Darnabas. 
Weil's das Deine hat gefühlt! 
Iſt mir doch, als poch' der Weltpuls 
In der Heinen Menſchenbruſt. 
Ja! es lebt ein Gott! jetzt glaub' 19 8; 
Sa, es lebt ein Gott! jetzt fühl ich's! 
Und mir iſt — ich drück' die Sgoͤpfuns 
An mein liebeglähend Herz! 
Ber den Augen ſagte: „leuchtet!“ 
Und dem Rofenmunde: „ſprich!“ 
Und dem Buſen: „hebe dig!” 
Der kann wen'ger nicht, als Gott ſein, 
Alle Zweifel ſchwinden hin; 
Ja, er lebt! — Ich slaus an ihn! 
Bolores. 
So hab’ ih Dich nie sefehen, 
Deine Arme ſchmerzen mich! 
Höre doch! — um unf'rer Liebe — 
Um des großen Bunbes 33. 


Unfre Liebe?! — 9at — — jagteſt, 
Daß ſie Etwas von mir fordern —; 











GREEN 


Beil fie unf’re Herzen banken — 

Beil fie — Dig — als Botin fandien — 
Beil Du mir wirft angetraut, 

Engelfihöne, Heil’ge Braut! 
' Dolores. 

Vie denn — Alhambra's Säläffer 
Sol, als Zeichen Deiner Treue, 

Ich dem Bruder überbringen. | 


Barnabas. 


Diefe nur FI 
(Kür ſich — bebend vor Auf.) 
Wie's in mir brennt! 
Soft fie Haben! 
(Si umfehen.) 


Stille! ſtille! 
Selbſt die gold'nen Himmelsfchläffel 
Reiß' ih aus St. Petri Fauſt, 
Iſt es Adalifa’s Wille. 


| Bolores 
(während Barnabas mehr in Ueberlegung übergeht). 


Gleich warb nun der ganze Plan 

Bon dem Bruder abgeändert. 

Statt durch das Romarenthor, 

Zieht er duch vie Sonnenpforte 

Bielen Vortheil bringt der Anſchlag, 

Denn tie Mannfchaft kann fich fchneller * 
Durch den großen Hauptlanal 

Fu der ganzen Burg verbreiten. 

Ss es möglich, ſchaff' die Schläffel, 

Rettung ſchaffft Du dann — uns Beiden. 
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(halb in höchſter Leidenſchaft; Halb yon Schauer brfangen). 
Dlwir Beidel — füße Worte! 
Gleich dem Feftlied eines Engels. — 
Ja — ih will — doch jene Schlüffel 
Trägt flets der Gobernadoͤr, 
(ſchnell) 
Trägt mein Vater ſtets bei ſich. 
| | Dolores. 
Du, Lorenzo, haſt die Wache; 
Sorglos iſt er, Dir vertraut er. 
Denn — er fchlaft — Du wirft doch wiffen, 
Wo die Schlüffel er zur Nachtzeit 
Im Gemache nieverlegt ? 
| Baruabas. 
Ich — wie fol ih —! (Sqhnel.) Doch! ich weiß es. 


Dolores. 

Kaum begreif ich Deinen Zuftann! 
Barnabas. 

Deine Schönheit in den Strahlen 

Bon Granada's Abenpröthe 

Hat die Sinne mir verwirrt. 

Ueber diefem Augenpaare 

Liegt mein Herz gefangen in den 

Schlingen Deiner Ambrahaare. 


Dein Ertſchlaß? Dolores. 
ein ſchia Barnabas. 
Ich will fie ſchaffen. 


Wil — (für as) der Diebſtahl iſt nur Mein 
Gegen meinen erſten — ſchweren — 
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Eiſen — gegen Ebelſtein) 

Ya, ich will mich treu. bewähren. 

Aber — wie werd’ ich die Schlüffel 

Ucherliefeen Deinen Händen ? 

Eh' — er ſchlaͤft, Tann ich doch nicht 

Ihm fein Heiligfles entwenden | 

Dolores. 

Wenn es tiefer dunkelt, will ich 

Im verhüllenden Gebüfche 

Unter'm Sonnenthore lauern. 

Von der Brüſtung ſeiner Mauern 

Wirf mir dann die Schlüſſel zu. 

Doch — bei Liebesglück und Ruh! 

Lange vor der Mitternacht. 

| (Bol Angſt.) 

Hr Da? vor der Mitternacht! 
Barnabas. 

Suhen muß ihn zu trügen, 

jeden Zweifel zu befiegen, 

Jeden Argwohn zu begraben. 

Sollſt Alhambra's Schlüffel Haben | 

Un — wann nenn’ ih Did — dann — mein? 
Bolores. 

Nach der Krönung meines Bruders 

Kann Dir Nichts Dein Glück mehr rauben, 

Und wir leben ungetrennt, 

Wenn Du trateft zu dem Glauben, 

Den mein großes Bott befennt. 

| Barnabas. 

Alſo morgen! Diorgen! Hab’ ich 

Taufend Kronen zu gewähren | 
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Tauſend ſchenk' ih Hin — für Dig! 
Taufend Glauben abzuſchwoͤren, 
Tanfend fchwör’ ih ab für Di! 

(Zitternd.) 
Adalifa! alfo morgen! 
Eine Nacht voll banger Sorgen, 
Dunkler als die Ewigkeit, 
Liegt noch zwifchen unferm — Heut — 
Und dem zweifelhaften — morgen! 
Mit der Sonne möcht’ ich eifen 
In den Tag der neuen Welt! 
Um nicht in der Nacht zu weilen, 
Die fi zwifchen uns jebt ftellt. 
Bin ganz Geift — ganz Seligleit! 
Kann die Erdenſchranken höhnen, 
Um im bimmelvollen Heuf 
Mein unenvlih Glück zu krönen. — 
Weiß Nichts mehr vom Schlag der Stunden! 
Höre nicht den Tritt der Zeit; 
Denn ich habe Dich gefunden 
Augenblid und Ewigkfeitl! 

(Er drüdt fie gewaltfam an’ Herz.) 


Boleres. 
Sag’, was ſchrecklich Dich ergreift? 
Biſt Du krank? Iſt es Dein Odem, 
Was die Wangen jetzt mir ſtreift — 
Oder iſt es Samums⸗Wehen 
Aus A Magrab's *) Feuerhöhen? 


Krankheit wird die Seligkeit 
°) Afritas. 
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In dem ſchwachen Menfchenköryer. 
ı Das if eben unfer Fluch; 

Er giebt ohne Raſt fi fund: 
Unſer Elend iſt gefund, 
Krank iſt unſ're höch ſte Wonne. 

Sterben möcht' ih in der Krankheit! 

Lebt anf Erden ein Gefep, 

Das den Halbgott niederringt, 

Wenn der Adern Feuerneh 

Sich um’s große Weltall fchlingt ? 

Deine Liebe hat's gewoben, 

Hat mich auf den Thron gehoben, 

Wo die Zwergin —: Erde — ſchwindet, 

Wo die Seele Nichts mehr bindet! 

Dolores (enter). 

Veh’, Lorenzo! wenn das nahe 

Glück Dich fo verwandeln ann | 

" Barnabas (ſanfter). 

Eife noch nicht fort von mir! 

Denn wer weiß, was zwifchen biefer 

Und der nächften Stunde liegt. 

Sanft an meine Bruft gefchmiegt, 

Ruhel ruhe, füßes Mäpchen | 

Laß mich die verfchämte Brautthrän’ 

Don den fhwarzen Wimpern füffen, 

Die ſich, wie der zarte Schleier 

Einer teauervollen Peri, 

Ueber meine Stirne ziehen, 

Wo die Lebensquellen glühen. 

(Reife) 

Bor dem nahenden Gewitter . 


+ 


08 


BEETAUITE 


Beben oft die ſchwachen Erlen.) 

($Hr Augen küffend.) 
Shiras Abendthau if bitter 
Gegen diefe Neftarperlen, 
Die von Allahs Himmelsfchwellen 
Anahivab *) Dir gefandt. 
Und mich trägt auf Straßlenwellen 
Deine Bruft in's Feenland | 

(Mit höchſter Glut.) 
Sieh, o holde Granadina! 
Alles winkt zur Seligkeit. 
Deine liebliche Medina“*) 
Traͤgt des Abends Purpurkleid. 
Kühle Haine ruh'n im Frieden, 
Glutroth ſteht der Berge Wall, 
Und die Fürſtin aller Blüthen“) 
Kofet mit der Nachtigall. - 

(Auf die vom Abendthau beftrahlten Zweige teutent.) 

Sieh'! die Perlen, die ſich fehnen 
Nah dem Brautkleid der Natur, 
Wie die Haren Engelsthränen +) 
Auf Arabia’d Sonnenflur. 
Kühle, himmelfchöne Mora, 
In Granada’s Abendlüften 
Die Zephyre heil'ger Triften 
Deiner großen Omm Alkorah! 
Schlürfe dürſtend ſie und weinend, 


Der perſiſche Name der Venus, ter auch in?E Arabiſche überging. 
“) Stadt. 
WNDie Roſe. 

+) Der Thau in Yaman. 
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Grendeweinend an ber Bruſt. 
Eine Stunde fo vereinend, 
Ueberglüht der Jahre Luk. 
Hör’, im Thale miſcht Suffarah *) 
Sich mit Zenils Zanberton 

Und die ewige Zoharah **) 

Steht auf ihrem Silberthron; 

3a der Hand trägt fie die Laute, 
Tnend durch den Sternenwalb, 
Sie! der Liebenden Bertraute, 
Die zur fel’gen Brautnaßt ſtrahlt. 


Glühende Umarmung.) 
Ploͤſlich ſtürzt Don Eſteban wüthend hinter den Kiost hervor. Gleich 
darauf erſcheint die Ronda der Spanier.) 


Achte Seene. 
Bie Vorigen. Bon Eſtebau. Spauiſche Soldaten. 


| Bon Efleban. 
Haft recht, Pfaff! Eine treffliche Beſcheerung! 
Das alfo Dein Geheimniß, frecher Bube! 
Belorts. 
Große Gottheit, fchieme mich! 
(Barnabas nest wie vernichtet.) 
Bon Eſteban. 
Daher Dein Wiberwille gegen Alles, 
Was aus dem Mund des alten Vaters fommt ? 
" (An fein Hera fchlagend.) . , 
Ja wahrlich! an der Bruft liegt man nicht wei, 
Wie an dem üpp’gen Buſen folcher Dirnen! 
Und wegen Dir und Deiner Buhlfhaft mußte 


3 Die Flöte. 
”) Der arabifhe Name der Venus. 
Auffenberg’s ſammtl. Werke XV. 14 
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Ich wie ein Schulknab' vor dem Pfaffen fieh'n! 
Das ift das „Se mucho* bes Hochgewalt'gen! 
Das ift der Fenerzug auf Deiner Stirn! 
Der Junge buhlt — der Ute mat die Ronda. 
Um defto "früher würget ihn bie Gicht. 
Ihn dann begraben — auf dem Brad’ getanzt, 
Verpraßt die Güter mit Maureskenteufeln! — 
Hinweg von meinem Sohne, Buhlerin! 

(Er reißt fie gewaltfem hinweg.) 

 Barnabas. 


Bon Efleban. 
Was? — Schon gelent, ven Bater 
Sn folhen Armen zu vergeffen 
Sie Dir das Bischen von —** vonende 
Hinweggeküßt — hinweggeſtreichelt — He? 
Die Kraͤmerdirn'! die Metze! 

Darnabas. 

Höret mich! 
Bon Eſteban. 

Kaum geht die liebe Sonne unter, hat 
Der Teufel über'n Papſt die Oberhand. 
Wenn Du nicht achteſt mein beſchneites Haar, 
Wenn Du nicht zitterſt vor dem Zorn der Ahnen, 
Die dieſe Stunde aus den Gräbern reißt; — 
Wenn Du fo ganz Dich ſelbſt und Ehr' und Pflicht 
Vergaßeſt, wohl! dann giebt's noch and're Mittel. 
Soldaten! part die Dirne! 


(Die halbohnmachtige Bolores wird, troß des Miderflandes von Barnı- 
bas, von den Soldaten ergriffen.) 


Don Efteban! 
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Darnebas. ' 7 - 
Ew’ger Himmel! 
Den Efichan. 
So Eine, die den Huſten kriegt, wenn's daͤmmert, 
Die fich Johanniswuͤrmchen reiht am Faden, 
Und in ber Nacht fie als Juwelen trägt — 
O warte nur, vollblut'ge Range, Du! | 
Des Büttels Frau fol Die zu Aber laſſen. 
Du wird mir lang’ an ben Spaziergang denken! 
Ich will Dich lehren, in des Könige Gaͤrten | 
Das Fluchnetz auszuwerfen | 
Barnabas. 
Bater! fchonet 
Das arme Find, u *F Welt verlaſſen! 
Efeban. 
Ein hübſches Kind! hd oferliebftes Schooßkind! 
Soll auch behandelt werden, wie ein Kind. 
Barnabas (auser ſich. 
Don Efteban ! Y Euern Füßen fleh’ ich! 
Nichts gegen fie! 
(Heftig zitternd.) 


Ihr kennt mich nicht, mein Bater | 
Hört noch Bertheivigung | 
Don Efleban. 
Richt von dem Schänder 
Des Glaubens und des Blutes. 
Baruabas. 
Bater!. fie 
Iſt meine Braut vor Gott! — fo wahr —.! 
Don Efleban. 
Zum Kerker 
14* 
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Mit diefee Dirne! WIE in virſe Hochzeit 
Mit aller Kraft des Hagelwetters fahren! 
Bolores. 
| Wehe! das ertrag' ich nicht! | 
(Barnabas will fie den Soldaten entreißen.) 
Don Eſteban. 
Zum Kerker diefe Nacht bei Waffer und 
Bei Brod, und morgen tüchtig durchgeftäupt, 
Und mit geſtutztem Rot dem Wucherer, 
Dem Del- und Seidenhändler heimgeſchickt. 
DSDaolores. 
Großer Map! . 
Bon Efteban. 
| Hört Ihr, wen fie anruft? 
Nu wartel Morgen foift Du Allah fchreien! 
Der Pfaff Hat Recht, und wenn er mich much höhnte, 
Ich will ihm wieder Bu der Meerſpinu helfen — 
Der Kreuzſpinn'! fortl! 
Baruabas. 
Mein Bater ! wagt bas nicht! 
Don Eſteban. 
Hat fi zu wagen! Es iſt ihr gefund; 
Sie kriegt noch immer einen mohr'ſchen Mann. 
Barnabas (ſich beinahe vergeflend). 
Herr! bei Eurer Seligfeit! 
Nur zwei Worte gönnet mir. _ 
Ohne biefe finflern Zeugen! 
Schonet noch das arme Weſen! 
Alles wird fich friedlich löſen, 
Wenn Ihr mein Geheimniß kennt. 
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Bon Efiehank 
(mit einer gewiſſen Furcht Bolores aufehen»). 


Was? ein Geheimniß? Gott bewaßre mic! 


Es ändert Nichts an dem Befchloffenen ! 
Doch mag es fein. Soldaten, nehmt die Dirne 
In Eure Mitte und bewacht fle gut. 
teiht, wie die Bergreh’, find Die auf den Füßen. 
Treibt auch die Leute mehr zurück; was haben 
Sie hier zu gaffen? Tauſend offne Dläuler 
Geh'n flets auf einen Jammer, und die Stadt 
Bird dann non Nichts, als meiner Schande fprechen. 
Zurück! und Acht auf fiel 
(Die Soldaten treten zurück mit Dolores, morauf au die Luſtwandelnden 
mit ihnen hinter bem dichteren Theile des Gartens verfchwinden.) 

Barnabas (ii: ſich. 

Elend — fa Mut! 
Alles ſteht nun auf dem Spiele. 

Don Efleban. 
Was iſt? Was kannſt Du mir entſchuld'gend fagen ? 
Darnabas. 

Menſchlich ſeid! und laßt vom Zorne 
Nicht den edlen Geiſt berücken. 
Reißet nicht mein Herz in Stücken, 
Das ihr Bildniß in ſich trägt 
Und für heil'ge Liebe fchlägt. 
Nie verletz' ich meinen Schwur! 
Do es fiheint, Ihr Fennt mich nur 
Bon der leichten, luft'gen Seite. 
Bin ein Löwe in dem Screite, 
Wenn's, wie jett, mein Alles gilt. 
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Stärfer als ein Eiſenſchild 
Unter'm Andrang des ðefchoſſes, 
Iſt die Bruſt von Lieb’ erfüllt 
Und beſtrahlt vom Himmelsſchein, 
Tefter als ein Mauerflein 

Eures weltberühmten Schloffes. 


Bon Eſteban (Geräãchtlich. 


Das iſt das wichtige Geheimniß? 
(Er wendet fi.) 


Baruabas 
(plöglih von einem Gedanken ergriffen, umflammert feine Kniee). 
Vater! 
Gebt ſie freil Beſchimpft ſie nicht, 
Und ih will mich mannhaft faffen. 
Will das ſchwere Schidfal tragen 
Und der thenern Braut — entfagen! 
Don Efleban. 
Entfagen — und vorher fo felfenfeft? 
Die Ränte reichen nicht bei mir. 
Barnabas., 
- Und — wenn — 
Bou Efieban. 
Was wenn? Gift auf dies wenn! Wer murmelt wen — 
Wann ich befehle? Bin noch Eommandant, 
Noch nicht zur tauben Nuß gemacht auf Erden, 
Und will fie ſtacheln, bis fie rafend werden! 
Haft Recht, Pfaff! Greifl’s dem Bender an das den, 
Um deſto beſſer! und die off entlich 
Beſchimpfte — ne ' 
(ibn ſtot mehend) 


freit daun febbft — Fe ae müßt, 
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Beil er, mit allen feinen Sünden, noch 
Ein Spanier iſt. 
bas (tovtentleid;). 


Bin ich's? weißt Du’s gewiß? 
Bou Eſteban (mx jornigem Etaunen). 
Roh Troß? Und welch’ ein Ton ? — Iſt das Vertheid'gung? 
Der Bottheit danke, Unbefonnener ! 
Daß ich gewaltfam und für ewig tilge 


Dies fündenvolle, dies verfluchte Band. 
(Mit furhtbaren Ernſt.) 


Ich könnte Dir aus meinem eig'nen Leben 

Ein Schauerlied von den Mauresken fingen; 

Et würde Dir zum Marl des Dafeins dringen, 

Mein Todtenlied faun kaum fo furchtbar fein. 
(Barnabas arhmet langfam. und hie, af er bat die Hände weit ab von 


| Don Efteban. 
sh will Dich reiten, Sohn! noch iſt es Zeit. 
Unmöglich will ih maden diefen Bund; 
Nur darım wird fie Öffentlich befchimpft. 
Ans der Verdammniß Klauen will ich winden 
Dig, den die würd’ge Gattin mir gefchenft. 
Ich Liebe Di, trog allen Deinen Sünden, 
D’ram ehr’ es nun, daß Dich der Vater Ienft. 
Du liegſt im Strom, da fafl’ ih Deine Haare — 
Es fchmerzt, doch zieht die Hand Dich an’s Geſtad'. 
Wär’ mir ein gleicher Netter früh genaht, 
Würd’ ich nicht beben in den fpätern Jahren, 
Mit Seelemangft nicht in die Grube fahren, 


Und ruhig treten vor des Richters Thron. 
Er bricht in Thränen aus.) 


( 
Mach' mir dieSqhande nicht, verirrter Sohn! 
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Ich bitt' um mehr, als eitlen Namens Glanz. 
Ich muß als Sieger ſteh'n in dieſem Strauße! 
Die Furien wehr' ich ab von unſer'm Hauſe. 
Mein Herz iſt halb gebrochen — brich's nicht ganz! 
Bif ja mein einziges Kind, trotz Deinen Sünden, 
Und — jenfeitsl — wünfch’ ih wieder Dich zu finden. 
Ich rathe Gutes, Du wirſt's noch erfahren. 
Entſag'! verbann' ſie aus des Herzens Gründen. 
Thu' das! bei meinen fünf und ſechzig Jahren! 
(Er ſtarrt vor ſich hin, in fürchterlichen Erinnerungen verloren.) 
Barunbas Genahe wanlend). 
Sie erhaͤlt die Freiheit nicht? 
Bon Eſteban 
(mit wieder erwachendem Horn). 
Ja, wenn das Band durch Schimpf zerriſſen ward. 
Barnabas. 
Vater! — foll es dabei bleiben? 
Keine Gnade? 
Bon Efichan. 
Keine Reue?! 
Und feine Ehrfurcht vor den bittern Tränen, 
Die ich geweint? 
Bartabas. 
Nur Gnade will ich! 
Muß mein Heiligtum erretten ! 
Thränen Iöfen Feine Ketten. 
Don Efteban, 
Mit ung iſt's ans! DBewahr’ nich, Herr und Gott! 
Daß ich ihn nicht — verfluche ! 
Barnabas 
Biete beim use! 
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Bin Efntban. 
Jal bei dem Barte bes Campeadors!*) 
Und bei dem höchſten Schwure Deines Vaters: 
(Hebt die Schläfel empor, die. er vom @ürtel Töste.) 
Bei den Schlüſſeln des Alhambra! 
Baruabas 
(gräßlich an feiner Hand emporflarrend). 
Und Du meinft — Nichts könn' ihn brechen 3 
Bou Eſteban 
Noch Trog zum Dank für meine Testen Thränen ? 
So fießt denn der Gobernadoͤr vor Euch 
Und fpriht: Herr Hauptmann, Euern Degen! 
Barnabas 
Cauf fein Schwert zeigend, mit ſchrecklicher durchdringender Stimme). 
Den?! — 


Don Efleban. 
Und dann in's Schloßgefängniß, weil Ihr's wagtet, 
Dem Kommandanten Widerpart zu halten. 
(Barnabas karıt die Schlͤſſel at.) 
Bon Efteban. 
Den Degen jegtl Suborbination! . 
Barnabas, 
Nehmt zurück zur tiefften Bruſt 
Diefes Wort, das Ihr gefprochen! 
Don ‚Eheban. 
Den Degen, Hauptmann | 
Barnabas. 
Nimm ihn denn! 
(Er zieht Bligfhnell das Schwert und erftiht ihn.) 





*) Beim Barte Civ's, ein hoher Eid ber Spanier. 
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Bon Sfiekau: uſaminen ſinkend). 

Ich — fluche — Dir! — wir — ſeh'n — ung wieder! 

— ohl — 

(Er ſtirbt.) 
Barnabas 
(nimmt ben Schlüſſel, ſchleppt bie Leiche in ven Kiosk und fließt die Thüre su). 
Zu! zul war mir’s doch, als Habe 
Er noch einmal aufgeblict. 
Diefer letzte Blick war gräßlich! 
(Baufe.) 

(Er ſchlaͤgt die Hände vor dad Gefiht; dann athmet er. tief auf und ermannt 
ſich mühevoll. Zurüdtretend im Tone des Befehlshabers:) 


Soldaten | Ä | 
(Sie erſcheinen wieder mit Bolores.) 
arnabas. 
Wichtiges hat ſich ereignet. 
Mein Vater wurde eiligſt abgerufen 
Von einem Familiar der Santa Caſa. 
Großer Eindrud.) 
Einſtweilen hat er den Befehl im Schloffe 
Mir übergeben. Seht das Zeichen hier: 
Alpambra’s Schlüffel. Feiner weiß, wenn er 
Bon da zurückkehrt, wo er hingegangen; j 
Und was das Mädchen bier betrifft, hat Alles 
Sich aufgefläret zur Zufriedenheit. 
Mein Vater flieht nun heil, und fie iſt freil 
Die Ronda jegt zu dem Komarenthor, 
Sennor Sargento*) — führet an die Mannfhaft! . 
Ich folge fpäter nad. | | 


(Kommandirt:) 
A la izquierda ! ** 
(Sie —5 ab.) ) 
) Herr Wachtmeiſter. “) Linke um. 
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(Die Luſtwandelnden treten wieder näfer. Kite Sonne ift Herrlich untergegangen.) 
Barnabas (vorärzend). 
Jeht gewacht an dem Kiosk, 
Bis die letzte Daͤmm'rung einbricht 
Und bie große Tagesfeindin *) 
Ihre Trauerfahne fchwingt. 
Dann verſcharr't Die Leiche mit dem 
Schwert, das fie zur Leiche machte. 
Wehe! diefer Tag war ſchrecklich! 
Und der er ſte meines Glückes. 
Dolsres | 
(it unterbeffen ſchreckenbleich vorgetreten unb bet ſchen umhergeſehen). 
Sprich! wie ift es Dir gelungen, 
Die Bedrohte zu befreien ? 
O wie gern möcht’ ih Dir banken! 
(Sie ſieht fein Antlig und bebt.) 


Barnabas. 
Dan? mir! Hab’ Dich theu'r erkauft! 
(Wie er fie umfhlingt, Hirten die Schlüffel heftig; Beide fahren zufammen.) 
Barnabas. 
Klirret nur, wie Höllenfetten ! 
Dennoch — dennoch feio ihr mein! 
Dein! 
Bolores. 
Alhambra's Schlüffel! mein ? 
Und — (auf die Kniee ſinlend) mit Blut befleckt! 
(Menghlih an ihm emporblickend.) 
Lorenzo ! 
GPauſe.) 





*) Die Nacht. 
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Baruabas. 
An den edlen Bruder benfel 
An Dein Volk! An mid, an mich! 
Morgen bit Du mein auf ewig! . . 
Eile, Sonne! eile, eilel  _ 
Zeig’ mir dann des Glückes Keim, 
(mit einem Blick auf ven Kat) 
Den das Opfer, mir gewäßrt; 
Denn von allen Leihen kehrt 
Nur der Tag in’s Leben Keim, 
Bolores qꝛitternd). 
Schrecklich ift des Opfers Größe! 
Raum zu fühnen durch Gebet. 
Wenn die Schrift ich richtig leſe, 
Die auf Deiner Stirne flieht. _ 
Wer rief Deinen Bater ? 
Baruabas 
(den Kiost fuel äffnend, fo daß man die Leiche fickt). 
Top | 
Dolores 
(vergißt fi, vor Entfegen laut auffehreiend). 
Bater- — — — | 
(Bartabas ſchlägt die Thüre zu und eilt zu ihr.) 
Bolores- (tite). 
Mörder! 
Barunbas (die Stirne trodnend). 
Schweige hier! 
Jetzt ſeid Ihr mir Hoch verpflichtet; 
Und er fhläft, der Dich gerichtet. 
(Sie bebend in die Arme nehmen.) 


Ruhig! ruhig, Adalifa! 


221 





Lieb’ iſt ſtark und ohne Wanbel, 

Venn das Sterngewölbe bricht, 

Und auf einem Fürftenmantel 

Sieht man Biutestropfen nicht. 

Bring’ die Schläffel unfern Freunden. 

Dort fag: — wie wir uns vereinten. 

Bolores 
(fießt ihn zittern® an, kaum hörbar). 
Batermörber | 
Barnabas. 
Lern’ vergefien ! 

Brich nach dieſem ſchweren Morde 

Meine Kraft nicht mit dem Worte, 

Und, zu tilgen alle Wehen, 

Daft — es if für Dich geſchehenl! 

(Cr winkt ihr Slor ihren flarren Blick vom Entfehen übermannt, fich zu ent» 
fernen. Dolores eilt noch einmal an ven Kiosk, Öffnet ihn ein wenig, 
fieht hinein, verbirgt die Schlüfſel angftvoll im Gewande, dann fchlägt fie 
die Thüre gu und entflieht. Während diefer Bantomime ſtand WATN@- 
bas in der Mitte, auf bie Erde Barrend mit leifer Lippenbewegung. Die 
Luſtwandelnden füllen nun ganz den noch Heilen Hintergrund. Biele find bie 
zu der Mitte‘ der Bühne vorgelommen. Ueber ihr Geräuſch fahrt Bar- 
nabas auf und fhleiht an den Kiodf mit unhörbaren Schritten, immer 
umberfehend. Nun ertönt feierlihes Glockengelänte von ber Gtabt und ter 
Kapelle des Alkambra. Alle Inieen nieder; die Männer mit entblbßten 
Yäuptern.) 

Großer Chor (Himmelwärts blidend). 
Ave Maria purisima! sin pecado concebida ! 
Barnabas 
(Inieet erſchͤpft an der Thüre vom Kioek nieter und flüftert, ohne aufzubfiden:) 
Ave Maria!’ 


(Der Borhang fältt) 





Das legte Nofenfeft im Alhambra. 


| 


Erſte Scene. 


Der Sternenfaal der Zoherah im Alhambra’) 


Yradtvol zum Rofenfefte**) gefhmädt. Sängerinnen, als arabifhe Alma’, 

ſtehen rechts und links den Saal Hinunter gruppirt mit Theorben. — Flöten 

und Harfen fhallen vom Hintergrunde und von den Geiten. 

Chor der Alma’s. 
Perlet in dem Kranz der Lieber, | Ä 
Thraͤnen, von der Luft erpreßt, | 
Denn Granada feiert wieder 
A Zoharah's Roſenfeſt. 
Bier Stimmen. 

Ambraduft mahnt ſchon von ferne 
jeden, der den Berg bewohnt, 
Daß die Königin der Sterne 
Hier mit gold’ner Laute thront. 


Chor. 
Salam! Salam! Al Zoharah! 


*) Im erften Theile des Alhambra ift feine ausführliche Befchreikung, und 
er Tann Hier ganz fo gebraudt werden, nur bleiben die Orangenbäume 
und Kontainen weg, wogegen er mit Rofen geziert it; auch führt eine 
Eftrade zum lebten Bogenfenfter hinauf. 

**) Das Roſenfeſt wurbe in Branaba wie in Damaskus mit großer Pracht 
gefeiert und war suglei der Venus geweiht. 
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Bier Stimmen. 
Siegesjubel tönt zum Feſte 
Bis an's Himmelszelt hinauf! 
Und Alhambra nimmt die Gaͤſte 
In ben sew’gen Hallen anf. 
Chor. 
Preis dem ewigen Alhambra ! 
Bier Stimmen. 
Komm, Kalif der edlen Mohren! 
Deine Wohnung ift bereit. 
Alzulange war verloren 
Diefer Thron der Herrlichkeit! 


Chor. 
Komm, Kalif der edlen Mohren | 
Komm zum Thron ber Herrlichkeit! 
Bier Stimmen. 
Komm zur Bolzen Burg der Ahnen! 
Mit Biktorin’s Gewalt, 
Wo auf luftgeſchwellten Fahnen 
Arab's gold’ner Halbmond ſtrahlt. 
Ehor. 
Blühe ewig, o Arabia! 
Bier Stimmen. 
Natayda*) ſteht aus Trümmern 
In verjüngter Pracht empor. 
Ihre Almaizaras **) ſchimmern 
Um das perlenreiche ***) Ohr. 
Darro's gold'ne Wogen fließen 





*) Die Nymphe des Darro und Zenil's. 
*) Der Kopfſchmuck der Mohrendamen. 


H Serien gift bier von den himmliſchen Geheimniſſen. 


—Ni — 


Zwiſchen Roſenbaͤnmen hiz 

Und die alten Zambra's *) grüßen 

Unſ're Sternenkönigin. 

(Adalifa Bolores eriheint in Begleitung neuer Sängerinnen. Gie if ſehr 
bleich, doch herrlich als Mohrenfürſtin geſchmückt. Sie geht in Roth und Gold 
und trägt den Reiher der Sultaninnen.) 

| Bier Stimmen ihrer Begleitung. 

Salam! Salam! Adalifa ! - 

Bor Dir Iniet der flolze Mars; 

Blickt zur rof’gen Alkatifa **) 

Deines holden Wangenpaars ! 


Ber ganze Eher. 
Salam! Salam! Adalifa ! | 
(Bolores blidt trauervoll vor fih Hin. Sie fpricht ifren Monolog ganz im Bor- 
- grunde und während des folgenden Gefanges ber Alma’, ſo, daß er nicht durc 
legtern gedeckt wird.) 


Bolores. u - _Bie Alma’s. 


Bier Stimmen. 

Unfer Werk if nun gelungen, | In dem balfamwollen Lambra***) 
Und entfheidend war die Naht. | Zieht der mohriſche Verein, 
Unfre himmlifche Granada Und im göttlihen Alhambra 
Iſt befreit vom Feindesioche. Dein gefrönter Bruder ein! 
Helfer ſtrömen vom Gebirg’, 
Helfer ung vom Thale zu 
Und vom Blütpenhain ver DeBe, 
Wo der fehöne Himmelsfüngling 
Chiſer feine grünen Fahnen . 
Wie ein freier Sieger ſchwingt. Bier Stimmen. 
Freunde fommen mit dem Glüd, | Hör’ die Töne der Suffarade, 
Wie die Freuden mit der Sonne, | Folg’ des Liedes ſanftem Lauf. 
Wie die Rofen mit dem Frühling. | Ded’ die weißen Alfofara’s +) 
Abdorrhaman zieht als König 1 Rärheind Deinen Treuen auf! 

*) Der mohrifhe Nationaltanz. 

**) Allatifa: Sammt. 


”., Mald bei Granada. 
7) Derlenzähne, 


Chor. 
Salam !' Salam! Adalifa! 
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In die Prachtburg feiner Ahnen, 
Sig um Botesfefi gefänt 
ich zum mückt. 
Jauchzend grüßte ihn das Bolt, 
As der neuerwählte Imam 
In den Hallen ver Mesauita *) 
Im bie Krone aufgeſetzi. 
Seht die Spanier hoffen Alles 
Bon der Menfrhlichleit des Sie- 
gers, 
Der in jeder gebchelage 
Roc fein edles Herz bewährt. 
Darum fehen ihn Die Fremden 
Ficht mit Biden wilden Haſſes, 
Rein! mit ehrendem Bertrauen, 
dem Aug’ der Freundſchaft an. 
Vald wird nun des Glückes Adler, 
Der die Furſten überfchattet, 
Seine Schwingen mädht’ger Tpan- 


nen, 

Benn die alte Almeria 
Ragrabs gofo’ne Banner grüßt 

Und die Segelpracht der Schiffe, 
Licht bewegt vom Abendwinde, 
Das tiefgrüine Sübmeer kühli. 
Ju dem neuen Mohrenreiche 
ttgt der Omaijad ven Grundſtein, 
Ind die ewige Alfama 
Bird die Bölterfchaften fammeln 
In Kordova's Säulenwal. 
Ber die Herzen ſich gewonnen, 
Dem entgeht die Palme nicht. 
Bas die Spanier ung verweigert, 
dat er ihnen angelobt: 





) Die Mofchee ded Alhambra. 


Euer. 

Schimmert, e Aljofara’s! 
een in dem Kran an ar 
ränen, von ber Luft e ; 
vn —— —— —* . 

ohara's No 
Vier Stimmen. 
Zarte Sonnenkinder **) hauchen 
aradiefespüfte aus; 
ende Deine Sternenaugen 
Durdy’s geſchmüc Sternen 
aus, 


Char. 

Leuchtet, Mare Sternenaugen!. 
Bier Itimmen. 

Der Monarch des vierten Himmels 

Trat ing Reich von Fsthafar***); 

Troß bes feindlichen Getümmels 

Der erboften Divenſchaar. 


Epifer+) kam! wen Duellen 
en 
Thaut vor feinem Blid das Eis. 
Grün der Bartflaum! 
Grün vie Locken! 
Und die Stirne lilienweiß. 


ar. 
Heil der Blüthe der Propheten! 


ofen. , 
* —2— — fürs in vie Wohnung des Frühlings, wegen ber fhönen Lage ter 


Iten « 
19) Der a ge Prophet. 


Uuffenberg’6 ſammtl. Werte XV. 
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236. 


Slaubenefrei 33 aan lngehinbert 


Sollen 
Und das 5 um A vereinen, 
Das num in Alkambra’s Schatten 
Bor dem Bilde Chriſti Inlet.- 
Biele rohe. Krieger zwar 
Mahnten ihn an fene Rache, 
Die er vor dent Boll gedroht. 
Was der Ilnterbrückte 3 
Ziemet nicht dem edlen —E 
Und die Fürften find am größten, 
Wenn fle menfihlich groß verzeiß'n. 
Deunoh werd' ich meines Glückes 

An dem heut’gen “ag nicht froh! 
Diefe königliche Binde 
Schlingt fh flammend um bie 

irne, 
Und ver Reiher der Sultanah 
Schmerzt mich wie ein Feuer: 
brand! 

Ah! ein unerffärtes Etwas 
Will fich drängen zwifchen mich 
Und ven Diann, ver bald ald Gatte 
An dem bangen Deren ruht! 
Habe mich fo heiß, To Tange 
Nah den heut'gen Tag gefehnt! 
Glanzvoll ift er aufgeftiegen - 
Mit des Phönir Purpurſchwingen! 
Doch es drängen fich die Spränen 
Raſtlos in mein müdes Aug’ ! 
Warum find’s nicht Sreuden- 


thrä 
An dem Tage neines Gläde. 


Bieles hat er mir geopfert, 

JInn're Schuld feufzt: all uviel! 
Wir verſprachen ihm: „kein Haar 
Sei verletzt vom daut des Va⸗ 


Bier Stimm impmen.. 
Morgenrotg ſtrahlt auf ven Wan- 


In bem Aug‘ Die en ’ge Ruß’; 
Und dad on Berlangen . 
Führet ihm r- Werten. zu. 


Nie oerweike feine Palme! 


‚Bier. Stimmen. 
yon will —— ihn ſchauen, 
Der das Leben uns ergänzt; 
Und fie eilen auf vie See 
Ws fein grüner Zurban glänzt. 


Grüß’ tm, ſchöne Adalifa! 


Bier Stimmen. 
Gretfe ragen. auf voll Wonne 
Aus dem frohen Kinderchor; 
Strecken in pie Morgenfonne 
Den verweilten Arm empor! 


Char 
Allah fegnet weiße Locken. 


wier Stimmen. 
Heil dir, et, * 
ie bift du an Hoffnung 
Denn hie gtüngefepmüdten Gräber 
Sind kein Bild Des Topes mehr! 


..Ehor Ä 
Todte ruh'n im of ber Gott- 
0. Bil... | 


eber! 
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Und er hat vie weißen Locken 
Mit dem Blut der Bruſt befleckt! 
Die die Wiege feiner Kindheit 
Und das weiche Rubhekiſſen 
Seiner grünen Jahre war; 


(fhwer) 
dat ermorbet feinen Vater! 
(Pauſe.) 
Ach, ein furchtbares Geſchick 
Riß uns unaufhaltſam hin! 
Und wir können nicht mehr bürgen 
Für die nächſte unſ'rer Thoten, 
Ob fie werth des Himmelreiches — 
Ob fie werth der Hölle ſei! 
Itzo iſps geſcheh'n und Liegt mir 
teihenfhwer auf meinem 


Herzen! 
Rein! das Opfer war zu ſchrecklich! 
Am Altare unfrer Liebe 
Sprit das Blut des Baters auf! 
O warum bemerft’ ich früher 


Jene wilden Flammen nicht, 
Die, gleich Wiederſchein von 
Blitzen, 
Von der Gottheit Rache—⸗ 
blitzen, 
Ueber feine Wangen zteh’n? - 
In — die Nacht! Di er war 
furdtbar ! 


Us die Mgazarah *) fchallte: 
As Ayambra war genommen, 
Ueberwaältigt die Beſatzung; 

8 der Sturmglod’ dumpfer 


— 


uthſchlag 
Vie des ——— 
ochen — 
Ganz Granada aufgeſchreckt. 





Bier Stimmen. 
Thau benetze ihre Hügel 
Mit dem ſanften Balſamſtrom; 
Jen eits aller Sternenſpiegel 
Eilen fie zum Atlasdom! 


An dem Tag der Aiuferſtehung. 


Bier Stimmen. 
Auf dem Berge Archidona's 
Stand ver Seher Tangerfehnt, 
Der das Flammendaupt Efnona’s 
Mit Arabia’s Rofen Erönt. 


Ehor. 
Blühe ewig, o Eſpona! 


Bier Stimmen. 
Diefe Blüthe der Propheten 
Bleib' uns ſtets vor Allen nah; 
Der kann nicht vom Schönſten 


reden, 
Der nicht unſern Fruhling ſah! 


or. 

Blick' empor — vo Adalifa! 
Bier Stimmen. 
An des Zenils Ufern fliehen 
Engel unter'm grünen Zelt, 
Und Granada’d Blumendöhen 
Sind der Paupepmnd dieſer 
elt! 


*) Das mohriſche Feldgeſchrei bei nächtlichen Ueberfällen. 
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Als mein Bruder mühenoft 


Eher. 
a nderung den Seinen wehrte, peit dir! göttliche Granada! 


ab ich ihn mit einem Feu'rbrand 
Neben einem Kloſter fieh’n, 


(Sanftes Ritornell von Flöten und Harfen bis zum SchIuffe des Mondloſe) 


Und bald ſaß der rothe Geier 
Rieſenhoch auf ſeinem Dach. 
ie ſchwarzgekleidete 

Mohren ſtanden rings um ihn, 
Anzuſeh'n wie böſe Geiſter 
In Al Scheitans *) Flammenſaal. 
Roch hör' ich den Sturz der Glocke, 
Die mit grellen Schauertönen 
Vom entbrannten Thurmdach ſank. 
Höre noch den Donnerfall 
"Der Hieronymitenkirche 
Und der Mönche Angſtgeſchrei, 
Welche, wie verfolgt von Jaͤgern, 
Todtenbleich, mit kahlen Haͤuptern, 
In entleg'ne Straßen floh'n! 
Was hat ihn fo ganz verändert?! 
Zwar — wer feinen Vater würgte, 
Kann auch Kirchen nieberbrennen. 
O!l mir bangt für feine Ruhe, 
Wie mir bangt für unfer Glück! 
Er allein hat fich verändert, 
Meine heiße Liebe nicht; 
Darum bin ich auch nicht ſchuldlos. 
Durch den Ton der Freudenchöre 
Schalte mir fein Wort in’s Ohr: 





YA Scheitan: Satan. 





LU 2 


„Lern? vergeffen! (Sower) Lern’ vergeffen 
Und zu tilgen alle Wehen — 
Denk': es iſt für Dich geſchehen !“ — 
(Einfallender mohriſcher Keiegs⸗ und Triumphmarſch.) 
Einzug Valor's im Alhambra. 

Er erſcheint mit königlichem Gefolge, prachtvoll als Kalif 
von Granada geffeinet. gebt in Grün, Roth und Gold, und 
um den grünen Zurban windei fich über ver Stirne eine gezackte, 
funkelnde Juwelenkrone. Auch trägt er ven königlichen Reiher. 

Auf einem Purpurkiffen wird vor ihm der Koran getragen, 
ein Schwert und ein Scepter. Die Fahne der Omaijaden wird 
im Pintergrunbe, unter dem hoben Bogen, ge en Außen aufge> 
pflanzt; die von Granada, mit der altmohr (den Devife, wird 
rechts neben feinen Thron geftedt. 

Diefer befindet fich zur rechten, ver für Adalifa zur linken 


Seite, 
Den Balor felbft geleiten Tänzerinnen, als Houri's des Para⸗ 
dieſes. Er befteigt feinen Thron, Dolores den ihrigen. 

Auch viele neuernannte Kadi's und Mollahs find im Gefolge. 
Die Alma’s Iaffen, wie ver Marfch aufhört, die Theorben wieder 
ertönen zu ben Slöten und Darfen, Die Tänzerinnen beginnen das 

allet. 


(Während deſſelben ſpricht) 
Valor. 

Sei gegrüäßt von deinem König — 
D rußmprangender Allazar! *) 
Den der Scheil Al Moslemin **) 
Unter Chiſers Schutz gegrünbet. 
Tönet, Harfen! tönet, Flöten! 
Heil und Preis vem Glutrubin 
In dem Turban des Propheten! 


*) Alfagarı Königoſchloß. 
) Metammeb KL Diumenim. 
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Wroßer: 
Heil und Preis dem Glutrubin 
In dem Turban des Propheten. 


Yaler 
Houri's! fehwinget die Guirnalbas ”), 
Deren belle Blüthenaugen 
Aus dem Paradiefe flammen, 
Wo der fhöne Riswan**) wohnt. 
Süngling! mit den reichen Locken, 
. Grüße Hulovoll alle Kämpfer 
. "Bon dem Stamme der Mlarben, 
Die den Tod der Ehre farben; 
Laß fie durch das Goldthor treten 
Und Berfüngungstränfe f Kerr 
.: Ans dem Teiche des Propheten, 
Deſſen wogender Kry 
Unter Tuba's vlaͤtterfhau .) 
Um die Perihüften fließt. 
Und befreite Marmorbuſen 
Ewiger Takwinahs +) küßt. 
Zarte Genien werben Lächelnd 
Hoch auf Kawthars++) Blumenbrücken 


5 Durch fmaragb’nes Laubwerk blicken, 


Mit⸗dem Zweig der Roſenpalme 


Ihre Roſenwangen faͤchelnd +4); 
Werben dann den Glaͤub'gen folgen, 


*) Guirlanden. 


rx. * 
J 2. . 2 Di 
. a 


ee) Der Paradieſeswãchter. u FE 


=e*) Die Bäume des Paradieſes geben Töne PRPFR nz 
+) Perisartige, weibliche Schidfalegeifter. 
++) Kawthar, ein Paradiefesftrom. 


PER 5 


HH Es wahfen Palmen von rofenrother Farke: Dort, mit ‚goldenen Etammen. 





— — 


Wolluſtihraͤnen in dem Auge, .. 

An den ſchwarzen Wimpern Dolchen, 

Moſchusduft im warmen Hauche, us 

Sternenbilder in dem Schleier, 

Ihre Bufen Schnee und Feuer, 

Ihre Liebe Seligfeit u 

Und ihr Glück — Unfterblichkeit 
(Die Arme audbreitend.) 

Nachbild des Prophetenhaufes, 

Das mit rothen Sonnenthoren 

Auf Al Jannaths Bergen thront, 

Gottes Streiter grüßet dich! 

Lange ſtandeſt du verwaiſ't — 

Deiner Herrlichkeit beraubt | 

Bon der Feindesfchaar umkreiſ't, 

Und die dunfeln Abendnebel 

Slogen um Dein ew’ges Haupt. 

Sieh’ die gold'ne Lebensmatter *), 

Die den Neugebor'nen Frönt, 

Während wieder Aljamija*”) 

In porphyr'nen Hallen tönt. 

Unfichtbar beſchützte dich 

Stets die Vaterhand Mahohma’s, 

Schwebend über deinen Thoren, 

O Altala aller Mohren, 

Die zue Thronburg ich mir. wähle. 

Unverlett find noch die Säle, 

Wo die Schlachtromanzen Fangen 

Und die edlen Abeneragen 

: °) Die Gonne. 


die fpanifhen Mohren ſprachen, weiches felbit von ven 
Fo — —E zu —8 ch eignete. 


— — — 


In des Ruhmes Sonnentagenn 
Ihre blauen Fahnen ſchwaugen; W 

Herrlich glänzen noch vie Höfe, 

Rings geſchmückt mit Allahs Lob") ‚ 

Wo der flolze Zegri⸗Löwe 


- Seine rothen Banner hob; 


Prachtvoll, wie die Vertang’s, 
Sind die Hallen und die Gärten, 
Wo die Könige verehrten 

Ihre Tieblichen Sultana’s; 


Hier gefhmüct mit Veilchenkraͤnzen, 


Sahen ſie voll Seligkeit, 
Wie von Al Achirons **) Grenzen, 
Auf die Stadt der Herrlichkeit, 


- Wenn der Fürſt der Sternenbogen ) 


- Seine Siegerbahn burchmeffen, 


Und die Abenpwinde flogen 
Durch die Wipfel der Eypreffen. 


Ehor 
(unter wehenden Bahnen, In großer Freude). 
Subid Moros granadinos 


. Al magnifico Alhambra ! 


& Seht, Arabia’s alte Sterne 
Strahlen noch auf ung herab 


Walor. 


In der glücklichſten Verbindung | 

Wie am Tage der Verkündung, 

Grüßen | fie den Mufelmann, 
BCrTT: Koransftellen.. | 


2 AL Achiron: die beffere Welt. 
De s Sonut, welche duch einen von GeRimen biietrh Sertumppöogen 








nd die himmliſche Saad Asghar) 

hrt die gold'nen Reihen an. 
Laßt die Weihrauchnebel ſteigen 
Bis zum perlenvollen Dache! 
Denkt: Ihr ſteht in Jaman's Reichen, 
Hört Arabia's Engelsfprade, 
Schwing’ dich auf, o Moſchuswolke! 
Duftend, wie Suleiha’s*") Kuß, 
Bring' vom neuen Mohrenvolke 
Den Geſtirnen frohen Gruß! 
Flieg' nm A Moſthaͤrs*) Binde, 
Dem ein heißer Dank gebührt, 
Beil durch Nacht und Schauergründe 
Er zum Thron die Kürften führt. 
Selbſt die fchönen Houralaioun +) 
Nahen ihm vom Paradiefe, 
Und der Rönigsgreif Humaionn 
Bringt ihm Allahs Vatergrüße. 
Streit? Zoharahs roſ'ge Wange, 
Wie der Weſtwind von Baſſora! 
Bring’ ihr dann beim Harfenflange 
Huld'gung von der edlen Mora, 

(auf Dolores zeigen) 

Die nach ihres Volles Siegen 
Einen Glücksthron hat befliegen. 


Ehor 
Salam! Salam! Adalifa! 
Balor. 
Auf den Zinnen von A Naim 
9) Heißt auch: das große Glück. 
ar berüßmtefte Schönheit des Orients. 
A Moſthaͤri: Jupiter. 
7) Souri?d. 


us, 


Bal 
- a, der himmliſche Prophet - 


a 
⸗ 


—XxX—— 


Stehen die Kalifengeiſter Tone” 
Die gethronet in Norbova, oo 
Zeugen find fie meines Gädes, 
Und fie follen auch die Zengn 


Balv’ger großer Thaten fein, . - J u 


Chor. 
Salam! Salam! Abiorrhamen ! | 


:Ben El Fehri Moaviad, 


Al Kalifah Garnathani! 


.’‘.: 


Giebt Beftändigfeit dem Throne, 
Welchen heut’ mein Fuß beflieg, 
Und fein. Koran führt zum Sieg. 


Niemals fol der Arm ermatten 
-"Unter'm dichten Schwerterſchatten! 


Ob die Kraft des Eblis zürne, 
Reidvoll die Dämonen blicken, 


Ich will Natayda's Stirne 


Bald. mit friſchen Lorbeern Griden.. 
Zenil werde wieder Spiegel 


Für der Mora's Angeſicht, 


And um Darro's Rebenhügel u 
Sammle fih das golv’ne ie, 


Sept trag’ ich noch eine. Krone,, 
Welche Lybia mir zollte; 


Doch bald glänzt die Stirn vom Throne 


Unter'm vaterländ’fchen Golde. 
Chor 
Unter'm vaterland'ſchen Golde. 


*) Beinamen feiner Goldlorner. 





Die fünffach —* — 
Silberreiche Vega ſoll 

Wieder unſ're Stämme tragen, 

Die ſich mit dem Chandochar *) zierten 
Weil die Freiheit ward erreicht, 
Deren Fahnenpracht zum vierten 

Der erſehnten Himmel ſteigt. 

Jeder rüſtige Bekenner 

Traͤgt den Turban bochgethũrmt, 

Und fein Schlachtroß iſt ein Renner, 
Der durch beide Welten ſtürmt ***). 
Bon des Waldes dunkler Nambla +) 
Flog der Zornblig der Gefchoffe, 

Und fchon dröhnt die Bivarambla 
Unter'm Hufſchlag unſ'rer Roſſe; 

Aus des Staubes ſchwarzem Qualme 
Funkelt die berühmte Palme, 
Ragend aus den Halbmondsfahnen, 
Ziel für alle Karavanen. 
Zum Turniertag ſchmücken ſich 
Unfre Mohrendamen wieber, 

Gleich der Holden Lindaraja ++) 

Mit der Pracht der Benceraja. 

Der im Kampfe Keinem wich, 


Funf GStroͤme durcheilen die Ebene von Granada. 
29) Der Dolch, den die Mohrenritter trugen. 

”2°) Auch die Schlachtroffe der Gefallenen wurden quf-igee-Bitten ine eredies 
erhoben, wie bei der Beſchreibung deſſelben im erſten Theile bes Alhambra 
bemerkt if. 

1) Schlucht. 
) Berũhmte Schoͤnheit in der alten Granada. - 





Knieet vor der Schönften Rieder, 

(Steht fein Roß bo matt im Kandhe 1D7 , 

Arabs Glut im zorn’gen Auge). 

Sie erfüllt des Ritters Sehnen, 

Wenn die Lilien PP) ihn Frönen, 
"Und — was flets dee Mund verfchweigt, 

Klar aus Buſenwellen fleigt. 

Kunſt und edle Wiffenfchaften 

Blühen im Verein empor, 

Und des Pilgers Blicke haften 

An dem jungen Sängerdor, 

Der nah hohem Vorbild firebt 

Und die That durch's Lied erhebt. 

Selbſt der Drient wird ung feine 

„Rönigebichter wieder fenden, 

"Und Anſaͤri's FF) Rofenhaine 

Pflegen wir mit treuen Händen, 

Sa, die Dichtkunſt will ich ehren 

Als ein mohrifcher Kalif; 

eh” dem Land’! wo fie entfchlief, 

Und nicht thronet auf Altären. 

:. Setbft der Fels, beftüemt von Meeren, 

Kündet durch den Widerhall, 

Daß die Rieder ihn entzücken; 

Und beim Ton der Nachtigall 

Steht die Rof’ mit Feuerblicken; 

Die Kameele hüpfen auf, 

Wenn im Karavanenlanf 





+) Des Shweißel. 
+7) Ihre Hände. 
+1) iufiri, ein berũhmter perfifger Dieter. 


Bei dem Siiberton ber Floten 

Pilger fingend fich ergeh'n. 

Und die Dichter werben ſteh'n 

Hart am Throne des Propheten, 
Benn der Herr die Welten richtet 
Und den Streit der Völker ſchlichtet.. 
Schwing’ dich auf Elvira's Höhn, 
Sonnengleiche Perizadap! +) 

Deine Himmelsfrucht iſt Tchön, 

Doch am fehönften in Granada. 


Chor. 
Deine Himmelsfrucht iſt ſchön, 
Doch am ſchönſten in Granada. 


Balor. 
An der Freiheit Mutterbrüften 
Sollen deine Sänger liegen, 
Die das Paradies ſchon grüßten, 
Eh' fie Hier ſich mußten fchmiegen, 
Weil die fehweren Erdenſtoffe 
Um die Perlen ſich geſchichtet; 
Doch an Abdorrhaman’s Hofe 
Sei’n fie nur der Kunft verpflichtet. 
Himmelwärts den Blick gerichtet, 
Nur die freien Adler fliegen, 


üind gebund'ne Zungen lügen. 


Hierher aus dem Weltgetümmel 
Eile, wer ſich fühlt berufen! 
Ueber ihm ein blauer Himmel 
Und A Jannaths erſte Stufen Fr); 
+) Peri⸗ ãhnliches Weſen. 
H Sie glaubten, das Paradies Liege Über Granada. 
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Um ihn Ger ein ew’ger Mai; " -.: . 
Seine Seele froh und frei; 
Damen, feiner Lieder wertb; 

(an die Bruft ſchlagend) 
Und ein König, der ihn ehrt. 
Aus des Frendenmeeres Schooß 
Rufet jubelnd: Gott iſt groß! . 


Chor. 
Allah Akbar !*) 
.(@in wilder Marſch füllt ein von Trommeln, Trompeten, Silberzinken, Schal⸗ 
meien ꝛc. Sängerinnen und Tänzerinnen verſchwinden.) 


Ariegolied 

(immer näher kommend, vom Chor der anrückenden Maureöten sefungen). 
Por la puerta de la vega 
Vinieron .Moros andaluzos 
Rubicundas las marlotas 
Ardientes furiosos | 
(Mohren, andaluffche Mohren 
Zogen durch das Vegathor, 
Dunfelroth find ihre Röcke, 

Ihre Herzen wuthentbrannt.) 





Zweite Scene, 

Dieſes fingend, rüdt eine große Abtheikıng Mauredfen unter Anführung Be- 
berto’s de Hierro ein. Lebterer tft ale arabifcher Häuptfing fehr 
reich gekleidet. 

f (nachdem der Marſch aufhörte). 
Sprich! Ben Merwan — Bundegenoſſe, rn 
Welche nene Glückesſonne a Pr 
Strahlet mir aus Deinem Ange? 


„9 @ort iſt groß! . tn 


EEE 


(jubelnd die Worte des Gefanges wieberholend). 
Por la puerta de la vega 
Vinieron Moros andaluzos 
Rubicundas las marlotas 
Ardientes furiosos! 
Heil dem mohriſchen Kalifen ! 
Der gekrönt in der Mesquita, 
Nah der freien Königswahl 
Auf den Thron im Sternenfaal 
Unter Allahs Segen flieg! 
(3 Bolares.) 
Heil der vollmondswangigen, 
Sonnenaugigen Sultanah ! 
Ihres künft'gen Glückes Reiher 
Steige zum Plejadenfeuer, 
Höher als die Sargestöchter ! 
Höher als die Himmelswächter ! 
_ Walor’s Begleitung. 

Salam! Salam! Adalifa ! 

Roberto. 
Ihres Lebens Roſengarten 
Stehet jetzt in voller Blüthe, 
Ihrer Hoheit gold'ne Saͤule 
Wird als Trägerin nie müde. 
Doch das Aug’ fchießt Zauberpfeile, 
Falt mid an mit Demantfchwertern. 
Wer die Perle aller Zonen - 
Dig genannt — hat nicht getaͤufcht! 
Schwarze Lodenfcorpisnen | 
Haben mir das Herz zerfleifäht. 


* 
Aber Lethe's Ströme ſchlürfen 
Die Vergangenheit hinab, 
Weil, was Krieger nur bedürfen, | 
Uns der Bater Allah gab. | 
Reine hochgewölbte Bruſt 
Gleichet der von einem Schilde; 
And der Schlachtlöw' findet Luſt 
Auf blutrauchendem Gefilve. 
.. Valor (freudig). 
Edbler Mann! weld’ rüft’ge Helfer 
Führeſt Du vor meinen Thron? 
_ Hoberto qubelnd). 
Erfi den Gruß, den ächten Gruß! 
Laßt uns Ioben den Kalifen, 
Wie das feuerreihe Oſtland 
Seine Rönigshäupter preiſ't. 
‚$Er flürzt fih vor dem Throne nieber und fpridt im Tone des 8 Gebett) 
Krone der Lebenpigen | 
Duell der Majeftät der. Größe! 
Ebenbild der heil’gen Sonne, 
Und A Ramra’s*) fchöner Bruder! 
“Bruder auch der blaffen Sterne, 
* Die vor Deinem Strahl erbleicht, 
Deſſen Thron der Himmelsgürtel, 
Deffen Hand fein Schlüſſel iſt. 
Abgefandter des Allmächt'gen! 
Erſtes Kampffchwert des Propheten 
Aus dem Rüſthaus von Arabia! 
Gegenſtand der ird'ſchen Wünſche! 
Bäter-, Gnaden⸗, Namenſpender _ 


2) MH Kamra, ber Mond. 
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Cover auf dem Fels des Oläden! > on 
Haupt der hehren Meltällafere, ; 
Defien Fauſt die Glaͤub'gen tranft, 
Ale Feinde Gottes peinigt 

Und den fchwarzen Eblis fleinigt, 

Sammt dem böfen Termagount, 

Deſſen Eiſenrippe kracht 

38 A Rhamdans“) erſter Nacht I 

(Ha! da ruh'n die Hön’fchen Hebel, 

Deren Kraft ver Exbfeind nüßt, | 

Beil der krumme Neumondsfäbel 

Auf den blauen Thürmen blitzt.) 

Du Polarfiern aller Fürften | 

Sultan aller Sultane! 2 
Here des Lebens und des Tobes, « 
Weltmonarch uud Schatten Gottes! 

ht des Adels, Thron der Zeiten ! 

Grundſtein in den Machtgebäuden, 

Ueberſtrahlt vom ew'gen Ruhme, 

Beider Welten Strahlenblume! 

Mutterkrone aller Kronen! 

Zuflucht aller Nationen! 

Erdenlöwe! Siegesvater! 

Unſers Sternes erſte Ader! 

Du, des Korans Ruhekiſſen! 

Leuchtthurm in den Finſterniſſen! 

Laß mich Deinen Fußſtaub küſſen! 


“o.. 


Balor | 
(leife zu einem alten Kadi feiner Begleitung). 
Pomppaft Iniet des Schmeichlers Schwäne. 
*) In der erſten Nacht des heiligen Faſtenmonats Rham aan. 


Auffenberg’s ſammtl. Werte XV. Sn . 





Bor dem Throne der Kalifen. "oN Im 

Gras ſchwimmt auf der Oberfläche, 2:00 

Perlen bleiben in den Tiefen. . 7 u N 
NUobert. 


Hundert Koͤnigreiche traͤgſt Du 
. In der Scheide Deines Säbels, 
Tauſend Rieſenheere ſchlägſt uu u 
"Wie ein Duftbifo leichten Nebele. ur. 
ec Wer dem Schwert traut, iſt geborgen.. | 
Bon des Glückes Baum’ umlaubtl - .. 
Mächtig wär’ es, an dem Morgen,. + ,- an 
Wenn die Sterne nieverbrennen"), ,, - 
Das hochrothe Sonnenhaupt., 
Don dem Horizont uizennem . - 
Bald find alle Abendbländer  . 
Glieder Deiner Hoheitskette, 
Und vor Deinem Nuhebette 
Sammeln fi die Prachtgewänder“*). 
Mit den Pfeilen, die Du ſchießeſt, 
Flieht das Schicſal durch die Lüfte, 
Und wenn Du den Boden grüßeſft 
. Dringt Dein Hulobli in die Grüfte 
Achmed's Haus haſt Du ererbt, 
Sammt dem Talisman der ‚Wunder. 
Wenn Die Zorn die Stirne färbt, 
Geht die Sonne blutroth unter; .. 
Leuchtet Lieb’ anf Deinen Wangen, 
Darf Aurora ſchoͤner prangen. 
% °) Hier das Bild von den Kerzen genommen. N 
“) Die Könige in Prachtgewändern knieen vor beinem dager. 


” 


“‘ 
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Bon A Sama’s*) Glutaltanen 
Bringen Genien Dir bie Koſt, 
Waͤhrend buhleriſch der Oſt 
Wühlt im Haare ber Platanen. 
Bor Dir flieht der Salamander 
In das zorn’ge Element, 
Denn Du treibſt ihn, wie Iskander, 
An's umflammte Firmament. 
(Während dieſer Lobreden warf Valor unwillkürlich einige verãchtliche Blicke 
auf Ro Og wogegen Bolores ihn angſwoll anfad. Nun ſpricht) 
Valor (laqcelnd gu ihm. 
Ohne dieſes große Lob, 
Das die Bruſt Dir faft zerſprengte, 
datt ih — kraͤftiger Ben Merwan! 
Dich als edlen Freund bedacht, 
Wie es ziemt dem neuen König 
An der Duelle feiner Macht. 
Bir ernennen Dih zum Wali ) 
In ber Stadt der Herrlichkeit, 
Roberto Qubelnd gu den Seinen). 

Hört Ihrl treue Kampfgenoſſen, 
Er ernannte mich zum Wali 
In der Stadt der Herrlichkeit, 

Baler. 
Ben grüß’ ih in Deinen Brüdern ? 

Aoberto. 
Mohren aus den öſtlichen 
Rieſenbergen der Morena, 


IM Game, ver Himmel, 
”) Stattalter. 


16* 


ur 


u 

Die in Abdorrhamans Thronſtrahl = 
Wie die Feuertempel glüh’n. | | 
Weithin Hat der Bund gewirkt, 
Reid an Glück und ſchwer an Thaten, 
Und Ben Merwan hat die Männer - 
Zu dem Rachefeſt geladen. 

Kampfestiger, Schlachtpurchrenner, 
Brecher aller Fe 
Und fie eilten, fi vol Streitiuft 

An die Brüber anzufchließen. 
Thränen möchten h e vergießen, 
Daß noch fehlte ihre Macht 
Zu den Wunbern biefer Racht. 
Hal ſo ſturmſtark ſchritten ſie 
Zu der Hauptſtadt der Kalifen, 
Daß die höchſten Berge riefen: 
Loöwenheerl erdrück uns nicht! 
Doch mein troͤſtender Bericht 
War der Vater großer Freude, 
Denn ich ſprach: der neue König 
Führt Euch bald zum neuen Streite, 

Wenn die goldene Naranja *) 

In dem Mohrenwappen fepwebt 
Und die zornige Eſpanna | 
Die entroliten Fahnen hebt. 
Calatrava's Wuthgeftöhne 
Schalt dann durch die Abendzonen, 
Dis zum letzten Himmel töne 
Dumpf der Donner der Kanonen. - :’ FT! 


*) Abdorrhaman II, Kalif von Korbova, nahm eine @ufdernuge in feine 
Wappen. 
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Die Erfgütt'rung ſei ſo uf, 

Daß die Blätter von den Baͤnmen 

Sinfen in der Houris Schooß, 

Wenn im Paradies fie traͤnmen. 

Auf die Feinde ſchleudert Felſen, 

Wie eh'mals die Rachegeier, 

Und an unferm Säbelfener 

Sollen fie gleih Wachs zerfchmeßen. 

Todte Liegen an den Straßen, 

Wie die, Haare, bie fih krümmen; 

Auf des Blutmeers Wellen fchwimmen 

Männerköpfe, wie die Blafen. 

Aus,den Mörfern fahren Sonnen, 

Wie die Himmelslöwin roth, 

Und das Aug’, zu Blut geronnen, 

Findet vor fih nur den Tod. 

Schlachthyaͤnen weten henlend 

In dem Lanzenwalb die Zähne, 

Und jebweben Feind ereilend, 

Scütteln Löwen ihre Mähne, 
Wulor. 

Belfenftanter Kampfgenoſſe! 


2 einem Blic anf Dolores, vie N wieder berrhigte) 
fo vergeffen kaunſt, 
Um des Baterlandes willen — 
Komm’ an’s Königliche Herz! 
Für das flücht’ ge Liebesglück 
Wird Dich ew'ger u enithäd'gen. 
erto. 


Ja, ver Wahlplatz ſei nm, 
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Gleich als wär die Moigensöthe | 


Bon dem Atlasdom gefanten, 
Aufgelöf’t in blut'gen Than. 
Walor. 
Gleihgefinnt biſt Du mit mir, 
Unfre Braut iſt Natayda, 
Die amt gold'nen Darro wohnt, 
. Keine gleichet ihr an Werth. 
Alſo laß vereint und wirken, 
Bis in ſchimmernden Bezirken, 
Dieſem Erdenthal entriffen, 
Wir die ew'gen Houris kuͤſſen. 
(Er tritt zu ven Mauresten,) ' 
Seid. willfommen, tapf’re Brüder 


In den Hallen ver Zoharah, : 1— 


Unter'm Dache des Propheten. 

Bald zieht Ihr hinaus mit mir, 
Würd'ge Freunde zu empfangen, 
Und mit luſtverklaͤrten Wangen 
Knüpft Ihr neue Bruderbaube, 
Denn fie kommen aus dem Baube, 
Wo die große Agazich”) 
Millionen an fih Zieht 

Und die braune Moreira *”) | 
Unterm Thronſtuhl Allahs gut 





*) Der heilige Krieg. 
**) Die Maffe der mohrifhen Stämme. - 
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Pofaunenſtoͤße. Die neuerwäßlten Imams kommen, von, Fe e el 
nitente gefahrt; in ihrer Mitte erfiheint ter Henegat arsabas 
in der Tracht eine® arabiſchen Häuptlkags, wie Roberto. Vot ibm wird 
von Dienern der Mesquita ein grüner Sltar getragen, auf bem zwei zothe 
Flammen leuten. Diefer wird am Thron der Dolores nigdergeftellt. 
Die Mienen der Legteren zeigen einen heftigen Gemürhenum bei diefer 
Erſcheinung. 


Selipe, | 
Mohr Ataͤrfah — Mohr Atdefaf' > ; ‘ | 
Bringt dem König feinen Gruß: W ia 

Baer. 

Du haſt männlich Wort gehalten, 
Deine Treue mir erprobt. ' | \ 
Amir unf’rer Alpujarra, —— u 
Höher noch als dieſe Würde a 
Steht der wahre Danfespreis, Dr 
Dem fi wenig nur vergleiht, 
Den Dir Adalifa reiht. En 
Shöne Peri! die als Shwefer — J 
Wir mit Stolz und Freude a. , 
Du, wie von dem Almaftan ”) 
Durch äther’ihe Balſamwogen 
Auf die dunkle Welt geflogen, 
Komm’ an feine treue Bruſt! 
Die Mesquita des Alhambra 
War die Zeugin, wie der Yüngling 
Bon dem Stamme der Neflaras **) 
Zum Propheten fi) gewandt, 


4 






I} 


*) Beiname bed Feenlandes. 
Der Chziften. 


pen 


‚And die mohr'ſchen Mika... 
Wurden ihm zum Vaterland. . 

Heil Die! o Moslim ärfahl un. 
Bleib' an Geiſt und Treue rein, . Zur. 
Dis Du finkſt zum Topesfhaht; -- 9 - 
Werd’ ein Achter Edelftein ' = 
In dem Armband meiner Macht! 

(Er füprt im BAlares zu.) 
Set begeiftert von dem Dante, - 
Inmmer väftig da zu ſtehen 0 

In dem Glück und in den Wehen, , 
Innerhalb der Eiſenſchranke a a 
Die der Islam, nimmermüd', 
Um die Abendländer zieht. 
Gang gehörft Du zu den Meinen! 
Nofenbande werden Dich 
Mit dem Thron Granada’s einen,. 
Und in Luft und Sturmgebraus : — 
Mit dem Dmaijaben- Haus. a | 
Sieh; Atdrfah! wir vergelten. =: | 

Mein bit Du für beite Welten. | 


Barnabas. 
Ja, fo ſeis, für beide Treten! | 


Bolores (unwintartis). 


O Lor — 


(Sie hätt inne und finkt, vom Wechſel der Gefuhle berät an feine Braf.) 
Balor. 
Bor dem flammenven Altar, 
Imams! traut das edle Paar. 
H Burgen, EEE 





Die: Anams. 
Bor dem flammenden Altaer 
Trauen wir das eble Paar. 


(Bolores fieht nun an den Stufen ihres Thrones linké, Daruabas 
rechte vom Altare. Yür Erſtere wird ein Purpurtiſſen von Anieen gebracht.) 


Waler. * 
Laß das zarte Roſenknie 
Auf die funkelnde Alfombra 
Unter'm Chor der Imams nieder. 
(Beide Enieen un.) 
Zeng’ iſt Allah, der die Häupter 
Seiner Al Raſchedoun ſchirm; 
Zeug' iſt Mohammed ber Rächer, 
Defien Herrſchaft itie vergehe, 
Der den Sternen wird zum Sprecher 
An des letzten Tages Wehe, 
Wenn ihr Strahlenturban ſchwindet, 
Und — kein Engel Worte findet; 
Zeugin: ift die Burg der Abnen, u 
Welche wieder neu erblühte, 
Die die Borwelt fie geſchaut; 
Zengin iſt auch meine Braut, 
Die verklärte Natadde. FE 
Selige: (betend). te 
Ich vereine das liebende Paar | 
In dem Ramen des Einigen Gottes. nn 
Wie diefe Flammen, zwar glähend, doch klar, 
Bleib Euer Geiſt bis zum Rande des Todes 


Die Imams (unter volnmeiiuah. 
dis gum Manbe, des Tohesl EEE 


s 
” ° 
Jutd,» 


hd 
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Fortan wohnt Ihr in einem Haus, 

Und ein Schickſal it Euch beſchieden, 
die Sonne, das Sturmgebraus ) 

In der Eintracht findet Ihr Frieden. 


ie Buams. 
In der Eintracht Kubet "hr Frieden. 


(während fid) Beide die Hände an neben dem feuer zittern). 
Wer fi von Euch an dem Andern verfünbigt, 
Wird beladen mit Gottes Fluch. 
—— wanft.). 


Was meines Amtes tft, Far i6 veclũndigt. 
Schwört Euch nun Treue auf's heilige u 


Aufs Heilige Buch! Die Imams. 
uf's e Bu 
s (Selipe yärt ihnen ven Koran vor.) 
Bolores (ihre Rechte barguf ray). 
Trene ! 
Baruabas —E 
reut 


Scipe.- 5 


Bei den Sehern und ——*— 
Betet nun ſtill für die Neuvernaßlten. 


(Pauſe einer tiefen, feierlichen EtUle) 

(Boberto Hat feinen Theil an der Handlung genommen ; man bemerkt ihn 
am Ende des Saals, wo er mit der Hand Über den Augen regungsloe inꝰ⸗ 
Freie ſtarrt. Plotlich erſchallt von unten herauf ein heftiges Schießen, ef 
Kleingewehrfener, dann beginnt eine ſtarke Kanonghe, mit gewaltigen 
Schlachtlaͤrm. Große Bewegung · Bol res und arnabas Feder 
entſetzt ſchnell auf.) a Er Su u 


*) Hier laſſe ih abichtlih den Jmam a ih Valeu⸗ Wwiseriplen. 








zart 


Hört Ihr? 
(Paufe.), 


Was foll das? Wer wagt es, 
Ohne den Befehl des Könige... . 
zul die Stadt herabzufenern® 


e — 
(efua esgriffen.) 
Stille Zu CFaufe,) 


Das find nicht 
Die Ranonen des Alhambra. 
Das tönt ja vom Begathal, 
in vom Zakatin herauf. 


(Er wendet ſich, da Rürzen Manreohen dee Wade; herein.) 
Die Maureshen.cminy-.. 1. 
Here, bei dem Schild der Gottheit, . 
Kette uns! — Das ſpan'ſche Heer! — ;- 
(Kürchterliher Eindrud) en 
‚Balor. 
Seid Ihr raſend! 
° (Roh mehrere färgen Wi 
Einer. 
Harr, zu Hülfe! 
Send’ uns bie Befahung nieder 
Durch die unbefhäßten Thore 
Stürzen ſchon die Caſtilianer, 
Und Verrath if mit im Spiel! 
Hunderte, die vor Granada 
As Mauresten fih gelagert, -. . 
Teuern jebt auf uns. Bom Binte ... - 


Haut die ganze Bionramhn:? ı 

Blau und roth ſteht's auf den Bergen, —*8 

Und ſchon reitet Calatrava +) en 

MWüthend durch das Darrothal. J 
vValor (gewaltig). In 

Auf, Ben Merwan ! de 

Hoberta 0 
(ſtürzt mit Riefenfchritten vor; er trägt die Fahne der Omaijaden, bie er außen 
am Ballon abriahm ; gewaltig). 


Hier bin ich! 


4 


Ya lor; | “ 2 . — 5. | 
Eil', die Wälle zu beſetzen u ur .. ..‘ Ra .. un f 
Mit ber angelomm’nen Shaun,“ N 


ichte ander —— aan on 
"Auf den Weg’ vom "Zalatin 
Ich fall’ aus mit meinen rapie 
Mit den Alpufarra-Röben; ":. - 722 ud 
Dur die Pforte von KNomara. RT 
Will fie grüßen! '- —- " 
(€ Dept, den Sitet,) 

Will fie grüßen | ee, 
. Mit den Zungen unf'rer Säbel,. .., “ 
Mit den Rachen der Kanonen. u 


Allah Akbar! 
(Wie er ſich wendet, ſteht er wid. berflfänert ine dem Schredeneruf ) 


Was bil ich ? 
Die Menangehommenen | Ente Donierinme). ER 
Don Juan de Aufrial a 


Wäßrend bes Tumulté war einer ber Anführer der Neuanqgerommenen in der 
großen Maſſe verſchwunden; er iſt nun vorßetreien And ſteht/ tnngefleite 
ald der ſpaniſche Feldherr, in (bee EORINTDTT 


H · Der berügmte Orden. 2 zu eg un Ton ue 
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(Die Dauresfen ſichen wie vernattri Anleres ſintt halb obnmäctig mit 
einem Schrei des —ã auf die Stufen ihres Thrones. Darnabas 
iR um fie beſchäſtigt. elipe und die AImams Ynieen mit gegen ven 
Himmel verzweiflungsvoll ausgedteiteten Armen. Nol erto/ nachdem er 
einen funkelnden Blick des Triumphé auf die Meuverwähllen ivarf, Fahrt 
mit den Nägeln über bie Zähne uns tritt vor Malor. 

. Woheris.. 

Por la puerta de la vega! 

Vinieron — nt 

(auf die mit ihm Angekommenen zeigend) 

Espannoles! BE 

Rubicundas las marlotas!': 

Ardientes. furiosos! - 

(Caſtilianer — Eaftilianer 

Zogen durch das Vegathor; 

Dunkelroth ſind ihre Röcke, 

Ihre Herzen wuthentbrannt). 

(Ex zerbricht die Fahne in freier Luft und ſchleudert fie den Valor vor 

die Füßa) v 
v⸗lor. 

Stürz' zur Hölfe, Hochverräther! 


(Im Augenblick, wo er ihn niederhauen will, ruft) 


"Bon 3uan. 

Ergebt Ench! . 

(Die Spanier ſchlagen anz bie erſten Glieder kniken, bie nächſten büden fi 
etwas, fo, daß die ganze Maffe zielen kann. oberto in fänell zu 
ihnen gegangen. Fürchterliche Bewegung der Angft unter ben Mauresfen, 
Balores Liegt betäubt in Barnabas’ Arm, ver fie mit feiner Brut 
ſchũtt.) 

Valor (mit kaltem Grimm 


Ruhig, Mohren! Heiner ſprehe, Br 
Ey der Mönig Hat gefprogen = 


Bis en... . tar: 
Wer waget es, fich König Hier zu nennen? : 

2, 0, Male ae 
Eine Frage, Feldherr! gönnt mir... 
Nach dem Yeil’gem Böllerreht.  :- ..: 


Don Bnan 
(winkt den Spaniern, fie siehen die Gewehre bei and ſtehen wie fräber; bazauf 
ſpricht er mit finfterer Beratung). 


Moristol +) Du berufeſt Dich auf. Etwas, 
Das Nichts von Dir und Demen Horden weiß. 
Wenn. Du ſchon jede Gnade haſt verwirlklt 
Darch Rebellion, die Gott und Papft nerdammep, . 
Die der Fathol’fche König Hat Be - 
Will ich dennoch herab mich. Jaffen, umm 
Zu hören, was Der Völkerrecht kann nenijen, 
Der nur des Richters hochgezücktem Schwert, 
Doch keinem Erdenvolk mehr angehört. 
Der Jude und der Mohr hat ‚ausgeherrfcht 
Und ausgelebt, und von ben Pyrenaͤen 
Bis Gibraltar erfenn’ ich nur ein Wolf, on, 
Das edle Volk der hriftlichen Efpanna, "0 
Die Spanier. © 
Viva la sagrada Espannat - -: 
Bon Iuan (a8 Haupt enthlößend). 
Viva el Rey catholico, Felipe secondo! 
 —_Bie Spauier. 
Viva Felipe secondo | 


Balor. 
Nicht der Schauer wird mich laͤhmen, 
Nein! das Staunen nur eutſaelt ich 


% - . 


I- 


\:, 


+) Maureete. hi cT,, m 








Daß ich einen ſolch en Bitnpertn 
So vor mir erblicken Fer 

Dies Erſcheinen, Auſtria! 

Waͤr' des zweiten Philipps würbig; 


ornbenenunn unter den Spauiern.) 
Doch es ehrt nicht einen Kämpfer, 6 
Deffen junge Thatenluſt 
Fama's Mund ſchon auspoſaunte. 
Ir feid Sohn des fünften Carlos, 

Den fie — Weltmonarchen nannten, . .. 
Seid wohl ſtolz auf dieſe Ehre; 
Doch bei Gott! der Bater wäre . | 
Anders heut’ vor mir gefanden 
Ber kann fi des Lorbeers freuen, 

Den Berräther ihm verleihen? . 
on Inan (mit eifiger Kälte). 

Seid rufig, Spanier! J 

‘(Zu Valor. 

Für meine Werke 
Giebt es, trotz eines Miſſethaͤters Spott, 
Zwei Richter nur: Mein Bruder — und mein ‚Gott! - 
Bor Beiden werb’ ich ‚meine That verbreien ' 
Und mein Gericht und me br iſt nicht vonnöthen. 


Werdet Ihr die That vertreten 
Vor der Ehre ee 


Glaubſt Du wohl, — *æ* Räuberfchaar, 
Ich werde — meinen Feiuden zum Ergögen — 
Eipanna’s altes, königliches Blut 

Umäs an vogelfreie Horben ſetzen $- 

Ihr fein jebweber Biiansnejes haar. 


« 
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Bas gi es hier wohi Bei zu Pegnnen 1J 

Und welche Ehre wäre zu gewinmnen? 

Ich müßte ſchlecht von meiner : Zufunft benfen 

Und meine Ahnen in. dem Grabe kranken, .. 

Wollt’ ich tſagend meinen Sürftenzeiten, 

Mit Mifehlätern einen Eprenfanpf u 

Hart unter'm Galgen, unter'm Hoizſtoß fechten. 

Sch ſoll Euch vor dem Tode noch beglücken? 

Don Philipp fandte mi, Euch zu erdrücken, 

Euch zu zermalmen! — Das iſt meine Pflicht. 

Ich kann nicht Tampfen gegen Sünderaſche, 

Und mit dem Todesurtheil in der Taſche 

Zieh' ih den ehrenwerthen Degen nicht! 

Das Blut in mir harrt auf ein beffres Amt, 

Weil's aus den Adern Vater Carlos ſtammt. 

Ich fol als Richter meinem König diesen; 

Als Büttel nit en Juan erfhienen. 
(auf Roberto zeigenv.) 

Ich nahm den renevollen Sünder auf, 


- Der im Gebirge meinem Heer begegnet, 


Mit unferm Glauben wieder ausgeföhnt 

Und von der Inquiſition gefegnet, | 

Die gerne jeden Reuigen. empfängt. u 

Ich lernte jebt, wie man die Füchſe fängt, 

Obſchon fie lang' das Licht des Tages mieden. 

(Mit geheimen Unwillen.) 

Die Santa Caſa, Hoff ich, if zufrieden. 

Indeß ich dieſes ſpreche fallen Schlag 

Auf Schlag die Deinen J F— 

(das Seſchut wird ſanãdery .. 5° 
und bush alle. Thore 


257 » 


£ 


Erdrückend und zermalmend zieht bas Heer. 

Ich foll Euch Tennen letnen, wii mein Bruber. 

Den fürzeften der Wege fchlug ich ein, 

Man dringt in’s Herz, will man die Seele Tennen, 

Und, heimifch auf den feindlichen Gefilden, ® 

Führt ung das zahme Raubthier zu den wilden. 

Dem Himmel Dant! ich Hab’ mich üherzengt, 

Wie weit Dein Zrevel flieg. Nun Tann ich richten 

Im Geifte meines Königs — ungebengt! 

Bedenkend nur die übernomm’nen Pflichten. . 

„Mau muß die Sünder in flagranti firafen!“ . 

Sagt König Philipp. Weil wir fo Euch trafen, 

Leg’ nieder Dein befchimpftes Räuberfchwert 

Und Deine Flitterfeone — Stundenkönig! 

Knie’ anf die Erbe fill und unterthänig 

Sammt allen Sündern, die Dich hoch geehrt; . 

In diefer jetzt Euch angemefi’nen Lage 

Vernehm't, was ich in Philipp's Namen fage, 

Balor. 

D Roberto! jub’fe nur) 

Beil die Falfchheit Hat gefiegt ; 

Ih, am ſchwarzen Grabesrande, 

Tauſche denyoch nicht mit Dir. 

Kannft Dir Glück vom Feind erfihmeicheln 

Und beim größen Rachefefte 

Meines armen Volkes Reſte 

An die Stolzen bort verkaufen; 

Wirſt doch ſtets als Sklave leben, 

Und es werden hundert Taufen 

Deiner Schmach Dich nicht entheben. 

Wirft die Achtung nie erftreben, oo, 
Uuffenberg’s fümmil, Were XV. 17°. 
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Die ein König ſich erwirbt; 0 
: Der, wenn auch vom Thron gefloben, - 
Unter feinen Rampfgenoffen. ' 
Und mit feiner Würbe firbt. 
® Boberto. 
Laß doch fehen! laß doch fehen! 
Ey' Du tobt biſt, weich' ich nicht! 
(Reife zu ihm.) 
Weißt Dir, was ih mir ermählt 
Statt der Krone — flatt ber Braut? 
Jubelnd nehm’ ih nam für Beide, 
Don Fernando —: Deine Haut 
Tür ’ne nene Säbelfeide 


or . 
(endet ſich mit Verachtung ab von hm, zu Auſtria). 
Stundenkbnig nennt Ihr mich? : 
Spmit bin ih mehr, als Philipp, 
Und der Erfie der Monarchen, 
Welcher über — Stunden herrſcht. 
Daß man kann bie Zeit befiegen, 
Hab’ ich glanzvoll dargethan; 
Muß nun dem Verrath erliegen, 
Do ift meine Macht kein Wahn. - 
Hoberto. | 
Zeig’ fie! ' ” 
Balor. 
Stieg’ doch hier der letzte 
Sprößling vom Proppetenfaufe 
Auf den angeerbten Thron, 
Hatt' ihn ſtundenlang beſeſſen; 1. 
Und wenp ich als Koͤnig falle, ei 
- * 
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Bird die Nachwelt gern vergeſſen, 
Daß ich es nur eine Stunde, 

Nicht ein Menſchenalter war. 

Ihr bringt Tod dem Mohrenbunde, 
Aber dennoch iſt mir klar 
In dem Sturz: daß Eures Gleichen 
Nie mein Bildniß aus dem Buche 
Richtender Geſchichte ſtreichen. 

Was wir lebend nicht beglückten, 
Wollen wir im Tod’ erfren'n, 

Und für alle unterdrücken 

Völfer flets ein Vorbild fein. 

Nicht des ftolzen Siegers Zorn 

Kann den Mohrenfcheit entmannen; 
Fallend bfeibet er ein Dorn 

ga dem Lager der Tyrannen! 
Nur der Freiheit unterthaͤnig, 

Zieh’ ich, meiner werth, von dannen. 
Folget mir, getreue Mamen! 
Schwert, brich durch! dich tragt ein König! 


(Wie er durchbrechen will, ruft nochmals :) 


| | Don 3nan. 
Ergebt Eu! 
(Die Spanier fhlagen wieder, wie das erflemal, auf bie Berfammlung an. 
slores y die — kam, ftößt einen fürchterlichen Schrei des Ent⸗ 
ſedens aus, y der Alles um fich her vergeffen, blickt nun heftig 
erfhättert auf , und läßt den Säbel finten.) 


Balor. 
Arme Schwefter, Adalifa! 
Don Iuatı. 
Zwölf Augenblide noch Bedenkzeit! 


(Die Truppen zielen fharf.) 
17* 
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Balor 

(von Wolores’ anblid überwältigt. 
Haltet ! 
Feldherr! wenn wir uns ergeben, 
Was wird min — ſein? 
n Rauan Gerãchtlich lachend). 

Ha! Hal — ef Gnad’ und Ungnad’ unterwerft Eu! 

(Er betont das Wort: Ungnad' — ftärker.) 


Balor. 
O, ih weiß, was das beveutet 


In dem Land, wo Philipp berrfcht. 


(Dumpf vor fi Bin.) 
Heute beten wir an Gräbern, 
Morgen betet man an unfern. 


Don Iuan. 
Ich habe Neun gezählt. 


Balor. 
Nun, fo ſei's denn! 
Ich — ergebe mich! 
. (Die Truppen Fi wieder ihre früßere Stelle an.) 
Doch — Eines 
Müßt Ihr mir als — —9— 


n Ina 
Feldherrn wiflen Mile von — anf eln. 
(Zinfter.) 
Was? 
Balor. 
Die Alle bier find ſchuldlos. 


(Er geht plöglidh in einen milden, beinahe bemüthigen Ton Über, man bemalt 
aber hier und da einen heimlichen, furdtbaren Benerblid.) 
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Iqh allein bin ber Verbrecher, 
Der zum Abſet ſie gereizt. 


olores sid ihn ſtaunend an.) 





Jetzt, wo Nichts mehr kann erretten, 

Wo mir nah' tritt die Entſcheidung 

Und das ſchreckliche Gericht, 

Bit ih, Herr! für fie um Gnade! 

Für die Schweiter — den Gemahl — 

Für die armen Leidensbrüder. 

Alles will ich gern geftehen, 

Und mein Unrecht euch befennen. 

Rene kaͤme jebt zu fpät, 

Und zu fpät auch die Verſtellung. 
(Rnieend.) 

Will nicht mehr den König ſpielen! 

Kron’ und Scepter nieverlegen, 

Herr, vor Euren edlen Fußſtaub; 

Nur ſchenkt Gnade diefen Armen! 

Die nicht ſchuldbelaſtet find. 


‚ oberto. 
Tran't ihm nicht! Ich heg' Verdacht. 
Unerklärbar iſt dies Bangen. 
In dem Herzen traͤgt er Nacht, 
Morgenroth auf falſchen Wangen. 
Don Inan (roı). 
Ihr fchweiget, bis wie Euch befragen werben. 
(&r fegt feinen röhten Fuß auf Malor's Haupt. Zu den Seinen.) 
Scht Ihr die Größe num der Mohrenfeelen 
Die Eentallanda *) würd’ ich nie mehr tragen, 


*) Beiname feines Schwerted ; bie Funkelnde. 


en 


Hält’ ich auf ſolche Schufte ſte gezückt. 
Das iſt der leßte Sprößling des Fropheten. 
Wie ruht ſich's, Raͤuber! unter Spaniens u 
Die Demuth iſt der Jammiergnabe würdig. 
(Mit voller Verachtung.) 
Das ganze fhurfifhe Geſindel Bier 
Darf ich rückſichtlich Defien nicht begnab’gen, 
Der mich gefandt; doch will ich wohl ihin fͤreiben, 
Daß ih Euch fand in Unterthaͤnigkeit; 
DaB Ihr zu fchlecht für feine Flammen ſeid. 
Den Räuberlönig alfo — an den Galgen, 
Die Andern aufgepackt und über's Meer!“ 
Doch muß das Letzt're noch beſtaͤtigt werben. 
Balor. 
Feldherr von fo großer Macht! 
Dankbar bin ih für die Gnader- 
Krönt fie! Gebt zum wehigften 
Diefem unglüdfel'gen Paar Ä 
Gleich nah meinem Tor' die Freiheit. 
(Während dieſer Rede wurde ihm das Schwert, das er eingeſteckt hatte, abge⸗ 
nommen. Einige wollen (Hm auch die Krone abreißen.) 
O Verzug! das ſchmerzt zu ſehr! 
Habe ſie mit gold'nen Spangen 
An dem Stirnhaar en 


Bon Iuan. ” 
Laßt ihm die Pracht! Stroh ei varum gewunden 
Und in dent Kterönungsſchmuck er aufgebräpft. | 
Wer it — ber a 8 


Mohr At 
Stammend von ven PM. nz 








un 2} 


Hat er bei dem Giegeafeflel. » -:" 
Ju den Selm: fi gewandt. - - 
OBarfec)- 
Den Reau 
(betraıtet den Barnabas und fheinet zu Rasnen, nimmt aber pen winre 
feine veraächtlihe Miene an). 


Sei's denn, ih ſcheska Freiheit dan Elenden 
Nah Deinem Tod, doch unter ber Bedingung, | 
Daß fie fi aiſobald nach Lybien wenden. Bu 
Valor (eiretenn. 
Ihr feid Alle unf’re Zengen. , ı 
(Zu den Seingh , wit WPetbehräuen im Auge.) 
Legt nun Eure Schwerter uiener! 
(Es aeſciebt. Man hört noch außen ben letzten dumpfen Schlachtlärm.) 
Balor. 
Zum Beweife, gnäb’ger Herr, 
Daß ich's tren und redlich meine, : 
(auf Roberts) 
Wenn ſchon Diefer mich verleumdet, 
Laßt von dem Balfon der Songe 
Mich mit meinen Brüdern ſprechen, 
Die noch unten kämpfend fliehen. 
Spanien fann Blut erfpaxen, 
Und, wenn fie ſich unterwerfen, 
Wird'o auch ihnen befier gehn. 


- Bon Ian. 

O Nieverteächtigfeitl dein Nam’ iſt Mopr! 
Balor. 

Und was biefe Zwei betrifft, 


Hab' ih Euer Fürflenwort, 
Und die Spanier waren Zeugen. 


DU 1 U) 


Dow Buan. 
Kriech' nur! Du wirft dem. Balgen wicht. entkriechen. 
Wenn Div’s gefällt, ſprich mit dem Raͤuberſchwarm. 
Wer das Gewehr fireckt, findet Milderung 


Des Urtheils. - 
iu Balsr 


(eilt gu Bolsres un Barnabas; tete). 
Haltet ihn an feinem Worte 
Nach der Trennungsfiunde feft. 
Dolores. - 
Bruder! was Haft Du befchioffen 8- 
Aus dem Auge fpricht nichts Gutes. 


Valor. 
Nein, das Beſte! o das Befte! : 
Aalifa — lebe wohl! 
Die, Atärfap | laſſ ich ſie — 
Sie, mein einz'ges Gut, zurück. 
Nehmt des Bruders trenen Segen — 
Segen nehmt von Konigeohand. 
Eilet dann aus biefem Land, 
Deſſen letzter Stern verblich. 
Könnt Ihr einſt — dann rächet mich! 
Dolores. 
Bruder — was? — 
Valor (grob). 
Still! — Omaijadin! 
(Er geht zu Bon Item wierer im Tone ver Untertofirfigfeit.) 
Gnäd’ger Herr, ih nahm noch Abſchied , 
Eh’ man mich zum Tode führt; -' 
Denkt an Ener Ritterwort | . 
Bil jest mit den Brüdern ſprechen. 





(Die Gpanter Haben U uf Aufte da⸗es Zutat fo geſtellt, daß them bie Flucht 
zu den Seitenhallen unmöglich wird.) 
Walser Ger & bemertt). 

Tief kraͤnkt es ben Reuigen, 

Daß Ihr ihm noch jetzt mißtrau't! 

(Er geht vie Eſtrade hinauf und betritt den Ballon) 
(Außen in voriger Kraft und Hoheit, mit Donnerſtimme.) 

Brüder! flerbt den Tod der Ehre! 

Dem bie Krone, der mich rächt! ’ 

(Er reißt fie von Zurban und fchleudert fie hinunter.) 

Sreibin id, Deil dir, Oranada! 

(Noch ehe die Hinaufeilenden Spanier es Kindern innen, ſtürzt er ſich in bie 
Tiefe. Bon Inam ſteht in ſich gekehrt, ohne aufsubliden, in der Mitte, 
dann geht er dem Balkon zu. Die entwaffneten Mauresken find nur von 
den Spaniern umringt.) 

Bolores (außer ſich. 

Muß ihm nah! es reißen mich 

Zanfend Flammenbande Hin, 

Wo mein Tönigliher Bruder 

Mit dem fürſtlich Hohen Sinn, 

Mit der Ehre Glutgefüͤhl, 

Würdig feines Namens, fiel. 

Baruabas (fie zurüdhaltend). 

Den? an feine letzten Worte! 

Bolores, 

Habe jett Fein and'res Gut, 

Als des Omaijaden Blut. 

Nach ihm! in die Schauergründe| 

Der Prophet winkt feinem Kinde! 

(Barnabas umfälingt fie machtvoll.) 
"Bon Inan (auf dem Ballon), . . 


Zerſchmeitert Lisgt des Frevler auf der Erbe, 


verr 


Beim Warte: en fam⸗ a remis loleren wicher enttelftet 


—e— 
Der bis zum letzten gms mit und; gefiel 
Es fliehen feine frechen Spießgefellenz 
Ihr folt am Rach efels den Kopf zerſchellen; 
Das Regiment der Guarbia+). rüdt herauf 
Im alten, firenggemeff’nen Siegeslauf, 
Das Mohrenblut trieft von der Partiſane; 
Der Gottheit Erbfeind liegt in Staub gefchmiegt, 
Albayzin Fr) trägt ſchon die Kreuzesfahne; ' 
Don Pbhilipp s Zornesdonner hat geſiegt. 
(Den Hut abnehmendJ. 
Exurge Domine! judica causam tuam ++F). 
(Er tritt wieder in den Saal.) 
(Zwei Hauptleyte erfheigen.) 
* Erſter Hanptmann. _ 
Auf allen Seiten, Eccellenzal ifl 
Der Feind gefchlagen. Ken’ ge find entronsien. 


Bon RBan. 

"Das Regiment der Guardis zum Alhambral 

(Der Hanptmann geht ab, pachbem er falutiret.) 

Bon Iuan- "turn zwoiten)/ 

Nehm't, Eapitan! die Hälfte: biefer Mannſchaft, 
Durchſucht das Schloß, vielteicht iſt irgendwo 
Ein Mohrenpund verborgen: Damm. beforgt - 
Die Boften in den Häfen und ben Banten.. 
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+) Leibwache. 
+) Das uralte Mohrenſchloß, wo bie exfen, ne, vor : Yunpambrars Grin 
bung , wohnten, 
+44) Steh! auf; o: Herr und uchte delne Sachs Bekomme hei Hiipden. 











Dis an das-hhe Thor von Ten'ralif! - 
Bo if der Commandant Bon Eſteban ? 
(Barnabas judt.) 
Hauptmann. 
Er wird vermißt. .. 
Bon Iuan 


Ward er im Kampf erfchlagen, 
Dann halt’ ich ihm ein furchtbar Rachefeſt! 
Auf feinem Grab drei mohr’fche Hekatomben. 


(Der Hauptmann geht rechts iy’8 Innere des Exhloffed mit der Hälfte 
ber Mannſchaft ab. Die andere bewacht die Mauresten Ein granbiefer 
kriegeriſcher Marſch erfchallt immer näher.) 

Bon Iuan (1 Bolores un Baruabas). 

Ihr feid nun frei; ich Hab’ mein Wort gegeben. 

Dem Spanier iſt's ein Heiliges Gebot. 

dir 19) 

Und etwas liegt denn doch in feinem Tob, 

Das ung verföhnen kann mit feinem Leben. 

(Er nimmt feine Schreibtafel, reißt ein weißes Blatt heraus und ſchreibt dars 
auf, im Bordergrund flehend. Unterbeffen rüdt bei klingendem Spiel ein 
Einiglihes Garkeregiment in den Alhambra. Vie Bolkaten ſtellen ſich in 
einer großen ſchiefen Linie ligke vom Borgrund bie sym fernften Hinter- 
Ga auf. Da angenommen. wird, das ganze Regiment marfchire vor 

@ in den "weitläufigen Hallen des Sternenfaales auf, fo müffen 
wenigſtens vier Glieder, mit Musketen bewaffnet, dicht geſchloſſen ſichtbar 
fein, die anderen reihen fid in den Conliſſen an, fo weit bie Zuſchaner 
ſehen können, und Überall werben Hellebardes uud Bahnen vorgefiredt. Die 
Regimentömufit kommt auf den Linken Flügel. Der rik ſteht in ber 
Mitte des Saales; wie der Aufmarſch geendet iſt, ſchweigt auf feinen Des 
genwink die Mufll.) 

Obrif. 


Alto!) (Er gebt auf den linken Flügel) 
Direccion & 1a izquierda!+F) 


) Halt! tr) Richtung linten 
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(Aue fehen links, in eintm Mugmälid if DIE Nilfusp -heygeßels.) 
Presenten las armas!+) 
(Es geſchieht in drei Tempo'd. Alle fehen geradeaus.) 

(De Obriſt ri zu Bon Inan mit geſenktem a: iefer rüdt 
leicht den Hut, Überblidt da® Negiment und giebt dem en einen 
Mint der Zufriedenheit. Ebriſft in ver Mitte.) 

Al hombro las armas!++) 

(Es geſchieht. Alle fehen wieder line.) 
Roberto (für fig). in 

Wo die Riefen präfentirem, Nu 

Mag der Teufel rebelliren. 

Ein’s Hab’ ich noch zu erfüllen. 

(Mit feiner Wuthpantomime.) 
Jetzt die Rechnung für die Bitten! 
Bon Ian (1 Bolores un Barnabas). 
Nehm’t diefes Blatt; es giebt Euh Schub. Verlaßt 
Tür immerdar das Land des Chriſtenthums. 


Hoheit! Roberto (ticht herbei). 
oher 


Bon Inan (unwill und fehr laut). 

Eccellenza bin ich! HH) 
Roberto. 

Eccellenza, Hütet Euch ! 

Könntet leicht Euch übereilen, 


| Bon Ina (men). 
Was fol das? 


+) Bräfentirt da8 Gewehr! + - .. 
++) Schultert dad Gewehr! 
+14) Bel Ppilipp'6 ergwößnifher Gemüthsart nahm es Auftrig fehr über Las, 
wenn man ihn Hoheit nannte, da der König ausdrüclich befahl: er fole 
nur das Prädicat „Etcellenza“ Haben. 





Nebertts. 
Ihr ſchenket gnädig 
Ihr die Freiheit — doch wicht ihm. 
 Barnabas, 
(der bie zitterube Bolores umſchlingt). 
Ruhig! ruhig, Adalifa 
Jetzo kommt der ſchwerſte Sturm. 


(Tieſaufathmend.) 
Mannheit brich nicht! 
Bon Inan. 
Beiden galt 
Das ritterlihe Wort, das wir gegeben. 
Hoberts. 
Dem Atärfah, von dem Stamm 
Der berühmten Benceragen, 
Schenktet Freiheit Ihr und Leben, 
Doch nicht Diefem — Diefem nit. 
Bolores. 
Schweige, hölliſcher Damon! 
Der Du bis zum Todeszucken 
Unſer Elend noch verfolgſt. 
Bon Ban 
(ber ſtaunend den Barnabas wieder fharf betragter). 
Ver iſt er denn? 
(Barnabas zieht fein Schwert, das er heimlich wieder aufnahm, 


erto zu erfiehen. Diefer hat nber bereit, den Angriff ahnend, feine 
Hand bei Don Iuan’s Iebter Frage an ben Schwertgriff nelent, Bieht 
nun gleichfalls, und brüft, mit Darrnabas fechtend, mit Hpänenftimme:) 


Der Renegat — 
Don Lorenzo Pennaroja ! 


(In diefem Augenblide treten auf Auftrie’s int mehrere Krieger groifche 


die Fechtenden und Farmabas: mir immafne.  - 


Himmel! | Zu 
Barnabas; - 
Wehe mir! 
Dau Inan. 
Der if’s? 
| Barnabas (raſend). 
Nein! er lügt! er lügt! er lügt! 
Mohr Atarfah bin ih — bei den 
Keulen aller Kolterengel! - , 
Würg’ hinab die freche Lüge — 
Teufel! und erſtick' an ihr. 
Weil mein Weib das Ungeheuer. 
Mit gerechtem Zorn verſchmäht, 
Brennt fein Herz wie Höllenfeuer, 
Doch gerecht iſt der Prophet! | 
Und er wird den Sünder richten, 
Eh's gelingt, uns zu vernichten. 
Roberta. 
Ha! Ha! Hal Don Philipp ſchlug 
Dem Propheten alle Blige 


Aus der zorngeballten Fauſt. 
(Himmelmärtd rufend,) 

Mir biſt du nicht fürchterlichh 

Lebſt du? — ſo zerſchmett're mich! 
(Mit weit geſpreitzten Füben vor ihm flehend.. . | - 


Blick' in's Auge mir gerad’ 


Leuguel leugne — Kenya! =. .:. 

“ Ä Barndbas 0 .. 

Ich — bin — ih bin. Mohr Wtärfap! 
Roberto. er 


Würg’ hinab die freche 
Tafel nd ai net 





KL 


(Bon Iuan, ver vom —— Bat’ ui mit den seht 
Beite beobachten den 
Bon Iuan. 
Das iſt Lorenzo Pennaroja, —* 
Wir in Madrid geſeh'n. 
(Barnabas wer af ve aniee) 
Obr 
Er sl kein Zweifel. 


Roberto 
Schuld bricht Sünderfnie’ und d bergen! 
(Bon Yuan tritt nabe zu ihm.) 
(Barnabas windet fih wie eine Schlange unter ber Händen der Sofdaten 
und fucht fein Geht au verbergen 


Moberto. 
Diefen müßt ihr machtvoll paden; 
Stemmt die Fauſt ihm in den Naden. — 
Sol — Jetzt reißt das Haupt beram| == 
Hui — Loyenzol — u ſo ſtumm! 
lores (inietad). 
Großer Gott! bar dich ſein! 
Boberto. 
seht befeune Deine That! 
Ruf: ih bin nr nenegat! 
Inan (ihn anftarrend). 
Haſt Du oergeffen, "Frevfer! daß ih Dich 
Am Hofe von Madrid geſeh'n ? — 
Darnabas (mit einem Biid m naloren). 
nie! 


Robert 
Nun, ſo fragt ſein Weib! SE weiß 28. 
Trat er doch um ihretwillen 
Chriſti Keen mit frechem Fuße. . 
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Mittel giebls, fie wirb geſtrhen, . 
Wird fie erſt bie —* ſehen. | 
Barnabas (mit voller Kraft). 
Sal ich bin ber Renegat! 
Eh’ man ihr ein Haar nur Frümmt, 
Will ich ſprechen, will bekennen — 
Müußt' ich heute — Heut’ noch brennen! 
Will's vor aller Welt verkünden. 
Führt mich zu den Nichtern ein, 
Eine ganze HN’ von Sünden 
Nehm' ih auf mich! — Sie iſt rein! 
Bon Juan (empört). 
Und dieſer beifpiellofe Frevler fand 
Im Dienfle der kathol'ſchen Majeſtaͤt, 
Warf ſolchen Schimpf auf unſ're heil'ge Fahne! 
Er ſei verflucht, wie es noch Keiner war! 
Ich ſtreich ihn raͤchend aus dem Buch’ des Lebend. 
Ehrlos, wie feine That, ſei au fein Grab; 
Und vor den Truppen, die dem Ruhme folgen, 
Brei’ 2 als ſpan'ſcher Feldherr ihm den Stab. 
Er ergreift einen liegen gebliebenen Stab eines Imams.) 
Die Baffen umgefehrt! gefenkt die Fahnen! 
Obrifl. 
Trastornen las armas!* 
(Es gefchieht, die Fahnen werben gefentt.) 
Bon Inan. 
Das Regiment ſpricht meine Worte nad. 
(Er wirft ihm den Stab serbrochen vor die Füße.) 
Maldiga ü Dios Renegado !** oo. 
(Dab Regiment ruft daſſelbe us, ’ 
*) Berbedt das Betwehr! 
Gottesfluch dem Nenegaten. 
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Barnabas (für ſich). 
Brüßten auch noch Hunderttauſend, 
Schwerer iſt mein erſter Fluch! 


Gbriſt. 
Al hombro las armas! 
Es geſchieht.) 


Baruabas, 


Wohl! der Stab ift nun gebrochen 

Und das Fluchwort ausgefprochen. 

Eure Rache nehmet Ihr 

Am Beflecker diefer Fahnen. 

Aber jetzo fpricht aus mir 

Noch ein Auf der alten Ahnen, 

Und der Sohn des ſpan'ſchen Granden 

Fügt ſich nie den Sclavenbanden. 

Eine ſchreckliche Berfettung 

Des Gefchickes riß mich Hin. 

Will nicht Gnade, will nicht Rettung; 

Aber adlich blieb mein Sinn: 

Weiß, daß ich als Nenegat 

Auf dem Holzſtoß müßte enden. 

Herel nie geb’ ich dieſen Pfad! 

Eh' mit meinen flarfen Händen 

Schnür' die Kehl’ ich mir zufammen, 

Eh' ich flerbe in den Flammen, 

: Bon Berbammien rings umſtöhnt, 

Bon dem Pöbel angehöhnt. 

Meine arme Gattin fendet 

In das Stammland aller Mohren, 

Bis fie unter Thränen endet, 

Sie, die Alles Hat verloren]. 
Auffenberg’s ſammtl. Werte XV. J 18 
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Meinem Vater ſpart den Kummer, 

Auf dem Holzſtoß mich zu ſchauen; 

Denn bis zu dem letzten Schlummer 

Füllet ihn dies Bild mit. Granuen. 

Eurer Ehr’ will ich vertrauen, ! 

Darum, vor dem Angeficht 

Meiner ehemal’gen Brüder 

Bitt ich um ein Kriegsgerichtl . 

Haltet es und ſchießt mich nieber | u 
(Der Obriſt Hlidt etwas milder auf Warnabas. Pauſe, wahrend welcher 


Bon Inan in tiefen Gedanken fieft und Solores ar ſtvoll ben 
Barnabas umklammert, babei immer in Bon Inan’s Ant itz fehend.) 


Bon Inan. 

Beim Bart des Königs 1”) diefe Bitt' iſt gut 

Und eines Spaniers würdig, welcher felbft 

Im Keberkteid’ noch feine Ehre fühlt. " 

Wenn ich entfpreche Deinem Testen Flehen, 

Verdankſt Du es des Vaters grauen Haaren. 

Den Schmerz nicht — doch den Schimpf kann ich ihm fparen! 

Die Officiere vor! 

(Die Dificiere des Regiment treten vor und flehen in einem großen Halbfreid 

um Bon Inan in ver Mitte ver Bühne, Letzterer fpricht mit ihren.) 

Dolores. 

D Lorenzo! konnteſt Du 

Dies voor Deiner — Gattin ſprechen? 
Barnabas. 

Weib! ih bin’s dem Haufe ſchuldig, 

Das mi eh’mals fein genannt, 

Din e8 Deinen Vätern ſchuldig, ur 

Ya, ſelbſt Deiner künft'gen Ruhe. Zu 

Keine Stunde darf ich länger Ze 

*) Por In Buba del Reyl ein hoher Sanur jener Zelt. , 


.„t 
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Auf der böfen Erbe leben, 
Wo mie Alles feindlich iſt; 
Wo fie von der Rettungsbrücke 
Mid zum fohwarzen Abgrund brängen, 
Und mit jedem Augenblide 
Rene Blitze mich verfengen. 
Jetzt ſterb' ich noch Deiner Thränen, 
Deiner ew’gen Liebe würdig. 
Schergen werden mich nicht höhnen, 
Und den Beſten ebenbürtig, 
Sieht die Gattin ihren Gatten 
Sallen unter'm Fahnenfchatten. 
Anders, beim gerechten Gott! 
Anders wärs auf dem Schaffot. 
Greuel könnten noch ſich zeigen, 
Die Dein arglos Herz nicht ahnt. 
Nur dahin — laß mich nicht fleigen! 
Gieb mie Deine treue Hand 
Und der unglüdfel’gen Liebe 
Letzten — heißen Abſchiedskuß! 
Ex flärft meiner Ehre Triebe, 
Daß — weil — ih — doch flerben muß, 
Ste auch ehrlich mich beftatten, 
(Eeife über ihr Haupt hinweg flüſternd) 
(Schuldig bin ich's feinem Schatten!) 
(ſtark) 
Sich des Leib's kein Henker rühmt, 
Und ich falle — wie's dem Gatten 
Einer Omaijadin ziemt. 
Dolores (in Thränen ausbrechend)- 
Meine Iehte Hoffnung ſank mir - n 
W— 18 
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Kalt und ſchwer auf's Herz zurück! 

Bei dem Gotte, der uns hört, 

Keinen Rath Tann ih Die geben! 

Bin verlaffen — bin zerflört! 

Schwer zerrüttet iſt mein Leben! 
Glaube nicht, daß ih Dir Tüges 

Bin mir feibft kaum mehr bewußt, 
Deun gelitten bat die Bruſt, 

Was die Stärkfien niederſchlüge. 

D begehre feinen Rath, 

Aermſter! für Die Ießte That. 

Handle, wie Du’s kannſt vertreten 

Bor der Gottheit — der Natur — 
Und vor Deinem ew’gen Schwur! 

Ich — bin — in den Todesnöthen! — 
Möchte gerne himmelwärts 

Noch für unfre Seelen betenz — 
Doch — zeripringen will mein Herz. . 
A mein Muth ift hingeſchwunden — | 
Nichts mehr fühl ich, ale die Wunden, 
Die der ſchwarze Tag mir fchlägt 

Und bie feine Hand mehr pflegt. 

Wenn ich nach dem Bruder frage, 
Dampft fein Blut am Schloß empor; 
Wenn ich dem Geliebten Mage, 

Drohet ihm das Moͤrderrohr. 

Frag' ich nach dem — Vaterlande, 
Rufen fie: „Geh' Hin, Verbannte !“ 
Bi ich nach dem Himmel oben, 

Iſt mit Schleiern er umwoben, 

Wie die Reichentücher dicht, 


vo 
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Und der Gottheit Onadenliägt 


Findet — die — Berlor’ne night! 
(Sie fink —— auf die —— 


Ben Iua 
Lorenzo Pennaroja! blick hierher. 
Roberts (ingatis, für fd). 
Nein! So darf er mir nicht. enben! 
Muß mit ihr zum Scheiterhaufen. 
Aber — wie? — Sag’ Satan! — wie? 
(Er ſinnt tief nad, 7 3 Bon Ina föiden.) 


Du biſt nun des Berbreheng "eingefländig ? 
Barnabas. 
Ja! Bitt' um ein ſchnell Gericht, 
CH’ fie wiederkehrt in's Leben. 
Roberit⸗ (wie vben) 


Wie doch? — Wie — — Satan! wie? 
Iuan. 
Warum Haft Du’s geräht * 
Barnabas. 


Sie ” befigen. 


n Ina 
Sonf I Du keines Freveie Dir bewußt, 
Des die Befugniß meines Kriegsgerichtes 
Zu überfchreiten drohet? 
Barnabas. 
Nein. Lorenzo 
Iſt keiner weitern Sünde fich bewußt. 
Bon Iuan. 
Shwör das beim Kreuz! 
Barnabas. 
Beim Krenz?! 
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: Bon ma. . 
Rein Prieſter ziemt 
Dem Renegaten. . 
Barnabas. 
Ich bin ſelbſt mein Priefter. 


Obrif. 
Entfeglich iſt, was er gethan! — doch gu 
Daß er fih als Soldat im Tode —* 
Roberto (wie oben). 
Halt! da ſtrahlt ein blut'ges Licht, 


Barnabas. 
Bitt' um ehrliche Beſtattung! 
Bon Inan. 


Auch das mag fein, um Deines Baters willen. 
Roberto (an den. Nägeln käuend). 
Satan — Dant! — es kommt — ich hab's! 
Bon Inan. 
Zwölf Schützen vor! 


(Bom set Ka" marſchiren zwölf Schüben ab in bie Mitte der Bühne und 
ftellen fih in fchiefer Richtung, die Fronte gegen rechts.) 


Nun bete, Unglückſel'ger. 
(Barnabas vetet fin neben Dolores.) 
Roberto (wie oben). 
Out; das Heiß’ ih zweimal ſterben. ‘ 
Tobesangit iſt ſchwarz wie Tod! 
Acht, Roberto! nicht zu früh! 
(Barnabas ſteht auf.) 
brifl. 
Berbindet ihm die Augen. 


Baruabas 
(ſtellt ſich ſechs Schritte vor die Schägen). 
Laßt das gut fein! 
Den, der it, was ih gethan, 


x. » ey 
Ic 
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Schrecken die zwölf ſchwarzen Punkie 

An dem Abendhimmel nicht. 

Nehmt Euch meines Weibes an! 

Gut gezielt! Ein kurz. Gericht. 

(Die Officiere find, bis auf einen, wieder eingetreten. FOR IRnan bliat 
nicht mehr Kin und flieht ganz im Vorgrunde. Auf einen Wink bes Obriften 


commanbirt ber) . 
“ Offirier. 
Aparejado!*) 
(E86 geſchiebt. Paufe.) 
(Hoberto zittert vor Erwartung am ganzen Leibe umd ſcheint ſtill gu zählen.) 


ſicier. 


Apunten! 
(Sie ſchlagen an.) 


Roberto. 

Haltet ein! bei Chriſti Krenz | 

Laßt ihn diefen Tod nicht flerben! 

(Cr fprillit zwifchen bie Shügen un Barnabas, vas Geſicht gegen Erſtere 
gelehrt, und brüllt mit ſchrecklicher Stimme;) 


Fragt erfi: — wo fein Bater if} 
Don Baan (wendet fih fünel). 
Was riefſt On? — 
Hoberto. 
Fragt! er weiß es. 
Baruabas (fnieend). 


Seid barmherzigl Schießt mich nieder! 
Bon Inan. 
Ruhe! 


Roberto. 


Er hat ihn ermordet! 
(Schredliher Eindruck auf Alle.) 
(Baufe.) 


*) Fertig! 
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Ben Iuon (mon). 
Die Schüßen eingetreten ! 


(Gewaltiger Trommelwirbel auf ee zu Flügel als Einrufung.) 


Bolor 
(fommt wieder zu ſich und flarrt vor ns Sn, dann rollen ihre Augen wild). 
| orch! 


Jetzt wird er erſchoſſen! feht . 
Es geſchah! — da ſteh'n die Mörder . ui - 
Seine Leiche gebt dem Weib! *. 


Seine Leiche! Seine Leiche! 
(Sie Härzt in der größten Aufregung aller Sinne gegen bie Mitte, wo fe den 
arnabas gewahrt.) 


Hal — lebendig? — — Gnadel Gnabel 
(Sie umfchlingt ihn, Orten wählt os Kraft, und Fieberglut färbt ihr 


Seiner Thaten Schuld trag! it 
Mich uur richtet! Die Gefchoffe 
Ziemen keiner Bruſt als diefer, j 
Und mit ihre bedeck ich Bin “- 
Roberto. “ 
Fragt ihn, wo fein Vater iſt? 
Barnabas. 
Erdenrachen — ‚Öffne dich 
Schling' mid ein mit —* Elend! 


n Inan. 
Sprach er die wun 
VDarnabas. 
Dein! nein! nein! 


olore 
(Die Arme um feinen 4 ſchlingend). 


Wirf die That auf mi ! auf mic ! 


(Unwillfürlich jchreiend. 1 
Leugnel fie erfbießen Dil! 
Boberto, 
Glaubſt * denn ich habe nicht 
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Un den Schlüfleln des Alhambra 
Des Beſitzers Blut geſehen? 
Oder ſchlummerte Dein Bater, 
a. fi. er (auf Bolores zeigend) 
Diefe Dir gebracht? 
Lena ‚wenn Du Tannft — doch wiſſe, 
re belauſcht am Drte, 
Me denm Balor Dich angabft 
As den Mörder jenes Alten, 
Der vie Seftungsfchläffel trug; 
Haft Dir ja den Preis genommen. 
Janchze, neuvermähltes Paar! 
Der von Euch zertreten war, 
‚zum Hochzeitsfeſt gelommen, 
t mit flammender Geberve 
| Veldon Ferien in die Erbe, 
Und mit feiner Käufe Schlag 
Vochet er die Todten Ba! 


Big! — darf ih * os u Di nennen? Wie 
Der Gottheit Donner zu dem Rain ſprach: 
„Rein! wo ift Dein Bruder?” fo ruf’ ich: 
Lorenzo! fag, wo iſt Dein Vater? 
Boleres (wie oben). 


Sie erſchießen Dich! 






Lengne! 


Barnabas. 

Ich weiß es nicht! 

(Gepämpfte Trommeln erfhallen. Der mit den Spanien in's Innere abge» 
gangene Hauptmann erfheint wieder von Rechts mit einer Heinen Abthei⸗ 
lung. Die Krieger tragen auf einer Bahre die Leiche Don Efteban’d 

und ſeden fle nieder. Das Antlit r mit einem blauen Tuche bebedit,) 


\ ? 
” . A 


| 
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| Hauptmann (melveny). 
Wir haben, Eccellenza! Blutesſpuren 
An einem maurifihen Kiosk entdeckt, 
Als ich die Wachepoſten ausgeſtellt. J 
Den Spuren folgend, kamen wir zur Höhe, 
Zur letzten Mau'r von Ken’zalifeng Gaͤrten, 
Und fanden eingeſcharrt die Leiche des 4 
Gobernadoͤrs, der im Alhambra wohnte 
Und der von unſerm Heere ward vermißt. 
Roberto. 
Diefer bier bat ihn ermordet. 
(Auf Barnabas” Geſicht zeigen.) 
Sehet nun — wie feine baue — —— 
eipe — Rum, das Bruni Did, 
Leugn’ es ihm in’s afchengraue, 
Zornentſtellte Angeficht! ° 


Bon Iuan 
(auf das furdtbar entftellte Geſicht der Leiche ftarrend). 
Das ift die Leihe eines Vaters, ben 
Sein Sohn erfhlug!! — 
(3u Barnabas.) | 
| Bekenne! Wer bat ihn 
Gemorbet ? W 
Roberto. 


Sprich! 
prich Barnabas | 


(Hart den Tobten an und flürzt zufammen mit dem Rufe:) 
Sch weiß es nicht! 
| Bon Inan. 
Zum tiefflen Kerker mit dem frechen Sünder, 
Der falſch gaſchworen auf das heil’ge Kreuz. 


— 








— —— ‘ 


Blick ich den Tobten an und Diefen hier, 

Und wiederhol' ich meine erufte Frage, | 
Spricht jener Todte: — Du! indeß das Ih — 
Dos blut'ge Ich! auf feiner Stirne ſteht. 
Hier iſt des Greuels mehr verborgen, ale 

Ein weltiiches Bericht erforfchen Tann, 

Die ſeghen ihn vor einen höhern Stuhl, 

Und. biefer werf’ ihn in den Flammenpfuhl. 

Sein Weib ſchließt Fireng in ihrer Wohnung ein, 
Es dürfte bald ihr Zeugniß nöthig fein. 


Hoberto. 
BVeint, bis Eure Gürtel modern! 
Bolores. 
ya, ich bin fein Weib, und biefen 
Namen ehr’ ich bis zum Tod. 
Höhn mich! tretet mich mit Füßen! 
Meiner Liebe Machtgebot 
Spricht: „Du Haft ihm Treu’ gefchworen, 
Folg“ ihm zu des Kerkers Thoren.” 
Mein konnt' er nicht fein als Chriſt, 
Darum muß fo hart er leiden. 
Sie folgt ihm, die ſtrafbar ift, 
Und ein Kerker ziemt ung Beiben. 
Gott iſt groß und mitleidsvoll, 
Ich Tann ihn mit ihm verſöhnen; 
Handelnd, wie das Weib es foll, 
Will ich trocknen feine Thränen. 
Mag die ganze Welt ihn hafſen, 
Ihn verfluhen — ich bleib’ feft! 
Hab’ ich ihn an's Herz gepreßt, 
Werd' ich ihn auch nie verlaffen, 
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Wenn er flirbt, mit ihm erblaffen. 

Bietet, was fich bieten läßt, 

Mir das Erb’ der Dmaijaden 

Und den Kronſchatz Spaniens an — 

Für den armen Renegaten; 

Ich verwerf' es! — feine Thaten — 
Wißt! — fie find für mich gethan! 


(Sie Härzt in die Arme ihres Gatten.) 


Don Iuan. 

Zum Kerker Beide! 

Roberts. 
Satan! ih bin ſelig! 
Barnabas 

(matt, während er mit Bolores fortgeführt wirb). 

Nette mich von meinem Flach, 
Stürze auf mid, o Nevada! 


Bon Inan 
(jum Hauptmann, der mit ber Leiche fam, vie num, von Fahnen befchattet, ruft). 
Ihr eilt und meldet mi zu dem Beſuch | 
Bei dem Großinquiſitor von Granada. 
(Der Hauptmann geht ab.) 
(Bon Inan wendet ſich, um in das Innere des Alhambra abzugehen.) 
Gbrif. 
Presenten las armas! 
(Es gefhieht. Die Regimentsmufit fallt ein.) 
(Boberto ſchlägt mit feinen Fäuſten die noch brennenden Flammen bed Altar® 
aus, ohne auf den Schmerz zu achten ). Wie Bon Inan;/ ven Saal 
binunterſchreitend, die Mitte des Regiments erreicht, fällt der Vorhang.). 


*) Bei Aufführungen kann der Schaufpieler dies auch mit der Tartſche thun, 
die er gleich bei feinem Erſcheinen trägt. 


v 








Vv . 
Magna mater dolorosa. 


Erſte Scene”). 
Nacht 
Die Decoration, welche fo kurz als möglich fein muß, ftellt eine Art von Felſen⸗ 
jelle in den Höhlen unter dem Alhambra vor. Sie hat feinen Mittel» und 
feinen Seiteneingang, und ift ganz geſchloſſen. Es iſt Nicht in ihr gu fehen, 
ald ein langer und vier Schuß hoher dunkler Schran? mit Schubladen und 
ein Heiner Stuhl. Auf dem Schrank liegt ein Familiar ber Snquifition, 
welcher ſchläft; eine Lampe brennt neben ihm. Im Hintergrunde bemerkt 
man eine hängende, ziemlich große Glode. Der Kamiliar ſchnarcht ſtark. 
Nah einer Pauſe fhallt von Unten herauf die jammervolle Stimme bes 
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riors und zugleich wird geklopft. 
| Prior (unten ſtöhnend). 
Familiar de la refrescadura ! **) 
(Paufe.) 
Familiar Martin! 


(Paufe.) 
Ich glaub’, er ſchnarcht. 
Ber allen Schmerzen Chriftil mach’ mir anf! 
Sein Schlaf it zäher, als ‚ein Rapenleben. 
” r reits 


Femiliar de la refrescadura ! 
(Er klopft ſtark.) 


Es brennt! es brennt! Familiar Martin! 


*) Bei Aufführungen kann dieſe, mehr für die Lectüre beſtimmte Seene weg⸗ 
bleiben, wo ſodann der Prior bei der Sitzung des Tribunals gleich auf 
ſeinem Platze gegenwärtig ſein muß. A. d. V. 

**) Der Erfriſchung. 





Martin (ipringt auf). 
Wo brennt’s — ? 
Prior. 
Da unten! 
(Martin macht fhnell eine Art Zallthüre u) 
Prior (deffen Kopf man ſiehth. 
Dal in meiner Kehle. 


Martin. 

Wie haben doch Sogwirden mich erfchreckt! 

Prior (höher ſteigend). 
Du biſt ein ſchöner Familiar für die 
Refrescadüra ! Uff! sh bin am Lesten! . 
Hilf mir herein! — Hab’ ih nicht tauſendmal 
Gefagt, Du folleft diefes Loch vergrößern ? 

Slartin. 

Es iſt doch ziemlich groß. 


rio 
| Fee Kerls wie Du, 

Die keine Nudeln ſchlucken können, ohne 
Daß fie durch alle Rippen brechen. Uff! 
Für Kerls, die in Herbſtfäden hängen bleiben 
Aus Schwachheit; die man muß mit Ketten binden, 
Sobald die Some Waſſer zieht. Ich kann 
Ja kaum hindurch. Hilf mir! 

(Er gelangt mit großer Mühe durch.) 

Herr Gott! da wär ih! 
, Martin (mat wieder zu). . 

Was ift denn? 


Prior. 
ragt Da noh? Du asinus 
Quadratus, fiepft Du nicht, DaB ich des Todes — 
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Des fchwefelgelben Todes Ken? Mit mir 


Is aus! 
(Er febt fi auf den Schrank.) 


Ich hab's Herzwafler wieder, und 
Bor einer Stunde find die Leberfleden 
Hervorgebrochen! Wie kann's anders fein? 
Das iſt ein Höllenleben, das ich führel 

Martin. 
Wie ſo? 
Vrior. 
Wie ſo? Um vier Uhr ſitze ich 
Zu Haus im Schlafrock, und um fünf Uhr war 
Mir ein Beſuch auf Chocolad' gemünzt; 
Da kommt um vier ein halb der Familiar, 
Der uns die Sitzung anzufagen hat — 
Bor dem triefäug’gen Kerl ward mir ganz ſchlimm — 
Da fagt er eine nächtliche Seffion 
Mir an. Was nähtlihl So iſt's nicht gewettet; 
Am Tag muß ich für's Kloſter ſchwitzen, und 
Zur Nachtzeit will ich liegen! Dazu iſt 
Der Bau des ganzen Menfchen eingerichtet. 
Ich wollt’, ich könnte Alles liegend abthun. 
Um fünf Uhr aber fing die Sitzung an; 
Da dau'rt es faft noch fünfthalb Stunden, bis 
Sie nähtlid wurde. Das heiß’ ich die Menſchen 
Mißhandelt und torgnirt. Ich halt's nicht aus! 
Ich werbe fletigl Pech und Rabenfedern! 
Haſt Du gar Nichts, o Diener der Erfriſchung? 
SHartin, 

Nur wenig; denn ich muß gefleh'n, daß mich 
Die Sitzung überraſchte. 


Prier. 

Ja, mich auch! 
Au — etwas Naſſes wirft Du denn doch Haben? 
Den ganzen Tajo ſchlürft' ih an der Mündung 
Hinein — Fein Tropfen fol’ das Meer erbliden, 
Wenn's nur niht Waffer wär’! Dies Fluidum 
Berträgt fich nicht mit meinen irb’fchen Stoffen. 
Was Haft Du denn? Ich muß: mich Hier erfrifchen. 
Es iſt Halb zwölf Uhr, und die Hauptverbrecher 
Sind noch nicht abgetfan. Mit einer Rede 
Soll ih die ſchwere Procedur eröffnen. 
D du gerechter Gott von Pampeluna ! 
Leg’ ich um neun Uhr Abends nicht im Bett, 
Derreift am andern Tage mein Berftand 
Und fommt_vor einer Woche nicht zurüd. 
Und ich foll reden! jest, um Mitternacht! 
Sie muthen mir das ganz Horrende zu. 
Geſtört if die Natur im ihrer Ordnung, 
Die Zunctionen find gehemmt im Lauf 
Und fünfzehn Leberflede ausgebrochen. | 
Haſt Du gar Nichts? Ich zahl Dir, was Du willfl. 

Sartin. 
Ich Habe wohl noch etwas Malaga — 

Prior. 
Was nennſt Du Etwas? 

SHartin. 

Es find noch drei Flafchen. 

Ich gebe diefen alten Magenwein, | 
Wenn's irgend einem Mitglied übel wird. 


« 





Nur her mit allen drein! Mir iſt fo .übel, 
Als es nur immer einem asien fein Tann. 


Doch ee iſt theu'r und Ki sun. 


sie v Laß 
Ihn kommen. Heute will und muß ich- trinken, 
Bon Apathie die Leber zu befrei’n; 
Sonft giebt es morgen eine Leiche. 
Bartin a 


Prior. 


Wo beißt Digest X — Di trau’fi mir etwa nicht? 
Martin, ' 


Prior. 
Sag’, was koſten fie? 
Martin - 22 
(Holt fie aus dem Schrank, mit einem Heinen Bläschen). 


Es koſtet jede einen Golddukaten. 
rior. 
Da muß er echt ſein. 


Martin. 
Dafür ſteh' ich! 


Ich bin ein armer — 


rior 
(iR aufgeſtanden, heimlich ſein Geld zahlend) 
uff! 
(IErſchroden.) 


O heil'ge Portinnenla! Da gab mir 
Die Magellone nur breisehn Reale! — 
Auffenbergꝰs fümmtl. Werte XV. 19 


[U U 


Damit fol ich geei lange: Tre leben, ‚ 
Und jest iſt's Ma a 
jet r * Gancigt.). 23 


Ich werde Schuen machen. 
s iſt doch zu arg, wie dieſe — mit wir umſpriugt. 
Ich fol nur Obſt genießen unterwegs, 
Meint fie; die Kirſchen mit den Steinen effen 
Und die Pom' xangen mit hen Schalen. Uff! 
Damit ih eh'r in Gätkigung. verfolle. 
's ift wahr, laß ich die Steine weg, lann ich 
Sp meine zehn bis vierzehn Pfunde Kirſchen 
Charmant abzipfeln, und fpür’ dennoch nicht, 
Daß irgendwo mein Magen:yeibe, wie 
Der tobtgefall’ug Moprenkerl gefage — :- 


(Er feufst.) 
(Tonelal o Tonella! biſt Sabine!) 


Ich bin des blanken Teufels! denn ich glaube , 
Die Magellone paßt mie auf peu Tod. 
Jetzt will ich teinfen! — mit. ber Lieb’ iſt's aus! 

(Er hat aus feiner Mappe Papier genommen und nefchrieben.) 
Da, Martin, Haft Du eine Schuldverſchweibang. 
Ich Habe zwei Realen Zinfen noch 
Bis auf Martini beigefügt. Ich will 
Erfi ſeh'n, ob mir der Wein quch wohl bekommt ‚ 
Weil er fo theuer iſt. — Was haſt Du denn 
Da für ein miſerables Jammerglaͤschen? 
Das Ding verhält ſich, wie ein Hühnerſtall 
Zu drei Kichthürmen. Mach’ mir Symmetrie! 

Martin 
(einen großen Humpen heruorgießend).- 


Ih habe Nichts mehr, als ven: Waſſerhzunpen⸗ 
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Neier. 
Er iſt doch —* Gelobt ſei Gott!Der vo. 
(Er leert die dlaſche daein) 
Mein’twegen ſitzt ihr unten und toranizh! 
Er trinkt.) 
Die Eminenz muß gar fein Menſch ſein! Martin, 
Jetzt ſitzt ſie * Gliock' fünf Uhr unten m 
Dem Metzgerkittel mit dem Blutbarett, 
Und inguirirt, daß alle Felſen ſchwitzen. 
Zu Hunderten geh’n ihm die Mohrenkerls 
Durch die Hochwürb’gen Hände. Dex hat's weg! 
Hätt’ ich nur meine Nebe ſchon gehalten ! 
Ich muß die große Procedur eröffnen, 
Wenn erfi der Eommandantenmörber kommt. 
Die Eminenz ift böf’ auf mich zu fprechen, 
Beil ich beim Aufruhr nicht zu finden war. 
Und doch Hab’ ih das Baterland gerektet 
(Er leert die 1weite Flaſche ein.) 


- Slartin. 
Wo waren denn Hochwürden bei dem Aufruhr? 
Prior. 
Ach, das iſt eine traurige Geſchichte! 
Könnt’ ich fie nur der Eminenz erzäßlen; Ä 
Doch wag’ ich's nicht, von etwas Menfhligem 
Mit ihr zu fprechen. Armer, mag'rer Martin! 
Dir will ich's anvertrauen; fled’ es dann 
Dem guten Rammerbienerfamiliar, 
Daß ers der Eminenz im Guten beibringt. 
An einer Thür, die ich nicht nennen ann, 
Ließ ich erſt kürzlich einen Riegel machen. 
Der Schioffer war entweder ſchwer beirunten, 
19* 





Wo nit in die Verſchwoͤrung impliziert — 
Rurz — der verfluchte Kerl macht mir den Riegel 
Statt innen — außen hin. Ich merk' es nicht 
Und geh’ um acht Uhr Abends meiner: Wege. 
Verſunken in Betrachtung, Hör’ ich kaum, 
Daß irgend eine Dienfimagd — oder gar — 
(er Hält erfhroden inne) 

— plötzlich wird der Riegel vorgeſchoben 
F Jemand, der die Thür' nur angelehnt 
Von Außen hat erblickt. Bei mir iſt Ordnung, 
Das war mir Troſt; doch endlich fing ich an 
Zu rufen — aber Rlemand hörte mich! — 
Und während ich in Zweifelsqualen weite, 
Erfiheint die Dämmerung! Wie’s daͤmmert, ſchlaf' ich, 
Daran hat ſich fchon die Natur gewößnt, 
Ich glaub’, ich könnt' auf dem Scaffotte ſitzen 
Und müßte fhlafen, wie die Daͤmm'rung kommt. 
Sp ging’s au dal Ich ruhte füß und fanft — 
Auf einmal — 's war gerade Mitternaht — 
Hör’ ich ein fürdhterliches Mordgefchret 
Und Sturmgeläut’! Am Ende rief man: „Feuer!“ 
Da fing ich denn auch gut zu brüffen an, 
Do das Gerflimmerte, die Sache nur; 
Denn Jedermann im Haufe. glaubte nun, 
Es feien Hundert Mohren eingebrochen. 
Ich brüllte eine gute Stunde lang, 
Am Ende fehlief ih vor Erſchöpfung ein. 
Und als die liebe Sonne wieberfam, 
Stand eine Dame fehreckenbleich vor mir! 
Ih Tann nicht fagen, wer — kurz, eine Dame 
In einem Regugs, das eben nich 





3u blendenden Erfcheltungen gehörte. 
Die Dame glaubte mich fchon tobtgefchlagen, 
Und war num Hoch erflaunt, mich bier zu ſeh'n. 
Bon ihr hört’ ich die Graͤuel dieſer Nacht, 
Die ich fehr abgeſchieden ˖ zugebracht. 
Und alfo Hab’ ich dann, Gott fol mich ſtrafen! 
Die ganze Revolution — verſchlafen. 
(Er trinkt.) 
Sartin. 
Es war im Grund’ ein glückliches Ereigniß. 


rist. 
Und doch Hab’ ich das —* gerettet, 
Und werde Anſpruch auf Belohnung machen. 
Es kam ein Kerl zu mir am frühen Morgen, 
Den ich mit einer Ohrfeig' hab’ befehrt; 
Und faum vernahm ich duch Alguazils, 
Daß Don Juan fon in ver Nähe fei, 
Schickt' ich den reu’gen Sünder ihm entgegen. 
Der hat ihn zum Alhambra eingeführt, 
Wo fie den HDanptfuchs fingen, und fomit' 
Dab’ ich das theure Vaterland gerettet; | 
Quod erat demonstrandum. Ich will wieder . 
In's Klofter Heim mit einer guten Zulag'; 
Denn diefes Inquiriren Hab’ ich fatt. 
Es ging ein ſchöner Fang mir durch die Lappen. 
(Reife) 
Und feit ich. jenes Weglige geſeh'n — 
uff! — — (Er trintt.) 
Martin (mir heimlicher Schadenfrrude) 
Wiffen auch · Hochwũrden Gnaden ſchon, 
Daß worgen Abend wieder Situng if? 


Und — wieder naͤchtlich — 
Martin. 
a 
Prior. 
Pechpfannen und 
Meerlinſen! Ich erſchein' in keinem Fall. 
Ich kriege morgen ohnehin mein Theil, 
Weil ih um fünf Uhr nicht im Zimmer war. 
(Bür fi, gornig.) 
(Bes fragt fo eine Hahlgans nach dem Dienft ? 
efchlafen Hab’ ih auch nicht, und da wird 
Es aͤußerſt ſchlecht um die Vertheid'gung ſteh'n.) 
( Wüthend.) 
Pop Perpendikel! was fällt da mir ein! 
Din ja zur Gala und zur großen Tafel 
Auf Morgen vier Uhr Abends eingeladen 
Zu Ihro Eminenz. — AG, die Natur 
Geht auseinander! Ich ertrag’ es nit! 
Um vier Uhr! und dem Auſtria zu Ehren. 
Martin. 
Da wird's brav Auflern geben. 
Prior. y 
Wenn fie ſchon 
Obseöne Tierchen find — ich kann fie effen. 
Allein Die große Invitation 
Beſagt ausprädiih: Morgen Abend vier Ihe 
(Er ringt die Hände.) 
Auf Meerſpinn'l — 
Martin. 
IR denn das fa ſchredlich ẽ 





2 
Weine. 
Du Haft noch niemals fol ein Beeſt geſeh'n? 
Martin. 


Wie? 


Nein. 


or. 
Gott ſchuf fie im übelften Humor. 
Ich krieg' das Augenflimmern, ſeh' ich eine. 
Und morgen muß ich fie hinunterwärgen, 
Dan könnte fagen: — ex -oflcio ! 
Martin. 
Hochwürden Tann ja Nichte vafür, wenn es 
Hochwürden Kübel wird. 
Prior. 

Wird es mir übel, | 
Dann nimmt er’s übel. Bei den großen Herrn 
Soll man flets fein, gleichwie der Fiſch im Waſſer. 

(Er geht an die dritte Flaſche.) 

So ſtets teala! und uſah Hopfafa ! 
Und lachen fol man, wenn man’s Zahnweh bat, 
Wis ſchneiden, wenn man das Leibjchneiden fpürt. 
Ich glaube — wenn’s ihn einfällt, Katzenſchwaͤnze 
In Eſſig und in Del zu freffen, ich 
Muß auch mithalten. Gott erkläre ſich 
Die Leidenſchaften; er hält einmal d'rauf; 
Ib komm’ in Ungnad’, eſſ' ich keine Meerfpinn’ ! 

(Bon einem neuen Schreck ergriffen.) 
Und dann die Ganca! — wehe mir! die Sauce! 


Mortin., 
Kommt auch noch Same mit? 


P 





Prior (in Meine ausbrechend). E 
Das will ich meinen. 

G'rad' in der. Sauce liegt ver Hund begraben. 

In achtzehn ſchlafberaubtan Ruchten Hat 

Er das ſataniſche Geſöff erfunden! 

Für arme Seelen in dem Fegfeu'r wär’ es 

Auf alle Sonntag’ ein Ermnidungetranf; 

Doch ein mit Fleiſch und Biut begabtes Weſen 

Giebt alle Sinn’. von Fr bei diefem Naß! 

Martin. 
Wie machen's denn bie Ar 


Prior or, 

a fist’g eben. 
Sp weit ging ſchon bie Schleftigfeit der Menſchen! 
Es kommt Madera zu der Sauce, mit 
Fünf Gattungen von Del, und andern Dingen, 
Die in der — Apothek' zu haben find. 
Sie kommen flets in den grüngelben Büchfen 
Unb riechen ſchon drei lange Straßen weit. 
Weil aber Wein dabei ift, fagen nm 
Die Speichellecker, Leib⸗ und Angenbieher; 
Die krummgebückten und verbrehten‘ Schufte V 
Die abgehaſpelten Lakaienſeelen: 
Der Trank ſei beſſer wch — als Wein. Er glaubt's; 
Und beim Gemäfe ſchon ruͤckt das Geſöff 
In wahren Monatsfrügen an. Da fläftern 
Die Schüfte: „Ah! der neuerfand’ne Trank! 
Das Lebenselirir! Das Meiſterſtück 
Der fpamhen Ehemiel Ah! vie "Finstara:s :" 
Magnifica! Die konnte nur eia Geift, 
‚Wie unfre große Eminenz, erfinaml . : „u nm” 


4. 


L[- 








Die ſchlaͤgt ja ven Galen ucb Abenzoaär. 

Haft du fie ſchon verſucht, mein Bruder! Eile! 
Selbſt Hermes Trismegiſtus wird beſchaͤmt. 

Der Kammerdienerfamiliar erhielt 

Aus allen Staaten unf'rer Chriſtenheit 

Sendſchreiben mit der Bitte: das Rezept 

Den hohen Potentaten zu verleihen. 

Nein! das iſt einzig! Herrlich! göttlich! himmliſch!“ 

So flüftert Dir num das Schmarogerpad‘, 

Und er fieht aus, wie eine Nabe, die ' - 

Geftreichelt wird. Ich glaub’, er fpinnt vabei, 

Wie die entfeglide Beate! uf! 


(Bol Sammer.) 


Und jeßo iſt dag Ding fo weit gebieh'n, 

Daß fie zu den Toaft’s die Sauce faufen!, 
Zwar fchneidet Mancher ein Geſicht dazu, 

As hätt’ er einen Fuchsſchwanz in der Kehle, 

Do fchlürft es Jeder ein, ber etwas will. 

Dann heißt's: „Der junge Menſch beträgt ſich gut; 
Kann noch einmal als Kirchenlicht erglänzen.” 

Und eh’ es das Rhinoceros erfährt, 

Steht's in Madrid fhon auf der grünen Tafel, 
Und avancirt, daß es vor fich erfchrickt. 

Anl das wird morgen eine Freude werden. . .- 
Wenn die Gef undheit erſt wird ausgebracht. 
Ich muß mich doch in Bälde vorbereiten, 

Nur um zu wiſſen, ob es möglich if. 
Muß einmal rechnen. 

. (Bieht ein Papier hervor, für 6) 


O du guter Gottl- 


ı. 
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Berwütäig, UVdbrend er füpeikt,)- . 
Erſt trinkt der —* Auf die Geſundheit 
Des Königs: thut ein Glas. (Trinf ih nicht aus, 
Dann meldet’s die verfluchte Dienerfchaft, 
Bei der RN tief verborg'ne Feinde habe, 
Meint Du, man nahme mir den Teller ab, .. 
EH’ nicht die Portion Meerfpinn’ warb verfhlungen ?) 
Jetzt trinkt der Auftria auf die Gefunppeit 
Des Königs! thut ein Glas; — dann trinkt der König 
Auf die Geſundheit Auftria’s. 
Martin, 
Der König 
IR ja nit ba. 
Prior. 


Haft Recht. Erſt — trinkt — wart wur! 
Erſt trinkt. der Auſtria auf die Gefundpeit 
Des Königs: thut ein Glas; — der Erzbifchof 
Trinkt dann auf die Geſundheit Auftrin’e, 
| Martin. 
Ich meine unmaßgeblich, daß vorerſt 
Der Erzbiſchof auch den Toaſt des ve 
Ausbringen wird. 
Prior. 
Haft Recht, Du pfiff'ger Kerl! 
Erſt trinkt der Auſtria auf die Geſundheit 
Des Könige; eins! darauf die Eminenz, 
Thut zwei; dann trinkt die Eminenz auf bie 
Geſundheit von dem Auſtria; thut drei. 
D’ranf teinft ver Auſtria auf die Geſundheit 
"Bon Eminenz; thut vier. — Laß ſeh'n, ob's recht if? 
(Er wieverholt Ietfe murmelnd die Gtefle von „Erfi” ıt. bis „ehr vier".) 





DU} 


So haben benm bie zwei ech fich 
Sattſam beraͤuchert. Jetzt geht's an die Maſſen. 
Fi fie vorerſt Die Kirche leben; 








Martin. 
dieſelb der K 
Der Pan en Iehen vor der Fire 


Haft ganz Reit. ESchreibt) Alfo der Papft. 


(Berwundert.) 


Jetzt ſeh' ich vor dem Papſt die Kirche nicht. 


Martin. 
Da nehmen Hochdieſelben alle Zwei 
Und fagen: zwei; — fonft weiß ich nicht zu Helfen. 
rior cin Gmanten)- 
Da nehmen Hochdie elben alle Zwei, 
Und fagen: zwei zu vier — thut ſechs. 


(Betrübt.) 
Thut ſechs. 

Jetzt kommt in specie das Domkapitel. 
Da braucht' ich eigentlich nicht auszutrinken, 
Weil es in specie iſt; doch thu' ich's nicht, 
Dann meinen meine Feinde gleich: ich ſtich'le. 
Thut fieben. Die Provinz; thut acht. Jetzt geht's 
An alle alte gute Chriſten. 

Martin. 

Bipl 

Das Töniglihe Hans iſt rein aseſſen. 


Vamos!*) Thut alfo fon nvornweg neun. 


°), Ermunterungdrufs Geh'n wir! 





Bu 
E a 
Jetzt aber geht's an alle gute Chriften! 
(Singt zornig, nachdem sy tranlı) 
Vivan los Christianos viejos | 


im. 
Maſſa. 


Prior. | 
Haft Recht; thut alfo ſchon hinvornweg zehn, 
Jetzt aber geht's beſtimmt an alle Chriſten. 

Thut eilf. — Jetzt lommt der Abel, 
Martin. 
prior. 
Wie ſo? + 

eti 


Ma 
Der alte, und dann 


Mart 
Vorerſt die lieben Heiligen in 


Der thut zwei. 


n. 
die Hidalgo's. 


rior. 
Muß ich für dieſe armen? hlnder mid) 
Auch noch vergiften? Wenn fo ein Hidalgo 
Drei Blumenfcherben vor das Fenfter ſtellt, 
Dann fpricht.er gleih: ex fei ein fpan’fcher Grundherr. 
Ih fag’ Dir, das Bermögen folder Kerls 
Reicht kaum für mich zu einem Mittageffen. 
Thut alfo dreizehn. — Uff! — Seht die. Armee! — 
Und hintennach die ganze Chriftenheit 
Mit Alt und Jung, mit Haut und Haarz thut fünfzehn. 
Nul — Wenn ih das durchleb', dann, fol. mich's freuen. 


Slartin. 
Hochwürden Gnaden fine noch nicht am Ende. 
u Prior. J 
Mich trifft der Schlag! 





sort 


Main 
Die Pereant’s fehlen nor. 
BE (wäthert). 
Pereat bie ganze a ir 
(iinghocl.) 


Mit Auonahm' von 
Der Eminenz! — Haft Recht; die Pereant s fehlen. 


(Bol Zorn trinkend.) 
Die Mohren, Num'ro eins. 


Hartin. 
. Dan wieb fie theilen 
In alte und in neue, 
Prior. 


Das thut zwei. 
Die Juden. — Todte und lebend'ge. Uff! 
Thut drei. 
EEr wird immer zorniger.) 

‚Des Königs Feinde; vier. Die Feinde 

Der Kirche; fünf. 
' Mertin. 
Und die des Papſtes and — 


Die Türken; fieben. Ropfchweif und Raketen! 
Und konſtantinopolitau'ſche Eckſtein! 
Pereant bie Türken! — \eit geht's an bie Heiden. 





Martin. 
Da kommen wir ja in die . Ein 


Pereat bie- ganze u Weit N fat dem 
Verfluchten Biribil Das grüne Bee 
Hat mich ſchon wieder an der Naf’ gepadt. 


Da fieh’ nur, wie ich anefeh’ — Pereat Ä 
Columbue! Was braucht dee viel zu entdecken! 
Pereat der Luther, und bie greße Babel, 
Die ganze Reformation! — Veyal?) . 
Pereat ganz Deutſchland fammt dem Sauerkraut! 
Die Nieverlande it des Teufels Pfanne ! 
Pereut das Porest fe! - 
“ Matt.) 
‘est vechne nah. 
Martin. 
Die Summe flieg auf: vierzehn. 
Prior erſchroden). 
Du h 


Den Biribi nicht mg 
Nein, Herr! oo. 


aft voch | 


3$ kenn' ihn nicht. 


Prior, 
Ee iſt ein kleiner Hauefreuud· 
Martin. 
Die Heiden — 


Beier. 
Salt! — da fährt mir noch ein Vivat 
Dazwiſchen! Die Bekehrten ſollen leben 
Martin. 
So wär” denn bie Totalfunpe’ neun und danzig 
Seht das verirrte Vivat noch — 
Prior. 


oe 
— ⸗ 


Thut bp 
Ohl dreißig Glaſer ee — u mir! .. 


*) Fort! a 
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Auf einen Sißz, mub dann nöch in die Sitzuug . - 
Die nächtlich iſt — in dieſen ungefunden . . . 
Tropffleingewölben. OD ih armer Tropf! 

Ih bin nur froh, daß unf'rer viele fin — 

Da unten; bean ganz richtig iſt es. nicht. 

Man fagt — ein afrikan'ſcher Zauberer 

Hab’ in den Tagen König Boabdil's 

Und fur; vor der Eroberung Granada's 

Verfluchtes Zeug getrieben an dem Ort’, 

Den man nur bie Dämeonenhöhle nannte. 

Jetzt figen wir dort! — Das iſt wieder fo 

Ein Einfall der erhab’nen Eminenz, 

Die gar Nichts machen kann, wie anb’re Menfchen. 
Ich glaube, wenn wir in Sicilien. wären, 

Er ließ’ im Aetua eine Sitzung halten, 

Nun fage mir: ob ich's präficen kann $ 


Martin. 
Hochwürden können fih ja kraͤnklich melden. 


Prior. 
Das geht nit an. Ich fehe fo verfindt 
Gefund aus. Was nur Tafelfähig iR, 
Kommt morgen Hinz 's ift ja ein Biegesfef. 
(In Berzweiflumg.) 
Ich habe unfer -Baterland gerettet! 
Wenn ih da fehle, giebts ein großes Loch. 


artin. 
a, können Alle denn fo furchtbar trinken ? 
Prior. ’ 
&s nippen Manche nur: die reihen Herr'n, 


Die Unabhängigen — die großen Fremden; 
Doch wer im Dienfle bort fist, muß daran. 
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Der ißt nicht fü mit Ruhe vor fih Hin; — 
Ein jeder Biffen will da was bedeuten .. 
Für Einen, der was vorſtellt, und ich. aernſter 
Repraͤſentire ja ein ganzes Kloſter; . 
Mein Ich flürzt ſtöhnend in ſich ſelbſt zuſarimen. 

(Er ſtürzt auf den Stuhl, der unter ihm bricht.) 
Auch das noch! — 

(Haufe, wahrnd welher ihm Martin ‚aufbilft.) 

Hat ja wahre: Spiunenbeine 
Der Stuff. Ich ‚bin zum Elend. auserkoren! 
: Martin (giftig). 

Es möge Höchſtdieſelben tröften, daß: J 
Hochwürden doch. des Jahrs tauſend Plaſter 
Für Dero Stell' als Inquiſitor zieh'n. 


Mas Fümmerts wich! ee bo Nichts davon. 
.D Hält! ih nur Courage! — cite ich wollte mit 
Der Magellone bald den Hiob ſpielen. 

(Laut) 
Das Leben ift mir in dem Auf- und Grunbeiß 
Entleidet. Du wirft Schreckliches vernehmen ; 
Ich thu' mir einen Manson Tod an!“ 


Wenn Hochbiefelben bieies Sfters Aufern, 

Dann fperrt man’ Horhbiefelben ein. 
Prior. 

Ich thn’ mir doch den Tod an. 


artin. . ot a 
Ale Waffen -:: 


Thut Nichte! 


Wird man befeit’gen, - 





. . 
Le | ES a7} .». 
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Prior. 
Ich erdroſſ'le mich. 


Martin. 
Dann ſperrt man Hochdieſelben ohne Kleidaung 
In eine leere Zelle. 

risr (wũthend). 

n, dann haͤng' 
Mich an mir ſelbſt anf: — Haft Du ger Nichts mehr? 
Der Malaga dat mich nicht eg befenchtet. 


Marti 
Es iſt doch die vornehmſte Gattung; ; man 
Nennt fie den Damenwein, 
Prise (den ledten Schluc machend). 
Ja, vornehm iſt fie. 
Traͤgt eine art'ge Schleppe. 


mr Eine Schleppe ? 
e eppe 
| drior. 
Dir iſt Die ganze Gurgel überzudert, 
Ich bring’ die Gattung nit, hoßlende hinunter. 
Der Kerl ſetzt mir Toleder © Syrup vor. 


Haft Du fonft Nichts mehr? denn ih bin viel trock'ner 
Als früher. Das Sodbrennen zueldet ſich, 


Zugleich mit dem Sant "Geremiae -Senfser "). 


Slartin 
Ich habe zwar noch Etwas, 2 muß ih 
Bedenken, daß au Gaͤſte Tonnen tönnten 
Mit gleihem Wunſch. 
*) Beiname des Schluckſens in Andaluſien. 
Auffenderg's fämmtl. Werke XV. 20 


» 
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Ieriat; 
, " Ses anbeforgt, Martin! 
Es rührt ſich Keiner. Diefe Eifenkerls 
Sind unbeweglich auf ben ſchwarzen Stühlen. 
Ich weiß durchaus nicht, ob fie Menfchen find ? 
Seit fünf Uhr bin ih nun‘ ſchon vierzehn mal 
Aus het'rogenen Gründen anfgeftanden, 
Und das Gericht ging dennoch feinen Gang. " 
Was Haft Du denn? 
Martin. 
Ich glaub? — ich darf's nicht wagen — 
Hochwürden etwas der Art vorzufehen. 
Es if ein Krug von jenem weißen Wein, 
Der an der nörblihen Morena wähft. 
Die Sitzung hatte mich fo-überrafcht, 
Daß ih in Eile gar nichts Andres fand. 
Prior. 
Aha! das iſt der — Delinquentenwein! 
Wenn Einer durch fünf Stunden hat geleugnet, 
Kriegt er ein Maß davon. 
(Martin geigt einen großen Srus.) 
Prior. | 
Es Hat wohl Mancher 
Zwei Foltergrade überſtanden, doch 
Den nicht. Zwar waren es nur:ulagre Krels, 
Bei welchen er ſchnell au‘ Bas. geben kam. 


Martin.’ 
Ich muß geſteh'n, man neunt- ihn Ripp entlemmer. 
9 or. ne. 
Laß ihn nur fommen! Er kann [ange Hemmen, 
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Bis er mir an die Rippen Tommi. Wie viel 
Hält dieſes Krüglein ? , 
Martin, 


Wohl drei gute Maß. 


Yrior 
Die Dnantität des Weins verfößnet mich 


Mit feiner Qualitaͤt. 
36H fih.y- 


ch hoffe — der 
Nimmt dann den Pr met fich hinweg. 
Bas er nicht zwingt, das zwingt Fein anderer. 


Schenk' ein! 
Markin (thut ee). 
Trotz ſeiner Saͤure hat er Geiſt. 


Prior 
Da kann ich ihn zu meiner Icde brauchen. 
. Martin. 
Ein wenig bläht er zwar — 


Er I air Di Was — blä— hen! — 
daß ihn nur kommen! 


(& wird vertraufih.) 
Ich wurde vorhin unterbrochen 
Durch meinen Durſt; — ich wollte Die was fagen - — 
Als Du von den Piaſtern ſprachſt. 
20* 





Martin. 
Hochwürden Gnuaden. 
or. 
Haſt Du Nichts gemerkt? 
Martin. 
Nein! 
Prior. 
Nun, dann ſag' ih Die auch Nichte. 
(Er trinkt ſtark.) 
Martin. 


Vielleicht in Hinficht jenz Dame , | 
a 


Ah — fo! 


Martin. 
Der Dame Magellone? 
Prior entſetzt). 
Ke Du die? 
(Martin tänet verſchmigt.) 


rior. 
Du lachſt ja, wie ein Fuchs, den man vor Jahren 
An einem Aug’ bieffirt. oo 
Marti 


u. 
Es weiß es ſchon 
Die ganze Stadt. or 


Prior (ia ſchnell aufrihteno). 
Was weiß die ganze Stabi? 


 Blartin. . | 
Daß fie Hochwürden Gnaden eingerüßtet. - 
Prior (ſinkt wieder auf den Schrank). 
Jetzt, Nördlicher, friß durch! und bring’ mid um! 
( VRr Teint ;_basın wieder ſichend, gewaltia ı) 
Woher — frag' ich — weiß eo die ganze Stabi? 





rin. 
Die Dante Magellone fagt’ es ſelbſt. 
Prior (man un. gar ut 
t Heiß’, du Hoͤllene eiß' mich to 
se ja di mei, ve hättet Martin.) 
Woher weißt Du, daß fie es ſelbſt gefagt ? 
Martin. 
Von meiner Tante. 
Prior im größten Zorn ſchreiend)⸗ 
Ber ıh Deine Tante? 
Mortin. 
Die Spipenhändlerin Ranuncula. 
Als Magellone bei ihr eingekauft, 
Hat ſie's gefagt. 


rior. 
Chriſtus von Roncevatı! 
(Er ſtürzt auf den Schranf.) 
Da ſchlagen zehn Millionen Donnerwetter 
Mit zwölf Myriaden Blipen d'rein! 
r trinkt.) u 
Bei’ nur! 
O ſchielender, ſchwarzgelber Leberbalg! 
O überzähl'ge Teufelsrippe du! 

Ich dauk' fie ab! Halt’ lieber ſchöne Katzen, 
Wie unſ're Eminenz. 
(Einen neuen Gedanken faſſend und den Martin wieder padend.) 

Wie — — ach! ahl ah! — 
(In Todesangft.) 
Herr Gott von Biglebufgerig! Weiß fies? 
Martin. 
Ber? 


| Beier. 
Unfre — Eminem! — 


273 1a eilig weiß fe. 
Prior. zchrl, 
Was fagt fie ven’ dazu? — et it 
* Martin. 
Not Kite, Ä .D.— vor ker Hand 
ichts. 
och — prior Crafend). . 5 
Mas wird fie aber- nah: ‚der Hand . 
Wohl dazu fagen? - 
Martin Wedenklich. 


Ja, ich wollte rathen — 
Hochwürden wetzten nur, durch emſ'gen Dienſt 
Die Scharte wieder aus. 
Vrior (matt). 
Sp will. ich denn 
In Gottes Namen wesen — 
(wieder zornig) 
Hat gut reden 
Die Eminenz mit dem Eidexenblut. 
Sitzt ruhig unter ihren ſchwarzen Beſtien, 
Reibt ſich mit Kampfer; ‚trägt Knoblauch im Sad, 
Und wenn fie was bon einer Hochzeit hoͤrt | 
Und Kindtauf’, friegt fie das breitäg'ge Fieber. 
Ich bin ein Menſch; ich hab' ein Herz im Leib’ - 
Und hie und da ’ne wunderliche Stunde. 
Gengſtlich.) 
O Martin! ſag' nur nicht, daß ich geſchimpft. 
(Zornig.) 
Ich dank' fie ab. Karbatfcgen: und Danmfigrauben!” 
Ich krieg' zwar einen harten Stanhz: Courage? ° 





911 


Schi’ morgen mir vom Mörblichen vier Maß, 
Der fol mid ſtacheln. Haͤtt' ich fie nur jest! 
Ich zahl? Dir Alles morgen — morgen ſchon! 
Muß wieder an mein Geld. 
Martin. 
O maͤßigt Euch! 
Er könnt' es Hören. 

Prior. 


Er ſitzt tief dort unten — 
Im Hintern Felſenloch'; beim Inquiriren 
Könnt’ ihm der Blitz in einen Stockzahn ſchlagen, 


Er merkt’ es nit. Halt mir nur reinen Mund 


Und fage nicht, daß ich geſchimpft. Ich will 
In Chriſti Namen wieder wegen! will 

Auch zu der Tafel und der Situng fommen; 
Ich bin ganz Faunibalifch aufgelegt; 

Will d'rein torquiren, daß es Tracht und brößnt. 
Ich bin ein Menſch mehr! Die Tonella Hin! 
Berrätherin bie gelbe Magellone! 

Geſtört die Functionen der Naturl 
Mas hab’ ich denn auf diefer Erbe noch? — 
Wer heute pvorkommt, der foll Zeter fchrei’n. 


Mich freut's jegt, daß ih. Inquiſitor bin. 


(&8 läutet.) 


Eulalia von Sevilal — Hör! — man ſchellt! — 


(Er zäflt.) 
Zweimal! — — Dreimal! — das iſt für mid. — —D Bott! 
Er Hat gamerkt, daß ich hier oben bin. 
Ich Hab’ mich unter einem andern Borwand 
Beurlaubt. Er kommt Allem auf den Grund. 
Schon feh’ ih das Dreifaltigkeits⸗Geſicht! 
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Nur Muipl “ 


(Er leert vollende ben aron) 
Martin! komm' mit, um's Himmels willen! 

(Er lehnt ſich auf ihn.) 
Sag' nur: — Du hab'ſt mich in der ſchiefen Lage 
Dort außen an die Luft gelehnt gefunden, 
Wo — UF! — Ich leb' nicht lange mehr. Hinab! 
Hinab fo ſchnell, als moͤglich! 

(Er eilt hinab; entſetzt.) 


s iſt das! 
(Er bleibt mit halbem Leibe in der Deffnung ſtecken.) 


Martin. 
Rur zu — Hochwürden Gnaben! 

Prior. 

Ja — ur zu! — 

Da led’ ich feſt! O alle gute Geiſter! 
Hier iſt ein Zauberer im Spiel! — ih bin — 
Unmenſchlich eingeffenmt ! 

Martin. 


So fleigen erfi 
Hochwürden noch einmal empor! 
Prior (in Verzweiflung). 
Es geht nicht! 
Es hat mich g'rad' am Meridian gepackt; 
Ich lann nicht vor⸗, nicht rückwaͤrts. 


(Schnaufend.) 
Tenfeleleri! 
Dein Rordlicher hat mich ſo aufgeblaͤht. 
Jetzt haben wir's! Was fang’ ich an, o Himmel! 
Ich ſollt' ſchon unten fen at mir, San Yags! 


Nur abwärts ſtets —— 
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Daß Di der Teufel! 
Ni hab’ ja Höllenfhmagen, wenn ich drücke. 
Wie fol denn eine menſchliche Geftalt 
Ton gutem Wuchs durch diefes Knopfloch tommen d 
ef Du fein Juſtrumentchen bei der Hand? 
Beil? — Han zu! — ’ne Säge? — Säge zul . 
Hartin. 


Ich habe Nichts dergleichen. 
ri 


Es iſt ja Hier Fein Ausgang, als der eine. 


Nu das wird artig BIER Ich muß ausſeh'n 
Am Leibe, wie ein ſchwarzer Elephant 

Mit einem roſenfarb'nen Gurt. Ich bin 
Sehr zum Erſticken pedparirt, 


(Rafend 
Hirt wir! 


Martin 

Du lieber Gott! da iſt fehr fchwer zu helfen. 
(Er madt einige unnüge Verfuche.) 
rior. | 

Wenn ih nur koͤnnt auf irgend eine Art 
Erſchüttert werben, daß die Koͤrpermaſſe 
Sich einen Augenblid verkleinerte! 
Es iſt vielleicht um einen Meffersüden 
Zu than und ih bin — fit! -— 

Martie. 

Da wißr ich Rath. 

Betrachten Hochdieſelben meinen Arm. 
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Wiek. 
Bon wem daft Du dies agnberbare Bein? 
Bon meinem Vater. 


‚So? N 

: Martin N; 
Bst, bemerkt! ' 
Wenn ich zum Beisie 'diefen meinen Arm 
Sp ausfirel’! und dann dieſe meine Hand 
So balle, und mit beiden in Verbindung 
Und einer angemefj’nen Wechfelwirfung, 
Hochdero — bitte um Bergebung — Rüden 
Kraftvoll von Zeit zu Zeit berühre; dann 
Iſt wohl zu. Hoffen, daß ſich Hogpiefelben 
Der herrlichſten Erſchütterung erften n. 





Prior. 
Das heißt mit einem Wort: Du willſt mich yrügeln? 
Martin. 
Ich wünfchte dieſen Ausdra⸗ zu umgeh'n. 
Her, 
Ei, Du wpihfind ger Rat! doch der Gebanke 
Iſt nicht ſo ſchrecklich, als er ausſieht. 
(Er nimmt ſeine Hanb. ı . Zeig’, - 
Mas haſt denn Du für Finger) v Martinet ı : 
Sind das patent» und orbnungsmäß’ge. Finger; . 
Wie Gott fie auf der. Welt paffiven Taste . 


Hartin. 
Ja das e find meine Finger. :. - 
oo. Yrier. 


ah! fie hingen: 
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An Deinem magern Rörpucliads wie bie 
Fünf letzten Zapfen an ber‘ tobtew: Tanne. 


Mit viefen Fingern 'wiik Du m mich erſchüttern ?. 


(dem nach und nach Nr fommt). 
Nur fo if Rettung ,‚ denn ich felbft kann ja 
Die Zelle nicht verlaſſen, eh’ Hochwürden 
In einem flotten Zuftand fi ‚befinden. 
Mit Gunft, Hochwürben, mir wird angft und bang! 
Denn, hebt die Eminenz die Sigung auf, 
Kommt ſchwerlich Jemand her vor morgen Abende; 
Und in der Zeit kann ich zweimal verhungern, 
Dieweil ih Anlag’ zu der Schwindfugt habe 
Und einen hagern Körper mit mir führe. 
Hochwürden können hier drei Tage leben; 
3b bin am erſten todt und Noth bricht Eifen, 
Und bitte, mich nicht befperat zu machen, - 
Dieweilen ich in Höllenangfl verfiel. 
Prior (auser ſich. 
Ja — meinſt Du denn — ich werd hier Peden bleiben ? | 
Bis morgen Abend? . | 
Martin. 


Ohne Zweifel, Here! 
Sp viel gerfieß ich von der Chirurgie, . 
Um einzufehen, daß Hochwürden Gnaden 
In dem gepreßten Zuftand fh wellen mäffen, 
Daß feine Rettung mehr gedenkbar if. _ 


ter. 
SH Toll noch — ſczwellen — da — ich ſpür ſchon was. 
Probir's einmal. . | 
(Martin ziert im. eis aadtigen Säng.) 
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ermalig un Mole! » 
Da will ich Lieber Hier vermodern, wie 
Ein eingefeiltes Admiralſchiff. U! 


Martin. J 
Doch ih — ich Hab’ zwei ungezog'ne Kinder. 


ist. 
Was — Du Haft Kinder ? 
Martin (von Angſi). 
Das Heißt — Anverwanbte, 
Die mir in einer Erbſchaft zugefallen. 


Prior. 
Noch einmal! hilft's Nichts — laſſen wir's. 
(Martin giebt ihm wieder einen Schlag).) 


Prior. | 
Rartätfchen! 

Und Kanzeln und Kanonen! UF! Pahl uff! 

Zum Tenfel Du, mit diefem Farrenfchwanz 

Bon einem Arm! Das ifl gerad’, als ob 

Der Tod mih fuhtle. Da verbammter Kerl! 

Ich bin no um Fein Haarbreit fortgerüdt, 

Und Habe ſchon das Höllenfen'r im Nacken. 

Ich Trieg’ das Blutfpei’n und den Magenframpf. 

Dinweg, Du omindfes Unthier, Du! 

Leg” Dich auf Deinen Schrank und ſchlafe fort, 

Sch will die Nacht durch in Betrachtung bleiben. 
artin (in Berzweiflung). 

Hochwürden wollten — 


Prior. 
Was die Aerzte rathen, 
Wenn Alles ans iſt, das will ich jetzt thun. 
Ich warte hier, bis die Natur fich. Hifft. 
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Martin. 
Und ich ſoll wohl indeß zufammenfchrumpfen ? 
Die heut’ge Sitzung kam mir über'n Hals, 
Daß ich vergaß, ein Abendbrot zu nehmen. 
Hier Halt’ ich nur Getraͤnk, weil Niemand mir 
An Speif’ was abnimmt. 
(Rafenr.) 
Es gilt auch mein Leben, 
Und da verfieh’ ich keinen Spaß. 
(88 läutet wieder dreimal.) 
Prior. 
Hau zul 


haut ſchnell und ſtart ein.) 
Prior. 
uf! — das iſt mein — Letztes! 
O Ra — ben — a — as! — u — ffl Pauken nnd Trom— 
eten 

O ihr eilftauſend Jungfrau'n! helft Mi abwärts! — 
Halt ein! Halt ein! nur einen Augenblick! 

(Banfe.) 

Prior 

(fi die Stirne trodnend; wehmüthigh. 

Gelt, lieber Martin! fag mir's offenherzig! 
Du haft nen Heinen Pick auf mich? 


Martin. 
Was if das?! 
Prior. 
So einen ſtillen Groll. 
Martin (iäreien). 
Es gilt mein Leben! 


Er ſchellt ſchon wieber. 
( 
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Hochwürden find um etwne ſHon gerüdt. 
Nur Muth! eh' die Geſchwulſt in's Große wäh. 

Prior. 
Ich — Tann — nicht mehr! De | 

(Es laͤutet nochmals.) 
Hau zu! Satan! Han an 
3 bin um Amt und Brot, wenn ich nicht komme! 
(Martin ſlagt mit Beiden Fauſten. ) 

Yrior. j 
Ich fall’ in Kirchenbann — und — werde er— 
Communicirt. — Hau zu! Du mag’ rer Schinber! 
Gerechter Go — tt! da fällt mir's brandheiß ein — 
Du höllentſtieg nes — Individu — um! 
Du biſt unlängſt — um Zu — lag‘. eingelommen — 
Die wurde Dir in Gna — den abgeſchlagen — 
Jetzt nimmſt Du infer — naliſches Sub — jeet 
Die Rach' an mir — Han zul hau zu, Satan! 
Ich will für's Fegfen'r Di recommanbdiren. 
Triumph! Ich bin gerutfhtl: DO füßer Martin! 
Han zul o Seelenfreunb! .. 

Legt bin ih flott! 


(er verſchwindet; gleidh darauf hört man das Gepolter feines Falles. ar- 
tim eilt nad mit der Lampe und fließt die Fallthüre wierer.) 


weite Scene. 
Verwandlung. 
Tribunal grave *) de la santa onsa. 

Die ehemalige Dümpnentöhle des Alhambra ik lerzu gimgerüßtet Die Felſen⸗ 

wände find größtentheil® mit ſowarzem Tuch behangen, fo daß nur ar 

einigen Orten ihre abenteuerliien Geſtalten bervorbliden. 
Hoch im Gewölbe ift ein großes grünes, transparented Kteus angeird@t, vo 

dem eine magifche Beleuchtung ausgeht. Yus der vordern Couiiſſe linké vagt 


) Grave — Bei * 
inquiſitor 56 —2 namen erhirit das Gericht, wenn ber Or 
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die große Fahne der Inquiſition; auf ihr ſieht mau eigen eine Zange, 
einen ——— eufen * die Worte: Gerrchtigkett, Fr rk Me; Ki 
Selfenwänden hängen die Bruftbilter Kernanbo’s V. und Philippe II. Linke 
in der zweiten Gouliffe ift eine Felfenpforte, von den Familiares de la guardie 
bewacht, vie Hellebarden tragen. Der Eingang im Proſpect ſelbſt iſ mehr 
im Iinten Theile deffelben. Rechts zieht ich vorne eine große Niſche von ſowar⸗ 
jem Marmor in die Bühne herein. Gin tunfelblauer Vorhang mit einem 
rothen Kreuz If vor ſie geipannt und um ihren Halbbogen in der Höhe ſtehen 
ttan&parent und Blutigroth die Worte: Magna mater dolorosa, In der Mitte 
fiht das Gericht der Inquifition von Granada, mit Einfhlub des Ersbifchofe 
aus vierzig Perfonen beſtehend. Der Stuhl rechts vom Großinquiſitor iſt 
leer, Ale tragen Möndekieiver und man demerft viel Dominicaner. Der 
Großinquiſitor tragt die Toga del sangre (Kleid des Bluteth, in einem lan⸗ 
bee purpurfarbenen Gewande beftehend ; auf dem Haupte tragt er ein rothes, 
ohes, vieredige® Barett, mit einem fünkelnden Nubinfreuz. Gin größeres, 
Hleihfarbige® Kreuz hängt ihm an einem grimen Bante bie zur Bruit berab. 
t trägt feinen Schirm und feine Augen rollen furditbar umher, wahrend 
eifeene Ruhe auf den Zügen des Geſichtes liegt. Vor ihm Reht ein Todten⸗ 
fopf, ein Stundengla® und eine Goldglocke. Der Fidcal, die Calificadores 
und Secretäre haben Schriften vor fih. Kine grobe Unzaht geiangener 
Mauresten fnieet auf der Erbe, unter ihnen Felipeel penitente, 


Selipe (nach einer Paufe). 
Glaubet nicht, geftrenge Richter, | 
Daß mit meinen Klagetönen 
Ich mir Gnade will erringen. 
Viel zu alt bin ich geworben, a 
Biel zu viel Hab’ ich gelitten, 
Um mit Sehnfuht und mit Hoffnung 
Auf ein Leben rüdzufchauen, 
Das mir immer feindlih war. 
Wie der Vogel für den Flug, 
Wie das Eifen für den Hammer 
Und die Erde für den Pflug, 


Lebt der Arme für den Jammer. 
Guerrerso (zu den Protocollführern). 


Das neunte Protocol*) fei Hier gefchloffen.. --" 2. 
Selipe. | 
O, geſtrenge Riter! — Sterben . 


*) Wenn maffenweife gerichtet. wurde, waren bie Prototolle nach den vor⸗ 
geführten Abtheilungen numerirt. 
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Iſt das Hälfszeitwort für's Elend, 
Wenn es graue Haare trägt. 
Thut mit mir, was Euch gefällt; 
Achtet nicht auf meine Thräne. 
Scheuft mein bischen Gut an jene, 
Die mir Ketten angelegt; 
Loft fie bau'n auf meiner Erbe, 
Nähret fie mit meiner Heerde, 
Die den Pfleger nun entbehrt; 
Alles trag’ ich ohne Murren; 
Doch, wenn Ihr den Himmel ehrt, 
Lafjet nun für meine Brüder 
Einen Schein von Gnade walten! 
Nur den Fünften, nur den Zehnten, 
(angſtvoll) 
Nur den Zwanzigſten verſchont! 
Laßt von einem eh'mals großen 
Und mit Recht berühmten Volke 
Nur noch ſo viel übrig bleiben, 
Daß die Wand'rer ſeinen Namen 
Nicht in's Buch der Fabeln ſchreiben. 


Guerrero 
(da er ſieht, daß einer der Protocollführer noch ſchreibt, ſchlägt ſchmetternd mit 
einem grünen Stabe vor ihm auf den Tiſch; erſterer hat die Form der 
Bifhofeftäbe). BE 
Das neunte Protokoll it — es gefchloffen ? 


‚ Ber Protocollfuhrer cite. 
3a, Emtnenz | | 
Der Prior if unterveffen etwas hinkend eingetreten und hat ſich an feinen 
cde nefälinen mo 1 Hd pleie lt pen Ahıen befanttatn 416 ob Fichte 
vorgefallen wäre.) 
aM (Gnerrero blidt ihn ſtechend, doch mit Beratung an.) 


W ficht Iaufenb an der Thüre, und wie er demerkt, daß der Prior 
rd A n gen de der * 
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Unſ're Apnen haben milde 

Am erfiegten Land gehandelt, 

Burden felbft dem Feind zum Schilde, 
Deſſen Stärfe fie gebrochen. 

Denft auch, was man ung verfprochen 


Nach Granada's Donnerfalle. 
(Die Hände ringend.) 


Und yertifget uns nicht Alle! 

Ging ja doch Balor zu Grab’, 
Unfer einz’ger Hoffnungsflab. 

O wir fönnen Nichts mehr wagen 
Für das Heil der armen Mohren, 
Denn die Heerde iſt verloren, . 
Liegt der Hirt vom Blig erfchlagen. 
Der ging ein zu beffern Tagen, 
Welchem Treue wir verbärgten, 
Sein zerſchmettertes Beben . . 
Habt Ihr ja nicht mehr zu fürchten 
Und könnt darum gnädig fein. 


(in der Übelften Qaune, doc „Prior nad; dem Erzbiſchof fehend). 
Bas fürchten? Wer hat je fich hier gefürchtet? 
Und gnädig? warum gnädig? warum mild ? 

Weiß nicht, wie man mir vorfommtl Man — uff! gnädig! 
Por la concepcion de la santa virgen! 
Hat nicht der Bufenfreund des Krämerfürften, 
Der allverfluchte Renegat, in’s Haus 
Der Hieronymiten Feu’r gefchleudert, 
Daß diefe fromme, trene Brüderſchaft 
Zun heiligen Domingo Zuflucht nahm ? 
Auffenberg’s ſammtl. Werke XV. 21 


Hab’ ich nicht ſelbſt in meiner Zelle drei, 
Man Eönnte fagen, vier der guten Mönche 
Beherbergt ? Oder meinft Du, Sünderpack! 
Sie follten etwa in dem Freien fchlafen ? 

(Da ex ven Önerrers angefehen.) 
Der Here wird zürnen! Feu'r geht aus in Jakob; 
Sein Grimm wird lommen „über Iſrael! 

(Er ſtöhnt 

Bleiſchwer wird er von Oben niederfallen. 
Der Herr haßt Sechs von Euch; der Siebente 
Iſt ihm ein Greuel! Uff! man könnte ſagen: 
Das war ja ein ganz nieverträcht'ger Aufruhr. 
Man konnte kaum das Baterland erreiten. - 
Wie viel des Guten ging dabei zu Grund! 
Meint Ihr, man habe Nichts zu thun, als fo, 
Wenn alfe menfchlichen Geſchöpfe Karen 
Bor Euern Grau’ngeftalten da zu figen? 
Ein Aufruhr, der zur Nachtzeit ausgebrochen, 
Verdient — ih muß es unzielfeglich ſprechen — 
Dreifahe Steafel Er ſteht gleich ben Laftern, -' 


Die wider die Natur der Erbe find. 
(Er zeigt auf das Bild des Könige.) 


Kennt Ihr Den dort? Wißt Ihr, was er geſchworen? 
„Kein Mohrenketzer fol” — 
| Suerrero 

Shi Inquiſitor! 
Prior (iür ſich. 
Auch gut. Die Rebe de ich wes, Gottlob! 


Ja fol der Renegat fommt Pr ufl Fe 
Gnuerrers. 
Wir wiſſen, was zu wiſſen nöthig war. 
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(Zu des Manredten.) 
Ihr werbet morgen Euer Urtheil“) Hören. 

(Er Hingelt einmal.) 
(Prior zuat unwittäriih. Familiered und Niguagil6**) der Jaquiſition kom⸗ 

men burd) die Thüre im Yrofpect.) 
Guerrers. 

Zurück mit dieſer Schaar in ihre Kerker! 
Die Garben führt man ein, die Leichen aus, 
Bann ihre Zeit gekommen. Alguazils! 
Man bringe nun ben Hauptverbrecher vor 


Sammt feinem Weibe. 
(Die Gefangenen werben fortgeführt.) 


Dank dem firengen Himmel 
Und nnfrer lieben Frauen vom Pilar, 
Daß unf’re Vorſicht diefesmal fo glücklich 
Die fhrediihen Gefahren abgewanbt | 
Daß der Würgengel des Allmädtigen, 
Dem wir mit apoſtol'ſcher Stärfe dienen, 
Zu guter Zeit auf unfern Ruf erfchienen. 
Die Reſte Sfabella’s und Fernando’s, 
Der glüdlihen Bezwinger von Granada, 
Sind künftig fiher vor Entweihung, denn 
Ich ſteh' als Wärhter vor dem bunfeln Grab 
( Indeß der Sturm ſchadlos voräberbrauft), 
Mit einem [harfen Schwert in heil’ger Fauſt. 
Bis auf die Wurzel fol’s den Feind verderben! 
Die ew’ge Lampe bleibt im Blutmeer klar, 
Und mein Jahrhundert darf mir nicht erfterben, 
Ep’ ſich's befonnen hat: — warum es warl 
=) Rach Llorente wurde dad Urtheil den Dpfern oft erſt vorgelefen, wenn 

fie fhon zum Holzftoß abgeführt wurben, - 

=e) Gerichtẽdiener. 
21* 
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Etwas Teiäter.) 
Wir oben and ben Sohn der wehren Kirche, 
Philipp den Zweiten, den Katholiſchen, 
Weil er getreu nach unſerm Rathe handelt 
Und auf ven Pfaden unfers Willens wandelt. 
Die Vollmacht, die Don Auftria mir gebradt, 
Gilt fortan au für — weltifde Beſchläſſe. 


Es ſcheint, die Kön'ge haben nun bedacht, 
caufꝰs Kreuz zeigend) 


Daß in dem Meere — enden ihre Fläüſſe. 
(Mit einem ſchrecklichen Lächeln.) 


Don Philipp traf diesmal den Kopf vom Nagel! 
Wenn ich um Regen bitte — mein’ ih: — Hagel. 


Das ift der große Mann, ben Ihr dort feht, 
In deffen Reich die Sonn’ nicht untergeht, 
Und ber doch unter meinem hrone ſteht. 


Wir find mit die. aufeienen — Worhatt 





Dritte Seene. 


Die Borigen. Alquazils und Familiares mit Noberto de; 
der als fpanifher Soldat gefleidet.ift, Dolores und a 


Bolores trägt noch ihr mauriſches Fürſtenkleid, wie im vierten um 
arnabas erfhpeint in einem langen, grelgelben Gemande mit ſchwar⸗ 
zem Gürtel. In der Hand hält er eine gelbe, brennende Kerze *). Digeni- 
nen, welche nicht mit der Protocollführung befchäftigt find, Biden ſtart auf 
die Votgeführten. 








Enerrers. 
Das zehnte Protocol in specle.. °- : 
(Die Protocollführer nehmen eilends beſondere Papiere, ), 


*) So mußten die ſchwer Angeklagten vor beim Gerichte ver Inquiſition 
erſcheinen. 
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(mit ſchmetternder, jedoch durchaus nicht Fomifher Stimme, wie men fie noch 
nit an ihm bemerkte; aufftehend). 

Die ſchwere Procedur wirb nun eröffnet! 

(Er fieht vom Euerrers in!s Auge, weches ihn wieder außer Faffung bringt.) 

Was ſeh' ich? — in dem rſrßliq en Gewand 

Das Weib des Menegaten? 


Ein Samilier. 


Unterthaͤnigſt 
Bemerf’ is, daß nur er, [wer augellagt,: 
In dem Gewande zu erfiheinen hat. 


Prior. 


Sehr ſchlecht bemerkt, o Frater Familiar! 

Und ſteht ihr auch das gelbe Kleid nicht an, 

So haͤtte doch ein Bußkleid ihr gebührt, 

Um vor dem höchſten Erdentribunal 

Als reuevolle Sünd'rin zu erſcheinen. 

Doch wie ſagt der Pſalmiſt: „Sie find verlhrt 
Vom Leibe ihrer Mutter qu!“ — Uff! — Sela! 
Bemerkt in Zufumft beſſer, Familiar! 

Und überhaupt ift.es nicht ausgemacht, 

Ob Ihr allfier was zu bemerken habt. 

Denn — wenn auch — in dem Ball — obſchon besgleihen — 
Darum bemerk' ich, daß — wie ſchon gefagt — 
(Weil ich auf das Exordium mid berufe) 
Durchaus der Schmuck dem Werbe nicht gebührt, 
In feiner Hin- uud Rüdfiht, Familiar! 
Vielmehr ſteid' ich auf die conditio 

Sine qua non —2 , aufs Bußkleid. Jal 


ae 


ni 


Auf's rohe, haͤrene Gewand; ‘das ziemt ihr. 
Waͤr' ihre Haut ſo zart, wie die der — 


(Er lenkt erſchrocen ab.) 1 


Zum Bußlkleid ſchickt fich dann ein weißer Gtrick, 
Und an den Strick gehört die ſcharfe Geißel 
Zur Zücht'gung für das eitle, üpp'ge Fleiſch. 
Wie ſpricht die heilige Eliſabeth: 

„Man treibt die Teufel nur mit Neſſeln and.” 
Und das war ganz 'ne and’re Fürſtin. UF! 

Und hat, ihr doch Conradius Marburgenſis 

Mit eig’ner Hand den Teufel ausgetrieben. 
Indem ein jedes Weib — man fönnte fagen — 
Nur durch die Zucht bei ihren Ehren bleibt; 
Und man hat oft fehr traurige Exempel, 

Wohin die Nachſicht mit den Damen führt. 


Erſchrocken.) 
Und ſomit habt Ihr aänatidh Fihlesst bemerkt, 
Was unmaßgeblih ich bemerken wollte, 
Und biefes Alles um fo mehr, als — 
(Er räufpert fi flarf.) 
Guerrero. 
Rußhig! 
Man gönne doch den hellen Flitterſtaat 
Dem trauervollen fürflliden Geſpenſtt 
(Leife und fehneidend zum prior, der ſtch wieder fon. ) 
Run zum Verhoͤr. 
Prior Ra. 
Nun zum Berhörl 


Guerrero (auffichen). Br 
Fahr' iche | 2 
T t B. " ” " ‘ .. % . « } , 





| 


| 


= 
3 


U U} 
® 


(Me fiden wie erflarzt. Der Mear (Meint ganz aufriıten "und aeidet fih 
eine Feder.) 


Guerrero (ia ſebend). 

Der Prior iſt nicht gut bei Stimme. 
3u Baruabas,) 
Daß Du den Glauben Chriſti abgeſchworen, 
In eh’iiche Verbindung Died mit einer 
Rückfaͤll'gen eingelafien, mit dem Schwert 
Dein Baterlaud bekämpft, und Feu’r geſchleudert 
In's Dans des heiligen Hieronymus, 
IM ſchon erwieſen; — oder leugneſt Du's? 
Darnabas. 


Ich befenw’ es. 
Guerrers. 


Und wer hat den 
Gobernadoͤr ermordet? 
Barnabas. 
Weiß es wicht. 
Öuerrers (mit Hm). 
Du magſt es für befond’re Gnade halten, 
Daß wir das Antlig des Acuſadoͤrs *) 


Die zeigen. 


Sprich! 
Roberto (tritt vor). 
Auf das Kreuz 
Schwoͤr' ih und wil’s wiederholen 
In der lebten Lebensſtunde, 
Daß Lorenzo hier der Mörder 
Seines grauen Vaters if. 
9) Die ‚Hcufebsren, Kläger, wurden gewöhnlich von den Angeklagten nie 


— 


Blutroih brachte fie die Schtſſit 

Ihrem Bruder, dem Valor, 

Ehe fie noch für die Nachtzeit 

Der Beſitzer abgelegt. 

Reichet diefes Zeugniß nicht, . 

Muß ich fagen, daß ich ſelbſt 

In der Wohnung jenes Krämers 

 (Bolores stidt empört auf) 

Ihn und Diefe hier belaufchte, | 

In demfelben Augenblid, 

Als er unter fhweren Seufzern 

Sich als Mörder ihm bekannte. 

Früher hätt’ ich's angezeigt, 

Und vielleicht den ganzen Plan 

Im Beginnen Hintertrieben, 
(Mit einem ſchadenfrohen Blick auf den Prior.) 

Sp auch dem hochwürd'gen Herrn dort, 

Der fehr freundlich mich zurecht wies, 

Einen herben Schredd erfparts- : - 

Doch vor Ausbruch dieſes Aufſtande 

Konnt' ich mich von ben Berfchmor’gen : 

Unter feinem Vorwand trennen, 

Ohne Argwohn zu erregen, 5 

Als die Stadt war überwältigt, 

Ging ich reuevoll zu Dem, 

Der ſehr väterlich mich warnte 

In der Wohnung des Valor, 


(&r macht die Pantomime des Trinkens) 
Wo er gut bei Stimme war. 


Guerrero 
(mit einem ſchredlichen Flammenblich. 


Aeuſadoͤrl 





329 


U — — 


uft Weise dornig). 


Hoberto emuͤthig ſich ſtellend). 
Bitt' um Nachſicht! 

Er gab mir den Rath, mich eilends 

Zu den Spaniern zu verfügen, 

Welche ſchon ganz nahe feien; 

Und bes Pinnos traf ich fie. 


Prior (viat ſtolz umher). 
uffl e 


Roberto. 
Ich bin es, der dem Feldherrn 
3u dem Brpfen frei rieth, 
(Suerrero ud: mit dem Kopfe). 
Zur Beſetzung des Alhambra. 
Wieder Hab’ ich angenommen - 
Die verlaff'ne Glaubensnorm, | 
Ward in’s Heer dann aufgenommen, 
Und will flets mich treu erweiien; . 
Glaubet mir, ein gutes Eiſen 
Ejgnet ſich zu jeder Form. 
(Auf Barnabas zeigend) 
Dieſer aber und kein And'rer 
Iſt der Mörder Pennaroja’s. 
Guerrere. | 

Bekenn'! Hafl Du ermordet Deinen Bater? 

Barnabas (mit einem Blis auf Bolores). 
Kein! 
Öuerrers. 
Bleibſt Du dabei? 
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VDaruabas. 
Ich muß. 


rior 
Valga mi Dios! oh! ol De Demoniaco ! *) 
Guerrero dei, 5. 
Rein Ohl kein Ah! und wenn Ihr ſprechen wollt, 
(mit der Blode ſpiclend 
Sp fteflt den Antrag, der Euch zuſteht als 
Inquiſitor. 


(Er berührt mit dem Zeigefinger leife bie Glode) 
Vrior (eiſe). 
Verſtehe! 
(Laut.) 


Eminenz! 
Weit Alles iſt erſchöpft, den Sünder: hier 
Zu dem Betenntnißz zu vermoͤgen; weil 
Die Probabilidäd **) ſich auf ber Seite 
Aenſadors befindet, dem ich ſelbſt 
ALS einen reuigen Maureslen Tenne, 
(Indem ich ihn durch freundliche Weräßrung 
Dem Chriſtenthume wiedergab; wasmfen 
Bon unfers Baterlandes Rettung ein 
Betraͤchtlicher Partikel auf —) 
(Da Önerrers mit einem Fuße ftampft, erſchrocken.) 
uff! Pah! 
So trag' ich vor dem ſchweren Tribunal 
In aller Demuth auf — die Folter an. 
Bolores.. 
Hal 


*) Demoniaco: vom Teufel befeffen. 
ee) Wahrſcheinlichkeit. 








gr. 
' . Die ein ganz probathe Mittel iſt, 
| Der Wahrheit fihlennig auf die Spur zu kommen. 


, (Önerrero Flingelt dreimal. Zwei Atormentadöres *) zeigen ſich unter der 
geöffneten Thüre line.) j 


Guerrero (furctbar). 
Ihr riefet: Bal quebrantad las campanas ; 
Hört jept den Feldruf unſ'rer heil'gen Ricche: 
Ea! atormentad los Moriscos !** 


Prior. 
Viva el Caballejo !***) 
Guerrero. 

Blick' hinein! 
Bi’ dort hinein — verſtockter Sünder! Sieh’ 
Die Marterbank, auf der die Heldenherzen 
Wie Wachs zerſchmelzen. Eh' ſie Dich berührt, 
Bekenne! Du biſt zwar ſchon überwieſen, 
Doch ohne reuiges Bekenntniß richtet 
Die ſtets gerechte Santa Eafa nicht. 

Barnabas (Hineinftarrend). 
Ich — ih — Gott! — Entfernt mein Weib! 
Snerrero. 
Sie bleibe! Keine Liſt reicht aus bei uns. 
Bolores, 
Armer Gatte, komm hierher 
An die Bruſt, die einzig Dir 
Anf der ganzen Welt geblieben | 
Warum jett mich von Dir floßen, 
Sept, in Deiner größten Dual?! . 
=) Folterer. . 

=*, Auf! foltert bie Mauresken! 
ee) Die Folterbanf. 
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Mein wart Du im Land ver Rofen, 
Bleib’ auch mein im Dornenthaf. 
Selbſt verlaffen, angfibeflummen,, 
Klammert fih an Did Dein Weib. - 
(Hineinzeigends) 
D laß es dapin nicht Fommen! 
Innerhalb der Schauerpforte 

Wird der fchmerzzerfleifchte Leib 
Sid an Deiner Seele rähen 
Und die Tangverfchwieg’'nen Worte 
Unter Höllenqualen fprechen. 

Laffe nicht mit glüh'nden Eifen . 
Das Belenninig Dir entreißen, . 5 
Das — ich feh’s! um — meinetwillen, 
Armer! Di allein verſchweigſt. 

Will als Weib vie Pflicht erfüllen, 

Und, eh’ Du zu Grab’ Dich neigt, 
Rufen: „Rläger! Mag’ mich an, 

Denn für mich hat er’s gethan.” 

D’rum erfpare Dir die Qualen 

Bor dem ſchrecklichen Gericht; 

Leer find alle Leivensfchalen 

Bis auf die, fo Gott zerbricht, 
Wenn fein Auge glanzbefchwingt: 

In die Hölfentiefe dringt. 

Schreien ungeheurer Zweifel 
Wirft Du Deinem Weib bereiten, J 
Wenn ſie ſeh'n muß, wie die Teufel 

Sich an Maͤnnerſchmerzen weiden, 

Nichts der Gottheit Zorn erreicht, 

ind fein Blitz die Gruft zerſchlaͤgt, 





— — 


Wo der Menſchheit Erbfeind Tauert, 
Tückiſch hinter'n Krenz gelauert. 


Guerrero | 
(mit dem Stab wieder die Prototolle berährent). 

Bon ihr kommt weiter Nichts zu Protocol, 
Was fie gefprochen, reicht gerade hin. 

 Boleres. 
Denke Du fo Hein von mir, 
Um zu wähnen, daß ich nicht 
Lant die Schuld befennen werde, 
Die Dein Weib an Deinen Thaten 
Und am Mord des Vaters trägt? 
Du haft nur das Schwert ergriffen, 
Aber ich hab’ es gefchliffen. 
Bon den frhimpfbelab’nen Ketten 
Die geliebte Braut zu reiten, 
Mußteft Du mit ihm Dich meſſen, 
Und das Weib fol’ es vergeffen? 
Sch bekenne — nad der That 
Hab’ ich wohl vor Dir gezittert, 
Aber hier — am Schreckenspfad, 
Findeſt Du mich unerfhättert. 
Doppelt fühl! ih alle Flammen 
Meiner unbefiegten Liebe, 
Welche Dir beftändig bliebe, 
Stürzt' um ung die Welt zufammen. 
Gott der Herr Hat ſchwer gezächtigt, 
Blutrach' wird durch Blut befehwichtigt. 
Ford're — Gift — zum letzten Trank, 
Gerne Werden ſie's gewähren, 
Theilen wir's dann — ohne Zähren. 
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Nur nicht auf der Marterdank, 

Tauſendfach vom: Schmerz gereifen, 

Laß mich Deinen Körper wiſſen, 

Den mir Gott zur Stäbe gab > 
In ber graͤßlichſten der Stunden. 
Weh'! ſonſt ſtürz' auch ich in's Grab, 

Ich mit tauſendfachen Wunden; 

Denn hier fühlet meine Seele, 0 

Was Dein Körper — in der want 
Ford're Gift zum lebten Trank! 


(Die Hände ringend.) 
Nur nicht auf bie Marterbanfl 
Barnabas (sum Gerit). gen 
Die Berzweiflung klagt aus ihr. 11 
Rächt am Hanpte der Verlaſſ'nen 
Ihre ſchweren Worte nicht! 


“  Snerrero. 
Nun, fo beienne! 


(Mit kaum verborgener Hinterlift. ) 
Du entgeheft dann 
Der Folter und dem böfen Feuertod; 
Weil Di ein fpan’fcher Grande Sohn genannt, 
Kann hier für firenges Recht die Gnade walten. 
Bekenne und wir übergeben Dich 
Dem Arm ber mag mater dolorosa. 
ruabas (ſtaunend). 
Wem wollt Ihr ui übergeben ? 


nerrero macht eine leichte Handbewe egung am Tiſche, der Norhang führt 
von ber Nifche hinweg, und man erblidt die magna mater dolorosa ‚ein 


*) Bei Aufführungen muß eine wirkliche Perſon fie vorfellen. Magna wurde 

« Ne genannt, wenn die Bruft mit Dolch⸗ oder nroßen pen ep! 

* war; braudte man fle nur zur Folter, waren es Tleine, —2 eineg Zeil 
fange Klingen. 


3 
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(hönes, Ieben&großes Mobonnenbith, gi blau und roth gekleidet. Sieben 

age ingen flarrin von der deraus Die re@te Hand iſt mit 
nehobenem Deigefin drohend empe ——* bis zur Höhe der Stirne, bie 
Linke zeigt auf die Dolche der —* Der Heitigenfein um das Haupt ift 
grün, die fonflige Exm blutroth.) 


Guerrero (zum Prior). 

Klaͤrt ſeinen Zweifel auf. 

Prior. 

Sieh', Sünder! wer 
Die Stufe dort betritt, empfaͤngt alsbald 
Den Kuß der magna mater dolorosa 
Und ſtirbt an ihrer Bruſt den Tod der Sühne, 
Von ſieben Racheſchwertern ſchnell durchbohrt. 


J Barnabas. 
Graͤßlich! 
Bolores. 
Allgemein verfolgter 


Islam! ſolch ein Schauerbild 
Hatteſt du nie aufzuweiſen! 


Barunbas 

(die Kerze wegfchleudernd und mit Füßen tretend). 
Doch dies Schreckniß giebt mir Muth, 
Der Berzweiflung Zahn zu fchärfen, 
Und — die Richter zu — verwerfen! 
Was ich Böſes anf mich Ind, 
Euch erfenn’ ich nimmer an 
Als beftätigt und befugt, . 
Ueber Menfchenloos zu ſchalten. 
Daß Ihr mich in Bande ſchlugt, 
Dauft den höheren Gewalten, 
Die, wie Ihr, Tein Mitleid fühlen, 
Mit deu Erbenwürmern fpielen, 
Ihre Blanc kalt vernichten, 
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Die ſelbſt Euch — einſt farchtbar richten. 
Auch dies Schredenstribunal 
Steht im großen Leichenſaal“); 
Uebet jegt nur mit Fatzücken 
An dem Menfchenrecht Berrath, 
Furchtbar wird die Erbe drücken 
Den, der fie belaftet Hat. 
Und — mir ift die Welt noch offen, 
Will mich fehreiend an fie wenden; 
Was läßt fich son Menf hen Hoffen, 
Die fo ihre Heil’gen ſchänden! 
* fie, mit Macht begabt 

Und mit friihem Blut gelabt, 


Eine Blutwaag' in den. Händen! 
(Auf das Bily zeigend.) 


Die bewaffnete Mänade, 

Deren Anblid Grau'n erregt! 

Iſt's — die Königin — ber Gnade, 
Weil fie fieben Shwerter trägt? 
Iſt's Maria, die geliebte, 

Die den ew’gen Sohn gebahr ? 

Der auf Erden Alles übte, 

Was nur groß und herrlich war! 

Sind die Herzen fo verwilbert, 

Daß Ihr fo die Liebe ſchildert? 
Werdet Ihr dann Gott nicht malen 

Als den König aller Dualen — 
An des ew ‚gen Todes Schwelle, 

Den fein eig’ner Sohn befkitt ?1! 
Was bleibt übrig für die Hölle, 


*) Drientalifcher Beiname der Erde. 
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Wenn die Kirch’ ihr Amt vertritt! 

Und mit folhen Zorngeberben. 

Ihre Heil'gen Henfer.werdent : 

Wenn die Hand, bie wir verehten, 

Uns vie Marterfrone flicht! 

Vieles läßt ſich wohl erklären, 

Aber — Gottes Langmuth nicht. 

Blicket dieſe Mohrin an! 

Sie hat mich gelehrt, zu glansenr 

Seine Allmacht fer Fein Wayn. 

Wollt Ihr dieſen Troſt mir rauben? 

Wer da Feigt auf das Schaffott, 

Was Haker no außer Gott? 

Und bie Hoffnung: Er vergiebt — 

Weil er alle Menfchen Tiebtl 

Er kann zwar von ſich entfernen; 

Doch nit ewig währt die Strafe. 

Muß ich jetzt von Prieſtern Iernen: 

Nichts Liegt Hinter'm Todesſchlafe? 
(In der fhredlihften Aufregung.) 

Wahrlich! wahrlih! Gott wohnt weit! 

Herwärts thront die Ewigkeit! 


(GSuerrero yort ihm mit einem feltfamen Wohlbehagen und fehe ruhig zu, 
und winkt manchmal Andern, die einfallen wollen, fill zu bleiben.) 


Darnabas (machtvoll in vie Mitte tretend). 

Frei ſteht's jeglichem Bafallen, 
Seinen König anzurufen; 
Und mein Fammerton fol ſchallen 
Bis zu Philipps Thronesflufen, 
Will ihm mein Bekenntniß — ſtammeln 
Und dann flerben, wie sin. Mann. 

Auffenderg’6 fämmtl. Werte XV. 22 
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Dieſen Pfad mir zu verrammeln, | 

Steht nicht feinen Dienern an. · 
(Hier blidt Guerrers wierer ſiuſter.) 

Schickt anf einem Sünderlarren 

Mich vor die — Gerechtigkeit; 

Bill dann ſchweigend nicht, beharren, 

Zum Geſtaͤndniß gern bereit. 

Fort, zum menſchlichen Gericht! 

Solchen Teufeln — ſteh' ich nicht! 


nerrero 
(mit tiefer Sronie, ale ‚wolle er die Berfammlung berußigen). 
Er hat die guten Heiligen geläftert! — 
(Er befreusigt Rh.) 


Bringt ihn zur Folter, 2 der Blitz on trifft. 


(wehrt fih raſend, da ihn bie Alguazilis faffen). 
Meinen König ruf ih an - 2 
Den mie Gott zum Herrn gefeßt. 

Auch des heil’gen Vaters Gnade, 

Der es nimmer bill’gen Tann, — 

Wie man hier das Recht verletzt, 

Seven Gränel kalt vollendt 

Und die Lehre Chriſti ſchändet. 


Guerrerö. u 
Sch fag Die, frecher Sünder yier ſitzt Papft 
Und König! — 
(Auf den Tiſch ſchlagend.) na 
Meine Acten ſchließet Gott! 
Barnabas. 
Deine Angen fließt der Tod! 
Er wird diefe Bruſt erreichen, 
Die kein Angftenf mehe bewegt; - 1: AR 
Und die Hand, die Bölter Schlägt: 1177 


2° 
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Kann — die Würmer nicht verſcheuchen; 
Die Geſetze find geſchwaͤcht! 
Nur der Tod iſt noch gereggtl 
(Da Guerrero unwintärti, zur.) 

Jal es lebt ein Weltenlenfer! 
Fuühlſt Du’s jept — geweihter Henker? 

Guerrere (geht fünel in ein Laͤcheln über). 
Willſt Du beiennen ? 


Barnabes (ie). 
Bin kein Batermörber. 
Önerrero. 
So ſchlppet den Verſtockten zur Tortur. 
* BDarnabas. 
Diesmal . ite fe, Natur. 
Brich nicht, Herz — um ihretwillen! 
(Er wird fortgeſchleppt durch die Geitenshüre links; ber Prior folgt. Der 
roß- Ingni tor wendet feinen Körper laugfam links und figt 
hochgeſtrectt da.) 
Önerrero (mit ſchneidender, gebehnter Stimme), 
Die Ausfiht frei, hochwürdiges Collegium ! 
(Mehrere rüden mit ihren Stühlen zuräd. Andere fießen auf, fo, daß er freie 
Ausfiht in die Folterfammer hat. Er ſieht mit furdtbaren Blicken hinein.) 
Die armen, ſchwachen Augen ſchmerzen mich! 
Familiar Ambroſio, ift die Kammer 
Noch immer blutroth ausgefchlagen? 
Ein Samiliar. 
Ja! 


Verehrte Eminenz! 
Guerrero. 


Wie grau! wie grau! 
Du lieber Gott! nur eine einz'ge Farbe, 
Das [höne Roth der Roſe laß mich ſchauen! 
22* 
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GREEN. 


Bolores 
Chat krampfhaft zitternd hineingeſtart jetzt ſtürzt ſie ſich zu Önerrero's 


Mann des Schreddene! der Gewalt! : . _. 
Wie der fürchterlichfte Traum Nora 
Auf des Abgrunds ſchwarzem Raum 
Mir noch Keinen vorgemalt, 
Hemm’ die Fluthen des Ergötzens, ’ 
D’rin Dein flarres Herz nun [hwimmil : 
Den?, daß Gott einft Rache nimmt! 
Den? es: König bes Entſetzens! 
Blicke nicht Hoch über mir . 
Durch die Nacht mit Luſtgeberde; 
Denn ein Elend Inie’t vor Dir, .. 
Wie noch Feines fah die Exrdel 
Dein ingrimm’ges lächeln if - 
Zenge mir von feiner Fein; 
Deiner Wangen flüht’ge Glut 
Wiederſchein von feinem Blut. 0 
Wenn Du diesmal gnäbig biſt, . 
Wird dies Lächeln Gott verzeih'n. 
Einmal nur gebiet” dem Haffe, 
Daß er von dem Opfer flieh’; 
Was ich Aermſte hier umfafle, 
Iſt's denn keines Menfchen nie? 
Sf der Körper nicht auch Staub, 
Nicht des Todes fih’rer Raub, 
Und wird einft in feinen Reichen . 
(fie greift blitzſchnell und convulſipiſch nad) dem Todtenſchädel auf dent Tiſche 
und hält ihn dem Guerrero hart vor bie Augen) 
„Diefes Haupt — 
(hier zeigt fie mit der Linken auf ſein Haupt) 
nicht Diefem gleichen? 
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(ESuerrero ya: heftig gesudt ; er ſteht aun ruhig auf und Mebt Himehn, welt 
> über den Gchäbel weg.) 


Bolores. 
Beil Du Papſt und König bifl, - 
Schlaͤgſt Du unf're Kron’ in Scherben; 
(Sie zerbricht den Schädel gewaltig, ihm die Stüde vor die Füße ſchleudernd.). 
Droh'ſt uns mit dem Blntgerüfl. 
Papft und König müſſen ſterben, 
Und noch jede Krone ſank! 
Wenn Du dieſes Wort verachteft, | 
Sei das Sterb’bett, drauf Du ſchmachteſt 
Einſtens Deine Folterbanfk. 
Die bezahlten Tröfter fcheuche 
Deine Gran’ngeflalt zurücke, 
Und der Fürft im Höllenreiche, 
Der auch Lächeln. fanı, wie Du, 
Steig’ empor am Bett und brüde 
Dein Oyänenauge zul | 
Dann wirb es zur Sprade kommen, 
Was Dein Mund jet ruhig fpricht. 
Dber — ward vom Weltgeriht 
Deine Seele ausgenommen? 
Glaubſt Du: Gott, der Alles kennt 
Bon dem Wurm zum Firmament, 
Kenne nur den Priefter nicht, 
Der den Stab ven Völkern bricht?! 
* Önerrero (wieder ſidend). 
Geduld! Geduld! Ä 
(Ein bumpfer Schrei von Innen.) 
| Dolores. 
D meine Sinne! 
Seid barmberzig! Herr der Schreden! 
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Bolore 
(Hat krampfhaft zitternd bineingeflarrt., ie in Zutzt ſie ſich su Guerreroes 


Mann des Schreckens! der Gewalt! - 
Wie der fürchterlichfte Traum . :.  : ı 
Auf des Abgrunds ſchwarzem Raum 
Mir noch Keinen vorgemalt, Da 
Hemm’ die Fluthen des Ergötzens, 
D’ein Dein flarees Herz nun ſchwimmt! 
Denf, daß Gott einft Rache nimmt! 
Dentꝰ 8: König des Entfegensl 
Blicke nicht Hoch über mir . 
Durch die Nacht mit Luſtgeberde; 
Denn ein Elend Inie’t vor Dir, a* 
Wie noch keines ſah die Erde! 
Dein ingrimm'ges Laͤcheln iſt 
Zeuge mir von feiner Pein; 
Deiner Wangen flücht'ge Glut 
Wiederſchein von ſeinem Blut. 
Wenn Du diesmal gnaͤdig biſt, 
Wird dies Lächeln Gott verzeih'n. 
Einmal nur gebiet! dem Haſſe, 
Daß er von dem Dpfer flich’; 
Was ich Aermſte hier umfaffe, Ä 
Iſt's denn feines Menfchen Enie? 

ber Körper nicht auh Staub, 
Nicht des Todes fih’rer Raub, 


Und wird einft in feinen Reichen 
(fie greift blitzſchnell und convulfivifh nah dem Todtenſchädel auf dent Tiſche 
und hält ihn dem Önuerrero hart vor die Augen) 
„Diefes Haupt — 
Ale zeigt fie mit der Linken auf fein Haupt) 
nicht dieſem gleigen? 
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Eererer⸗ hat heftig gezudt; er ſteht aun ruhig auf mb Recht hinein, welt 
über > —— weg.) 


Weil Du Papft nnd Pe 8* 


Schlaͤgſt Du unfre Ren’ in Scherben; 

(Sie zerbricht den Schädel gewaltig, ihm die Stüde vor bie Füße fäleuderad.). 
Droh'ſt uns mit dem Blutgeräſt. 

Papf und König müfjen flerben, 

Und noch jede Krone ſank! 

Wenn Du biefes Wort verachteft, 


Sei das Sterb’bett, d'rauf Du ſchmachteſt, 


Einftlens Deine Folterbanf. 

Die bezaflten Tröfler fcheuche 

Deine Gran’ngeflalt zurüde, 

Und der Fürſt im Höllenreiche, 

Der auch Lächeln. Tann, wie Du, 

Steig empor am Bett und brüde 

Dein Dyänenauge zul 

Dann wird es zur Sprache kommen, 

Was Dein Mund jet ruhig Tpricht. 

Oder — ward vom Weltgeriht 

Deine Seele ausgenommen? 

Glaubſt Du: Gott, der Alles kennt 

Bon dem Wurm zum Firmament, 

Kenne nur den Prieſter nicht, 

Der den Stab den Völkern bricht?! 
Guerrero (wieder figenb),. 


Geduld! Geduld! 
(Ein dumpfer Schrei von Innen.) 


Dolores. 
D meine Sinne! 


Seid barmberzig! Herr der Schreden! 
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Ich will ja für ihn beiennen. | 
Sa, er hat's gethan! — gethan! . 
Hat ermordet feinen Vater! | 

Henn Du hoff'ſt auf Chriſti Huld — 

Auf erfehnte Himmelsfreuden — — 

O fo ende feine Leiden! 

Ich allein trag’ alle Schuld! 

Hab’ den Thäter ja genannt, 

Was gefchehen ift — befamnt. 

Und weil es für mi geſchah, 

Siehſt Du mich bereit, zu büßen! 

Laß mein Blut in Strömen fließen! 

Rur Hör jego auf mein — Jal ‘ 

Mög’ es für das feine gelten, | 

Eh’ fie ihn zu Tode quälten. 

Will dies Ja durch's Hirn Dir freien — 

Ya — wir thaten’s! — und bereuen! 


u „Gnerrero. 
Sei ruhig, Du gewefne Mohrenfürſtin, 
Er Hat noch nicht befannt, 

(al 05 er fie tröften wol) 


‚und er muß fpreiden, 
Sonſt — gilt es nid. Zu 
(wendet ſich, ſieht hinein, ſchlä Be ig vor das Geſicht und dann wieder 
nei n ann 
urüg s als 06 fie ihr gerribergerifen tolıden; dann ſtarrt fie aufe Nene 
n e . 
Das muß ich fehen! 
IH — fein Weib! — fein Weib! 
Mit der Höchften Kraftanftrengung rn nangen Weſens.) 


ein Weib! 
‚Moprenlöwin! fihleud’re Feuer 
Ans den zornentbrannten Augen, 








Def am Tag’, gebilt m -Däfe; +: 2, 


‚Diefe weitgeborfi’nen Küftee . 


Wie Gomorrha’s Trümmer rauchen. 
Schleud're Feuer! Rachefener 
Durch die nächtlichen‘ Bereiche! 
Treib die ſchwarzen Hoͤllengeier 
Fort von der lebend'gen Leiche! 
(Sie ſtũrzt ſich gegen den Eingang und wird von den Wachehaltenden zurückge⸗ 
ſtoßen. ine große Glocke ſchlägt dumpf zwölf Uhr Mitternacht.) 

PDaolores | 

(wieder Hineinfarrend und krampthaft ifre fliegenden Haare zurückſchlagend, nach⸗ 
dem ſie all? ihr Geſchmeide abriß und von fi ſchleuderte). 
Blendet mich nicht, Edelſteinel 
Denn — ih bin — verdammt, zu ſehen 
Die zermarterten Gebeine 
Und die namenlofen Wehen. 
(Mit Fänften die Brnft zerſchlagend.) 

Was er fühlt, fühl’ ich im Herzen! 
Mich benept fein Todesſchweiß, 
Seufzer fleigen flammenheiß 
Aus der Hölle feiner Schmerzen. 
Auf der Stine lalte Tropfen — 
Wuthſchaum vor dem blauen Munde, 
Liegt er dal des Herzens Klopfen 
Ueberpocht den Schlag der Stunde. 

(Sie jerrauft ihre Haare.) 
Haare, werbet Fenerfhlangen! 
Und befhirmt mir Haupt und Wangen. 

(Die geballten Hände hochſtredend.) 

Keulen trag’ ich flatt dan Armen, 
Reulen, die Berzweiflung hebt. 


MA 


— ı 


Laßt doch ſeh'n, ob Gott noch bebt! 
Lebt er — muß er ſich erbarmen! 


(Schrei vor ſRanen.) 
(Sie ſtuͤrzt nochmals auf die Wächter, die fie" zotnvoll mit —* Helle⸗ 
barden zurückſtoßen.) 


Bolores (zurũcktaumelnd). 
Bin fein Weib! bin unverwundbar! 
Elend jagt mich an bie Thüre. 
Elend in der Riefengröße, u 
Mich ſchmerzt Nichts! Die Lanzenſtoͤße 
Sind nur ſchmeichelnde Zephyre 


Gegen das — dem er erliegt — 
(knirſchend) 


Er — der — auf der Folter liegtl 

(Sie wit nochmals hineinflürgen, da gewaährt fie ben Hoberto,. 
(Öuerrero blickt mit fihtlihem Wohlbehagen bald dinein, bald auf Do. 

ores und endlich faft ganz quf ſie.) 
Dolores (BHoberto’s Züge antianmer). 

Zegril der Du dieſen Jammer Ze 
Ueber unfer Haupt gethürmt, | 
Bei dem Tage der Zerfihmett’ruugk. 
Wenn der fhwarze Sfasfar*) flürmt; . 
Wenn die Maͤcht'gen fammelnd liegen; 
Jeder für ſich ſprechen muß; 2 
Wenn die Stern’ zu Staub verfligen 
Unter Allahs Donnerfaß,.. . 
Laß mich nicht an ihm verzweifeln! 
Grauſam bift Du, Hart wie Eiſen, 
Konnte mir das Herz zerreißen; 
Aber unter biefen Teufeln. ; 
Steheſt Du, wie frevelfrei;. Br 


*) Der Tobesſturm. Ä ie 
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Komm zu Hälfe! komm herbeil 

Yh umflamm’re Deine Füße! 

Während ich im Blutesſtroͤmen 

Aus dem Aug' das Herz vergieße. 

Solche Rach' kannſt Du nicht nehmen. 

Wirf nur eine gute That 

In die Wagſchal' Deiner Sünden, 

Und Du ſollſt auf Sirath's Pfad *) 

Mid als Deine Rett’rin finden, 

Wenn der Engel Jerafıl 

Unter den Poſaunenklaͤngen 

Alle Seelen reißt zum Ziel! 

Hilf mir feine. Bande fprengen ; 

Und was Du an mir. gethan, 

Rechne Dir mein Gott nicht am. 
Noberto. 

Schlagen Flammen aus der Hölle, 


Wird das Mark im Leib vernichtet: 
(ſich feſtſtemmend) 


Ich geh' nicht von biefer Stelle, 
Bis Ihr Beide feid gerichtet. 


(Furchtetlicher Schrei von Men. Bolores fährt zufatmen, ftarrt plotzlich 
auf Robertoes Sawert und reigte ed aus der Scheide mit ungeheurer 


Kraft.) 


Du führft mich durch's —— 
Todesſenſe, flamm' empor! 


(Sie ſtrect einen Alguazil, der zuerſt ihr entgegeneilt, ſchwerverwundei nieder 
und bricht durch Die Andern. Die Wache an der Thuͤre fällt die Hellebarden, 


und im Augenblid, wie fle diefe angreift, eilt der) 
Weior 


(feraus mit dem Aufe:) 


Ex hat bekannt! U 
Auf der Brüde zusifihen Pen und Barabiee.! - 





(Bolores wird ſchuell umringt bar-iäe das Ebweri eacuffen; ſte Aarau 
. die Sul) - . . . 
Moberto (vem vas —— — wurde). 
Schöne Helinl. 
Denke jetzt, wie Du Dich ſühnſft 


Mit ven Richtern Deiner Thaten. 
(Das Schwert küffend, mit heuchlexiſcher Demuth.) 


Ich fteh’ in Don Philipps Dienft, 

Und fann feinem Mohren rathen, - i 
Guerrer. 

Was hat er ausgeſagt? | 

Prior. 
Die Folter ward 

Deinahe müd' an biefem eh'rnen Menſchen; 

Doch endlih nah dem Trichter wurd’ er wei 

Und gab fih an als Pennaroja’s Mörder. 

Dann folgte was, das wie ein Wunder klingt; 

„Man fende zu den Dieronymiten |" 

Rief er — „des tobten Guardians Schriften müſſen 

Enthalten mein Geheimniß!“ 


Bolores. | 
Sein — Geheinmiß?. 
Prior. 


„Vielleicht auch weiß der Pater Polykarp 
Etwas von meinem fürchterlichen Schickſal.“ 
Da fandten wir denn augenblidtich Kin. 


‚Suerrero. 
Was fagtet Ihr vorhin von einem Wunder? . 
na Por Ä 
(legt ihm ein Protocol, das er führte, vor). 
Er Hat zum Bolterprotoeolt gegeben: 
Graf Pennaroja fei fein Vater nit! 





Beolores (na an xiarı Zelten lehnend). 
Pennaroga — fei — fein Vater — 
Nicht — das — fagte pe Gemahl? 


Die Sünderin kann's von ihm ſelbſt vernehmen. 
(Barnabas wird zurüdgeführt. Sein Antlip if Teihenweiß. Behn Andrie 
feines Weibes fährt er Rn hatte ftarrt ihn regunglo® an.) 


Beide ſteh n jetzt in ber — 
Eblis! eine Jubelhymne 
Stimmt dir der Verſchmaͤhte en 


©nerr 

Run wiederhole, Frevler, Dein Befenntnig! 
Barnabas. 

Benn Ihr hofft anf Seligkeit, 

Sp erfüllet eine Bitte, 

Und entfernt mein armes Weib! 
Guerrers. 

Nein! ſie ſoll bleiben. 


Dolores q(tonlocj. 
Ich — will — bleiben — 
(Sie haͤlt ſich ntit beiden Händen an einem Felſen.) 
Barnabas. 


(Vauſe.) 
Sei es denn! — Das iſt das Schwerſte! 
Einer Laſt doch werb’ in „Tenig! | 
Gott fei jener Armen gi el 
(Reife zu den Priaaiis ) 
Meinen Namen kenn' ih n 
, —2 Cietaieim 
Sprich laut! 


Himmel! 


. Beoilsres. Be 
Sant! 
(Sich wieber bie a über das todtenbleiche Geſicht gurfdgiehend.) 
Daß ich's — höre 
Barnabas. 


Meinen Namen kenn’ ich nicht. 
(Bolores Hammer ſich wieder am Felfen an.) 
Ward im Kloſter auferzogen. 
Selbſt die Ausfiht in die Kindheit - 
SA verbant von feinen Mauern 
And vom dunfeln Hochaltar. 
Wuchs heran, der Menſchenrechte 
Und des Menfchenglädg beraubt; 
Als mein Noviziat geenvet, 
Ward ih Mönch; «setenn) als ſolcher ſah ich 
Am diesjähr'gen Oſterfeſt 
Dort — mein Weib — zuerſt — im Beiciſtuhl! — 


(Bolores dait ſich mũhevoll feR, einen bumpfen Schrei ausfioßenb.) 





(mit nah und nad Beoefeßrenbet Lebenättaft). 

Jetzt wollt’ ich mein Leben kennen, 
Blindlings nicht in's Elend rennen. 
Mit dem Blick des Feuermoldes *) 
Treat ih vor den Guardian. 
Bor den Blitzen nur bes Dolches 
Starb der abgefebte Mann. 
In dem heiligen Bereich 
Ward ich, einem Mörber gleih, 
Schwer — mit einem Fluch beladen, 
Der nachhallt in — meinen Thaten, 
Dann verfioßen und gehetzt, ' 

*) Des Salamanders. 
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Wie das Raubthier mit den Hunden. 
Hart an Leib und Seel’ verlegt, 
Ohne Brot und Pilgerſtab, . 
Hab’ ih Einen aufgefunden, 
Welchem Gott mein Antlitz gab. 
(Bolores fürzt auf die Knier.) 

Baruabas. 
Lange wiberfland ich dort, 
In den Alpujarra⸗Schluchten — 
Du nur veisteft mich zum Mord, 
Bildniß meiner Oftgefuchten ! 
Als ich diefes — diefes fah! 
Trat ihm — Ton — im Schlafe nah. 

(Bolores drũdt ihr Haupt gegen die Erde.) 
Einging ich in feine Rechte 
Unterm rühmlichen Gefchlechte, 
Schwelgte Hoch in feiner Habe; 
Und der Strom warb ihm zum Grabe! 
(Guerrero unterrevet fi mit den ihm zunächſt Sigenden.) 

(Barnabas will fi der Dolores aahern; fie aittert convulſiviſch und 


ruft ) 
Weichel — — ih — lieg' auf der Folter! 
(Sie ſtarrt ihn an und ruft unwillfürlich :) 

D Lorenzo! — fort! Du — Du! 
Mörder! fort! kann Dich nicht fehen! 
Finſterniß umfchatte mich ! 
Haben des Havviaths*), . 
Nehmt mich unter enre Schwingen! 
Laßt fein Aug’ nicht zu mir bringen! 

(Mit abgewandtem Antlig.) 


Fluch! Fluch! auf Lorenzo’s Mörder! 
*) Der fiebenten Hölle, 
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Fort! — berühr' mich ht — u Gottee— 

Und — der Sterbeftunde willen! 
Barnabas. 

Weib! | 


Bobe: 
Salam! o Adalifa! u 
' Bolores (ohne ihn anzufehen). 
In dem Namen des Allmächt’gen, 
Der barmherzig iſt und rächen, . 
Und allwiffend und allmilde, 
Sage ih mich — los — yon Dir! 
Los — los — — 
(fie zuckt furchtbar) 
und verfluche Dip! 
Barnabus, oo 
Stürzet ein, ihr Bergeslaften! 
Belores. 
Bei der Afche meiner Mutter! 
Beim Gebeine meines Bruders, 
Der den Tod der Ehre farb. 
Fort! berühr' mich nicht! — Zurück! 
Bei der letzten Stunde Pochen, 
Das den Staub zu Grabe treibt 
Und des Frevlers Stirnhaar ſtraͤubt, 
Sage ich mi los von Die! — von 
Die! — los! — und verfluche — Dig! 
Fluch auf jede meiner Thränen, | 
Die an Deiner Bruft gefloffen! 
Jus auf jeden meiner Seufzer, 
en Dein Leiden mir erpreßt! 
arnabas, 
Weib! Halt ein! 
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Belsres. 
Sprich nicht, Berräther! 

Athme nicht! Berfieint vom Fluch, 
Steh' und harr' auf Deinen Top! 
Hade Nichts gemein mit Dir! 

(In größter Seelmangft.) 
Sag’ mich Ins! Iosl los von Dir! 
Toter, fleig’ Heranf vom Strombett, 
Sei der Zeuge meines Schwures: 
Jene Stunde fei verflucht, 
Da ih Dich zum erſtenmal, 
Di, den biut’gen Mörder, fah! 
Und fie ſei nicht mitgerechnet, 
Wenn der Herr der ganzen Well . 
Meine Lebensflunden zäplt. 
‚Der Du ihn zu Grabe ſandteſt, 
Sour in Graͤueln nach ihm zieh'n! 
Und wo Du zuerfi mid fandeft, 
Soll kein Chriſt mehr betend knie'nl 
Athme nicht! — berühr' mich nicht! 
Hab” mich Insgefagt von Dir, 
Habe Dich verflucht für Hier 
Und für Senfeits! für den Kerker, 
Für die ſchwarze Grabesnacht! 
Für den Tod! die Auferſtehung! 
Für den Tag der Thronerhöhung! *) - 
Für den Raum der ird'ſchen Zeit! 
Für die volle Ewigkeit! | 
„Ihr follt eure Pflicht beherz’gen, 
Bis die Sterne nicht mehr fheinen.”**) 


3 Beinamen des Weltgerichts. 
*e) Ausſpruch Alahe im Koran,  - 
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Bufemmenttärtike.) 
Fluch! im Namen bes Barmherz’gen — 
Des Allrähhenden und Einen!|l " ' 


Barnabas et 
(eilt zu ihr, reißt fie empor und umfchlingt fie gewaltfem). . 
Weib! nimm diefen Fluch zurück! 
Weide Dih an meinen Onalen! _ 
Will die Schuld Dir biutig zahlen. - 
Hört! es fleht ver Rengt 
Um den dritten Foltergrad! 
Was fie mir an Schmerz bereiten, - 
Gleicht nicht dieſen Seelenleiven ! j 
(Bolores rommt wierer zu ſich) 7° 
Barnabas (fünt vor ihr nieder). 
Weib! Sich mich zu Deinen Füßen! 
Auf! Zertritt mich! Jede Rache . 
Nimm, die Dein arabifch Blut, 
Das beleivigte, begehrt. . 
Sieh mich knieen, unbewehrt! 
Uebe Blutrach' an dem Sünder 
Für den liebenden Betrug; j 
Selbſt das Herbfte if} gelinver, - 
Als Dein gräuelvoller Fluch. 
Ward ich doch, aus Lieb' zu Die, 
Zu dem Scheufal, deffen Blicke 
Selbſt die Schaar der Henker ſchrecken, 
Die mit Stahl das 9er bedecken. W 
Er fpringt auf, die Richter aagarrendJ)d. 3 
Haͤtt' ih nie Dein Bild gefehen! . , 
Mürd’ ich unter Todeswehen 
Nicht allhier verzweifelnd ſtehen. 
Gott gab Die den Himmelsreiz, 
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Dir den Muth, Dich zu befißen, 
Mag dafür an Chriſti Kreuz der 
(emporblickend) 

Rum mein Blut zur Sühnung ſpritzen! 

Bas hat denn der Sünder mehr, 

Als fein Herzblut anzubieten 2 

Sei fo ganz nicht gnadenleer! 

Stör’ nicht meines Grabes Frieden! 

Ungeheu'r ift Deine Qual! 

Willſt Du mehren ihre Zahl 

Durch den Dorn der fpäten Rene? 
(Wieder vor fie flürgend.) 

Weil ich kniee und bereue, 

Beil mein Blut ich angeboten, 

Darfſt Du auch nicht mehr verlangen. 

Bill den To desſt oß empfaugen; | 

Laß mi ruh'n nur bei den Todten! 


olores 
(die fein Geſicht wieder ſah, unwillkürlich). 
O Lorenzo! —! — ſawach) er wird Dich 
In dem Land der Todten finden; 
Kannft von mir den Fluch nur erben, 
Seiner würdig muß ich ſterben. | 
Barnabas cin die Erde brüten). 
Charon — beffire ans den Kahn! 
Denn das ſchwerſte Unglück fommt, 
Welches Du noch überfhiffteft. 
D der Fluch hat mich getroffen, 
Wie Fein Wortfchwert - jemals: traf. 
Schmerzenlofer ging. mein Stahl 
Dur die Adern des Lorenzo, 
Auffenberg'6 ſãmmtl. Werte XV. 23 
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(u Bolores) ; 
Als der Deine durch die Bruſt. 


(Einen Gedanken erfaflend , mit einem gewiſſen Etotgey” 
Dennoch fühl’ ich mich erleichtert; | 
Abgeftreift iſt eine Kette; 

Bin von einer Laſt befreit, 

Die die volle Ewigkeit 

Herber mir vergiftet haͤtte, 

Als — wenn Reue Heil erringt — 

Jemals es dem Fluch gelingt. 


Darum wag' ich ausuſprewen: : 
(gegen den Himmel zeigend) 


Was ich Hoff’ vor Dem Gericht; 
Denn das größte der Berbreden, 
Gattin! ih beging es.mihtl 
Step" zwar bier mit Blut geröthet, : 
Tief in’s Herz greift mir fein Roſt; 
Doch Hab’ ih — (mein Tester Trofil) 
Meinen Bater nicht getödtet! 
Bolores, Bu 

Sag’, Lorenzo — daß ich träumtel — - 
Kein! — fort — Schrecklicher, Son mir! - 
Das find ja die Flammenaugen, 
Die mein tiefftes Herzblut fangen; 
Das find ja die wilden Blide, Ä 
Scheu — wie Mörder — voll von Züge! 
Das ift ja — der Schreddensmann , 

(fnieend,, die Hände faltend) 
Beten muß id — wenn ih — Tann! 

Barnabas (gehoben). 
Ganz nicht finft mein Männermuth ; 
Rein bin ih vom Baterbint. . 32.. 
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Menſchen Hab’ ich ſchwer heigibigt, 
Und fie wollen Den nicht: hören, 


(auf!& Kreuz blickend 
Der fih unter'm Kreuz vertheidigt 
Unter bittern Meuezähren! 
Bon Myriaden Freuderofen 
Bard — (mit einem ſcheuen Blick auf Bolores) 
foum Eine mir beſchert! 
Bin verachtet, ausgeſtoßen — 
Don der Kirche Fluch befchwert | 
Kenne meiner Menfchheit Pflicht, 


Meinen eig’nen Namen nicht! 
(Er fhauert vor dem Kreuz zurüd.) 


Donnernd fchlägt das Rachgepolter 
Bon drei Särgen an mein Ohr! 
Sp, daß felbfi auf Eurer Folter 
Sich fein Zornton nicht verlor. 
Stets zurüd fließ mi der Himmel , 
Stets zog mich die Hölfe an 

Und in gräßlihem Gewimmel 
Rückt die Teufelsfchaar heran ! 
Unter'm Klirr'n der Hölienketten 
Sei dem Zweifel ich entriffen; 
Jene Henker werden wiflen, 
Welchem Jammerfohn fie beiten 
Auf den ew'gen Feuerkiſſen; 

Und der Fürft in Finfterniffen 
Wird von feines Thrones Stufen 


Mid — bei meinem Namen rufen. 
(Erdwärts flarrenv.) 


Stoß’ in mich bie rothen Schwerter, 
Dog — bin ih — fein Vatermörder! 
23 * 
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Hab' die Sünde nicht begangen, 

Die mit jammergelben Wangen, 

Bon neunfacher Glut umweht 
Jenſeits aller Neue*) ſteht. 
Du Gericht, der Höll' entſproſſen, 

Von des Satans Spielgenoſſen 

Bis zur Ueberzahl beſetzt, 

Nochmals ſei dein Zahn gewetzt! 
Unter dumpfen Schauerflängen 

Laß mich foltern, rädern, fengen, 

Laß mich brennen, ſpießen, blenden, 
Doch will ich mein Wort verſenden 

Aus der ſchwarzen Todtenkluft 

Durch die peſtberührte Luft. Ss: 
Eh’ die letzte Kraft entwich 
Bor dem Stoß der innern Schwerter, 
Windet noch der Aermfte ſich, 

Schreit: Was elend iſt — bin ic! 
Aber doch Fein Vatermörder! 


Letzte Scene. | 
Pater Poliykarp⸗ nun Guardian der Hieronymiten, wird eingeführt, 
Gu nergero (auf Baruabas wien). 
sh fennet Diefen ? 
„ugtnharp. 





Guerrero. 
Was wißt Ihr von —* 
Volykarp. 

Das, was ich weiß, gelobr ich, zu. verſchweigen. 


*) Die Spanier fagen : einen Vaterm oͤrder fliehe das Glück der Rent. 
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Guerrers. 
Bon Wem erfuhrt Ihr es? 
Polykarp. 
Von dem Vorgaͤnger. 
GSuerrero (Regen). 
Im Namen Seiner Heiligkeit des Papſtes 
Entbindet Euch die Santa Caſa vom 
Gelübde. Sprecht! verfchweiget Nichts, fonft fallt Ihr 
Dem Zorn der Kirch' anheim. - j 
sig (chmerzlich. 
velokery Sp muß ich ſprechen?! 
Guerrero (ia ſebend). 
Und Das, was Ihr verſchweigt, ſei Fluch für Euch! 
Volijkarp 
(wãhrend Bolores, Bernabas un Koberto abwechſelnd ten hef⸗ 
tigſten Antheil nehmen). 
Am Tag', da Pennaroja ward getödtet, 
Sind g'rade ſechs und zwanzig Jahr' vergangen, 
Seit er, damals noch Obriſt bei dem Heere, 
Das in Granada in Beſatzung lag, 
Mit einer — Mohrenſclavin ſich verſündigt, 
(Barnabas iaumelt zuric.) 

Die man die Zegra Celindaja nannte. J 
(Koberto fährt heftig zuſammen und wird todtenblaß.) 
Des Himmels Zorn lag ſchwer auſ ſeinem Haus 
Seit jener tiefverborg'nen Uebelthat, 

Und gab ſich kund durch ein ſo ſeltſames, 

Als außerordentliches Rachezeichen; 

Denn — in derſelben Viertelſtunde, wo 
Die rechtliche Gemahlin — einen Sohn 
Ihm ſchenlte, warb die Mohrenfclavın auch 
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Bon einer ungläcfegen Frucht entbunben; 
Der Unglüdsfohpn — ift — diefer 
Barnabas (sufammenfinfend mit dem Ausrufe:) 
atermörder! 


Yolyharp. 
Doch allzugroß erſchien die Aehnlichkeit 
Der beiden Kinder, mit den Jahren noch 


Sich ſteigernd, daß den Vater Sganer tahmte, 


Sah er den Söhnen in das Angeſicht. — 


Barnabas (vie Erde mit Faͤnſten ſchlagend). 
Kain! Kain! Brudermörder! 


Dolores. 
Und — ih — lebe — noch! 
Noberto (mit ſtarrem Blich. 
ie nannte 
Sich — die Mohrin? — 
Volykarp. 
Celindaja. 


Sie rühmte ſich der Abkunft von den Zegris. 


ehen, ihn Ink betrachtend.) 


(Roberto geht mit nroben Schritten zu Fa und —S iimn 


Yoly 
Als Beide nun das vierte ah erreicht, 
War’s nicht mehr möglih, Einen von dem Andern 
Zu unterfcheiven, und der fünd’ge Vater 


Nahm dies als Zeichen von dem Zorn bes Hinmels. 


Bekraͤftigt fühlt' er ſich in dem Entſchluß, 
Schon früher aufgefaßt, das Mohrenkind 
Dem Hort der heil'gen Kirche zu vertrauen. 
Der Guardian des Kloſters war ſein Freund, 
Und ihm für manche Wohlthat hoch verpflichtet. 
Der Rnabe warb getauft von ihm, und —* 
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Dis zu dem Alter feines Noviziats 
In unſerm fillen Kloſter auferzogen. 
Der Guardian hat auf's Crucifix gelobt, 
Ihm nie der Erde Pforten zu eröffnen, 
Und das Geheimniß Dem zu hinterlaffen, 
Der ihm bereinft in feinem Amte folge; 
Wofür der Graf mit einer milden Stiftung 
Das Haus bedachte. Auch warb Diefem bier 
Schon früh verboten, jemals eine Frage | 
Nach feinem Urfprung over Recht zu ſtellen, 
Er follte für die ganze Lebenszeit 
Das Kiofter als fein Baterhaus betrachten, 
In Demuth und in Unterwärfigfeit 
Nie nach dem Weltlihen und Böſen trachten. 

Noberto (mit eridter Etimme). 
Und — die Mutter? 

Polykarp. 


Wagte allzuviel. 
Sie hatte fih der Taufe widerſetzt, 
Und wüthete beim Einzug in das Kloſter; 
Wie eine Tig’rin nach den Jungen brüft, 
Sp ſchrie fie nah dem Sohne ihrer Schmerzen, 
Sa, ihre Raſerei ging weiter, denn 
Sie drohte mit Entdeckung feinem Vater, 
Send’ er ihr fchleunigft nicht das Kind zurück. 
Des Grafen erfter Taumel war verfchwunven. 
Sein leicht gereiztes Blut flieg furchtbar auf, 
Dazu kam noch die Furcht vor naher Schmach, 
Der Stolz auf feinen alten Grandennamen; 
Und als die wilde Mohrin tollkühn ihn 
Beſchimpfte — ſtieß er ihr das Schwert in's Herz. 


860 





Boruabas <nc yarı aufpiäte)..’ : 

Drudermörber! Vatermörder! 
(Mit zurüdtchrender Kraft.) 
Aber Rächer Deiner Mutter! 
. Maober to (mirfäenn). 
Heil dem Rächer feiner Mutter! 
Volykarp. 
Die Leiche ward vom Guardian und ihm 
Ganz im Geheimen aus der Stadt gefchafft 
Zur Nachtzeit und dann in der Alpujarra 
In dem Barranco de los Vengabores 
Dem tiefen Grab des Bergſtroms übergeben. 
Barnabas. © 

Dort begrub ich meinen Bruder. 

Polykarp. 
Nach einer Sclavin war geringe Nachfrag', 
Man wußte das Gerücht ſchuell zu verbreiten: 
Sie fei entfloh'n, und habe ſich vermuthlich 
Nach Afrika gewandt. — 

Noberts. 


Ja, dorther ſtammen 
Alt⸗Granada's Zeiriten*), B 
Deren Kinder dienen müſſen, 
Betteln, ſchnödes Handwerk treiben, 
Weil die Ahnen Kronen trugen! 

(Mit einem Blick des tödtlichſten Haſſes auf die Verſammlurg.) 
Weil fie Alle nicht erfchlugen! _ 

— to ot 
u den Alguqzils, auf Rohe igend). 

Gebt Acht auf Deu bort. .. 


Te) Died. .. 2—— 
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Denker, wollte ſich 


Der Jüngling unfern Orbensregeln fügen; 
Es war, als funkle fein altmohriſch Blut 
Durch's weiße Hieronymitenkleid. 
Und als er ohne Wiſſen feines Guardians 
Am letzten Dfterfeft zur Stadt gegangen, 
Kür einen kranken Pater Beicht’ zu hören, 
Kam er zurück, wie vom Dämon befeffen, 
Der immerbar mit Chrifti Kirche Fämpft. 
Da war kein Halten mehr! Der Guardian flarb, 
AS er ihn mit gezüsftem Dolch bedrohte, 
Und nach Eonventbefchluß warb er verurtheilt, 
Und trotz des bangen Einfpruchs, den ich wagte, 
Geſtoßen aus dem heil'gen Kloſterthor. 
Barnabas. 
Und gehetzt mit fechszehn Hunden — 
Deber Berge, Thal und Flur! 
(Er zerreißt fein Kleid über der Bruſt.) 
Seht Hier noch der Zähne Spur] | 
Bolykarp. | 
Seit jenem Tage hörten wir Nichts mehr 
Bon ihm, und das ift Alles, was ich weiß, 
Und was ich kann aufs grüne Kreuz beichwören. 
GSuerrero. 
Geſegnet und entlaffen! 
(Wolyharp gest a6.) 
Gurerrero Cauernd). 
Acht auf Den! 
(Er zeigt auf Roberto. zu Barnabas.) 
Du weißt nun, wer Du bifl. | 
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Vaenabas. 

Ich weiß es! 
Brudermorderl Vatermoͤrder! 
„Aber Räder meiner Mutter! 


J u Schwert in Fänften der Natur! 


Von der großen Weltenuhr 
Ein — verlorenes Gewiät, 
Das zerfhmetternd nieberfiel 
Und zerträmmert wird am Ziel! 
Werkzeug in des Richters Händen, 
Das er nach der Straf’ zerbrichtl 
Boberto. 
Allah wird Dir Gnade fpenven! 
Barnabas. 
Biele Schuld trägt mein Erzeuger. 
Widerrechtlich war das Weib, 
Wie die Chriften es verkünden? | 
So lag ih im Mutterleib, 
In der Wiege feiner Sünden! 
Hohes Glück Hat er genoffen 
Und die Frucht der Seligkeit 
Unnatürlich dann entweiht, 
In die fremde Welt geſtoßen, 
Was ein Vater, hochbeglückt, 
An die Bruſt der Liebe drückt. 
Roberto. 
Iſt das auch Gerechtigkeit? 
Wer wird jetzt an fle noch glauben 
Auf dem todten Sternenrumpf! 
Ft der Vater gute Trauben. 
ird ber Zahn des Sohnes Rumpf : 
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Kür der Blüthe Seligkeit 
Muß die Frucht am Baume zittern 
Und im Herbfifturm dann verwittern. 
. Barnabas. 
Barum that er's? Weil ich ähnlich 
Dem rechtmäß’gen Bruder bin? 
Weil ich in der Viertelſtunde 
Seiner Ankunft auch erſchien? 
Bebt' er etwa vor dem Spott 
Und dem Bfufchwerf von Gefeßen ? 
Eben dadurch wollte Gott 
Mich in meine Rechte fegen 
Doch was Gott will, iſt den Dienfchen 
Immer eine todte Sprade! 
Wiſſen d’rauf Nichts zu erwiebern; 
Denken nur an ihre Sache. 
Sie erläutern und zergliebern, 
Hängen feft am eignen Plunder, 
Schieben ihre Meinung nnter, 
Und am End’ auf Gott das Uebel, 
Wie Ihr's macht mit feiner Bibel. 
Guerreros (auf's Kreuz jeigent). 
Wahnſiun'ger Frevler! Wen belervigft Du! 
Barnabas. 
Nur mein Recht will ich beweifen, 
Eh’ die Henker mich zerreißen. | 
IH — wahnfinnig? — Es ift furchtbar, 
Daß die Straße zur Erkenntniß 
Dart vorbei — am Tollhaus führt. 
That er's etwa, weil er fh . 
Des Baſtarden reuig fHämie? 


f 
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Schämt er ſich nicht, mich zu gengen,. — 
Mußt' er mich auch anerkennen. 
- Barum unters fremde Dach 2 
Mit dem eig’nen Augenlihte?*) 4 
Diver ſteh'n etwa die Frücht, . 2 
"7 Die an Nebenpfaden wachlen, J 
Denen an der Heerſtraß' nach? 
Großen Dank für folhe Laune! Zn 
Er ſchrieb mich in’s Lebensbuch. 
Auch die Blumen Hinter'm Zaume 
Haben Farben und Geruch, 
Sind oft von den beften Arten, 
(ſtolz aufblidend) 
Und ſteh'n auh — in Gottes Garten 
Guerrero. 
Gebt mir nur auf den Andern Acht! 
Baruabas. Ä 
.. Er glaubte, 
Einer unrechtmäß’gen Gattin 
Könn' er mich nicht überlaffen. | 
(Mit der Ironie des tiefften Schmersge,) . 
Gut; doch die vehtmäßige . . 
Hatte ja gleihfalls zwei Brüfte, 
Und für fie nur einen Sohn! 
That er Unrecht, mich zu zeugen, 
Hätt’ er müffen vor fie treten, 
Auf dem Vaterarm das Kind, 
Sprechend: Weib, ſieh meine Schuld! 
Unrecht that ich und bereue; 
Aber tränk' den armen Wurm! 


*) Die Mohren nennen die Kinder das Augenlicht ver Clucu. 
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Denn ee bleibet doch mein Blut; 
Sie hätt’ es ihm zugefagt 
Und, als Eaftilianerin, - 
Mäch an ihrer Bruft erwärgt; 
Dann wär’ jeßt mein Heil verbürgt, 
Stürbe nicht in Freveln Hin 
Auf der Armenfünderflätte, 
Auf des Scheiterhaufens Bette. 
Diefer Leid — 

(niederwärtd zeigend) 


wär’ hier vermoberf 
(himmelwärte) 


Und ber Geift dort aufgelodert. 

Menfchenherzen, kalt wie Eis, Ä 

Geh'n nah Zahlen uno nah Arten, 

Doch — der Gott, der Alles weiß, 

Wußte nie was von Bafarden! 
Roberta. 

Und Gott ii der einz’ge KRünftler, 

Der fih ſelbſt gemacht Hat. 
Guerrero. 


| Hört Ihr? 

Ich Hoffe, Der ſoll — mit. 
Roberto (mare. 
Seht, Barnabas, 

Dlid’ empor! Ich will Di fläten. © 
Sollſt nicht in dem Staube liegen, 
Weil das Blut der braunen Zegri's 
Dein gebroch'nes Herz umwogt. 
Sich verachtend auf die Welt, 
Die nur Narren wohlgefälltz 
Sud’ im Geiftertrog den Frieden, 


r 
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Habe nur für Grimm -Behähl. - : =. .:1 7 - 


Alles iſt nur Spiel hienieben, 
Herrliches und Häßliches, 
Liebliches und Gräßliches, 
Saiten- un Ranonenfpiel. 


:“; War mirs doch, als fah ich öfters 


Lybia's rothe Feueradern 
An dem kühngehob'nen Hals. 
(Veraͤchtlich.) 
ene chriſtliche Beimiſchung 
on der väterlichen Seite 
Haft Du gährend ausgefchleudert. 


Der Bulfan wirft Schladen, — Steine, 


Eh' fich zeigt die rothe Glut, 
Komm hierher! Du: bift der Meine, 
Biſt ein Zegri ganz, an Muth, - 
Rieſenkraft und kühnen Thaten. 

Ja, mich fehmerzen Deine Wehen | 


Bin von Deiner Laft beladen, 


Und was ih an Dir verübt, - 
War auf Dich nicht abgefehen. 
Hier flieht Einer, der Dich liebt! 
(Mit verbiffenem Schmerz.) 
Dir nicht hatt’ ich Tod gefchworen; 
Doch dag Schickſal handelt blind. 
Und Du weißt auh, daß wir Mohren 
Fürchterlich im Haffe find. 
Barnabas. 
Sag’, wie dent’ ich dieſe Worte? 


Roberto (im böchften Zorne gegen ſich PR. 


Auf des Schmeichlers krumme Pfade 
Lockte mich mein Ingrimm ab! 
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Rur ein Weg geht ganz gerade, 
Und das ift der Weg ins Orb, - 
Auf des Teufels Schlangenwegen 


Zumt mie Can die Bruſt fhlagenn) Meine Mannerehre, 


Aber ich ſprech' ihr entgegen, 
Nur in dem vierfüß'gen Thierreich 
Giebt es feſte Charaktere. 
Sieh', die Löwen ſind die alten, 
Während ſich Die Zweigebeinten 
Nach der Zeit flets neu geflalten | 
Und dem Ort, wo fie ſich einten. 

(Er faßt feine Hand.) 
Zegri! Dir fei Dank gefprochen ! 
War’ft des Starken Ueberminber, 
Haft an jenem maͤcht'gen Sünder 
Mir mein altes Haus gerschen ! 
Und die firafenden Gewalten 
Geben Dir fein Baterland, 
Doch ein Richtfchwert in bie Hand. 
Und mein Haus iſt nicht verächtlich, 
Wenn auch d’rin der Hammer fhlägt, 
Wenn’s ſchon einen ſchwarzen Ambos 
Im zerflörten Wappen trägt. 

(Barnabas fieht ihn ſtaunend an.) 

Bift mein Better, Barnabag, 
Weil die Zegra Celindaja 
Meiner Mutter Schwefter war. 
Eine fürftlih edle Mohrin, 
Dettelnd in dem Sclavenkleid, 
Dienend in dem fremden Haufe; 
Dahin kam’s, Du gabft ung Rare. 
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Alle glaubten wir, es habe 
Eine leidenſchwere Liebe 
Sie gejagt in ferne Länder, 

. Ahnten nit, daß ihr Gebein 
Bis zum erften Erbenthor 

Durch den Todeswirbel flog. 
Haft ihr nachgefandt die Frucht 
Ihrer Nebenbuplerin, 
Und die Klinge dem Verführer 
In die falſche Bruſt geſtoßen. 
Dir kann ich nicht zürnen mehr. 
Dem Valor und ſeinem Haus 
Hab' ich Untergang geſhworen 
Und es glücklich durchgeführt 

„Gebt dem Feind, wog ihm "gebäßst, 44) 

n der Nägeln kauend.) 

Denn wer weiß, e önnte ſich 
Noch in dem Alhambra halten, 
Haͤtt' ich ihm nicht die Vertilger 
Grad an auf die Bruſt gehetzt. 
Daß Du dem rechtmäß'gen Bruder 
Di fo trefflih unterfchobft, 
Und fie Deine Gattin warb, 
Rächt mich doppelt an der Stolzen. 
Hal bei Bater Amram’s**) Zeit! 
- Etwas Liegt in diefem Wagſtück, 
Das mir äußerft wohlgefällt. 
Salam! Salam! Adalifa! 
Somit, Better Barnabas, 
Schwoͤr' ih ab den biut’gen Haß! 


*) Koraneſpruch. “r) Abraham. 
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Reihe Die vor Deinent- Enpe 
Meine fchwielenvolln Hände. 
Stirb, den Richtern zum Entfeßen, 
a der Ehre Kraftgeſetzen, 
Bid der Feind, wie eine Möve, 
Schen um Deine Leiche Freif't, 
Weil der braune Zegrilöwe 
Noch im Tod die Zähne weiſ't. 
Stürzen fie Dich in die Flammen, 
Denf, Gott fügt den Staub zufammen *). 
In dem Feuer fluch' den Feinden, 
Dann wirft Du die Houris ſehen, 
Die fich über'm Holzſtoß einten, - 
In ben qualmburchflog'nen Höhen, 
Und die bald mit VBollmonngwangen -- - 
Did im Paradies empfangen. . 
Önerrero (gewaltig). . 
Arufabor! was ſprachſt Du da von Zegres? 
Roberio. Pa ET ur 
Nichts als Liebes, Herr, und Gutes. 
Auch in diefem Rode freut mich's, 
Daß fie meine Väter find. . Ba 
Hab’ mid Lang’ genug verftellt, A 
Meinen Herren zu genügen, .... 
Meine Feinde find gefällt, 
Todt theils — theils we 
" (auf Bolores zeigend) 
in letzten Jügen, 
Brauch' nicht länger zu betrügen. Zu 
*) Koransſpruch. 
Auffenberg’& fänmtl, Werke XV. 24 
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Guerrero. 
Man wird Dich lehren, ſolche Sprache führen. 


Roberts. 
Ja, geſtrenge Herr'n, Verſtellung 
Iſt das dankbarſte der Laſter, 


Bu Welches gold'ne Zinfen trägt 


Für's verfälfchte Kapital, 

Nicht wahr — hohes Tribunal? 
Ueberdies find wir Soldaten 

Stolz auf Friegerifche Väter, 

Und mit Gunft, Hochwürden Gnaden! 
Wie der Bart wäh, alfo ſteht er"). 


Guerrero. 
Ich will Dich lehren, von den Zegri's ſtammen, 
Wenn Du im Dienſte König Philipps ſtehſt! 
Roberto. 
Herr! der Zahn, und nicht das Haar 
Sieht dem Tiger feinen Werth; 
Und an einer Kaͤmpferſchaar 
Wird die Kauft zuerfl geehrt. 
(Betwegung.) 
Und dies zornige Getümmel, 
Werthe Herr'n, macht mich nicht ſchen; 
Rräft’ge ſteh'n nur unterm Himmel, 
Und ihr Säbel wird leicht frei. 


Önerrero. 
Bart, frecher Hund! In Ketten fehleppet ihn 
Zu Aufkia. 
Roberto. 
Herr! das war grob. 
*) Arabiſches Sprichwort. 
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Doc nie gröber if der Knecht, 
Als auf feines Herren Sattel. 
GBewegung .) 
D Ihr werbet’s auch noch kriegen! 
Alle ſind noch nicht geſtorben, 
Die dies Tribunal befiegen. 
Iſt das Uhrwerk erſt verdorben, 
Deckt man feine Federn auf. 
Frei das Feld! mir freien Lauf! 
Guerrers. 
Wer prahlt vor mir mit ſeines Schwertes Macht? 
Mit einem Fuß ſteh' ich auf dem Altar 
Und mit dem andern auf dem Thron. Tief unten 
Zieht die Armee bei Trommelnklang hindurch. | 


& ft nt Gu den Afguasile.) 
eift ihn 
ge Roberts. 

Nur nicht allzu raſch, 
Edle Herren! Im Schmiedehandwerk 
Bin ich flarf geworben; habe | 
Herz und Schwert vom beften Stahl. _ 

(Er grinzt die Häfcher an.) 

Was wollt Ihr, verborrte Klötze? 
Gleich kehrt um zu dem Gericht; 
Denn mit dem Forellennebe | 
Fängt man einen Haifiſch nicht. 
Euer ganz Collegium 
Wird zu einem Kohlenhaufen, 
Ehe Die zum Auflria laufen. 

(Ex ſchwingt droßend bie gewaltigen Fäufte.) 


Und was Ihe vom Dienfle fagt, 
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Guerrero. 
Man wird Dich lehren, ſ sie Spraqhe führen. 
Robe 


Ja, geſtrenge Herr'n, ——— 

Iſt das dankbarſte der Laſter, 

Welches gold'ne Zinſen traͤgt 

Für's verfaͤlſchte Kapital, 

Nicht wahr — hohes Tribunal? 

Ueberdies ſind wir Soldaten 

Stolz auf kriegeriſche Väter, 

Und mit Gunft, Hochwürden Gnaben | 

Wie der Bart wähft, alfo fleht ex*). 
Guerrero. 

Ich will Dich lehren, von den Zegri's Kammer, 

Wenn Du im Dienfle König Philipps ſtehſt! 
Roberto. 

Herr! der Zahn, und nicht das Haar 

Sieht dem Tiger feinen Werth; 

Und an einer Kämpferfhanxr 

Wird die Fauſt zuerfl geehrt. 
(Bewegung.) 

Und dies zornige Getümmel, 

Werthe Herr'n, macht mich nicht ſchen; 

Rräft’ge ſteh'n nur unterm Himmel, 

Und ihr Säbel wirb y Tech 


Bart, frecher Hund! 9 Reiten fchleppet ihn 
Zu Auftrie, 
Boberto. 


Herr! das war grob. 
Arabiſches Sprichwort. 
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Doch nie größer iſt der Knecht, 
Us auf feines Herren Sattel. 
(Bemwegung.) 
D She werdet’s auch noch Triegen! 
Alle find noch nicht geftorben, 
Die dies Tribunal befiegen. 
IR das Uhrwerk erſt verborben, 
Deckt man feine Federn auf. 
Frei das Feld! mir freien Lauf! 
Guerrers. 
Wer prahlt vor mie mit feines Schwertes Macht? 
Mit einem Fuß ſteh' ich auf dem Altar 
Und mit dem andern auf dem Thron. Tief unten 
Zieht die Armee bei Trommelnklang hindurch. 


(Zu den Alguazile.) 
Ergreift ihn! 
greiſt ih Uoberto. 
Nur nicht allzu raſch, 
Edle Herr'n! Im Schmiedehandwerk 
Bin ich ſtark geworden; habe 
Herz und Schwert vom beſten Stahl. 
(Er grinzt die Häfcher an.) 
Bas wollt Ihr, verborrte Klötze? 
Gleich kehrt um zu dem Gericht; 
Denn mit dem Forellennege | 
Fängt man einen Haififch nicht. 
Ener ganz Collegium 
Wird zu einem Kohlenhaufen, 
Ehe Die zum Auſtria laufen. 
(Er ſchwingt drohend bie gewaltigen Fäuſte.) 


Und was Ihr vom Dienſte ſagt, 
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Alle glaubten wir, es Gabe 
Eine Leidenfchwere Liebe 
Sie gejagt in ferne Ränder, 
Ahnten nicht, daß ihr Gebein 
Bis zum erſten Erbenthor 
Durch den Todeswirbel flog. 
Haſt ihr nachgeſandt die Frucht 
Ihrer Nebenbuhlerin, 
Und die Klinge dem Verführer 
In die falſche Bruſt geſtoßen. 
Dir kann ich nicht zürnen mehr. 
Dem Valor und ſeinem Haus 
Hab' ich Untergang geſchworen 
Und es glücklich durchgeführt; 
„Gebt dem Feind, zus ihm gebührt.“ *) 
n den Far: lauend,) 
Denn wer weiß, er önnte ſich 
Noch in dem Alhambra halten, 
Haͤtt' ich ihm nicht die Vertilger 
G'rad an auf die Bruſt gehetzt. 
Daß Du dem rechtmäß'gen Bruder 
Died fo trefflich unterfchoßft, 
Und fie Deine Gattin ward, 
Raͤcht mich doppelt an der Stolzen. 
Hal bei Bater Amran’s**) Zeit! 
Etwas Tiegt in dieſem Wagſtück, 
Das mir äußerft wohlgefällt. 
Salam! Salam! Adalifa! 
Somit, Better Barnabas, 
Säwör ih ab den blut’gen Haß! 


*) Koranoſpruch. “r) Abraham. 





— 


Reiche Die vor Deinen: Enns 
Meine ſchwielenvollen Haͤnde. 
Stirb, den Richtern zum Entfetzen, 
3 ber Ehre Kraftgeſetzen, 
Bis der Feind, wie eine Möve, - Zu 
Schen um Deine Leiche Freif't, or 
Weil der braune Zegrilöwe 
Noch im Tod die Zähne weißt. 
Stürzen fie Di in die Flammen, - 
Den, Gott fügt den Staub zufammen *). 
In dem Ferner fluch’ ven Feinden, 
Dann wirft Du die Homis ſehen, 
Die fich über'm Holzſtoß einten, 
In den qualmdurchflog'nen Höfen, . 
Und die bald mit Vollmotingwangen - - - 
Dich im Paradies empfangen... ’ . 
Önerrero (gewaltig). . u 
Acufabör! was ſprachſt Du da von Zegres? 
Roberita. or In. 
Nichts als Liebes, Herr, und Gutes. 
Auch in diefem Rode freut mis, Fu 
Daß fie meine Väter find. . or 
Hab’ mich Yang’ genug Yerftellt, 
Meinen Herren zu genügen, | 
Meine Feinde find gefällt, 
Todt theils — theils ' 
(auf Dolores jeigend) 
in Iebten Jügen, 
Braud’ nicht länger zu betrügen. 
*) Koransſpruch. 
Auffenberg’s ſammtl. Werke XV. 24 
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Öuerrers, | 
Man wird Dich Ichren, ſolche Sprache führen. 
Robert 


0. 
Ya, geftrenge Herr'n, Berftellung 
Iſt das dankbarſte der Lafter, | 


Welches gold'ne Zinfen trägt 


Für's verfälfchte Kapital, 

Nicht wahre — hohes Tribunal ? 

Ueberbies find wir Soldaten 

Stolz auf Friegerifche Väter, 

Und mit Gunft, Hochwürden Gnaden! 

Wie der Bart wähft, alfo fleht ex*). 
Guerrers. 

Ich will Dich lehren, von den Zegri's ſtammen, 

Wenn Du im Dienſte König Philipps ſtehſt! 
Roberto. — 

Herr! der Zahn, und nicht das Haar 

Giebt dem Tiger ſeinen Werth; 

Und an einer Kaͤmpferſchaar 

Wird die Kauft zuerſt geehrt. 
(Betwegung.) 

Und dies zornige Getümmel, 

Werthe Herrn, macht mich nicht ſchen; 

Kräft’ge ſteh'n nur unterm Himmel, 

Und ihe Säbel wird leicht frei. 


Guerrers. 
Wart, frecher Hund! In Ketten ſchleppet ihn 
Zu Auſtria. | 


Here! das war grob. 
9) Arabiſches Sprichwort. 
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Do nie gröber iſt der Knecht, 
As auf feines Herren Sattel. 
Gewegung .) 
D Ihr werdet’s auch noch kriegen!“ 
Alle find noch nicht geſtorben, 
Die dies Tribunal befiegen. 
Iſt das Uhrwerk erſt verborben, 
Det man feine Federn auf. 
Frei das Feld! mir freien Lauf! 
Önertero. 
Wer prahlt vor mir mit feines Shwertes Macht? 
Mit einem Fuß fleh’ ich auf dem Altar 
Und mit dem andern auf dem Thron. Tief unten 
Zieht die Armee bei Trommelnklang hindurch. 


& ft Pr ' (Zu den Alguasile.) 
eift ihu 
x Roberto. 

Nur nicht allzu raſch, 
Edle Herrn! Im Schmiedehandwert 
Bin ich flarf geworben; habe ' 
Herz und Schwert vom beften Stahl. _ 

(Er gringt die Häfcher an.) 

Was wollt Ihr, verdorrte Klötze? 
Gleich kehrt um zu dem Gericht; 
Denn mit dem Korellennebe | 
Fängt man einen Haififch nicht. 
Ener ganz Collegium 
Wird zu einem Stohlenhaufen, 
Che Die zum Auſtria laufen. 

(Er ſchwingt droßend tie gewaltigen Fäuſte.) 


Und was Ihr vom Dienfte fagt, 
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ri 


Iſt mir gar nicht fürchterlich. 

Hätte Philipp unter Waffen 

. Ranter ſolche Kerls, wie ich! 

. Braut’ er keine ſolche afeffen! 


Guerrer 
(wie er ſieht, daß er hen Bi). 
Die Thür’ verriegelt ! 
(Die Thüre im Profpect wird verriegelt.) 
Hoberto. 
D die Zegri's 
Weßten Nichts von Schloß und Riegeln. 
"(Er reißt einen locker vorragenden, colofjalen Stein von der Felſband und 
ſchwingt ihn mit beiden Händen, gegen wie Thüre dielamb.). 
Ber dies Feleſtück an ben Kopf. wil, 
Der bleib’ fiehen an der Thüre 


(Sie wird onen frei). 
Erſt die Bombe! 
(Er ſchleudert mit Rieſengewalt das Felsoſtuck auf die Thire, ſie fährt zer⸗ 
ſchmettert aus den Ungeln. Das Schwert ziehend.) 


Dann zum Sturm! 


(Ex ſchlagt ſich müthend durch. Euerrero Sant einem Agnes. etwas heim- 
lich. Lepterer eilt mit Bielen dem Roberto nah, und fogleih fallen 
mehrere Schäffe. Der Alguasil kommt zurüd.) ’ 


Guerrero. 
Der Hund ift tobt? Ä 
Algnasil. 
Ya, Eminenz. 
Guerrero. oe, 
Je 
Zum Urthei über — ca Baraabas sen De. 
Barnabas 
Laßt mich 
Erſt mit meinem Weibe ſprechen. 
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Um die einz’ge Henfergnabe 
Bitt' ich vor dem Soradensspiie. 


Rath’ ihr, fich zu PER Te Hl E rath' ich. 
Barnabas (vei Dolores). 
Hier, an des Verderbens Rand 
Und beraubt des ‚legten Gutes, 
Ruft der Gatte in Dein Ohr: 
Omatjabin — blick' empor! 
Reiche mir noch Deine Hand, 
Denn die Hälfte meines Blutes 
Kommt aus Deinem Baterland. 
Dolores (mit a nbiem Antlie). 

Nie darf ih Di wieberfehen ! 

Barnabas, 
Gönnſt Du mir nit einen Blick, 
Der Berföhnung mir verfänbigt 9 
Mohr! doch keine haͤrt're Strafe 
Gieb mir vor dem langen Schlafe. 
Hab' mich ſchwer an Dir verſündigt; 
Schwer war auch mein Mißgeſchick! 
Gattin! nimm den Fluch zurück! 
Einem Armen, Unbekannten 
Kann man wohl das feige Beben 
Auf dem Hochgericht vergeben, 
Doch nicht dem caftil’fhen Granden 
Und noch weniger dem Mohren, 
Der für Ruhm nur iſt geboren. 
Dieſer Fluch wird mich erſchüttern, 
Wanken werd’ ih — ſchimpflich zittern, 
Wenn Dn fireng’ auf ihm beharrft. 


374 





Zürnend, Haft Du nicht erwogen, 
Daß Du doch mein Alles warf; 
Ob ih Dich auch ſchwer betrogen, 
Meine Liebe hat's gethan. 
Omaijadin! biid’ mi an, 
: Daß ich ruhig fierben Tann. 
nu (Dolores ſqauert zur.) 
Weiß ih doch, was in mir ruht, 
Was der Bruſt befchieden ward; 
Weiß an meinem leßten Tage, 
Daß ih — wenn auch als Baflard — 
Doch ein nuſchaͤtzbares Gut, 
Das vermifchte Heldenblut 


Bon zwei Bölfern in mir trage. 
(Auf die Berfammlung deutend.) 


Brauche feine folhen Mahner, 

Will, mir Ehre zu erwerben, 

Ruhig, wie ein Bafilianer, 

Kraftooll, wie ein Mohre flerben. 
(Sn Wehmuth übergehend.) 

Darum nimm den Fluch zurück, 

Den Du zornvoll aufwaͤrts ſandteſt. 

Wende zu mir Deinen Blick, 

Wie Du oft ihn zu mir wandteſt! 

Nur grauſame Menſchen kehren, 

Nach des Eigendünkels Lehren, 

Sich vom armen Sünder ab. 

Hohn verfolget ihn zum Grab; 

Während von den Dimmelswiefen 

Yun die Sternenblumen grüßen. 

Bern der Welt, dem Herzen nah, 

Frenudlich, wie ex ſtets fie ſah. 
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Dolores (mie). 
D ber Stolz auf Deinen Urfprung 
Ziemt Die in der Stunde nicht. 
Barnabas. 
Keiner in den Erdenreichen 
Stürzte ps vom Felfenriff, 
Der nicht nach den ſchwachen Zweigen 
Wanfenver Gebüfche griff. 
Schreck ifl’s, der das Heer der Sorgen 
Mit dem Herzen felbft zerflampft; 
Fallend wähnt.er fi ;geborgen, 
Bis fein Hirn am Boden dampft. 
AH! in Adalifa's Armen 
Hand ich ja mein einz'ges Glück! 
Theure Gattin, hab’ Erbarmen, 
Und nimm Deinen Fluch zurück! 
Dolores (been). 
Wie darfſt Du von Liebe fprechen | 
Zurchibar wird fein Geiſt es rächen! 
Barnabas 
(der fie, trop ihres Widerfiandes umfälingt). 
Staunefi Du, wenn ich erwieh’re, 
Daß die Naht mir glanzvoll tagt! 
Der nur liebt, der alles Nied're 
An des Glückes Krone wagt! 
Sei mein Sterbelied gefungen, 
Seligkeit ward doch errungen. 
Ale fieben Himmel drehten 
Sich um meinen Kerker um, 
Und in meinen Todesnöthen 
Fand ich mein Elyſium! 
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Dem Betruge folgt bie Reue, 

Aber meiner Liebe mihtl 4 

Meinen Körper — dem Gericht! _ 

Sei mein Gott jest, und vergeifel 
Bolores. 


J Dir verzeihen kann ich nicht! 


(Mit den Zeichen eines keimenden Entſchluſſes. 
Doch den Fluch nehm' ich zurück. 
Darnabas 
(hoch über König Philipps Bild weg gen Himmel flarrend). 
Hör’s, o höch ſte Majeſtät! 
Deren Gnaden Alle ſuchen. 
Dolores (wie ſich beſinnend). 
„Du ſollſt keinem Menſchen fluchen lv 
Spricht der ewige Prophet. 
Barnabas. 
Leg’ aufs Haupt mir Deine Rechte! 
(Knieend.) 
Was der Sünder ſich erfrechte, 
Wird in Flanmen abgebüßt. 
Leb'! vergiß mich! Getend.) Der Gerechte 
Weiß, daß Du mir Prieſt'rin biſt. 


Bolores 
(legt ihm die Hand auf’ Haupt, ohne ihn anzufehen), 
Stirb mit Kraft und mit Erhebung, . 
Wenn der Herr Dir gnädig iſt. 
Bitte fern von diefen Gründen ’ 


Deinen Bruder um Vergebung. - 

Wirt mid, wo die Qualen fpwinden, 

Am verlor’nen Herzen finden. nt 
(Baufe.) I. zen 
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Barnabas 
(benegt ihre Hand mit Thränen und fheint ſtill zu beten, dann richtet er fi} auf). 
Lebe wohl! (Er wendet fi.) Jetzt bin ich Euer. 
Schlegpt wich in die Nacefeuer! 
Din Herkftet zu dem Pfade; 
An der Unſchuld übet Onadel 
(Er zeigt auf Dolores.) 
nerrero (mit fchmetternder Stimme). 
Dein Urtheil flehet fe. Und nun zu Dir, 
Du Ketzerin! Bekehre Dich! fonft theilſt Du 
Den Flammentop mit ihm. Ein Büßungshaus 
Berfperre der Rüdfälligen die Welt; 
Es Jäut’re firenge Zucht die fünd’ge Seele. 
Nimm wieder Jeſu Chriſti Glauben an! 
Du ſtehſt am Scheiveweg der ird'ſchen Bahn; 
Schwör ab des Islams gottnerworf'ne Lehren! 
Es will des Richters Gnade Dich belehren. 
Schwoͤr' ab vor meinem heil’gen Tribunal, 
Sp rettet Du Di von der Flammenaual. 
Bolores. 
„paltet feft im Schanerthat 
An dem Glauben eurer Väter, _ 
Dann fleigt ihr zum Himmelsfaall”" 
Sp fprad der Dämonentöbter *). 
Diefen Siegespreis erwerb’ ich, 


Und da meinem Glauben fterb’ ich! 
rrero. 


Sue | 
Bekehre Dich! ſonſt — bei dem grünen Krenz! 
Steigk Du mit Sonnenaufgang auf ben Holzſtoß. 


bas (Heitıg erſchuͤttert). 
Gattin! ⸗ er 


“) Beiname Mohammed, . 
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on Enerrers. 
Du — verſtumme = J 
(Zzu Bolores. 
Zeug' für Ehifne 
Bolores. 
Ä Bas ich fühle, das bezeug’ ich. 
Wir gehorhen unferm Gott! 
Nicht mit dieſem Sünder ſteig' ih 
Auf ein hriftliches Schaffott. 
Guerrers. 
Du wirft es! Nun zum letztenmal': Säwör ab! 


Me tvonnernv). 


Schwör' ab, Du Keperin, und und zeug' fir Epriftus! 


Nein! ich ehre Mekka's Tempel, 
Nicht den Papſt, nicht Eure Roma. 
Nie mehr kann ih Chriſtin werben; 
Bin der letzte Zweig auf Erben 

Bon dem großen Geherfiempel, 

Bon dem ewigen Ma) 


nerr 
(ſich aufrichtend, ſpricht mit furchtbarer —— wãhrend de aufſtehen). 
Dies irae, dies illa |! 


(einfallend. mit ———— Stiame. 

Solvet saeclum in favilla, 
Teste David cum Sibylila. 4 
(Tag des Zornes, Frucht der Sünden! 
Welten wird Dein Hauch entzünden, 
Wie die Se ex all’ verkünden.) a 
nerrero (fein lahles Hupe mnhklößene). 

Wohlan! wir ſtehen auf im Zornestleide, 


”) Die Dmaifoden nannten fich befanntfic die Whimmiinge von Mohgmmed. 
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Und fchreiten num zum Urteil über Beide. 
Erhebt den Ruf! Erſchalle, Rach'gelaͤute! 
Alle (wie oben). 
Exurge domine! judica causam tuam. 
(Die oampana de los pecadorazos *) erfchallt.) 


Guerrero. 
Du ſchwere Nacht der Rache, brich herein! 
Verbirg, v Kreuz, den Sündern deinen Schein! 
(Das Kreuz erliſcht.) 


Alle. 
Verbirg, o Krenz, den Sündern deinen Schein! 


(die Arme, wie zur Fred ing Bottes, erhebenb). 
Rex tremendae majestatis !**) 
Alle. 
Rex tremendae majestatis | 


Suerero 

(dad Haupt bevedend und feinen Bifhofsftab im Arme haltend). 
Ich ſtreich' Euch aus den Reihen ver Lebenv’gen! 
Geb' Eu den Flammen, welche Frevler bänd’gen; 
Ihr findet auf dem Erdenraum kein Grab; 
Beim Weltgerihte brech' Euch Gott den Stab. 
Er höret mih! Ich ſteh' im höchſten Amt, 
Und bis zur Ewigkeit dringt mein: — Berdbammt! 

Alle. 


(Die Glocke verftummt.) 
Guerrero. 
Alguazils vom heiligen Gericht, 
Bewacht fie nun getrennt, nah Eurer Pflicht! 


Berdammt! 


*) Glocke der ſchweren Sünder. _ 
=*) Aus dem Dies irae: Herr der Allmacht, Herr der Schreden. 
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Ir. 


u VDarnabas (in Bereifung). 
O übet Gnad' an ihr! 
Guerrero. 
Gott hat gefprogen, 
um Holzftoß in dem nähften Tageslicht 
Beim Krenz! und der Madonna von Tortoſa! 
Ale. a 
Beim Krenz! und der Madonna von Tortofa! 


‚.. Bolores. 

Sp erbarme du dich mein, 

Magna mater dolorosa! 

(Sie ſtürzt ſchnell auf das Bild zu, wie bie Häſcher fie greifen wollen. Sobald 
fie die Stufe betritt, bewegt ſich die Geſtalt raſch vor, firedt beide Arme in 
die Höhe und ſchlingt fie dann um. Bol Sy fie an fih in die Klingen 
vrüdenn. WBolores gleitet todt Yernieder, wie die Beflalt ihre Arme 
wieder erhebt. Die Verfammlung blidt zornvoll. hin. Barnabas 
Ihlägt mit einem Schrei des Entſetzens die Hände vor das Angefiht, und - 
die Bode fallt wieder in heftigen grellen Schlägen.) 





(Der Borpang fhltıy 


Wenere 


Drametifche Wer? 


und - 


Vermiſchte Schriften 


Joſeph Freiherr von Auffenberg. 


— — 


In ſechs Bänden. 


— — 


Erſter Band. 


Inhalt: 
Bertold der Zähringer. — Die Raketen des Teufels. 


— — 


Siegen und Wiesbaden. 
Berlas der Friedrich'ſchen Berlagabuchhandinngs. 
18AA. 


Sn 





Barnabas cin Kemweitengn 
ö übet Gnad' an ihr! 
Guerrero. 
Gott Hat gefptogen, 
Zum Holzſtoß in dem näcften Tageslicht! 
Beim Kreuz! und der Diadonna von Tortofa! 
All. 
Beim Krenz! und der Madonna von Torioſal 


Bolores. 

So erbarme du dich mein, 

Magna mater dolorosa! 

(Sie ſtürzt ſchnell auf das Bild zu, wie die Häſcher fie greifen wollen. Sobald 
fie die Stufe betritt, bewegt ſich die Beftalt raſch vor, firedt beide Arme in 
die Höfe und ſchlingt fie dann um. Bo Sy fie an ſich in die Klingen 
prüdend. Bolores gleitet tobt hernieder, wie die Geſtalt ihre Arme 
wieder erhebt. Die Berfammlung blidt zoxnvoll, hin. Barnab 48 
ſchlagt mit einem Schrei des Entſetzens die Hände vor dad Angeficht, und 
die Glode fallt wieder in Heftigen greifen Schlägen.) _ 





(Der Vorhang fhltı) 





Weuere 


Drammtifche Wert 


und - 


Vermiſchte Schriften 


von 


Joſeph Freiherr von Auffenberg. 


Sn ſechs Bänden. 


Erſter Band. 


Inhalt: 
Bertold der Zähringer. — Die Raketen des Teufels. 


— —— 


Siegen und Wiesbaden. 
3 erlag der Friedrich'ſchen Berlagbuchhandlung. 
1844. 


Sn 


Inhalt. 


Bertold der Zähringer.... 


Die Mafeten bed Teufels 


. ..... . .:..:”L"e. .. .0,oe.s.....e.:: 0. 


Bertold der Zäbeinger. 


Oper i in zwei Aufgigen. 


Mufit von Weirelbaum Spätere Eompoftion ı von dem. 
badiſchen Hof-Eapellmeifter Joſeph Strauß. 


Auffenberg’& ſammtl. Werke XVI. 4 


% 


Perſonen. 





Dertold der Fünfte, Herzog von Zähringen. 
Elementia, feine zweite Gemahlin. . 

Heinrich, Graf von Arlburg, Bertolds Freund. 
Gottlieb, ein alter Bauer. 

Bertha, feine Plegetopier. 

Gänferich, ein Verwandter Gottliebs. 

Der Durgvogt von Zähringen. 

Aurt, Knappe des von Arlburg. 

Ritter und Lehndleute des Herzogs. 

Leibwache und Reifige. 

Keifige des Grafen von Arlburg. 

Landleute. - 





Has Stüd fpielt theild in dem Schloffe Zähringen — theild in feinen Um⸗ 
gebungen. 


Die ‚Zeit der Hantlung iſt das Jahr 1197. 
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Erfte Scene, 


Morgendämmerung. 
Man gewahrt im Bintergrunde auf dem Gebirge die Burg Zähringen, Ganz 
vorn auf beiden Seiten mehrere Bauernhäufer. Auf allen Bergen im Hintere 


grunde flieht man große Feuer Brennen, Biel Sandvolk verſammelt fd. 
Gottlieb tommt aus feiner Hütte, 


Chor. 


Die Schlachtenzeichen flammen 

Auf freien Bergeshöh’n. 

Der Färft ruft uns zufammen, 

Und Bertolds Fahnen weh’n. 

Er ruft fein Volk in Kriegesnoth, 
Dir folgen ihm zum freud’gen Tob, 


Gottlieb. 


Laßt uns das thenre Vaterland befchügen, 
Den Eonrad fihlagen wir aufs freche Haupt. 
Er Hat dem Volk fein altes Recht geraubt, 
D’rum wollen wir jest unfer Blut verfprißen. 
- Wir werden den ſtolzen Conrad von Schwaben 
Im Bargverließ unferer Befte begraben. 
. i R 4 * 


* 


4 





Eher. 
Die Schlachtenzeichen flammen sc. 





‚Bweite me, 
Bie Worigen. Gänſerich tommt aus Gottliebs Hüte. 
« Gänferid. _ 
Was iſt denn das für ein Lärm in aller Frühe % 


Ich Habe noch. nicht ausgeſchlafen — ‚und Ihr weckt mid 
ſchon mit dem verdammten Singen. 


Gottlieb. 

Leg’ Dich wieder in’s Bett — Du taugſt doch nicht 

bierher. Unfer Fürft braucht jet Männer. 
BGuaͤnſerich. 

Was — bin-ih Fein Mann? Habt Ihr vergeffen, 
daß ich Heirathen will ? Freilich konntet Ihr's nicht wiſſen, 
denn ich habe Euch noch Nichts davon geſagt — aber 
jetzt — jetzt will ich nicht mehr länger ſchweigen. Alfo 
Ihr Landleute, hört, ich lade Euch Alle zu meiner Hoch- 


zeit ein! Was es koſtet, „das zahlt der ver Better 
Gottlieb! 
Gottlieb. 


Ei! anf wer iſt Deine Wahl gefallen? 
Gaãnſerich. 
wat Da habt Ihe einmal ſchön gefpondgen. 
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Wehl! das klingt. Alle Varermadechent im ganzen Breis⸗ 
gau warten auf mich! J 


Gottlieb. 
Du eingebilbeter Narr! 
Gaͤuſerich. | 
Das ſprecht Ihr aus Neid! Wenn man einmal fo 
alt it, wie der Herr‘ Better — da bat man freilich 
feine Wahl mehr. Nun — damit Ihr wißt — ich. habe 
an — und ich Hoffe, Ihr werdet Freude daran 
| .. Gottlieb. 
Laß doch hören! \ 
Gaͤnſerich. 
Euere Pflegetochter, die ſchöne Bertha — — wird bas 
Glück haben , meine Frau zu werben. u 
. Gottlieb. | 
Kerl, biſt Du verrückt ? 
Gänferich. 
Berliebt bin ich. 
Gottlieb. 
Daraus wird Nichts! Schlag’ Dir dieſe Gedanken 


aus dem Kopf. 
Ganſerich. 
Der Herr Vetter hat ſchon hundertmal gelost — ich 
Hätte. feinen Kopf — Tann mir alfo arch ichts d'raus 
ſchlagen. ee | 
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| Gettlieb. 
Der Menſch iſt unerträglich ! 
Gänferidy. 


Gebt Euch zufrieden, Here Better. Ich habe meine 
Liebeserklaͤrung geſtern Abend im Garten angebracht: ’s iſt 
Alles richtig! 


Gottlieb. 
Wie? Bertha Hat eingewilligt ohne mein VBorwiflen? 
Gänferid. 
Freilich! freilich! fie Hat überlaut gelacht. 
Gottlieb. 
Soft Nichts? 
Gänferidh. 


As ich um eine deutliche Erklärung bat — gab fie 
mie einen verliebten Backenſtreich und rad: 1-41 
Deiner Wege. Es iſt alſo in fo wert Alles in Rich- 
tigkeit, und der Herr Better wird jetzt ohne Yokaro 
feine Einwilligung geben. 


(Ein Bauer fommt.) 
Baner. 
Der Burgvogt wird gleich hierherkommen. 
" Gottlieb. 


Der bringt bie Befehl Diefer 
Krieg fr —* und — augen. 


Gäuferic. 

Alfo Krieg giebt es? prerll Herr Vetter, jetzt willigt 
ein — fonft ziehe ich mit in die Schlacht — und laſſe 
mich zuſammenhauen, dann könnt Ihr Euch um einen 
andern Mann für Bertha umſehen: 


Nomanze. 


Am Abend in dem Garten 
Ward meine Liebe Fant. 

Ich Hab’ fie ihr vertrant 

Und kann nicht länger warten. 


Gebt Bertha mir zum Weibe — 
Sonſt zieh’ ih in die Schlacht — 
Dort geht man mir zu Leibe — 
Dann — Gaͤnſerich — gute Nacht!! 


Ber darf mir Bertha nehmen? 
Bringt mid nur nicht zur Wuth! 
Sonft fließt mein junges Blut . 
Zur Erd! in vollen Strömen. 


Heirathen oder fterben, 

Das iſt mein letztes Wort! 
Soll Gänferih verderben — 
Nun denn — fo jagt ihn fort, 
Dei jener Stund’ im Garten 
Schwoͤrt er ſich jeht den Tod. 
Laßt ihn nicht Länger warten, 
Erhöret feine Noth!! 





8 
' Dritte Scene. 
Die Worigen. Der Burgvogt tommt, 
04 Vogt. 

Ihr ſeid ſchon Alle verſammelt? Bald wird das 
Zeichen tönen, das uns auf die Burg ruft. Der Herzog 
will in eigener Perſon dem Conrad von Schwaben ent⸗ 
gegenziehen. 


Diesmal hat ſich die Fehde ſchnell entzündet. 
vogt. 

Die Urſache kann ich Euch erklären. Unſer Haus 
Zaͤhringen hat durch die Hohenſtaufen ſchon ſeit vielen 
Jahren Kränkungen erlitten. Lange Zeit trat Keiner auf, 
der es wagte, dem Mächtigern zu widerſtehen. Wir 
wären am Ende noch von ihnen aufgefpeifft worden, 
wenn ung Gott nicht dieſen Fürften gefchenft hätte. Der 
ift nun aufgetreten — wie ein freier Mann — und hat 
mit fiharfem Auge manch’ feinerfonnenen Plan der Hohen- 
ſtaufen durchſchaut. Alle Künſte der feindlichen Liſt ſchei⸗ 
terten am geraden, unwandelbaren Siune des Herzogs. 
Er verweigerte dem Kaiſer Heinrich dem Sechsten die 
Seeresfolge nah Stalien — offen und frei erhob ber 
Herzog feine Stimme! Er fpradh: „In der Scheide foll 
mein altes Schwert mie verroften, wenn es jemals von 
einem Tropfen Blut befleckt wird, dev in ungerechter 
Fehde floß! Hab’ ein eigen Land jett zu bewachen vor 
fremdem Eingriff, und will nicht mit dem guten, aͤcht⸗ 
bentfigen Diute meines Bolfes ven italieniichen Boden 

ngen. 


2... . 
Sattlicb. 

Ja! das fieht ihm gleich! er trachtet nicht" nach 
fremdem Eigenthum; wer ihm aber eine Hufe Landes 
nehmen will, der verbrennt ſich die Finger. 

Bogt. 

Diefe Erflärung erbitterte den Kaiſer. Er ſchickt um 
feinen Bruder, den Herzog Conrad von Schwaben, mit 
dem Befehl, das Gebiet der Zähringer feindlich anzu- 
fallen. Unfer Herr lachte Anfangs darüber — geftern 
aber fam die Nachricht, Conrad ſtehe nicht mehr weit 
von Durlach! 
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| Sänferic (oott Ungſt). 
O weh! da kann er ja bald ba fein! bie Dept find 
jetzt gut. 
Vogt. 


Nun haͤttet Ihr ſehen ſollen, wie Bertold auffuhr! 
Fünfzehnhundert Mann ſind ſchon voraus, und heute, 
ſagt man, wolle der Herzog ſelbſt nachziehen. Der 
Feind wird wenig dabei gewinnen — er glaubt, man 
könne uns nur ſo zuſammendrücken. Schönen Dank! 
Unſer Herr hat ein kleines Land — aber ein braves 
Bol. Wenn man ihn zum Aeußerſten treibt — fo wird 
ans unferen Bergen ein Gewitter auffleigen, deſſen fi 
die Hohenflanfen nicht verfehen haben. Im Bertrauen 
— wenn Raifer Heinrich heute flirbt — fo Tann unfer 
Herr deutfcher Kaifer werben. — . 


Gottlieb. 


Da find ja aber noch Conrad und Philipp von 
Schwaben. 
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. Wo. | 

Thut Nichts zur Sache! Man braucht nach Heinrichs 
Tode einen tüchtigen Kaifer; — fie können Lange fuchen, 
eh’ fie einen finden wie unjern Herrnl! Aber — was 
nützt's? Ich Tenne ihn — er nimmt bie Krone nicht an? 

| Gottlieb. 

Warum denn nicht? 

Vogt. 

Sehtl das iſt eben Zaͤhringens Stel! Jetzt kam 
er uns ungetheilt Lieben, und das war ſtets das ſchönſte 
Ziel feines großen Strebens: d'rum denkt an mid — 
wenn es fo weit kommt — fihlägt er die Krone aus. 
Ih Hörte ihn einmal zu feiner Gemahlin fprechen: „Ein 
gutes Volk verberrlicht feinen Fürften, er mag nun einen 
Derzogshut oder eine Kaiſerkrone tragen.” Geht, 
Brüder! dafür müſſen wir ihm aber auch dankbar fein! 
Wir müffen zeigen, daß der Fürft ein Band um unfere 
Herzen fchlang, welches flarf iſt im Leben wie im Tode! 

Ale. 

Das wollen wir!! 


Sogt. 


- Dann, Freunde! wird Fein Eingriff die Rechte unſers 
Hanſes ſchmaͤlern. Ueber unfern Häuptern ſchwebt die Liebe 
des Fürſten, wie der Schusgeift unfers Vaterlandes! 


Gottlieb. 
Bott erhalte ihn zu unferm Wohlel 
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— ⸗ 


Vogt. 

‚ Seht einmal zurück! dort ſteht die Burg Zaͤhringen. 
Sie ragt über die benachbarten Höhen empor. So ſteht 
unfer Herzog unter den veutfchen Fürſten. Blict nur bie 
Burg reiht an! Sagt! Hat jemals ein Sturmwind ihre alten 
Mauern erfchüttert? Hatte jemals ein Blitz Kraft genug, 
ihre viefigen Thürme zu fpalten? Sieht es nicht gerade 
ans, als wenn jedes Gewitter furchtſam an dieſer zent 
vorüberſchleiche — weil der ftarfe Bertold d'rinnen baufi 
— Seht! eben fo wie dieſe Burg — ſtark und unew 
ſchütterlich — ſteht er ſelbſt da — ein furchtbares 
Bild für jeden kühnen Feind — ein ſchirmend Obdach 
in Gefahr für's treue Bolt — und ein hoher Stolz des 
dentſchen Daterlandes! 





Vierte Scene. 
Bie Worigen. Heinrich von Arlburg. 
Wogt. 


Ha! da konmt fein junger tapferer Freund — Hein 
rich von Arlburg. 


Heinrich. 


Der Herzog erwartet Euh Schlag Sieben auf dem 
Schloſſe: er hat Wichtiges mit feinem Volk zu ſprechen. 


Vogt. 
Kommt, Freunde! wir bewirthen Euch einſtweilen mit 
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einem Imbiß im Schloßhofe. Wir wollen unfern Bri- 
dern den Abfihiebstrunf Frevenzen! Früh fieben Uhr trin⸗ 
ten unfere Krieger auf des Herzogs Geſundheit — und 
Abends Reben Uhr fchlagen fie d'rein! weun's Gott will! 
| | Si 

Das iſt Leicht möglih! Conrad rückt ſchnell vor — 
wenn 'er fich. der Burg naht, muß das ganze Volk auf⸗ 
Stehen! Muth gefaßt, Zur Freunde! Uns: Trönt ber 
Steg — und feine Ehre! | 


Arte, 
Heinrich. 
Ein freies Volk, das ſich zum Kampf erhebt, 
Es bannt den Sieg an ſeine Heldenfahnen. 
Wir fühlen uns von hoher Kraft belebt, 
Wir trau'n auf Gott und Bertolds große Ahnen. 
Auf, Boll Du geheſt für Dein Recht, 
Für Deinen Namen in's Gefecht! 
Chor. 
Sal jal wir geh'n für unſer Recht — 
Für unſern Namen in's Gefecht! 
(Alle gehen ab. Heiurich begleitet ſie. Gottlieb ti gan vor.) 
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Fünfte Scene... 
Gottlieb (in großer Unruhe). 

Da ſtehe ich nun allein — wage. es nicht, zu 
bleiben — wage es nicht, ihnen zu folgen! Allein! 
fagte ich? Steht denn nicht das ſchreckliche Geſpenſt 
meiner unverföhnten Schuld neben mir? Treibt es mich 
nicht aus dem Schlafe dem Tage entgegen, deſſen Licht 
ich ſcheue! O, Berthal Berthal wie Tann ich die 
erfeßen das geraubte Glück — Nimm mein Leben! 
nimm — — Hal Ze 





Sechste Scene. 


Ber Borige. Heinrich if unterdeifen zurückgekommen und eilt anf 
Gottlieb zu. 


Beinrid. 


Alter Freund! Du, der einzige Vertraute meiner 
Leiden — führ’ mich jest zum letzten Abſchiedskuſſe. In 
Deiner Hütte erfeimte mir unbelaufcht das ſüße Glück 
der reinften Liebe — darum erhöre nun meine Bittel 
Führe Bertha zum Abſchied in meinen Arm! ihr letztes 
Lebewohl fol mich ftärfen — mir nachtönen wie mit 
Engelsftimme auf dem Wege der Gefahr! . 


Gottlieb. 


IH will fie rufen. czar na). Ewiger Himmel, tilge 
den Fluch, der über meinem Haupte ſchwebt. Gieb mir 


u 


Kraft, zu entdeden, was ich bed Fürchterlichen weiß! 
- Länger darfſt du nicht ſchweigen — ‚grauer Berbrecher — 
bein eigenes Leben mußt du ber gräßlichen That zum 
Opfer bringen. | | 


(Er geht in die Hätte.) ® 





&iebente | Scene. 
Heinih. 


« Süße Träume umfchweben noch das theure Mädchen! 
Welche Wonne für mi, fie an mein Herz zu drüden! 
— ihr mitzutheilen der Liebe unnennbare Lufl. Und 
— serbergen muß ih dieſe Wonne vor meinem großen 
Freunde! Er will mir ans Deutſchlands Fürftentöchtern 
eine Gattin erwählen — er will mich beglüden, un 
zerteitt die fehönfte Blume des Lebens, 


Nomanze. 


Mich ruft der Kampf in's wilde Leben, 
Die ernſte Trennungsſtunde ſchlaͤgt. 
Doch meine bange Seele hegt 

Ein fremdes, nie belohntes Streben. 
Es naht ſich mir der Erde Glück 
In prachtvoll ſchimmerndem Gewande! 
Nimm, Geber! dein Geſchenk zurück, 
Mich feffeln zaubermächt'ge Banvel 


Du reiche mir von Deutſchlands Frauen 
Die wunverihönften Blumen dm. 
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Do dieſes Herz muß alle fich'n, 
Darf nut der einen fi vertrauen, 
Die bäpt in ſtiller Einſamleit, 

Word nicht im Thronenglanz geboren: 
Mein Süplen bab’ ich ihr geweißt, 
Und ew’ge Treue zugeſchworen. 





Achte Scene. . 
Der Worige. Gottlieb tommt zurüe. 
Sottlich. 


Sie war Ihm aufgeſtanden und im Begriff, hierher 
zu geben, als ich fie wecken wollte. An diefem Orte 
verrichtet fie täglich ihe Morgengebet. Kommt — wir 
wollen fie nicht ſtören. Ihr Habt dann noch Zeit genug, 
von ihr Abfchied zu nehmen. Die fromme Andacht wird 
ihr duldendes Herz flächen. Seht — da kommt fie. 
(Beide gehen ab.) 





Neunte Scene. 
Bertha rommt aus der Hätte. 
NRecitativ. 


. Heiliger Morgen! ſei mir gegrägt! — 

Sanft — wie dein perlender Thau ſich ergeht 
Ueber die blumenbekroͤnte Flur: 
Rinnet die Thräne mir über vie Wangen, 
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. 


Licbucher Meelen! du keunſt mein. Belangen! 
- Kennel her Liebe allmächtigen Schwur! 
Dir vertraute mein Herz fein ſtilles Sehnen — 
Teodne mit beinem Lichte Vertha 8, Tpränen, 
Nomtanze, J 
Es wandelt im duftenden Haine 
Ein trauerndes Mädchen dahin. 
Sie ſieht in dem roſigen Scheine 
Des Morgens die Fluren erglüh'n. 
Sie jammert, den Buſen voll Once, 
Entgegen dem laͤchelnden -Licht. 
Die Sonne erfrenet fie nicht, 
Will nimmermehr freundlich ihr ſtrahlen. 
Verwelket ſind all' ihre Freuden, 
Wie Blumen am mofigen Grab. 
Vom Geliebten mußte fie ſcheiden, 
D’rum rinnt ihre Thraͤne herab: 
Es blühte die Liebe verborgen, 
In friedlicher Hütte empor. 
Nun gehet das Mädchen hervor 
Und grüßet mit Tränen b ben Dorgenll 





— 


Jehnte Scene. 
Bie Vorige. Heinrich Iommt ſchnell derdor und. it in vn Arm. 
Heinrich. 
Deine Bertha! 
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Bertha. 


.,. Du hier, mein Heinrih! D, warum kommſt Du 
jetzt, iu dieſem böfen Augenblicke? Ich wäre vertraut 
geworden mit dem Schmerze — und nun — 


Heinrich. 


Dein Anblick, Maͤdchen, verbittert mir die Trennung. 
Die Morgenröthe der Unfchuld auf Deinen Wangen 
verbunfelt den erften Strahl des Tages, der flammend 
ſchon die Häupter der vaterländifchen Berge küßt! Bon 
Dir ſoll ich mich trennen! — vielleicht auf immer! 


Bertha. 
Sieh', Heinrich! was ich Tängft befürchtete, iſt nun 
gefchehen. Das Baterland braucht Deine Kraft — Dir 
winkt ein großes Ziel! Nicht für die Hätte bit Du 


geboren ! 
Heinridy. 


Diefes glaube ih von Die! Der Blumenkranz auf 
Deinem Haupte wird in meinem Auge zum Diabem. 
Jede Blume fcheint mir. ein Evelftein, deſſen Licht — 
wetteifernd mit Deiner Schönheit — Dich in farbigen 
Strömen umfließt! Für Höheres biſt Du geboren! — 
entziehe mir dieſen Glauben nicht; Das fhönfte Glück 
des Jünglings ift, das, was er liebt — verherrlicht 
zu fehen! Gönne mir, Schickſal, einft diefen Troft! und 
gerne will ich dir Die jegige herbe Trennung verzeihen. 


Bertha. 


Das ift ein Traum! Berlaffe mich! Dem Sieger 
Auffenberg*’s fämmtl. Werle XVI. 2 


18 





wird das Baterland feine edelſten Töchter anbieten — 
dann wähle — und ſei glücklich! 


Heinrich (ſchmerzvoll). 
Und Du? — — — 


Bertha. 


Werde ich nicht ebenfalls glücklich ſein? Dein Bild 
lebt unauslöſchbar fort im treuen Herzen. Du ſtehſt vor 
mir! im Geift umfchlinge ih Dich mit meinem Arme! 
Bit Du auch zum fremden Eigenthum geworden — bleibt 
Deine beffere Hälfte doch ewig mein. Auf, mein 
Freund! laß uns ruhig ſcheiden! beſchütze das Vaterland 
und feine Rechte! gönne mir den Stolz der Entfagung, 
und ſchmücke Dich mit dem Lorbeerfranze, ber Deiner 
wartet! 

Duett. 


Bertha. 

Folge Deinem großen Ziele, 

Laß uns fcheiden, treuer Freund! 
Heinrid. 

Iſt es Wahrheit — was ich fühle? 

Werden wir nie mehr vereint? 
Bertha. 


Was ım Leben nicht erkeimet, 
Blüht am Grabe wunderbar — 
Was die Liebe hat geträumet, 
Nah dem Tone wird es wahr! 
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Dunkel bleibt die Luft der Erde — 

Das Getrennte wird vereint, 

Wo mit ſtrahlender Geberde 

Uns der ew'ge Frühling ſcheint. 
Heiurich. 

Ja, Du gießeſt meiner Wunde 

Süßen Himmelsbalſam ein; 

Und der Trennung heil'ge Stunde 

Winkt zum ewigen Verein. 

Laß uns ohne Thränen ſcheiden. 


Bertha. 
Wiederfeh'n bringt Götterfreuden, 
Wo der ew’ge Frühling fcheint! 

Beide. 
Wiederſeh'n bringt Götterfreuden, 
Wo der ew’ge Frühling ſcheint! 

(Umarmung.) 


(Bertha geht in die Hütte, Heinrich geht ab nach der entgegengeſetten 
Seite.) 


— — — — — 


Eilfte Scene. 
Gottlieb rommt vor in heftiger Bewegung. 


Ich trag’ es nicht Länger! Schredliche Laſt! ich will 
wich abfhütteln von meinem Naden. Der Herzog geht 
hinaus zum furchtbaren Kampfe; vielleicht Tehrt er nie 
wieder! Ich muß ihm Alles entdecken — fonft wird fein 

2* 
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unverföhnter Geiſt mich anflagen vor dem Throne Gottes. 
Jetzt kann er mir noch verzeihen — dann will ich ruhig 
fterben. Fünfzehn Jahre lang Hab’ ich das Graͤßliche 
verſchwiegen — aber heute drückt mich die Schuld ſchwe⸗ 
rer, als im ganzen Leben. D ihr Männer von Burgund! 
auf euch wälze ich den Frevel über! ihr Habt mir die 
Ruhe des Lebens abgefauft mit ſchnödem Sündenlohn! 
Höre mid, Gott, und fchenfe mir im Tode die Ber- 
zeifung meines Fürften! dies iſt mein Ießter Wunſch! 


. Arie, 


Laß mich zu Bertolds Füßen fterben, 

Nur Öffne der Gnade fein Herz! 

Laß meine Seele nicht verderben — 

Erbarmer! du kennſt meinen Schmerz. 

Er trieb mich durch's Leben mit ſchrecklicher Macht 

Zu des Tempels erhabenen Stufen. 

Die Stimme des Rächers iſt in mir erwacht: 

Sa, Strenger! ich höre dein Rufen! ' 

Hinweg mit den Ketten der nagenden Schuld, 

Im Tode nur lächelt mir Gottes Hulp!!! 
(Er geht ab.) 





Zwölfte Scene. 


(Berwandlung.) 


Ritterfaal in ber Burg Zähringen, Bertold der Fünfte, Herzog von 
Zäßringen, und Clementia tommen von der Seite, Erſterer iR In 


voller Rüftung, 
Bertold. 
Schon ſammelt fih mein Volk. 
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Elementia. 
Sp fchwer Hat fih Clementia noch nie von Dir 
etrennt. 
Bertold. 


Sei ruhig! wo ber Muth groß iſt — da wird Die 


Gefahr klein! 
Clementia. 


Ich kann die Furcht nicht bergen, die mein banges 
Herz zerreißt. 
Bertold. 


Verbanne jede Furcht aus Deiner Seele.- In Ber- 

tolds niebefiegter Burg biſt Du ficher, wie vor dem 
Throne Gottes. Die fehene Gefahr wagt ſich nicht in 
meine Höhe. Hier oben iſt Alles fonnenflar und rein. 
Tief unter Deinen Füßen tobt das Kampfgewitter — 
es zieht vorüber an der Wohnung des Friedens. 


Elementia. 


Kann ich ruhig fein — wenn Da — fern von mir, 
bie edle Sraf jenen Stürmen entgegenträgft 


Bertold. 
Sei unbeforgt — wir trennen uns auf kurze Zeit.. 
Elementia. 


O Bertold! ſchone Dein theures Leben! Gott! wenn 
Du niemals wiederkehrteſt! 


| Bertold. 
Die zarte Sorgfalt ziemt dem Weibe — bie rafche 
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That dem Manne. Im gerechten Kampfe erhebe ich mein 
Schwert. Noch Elebt kein ſchuldlos Blut an diefem flarfen 
Eifen; d'rum finfen freier die Todesftreiche hernieder auf 
das feindliche Haupt. Gewichtig ift dies Eifen — und 
bochgeweiht von Gott — denn das Wohl meines treuen 
Bolfes ruft auf feiner flammenvden Spigel Will das 
Schickſal in diefem Kampfe meine Laufbahn enden — 
gleichoiel — ich habe dann mein großes Ziel erreicht — 
und bin gefallen für das Höchſte des Lebens! Weine 
nicht, theures Weib] über dem Altar des Vaterlandes 
babe ih Dir meine Hand gegeben! fein Genius ver- 
eint ung wieder vor dem Throne deſſen — der alle 
Völker mit gleicher Liebe Tiebt. 


Clementia. 


Dieſe Hoffnung ſtaͤrkt meine tiefgebeugte Seele, und 
. buch die öde Nacht des Jammers ſtrahlt mir das heilige 
Licht der Fünftigen Vereinung zu. Ich bringe dem Bater- 
Iande mein Opfer dar; lebt doch in meinem Herzen 
die Gewißheit: es giebt ein zweites Vaterland — wo 
wir uns wieberfinven. 


Bertold. 


An dieſem Worte erkenn' ich meine Clementia wieder! 
Fürchte Nichts! Gott iſt mit ung! er gießet Sieges⸗ 
hoffnung in die freudige Kämpferbruſt — er erleuchtet 
mit ſeinem Strahle Bertolds gerechte Fahnen — wie 
Sterne flammen ſie in der Kampfesnacht ſeinem treuen 
Volke voran! — Clementia! ehe wir uns trennen, muß 
ich noch eine heilige Pflicht erfüllen. Für alle Liebe und 
Sorgfalt, die Du in des Friedens ſonnenhellen Tagen 
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mir weihteſt — für jede ſchöne Stunde, die mir an 
Deiner Seite vorüberſchwebte — Anem freundlichen Mor⸗ 
gentraume gleich —: für Alles, was Du thateſt, um 
mich mit meinem frühern feindlichen Geſchick zu verſöhnen 
— fann ich Dir jetzt einen Dank weihen, der unſchaͤtzbar 
it im Sturme der Gefahren! (Er galt ihr feinen Schild vor.) 
Betrachte meinen Schild! In mand’ hartem Kampfe 
flammte er vor Bertolds Bruſt. Noch hat Fein feind- 
liches Eifen viefe flarfe Wölbung durchdrungen — wie 
die Blige abprellen an Zähringens Felfen: fo ftreiften 
die wohlgezielten Todesſtreiche matt und Fraftlos vorbei 
‘am feften Rande diefes Schildes. Ich trenne mich nun 
von meinem Werbe, und fann ihr einen Schild zurüd- 
laffen, der ſtark iſt — wie diefer. 


Elementia. 
Räthſelhaft find mir Deine Worte. 
Bertold. 


Start — wie diefer Schild — ift die Liebe mei- 
nes Volkes — die kann ich Dir zurüdlaffen — rein 
und ungetheilt! (Er tegt ven Schild weg.) Mit dem Conrad 
will ich bald fertig werden. Es fol die Hohenflaufen 
reuen, daß fie mich emporgereizt haben zur blutigen Fehde. 
Alle Schreckensbilder der Vergangenheit ziehen vorüber 
an meiner Seele — und mir iſt, als gebe ich zum 
Rachefefte für's Blut meiner frühverlorenen Kinder ! 


Elementia. 
Gieb dieſem ſchrecklichen Gebanfen jest nicht Raum! 


Bertold. 

Fünfzehn Jahre ſtad verfloffen, feit mir meine Kin⸗ 
der geraubt wurden — die Zeit kämpfte mit meinem 
Schmerz; doch der Schmerz fiegte — denn unver- 
tilgbar fteht das Bild der Rache vor meiner Seele. Ju 
tiefer Bruſt berge ich den alten Verdacht — nur die 
reine Liebe Clementia's Tonnte den fürchterlichen Schmerz 
erleichtern. 

Clementia. 

Dru gingſt fonft fo ruhig in ven Kampf — und heute 
— o Bertold! Deine Kinder find jet verklärte Engel, 
fie beten für uns am Throne des Vaters! Die Geifter 
des Himmels fordern nicht blutige Rache — denn fie 
Ieben ja im Reiche der Gnade und der Verſöhnung! 
(Sie faßt feine Hand.) ch kenne Deinen alten Verdacht — 
er fällt auf den burgundiſchen Adel. 


Bertold. 

Ya — der hat's gethan — ober die Hohenflaufen, 
vielleicht Beide zugleich! Wie dem auch ſei — ih muß 
die Wahrheit finden — darf nicht ruhen, bis ich gefühnt 
habe das unſchuldig vergoffene Blut. Die Pläne ber 
Burgunder find mir befannt. Verſinken fol mit mir 
mein herrliches Gefchleht! Ihr werdet euch betrügen, 
Feinde meines Namens! Wie die Eiche fich erhebt über 
die niederen Baumgattungen des Waldes: fo erhebt fich 
Bertolds Haus über die Ritterburgen von Deutfchland. 
Erblühen wird mein Stamm und herrliche Früchte tragen 
für eine ſpaͤte Enkelwelt. 


Clementiau. 
Möchte der ewige Gott dieſe Hoffnung keönen. 
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Bertold (am Zenfer). 


Schon erhebt fih der junge Tag in flammendem 
Seftfleid über die Berge. Nun, theures Weib! ſchmücke 
mich mit dem Zeichen Deiner Liebe — es fei das Unter- 
pfand des baldigen Sieges. 


Elementia 
(ſchmückt ihn mit ver Felbbinde; während dem ſpricht fie:) 


Duett. 


Melodrama. 


Ich ſchmücke Dich zum ehrenvollen Streite! 

Nimm dieſe Zierde von der Gattin an! 

Der ew'ge Gott, der unſ're Liebe weihte, 

Umſchwebe Dich auf Deiner blut'gen Bahn! 

Im Stillen werden meine Thränen fließen — 

Hier oder dort! will ich den Sieger grüßen! 
(Sie kniet nieder, die Hände faltend zum Gebete.) 

O möchteſt du, allmächt'ger Gott, mich hören! 

Beſchütz' im Kampfe das geliebte Haupt. 

Laß meinen Bertold fiegreih wiederfehren, 

Die Stirn mit Lorbeerkränzen fhön umlaubt — 

Erhelle feinen Pfad mit deinen Strahlen — 

Und tilge biefes Derzens bange Dualen!! 


Bertol?. 


Cantabile 


Ich will das theure Volk beglüden, 

Denn meiner Liebe iſt es werth. 

Der Sieg wird Bertolds Fahne ſchmücken, 
Den Weg zum Ruhme bahnt fein Schwert. 
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—— 


Wer meinem braven Volke traut, 

Der hat auf feften Grund gebaut. 

D’rum lebe wohl! vergieße Feine Zähren — 
Dein Bertold wird Dir fiegreich wieberfehren. 


Elementia. 
O, glücklich iſt — wer folhen Glauben hegt, 
Für den das Herz des Volfes liebend fchlägt. 
Beide. 
Sa, glüdtich it — wer folchen Glauben hegt, 
Für den das Herz des Volkes Tiebend fchlägt. 


(Umarmung.)- 





Dreizehnte Scene, 
Die Worigen. Heinrich tommı. 
Heinrich. 
Deine tapferen Krieger ftehen gerüftet. - 
Bertold. 
Sp laßt uns jebt nicht Tänger zaudern. 
Elementia. 
Bertold! kehre glücklich wieder! 
Bertold. 


„Ich fechte für das Wohl des treuen Volles — der 
bleiche Tod wird ſich nicht in meine Nähe wagen. 
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Heiurich. 

Wir ziehen in den Kampf! möglich iſt's, daß ich an 
Deiner Seite falle. Ich kann das ſchönſte Geheimniß 
meines Lebens Dir und Deiner Gattin nicht laͤnger ver- 
fhweigen. Du warft der treue Führer meiner Jugend 
— wie die Pflanze reift im Sonnenfchein: fo bin ich 
herangewachfen im Heldenglanze Deines großen Lebens! 
Meine früh verftorbenen Eitern werben einft jenfeits Dich 
mit dem Gruße der Liebe und Dankbarkeit empfangen. 
Bertold! kröne nun Dein ſchönes Werk! Berfprich mir, 
das Heiligthum meines Lebens zu beſchützen, wenn ich 
nicht mehr wieberfehre! 


Bertold. 


Leg’ Dein Heiligthum in Bertolv’s Vaterhand, und 
es ift ficher, wie im Tempel Gottes! - 


Heinrich. 
Mit diefem Handſchlag übergebe ich Dir meine 
Liebe. 
Bertold. 


Du Haft gewählt! Kine fchöne Zukunft lächelt mir 
entgegen. War es doch Längft ſchon mein heißer Wunſch, 
Dich vereint zu fehen mit einem treuen Weibe, Geh’ 
unbeforgt in den Kampf, Kehrft Du wieder — ſchenkt 
Dir Bertold feinen Segen, 


Heinrich. 


Und — wenn ich falle! ... 
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Bertold. 


Soll Dein Mädchen unfere Tochter fein! Nicht wahr, 
Clementia? E 


Elementia. 
Mit Mutterliebe will ich fie umfangen. 
Bertold. 
Ihr Name? 
Heiurich (nach einer Pauſe). 
Bertha! 
Bertold. 
Wie? Gottliebs Pflegetochter? 
Heinrich. 
D zürne nicht! 
Bertold. 
Du vertilgft die fchönften Hoffnungen meines Lebens. 
Heinrich. 


Um Deine Einwilligung wage ich nicht zu bitten — 
es wäre tolffühn — ja undankbar! Der Tod foll meine 
Qualen enden. 

Bertold. 


Iſt denn jede Hoffnung nur ein eitler Traum? Die- 
fen Mann liebt Bertold wie feinen Sohn — auf fein 
eigenes Erdreich wollte er dieſen Heldenfprößling über- 
pflanzen, und was fein Arm errungen bat im thatenvollen 
Leben — er wollte es fchenfen dem neuerblühenten Ge- 
ſchlechte. Sieh’, Elemential zerflört iſt dieſe große Hoff- 
nung! Bertolds fürftlihe Saat verdorrt im niederen 


. 





29 





Hirtenftanbel Für kein nenes Helvengefchleiht wird fie 
erblüben und Feine beglüdte Nachwelt wird ihre Aehren 
fammeln. 

Elementia (gro6). 


Heilig iſt der Schwur der Liebe! 
Heinrich. 

Seiner Wahrheit muß ih mi opfern. Hab’ nie 
getrachtet nach der. Erde vergänglichem Glück! d'rum will 
ich jett den Tod fuchen für Bertolds Wohl. Wenn Hein- 
ih faällt — Hat feine Geliebte Feine Stütze mehr: ihr 
alter Pflegevater wird fie bald auf immer verlafien — 
ich übergebe fie nun Bertolds Vaterhänven. 


Bertold. 

Doch — wenn Du wiederfehrft? 
Heinrich. 

Werd' ich entfagen und — dulden. 

" Bertold. 

Haft Du vergefien — was ich Dir gelobte? 
Heinrich. 

Berfteh’ ich Dich? | 
Bertold. 


Du haft mein Glück um Bieles gefihmälert — 
das deinige fol nicht darum leiden. 


Heiurich. 
Großer Mann! 
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— Noch keinem meiner Unterthanen habe ich eine Thräne 
erpreßt — fürwahr, Du folft nicht der Erfte fein, deſſen 
Auge fich befeuchtet — um ein beraubteg Glück. Men- 
fchengröße hat Raum in der Bauernhütte, wie im Pallaft. 
Du fchlugft Fürftentöchter aus-— auf dem Grabe meiner 
Hoffnung foll Dein Glück erblühen. Zieh’ mit Deinem 
Fürften in den Kampf für Vaterland und Ehre. Wenn 
fih im wüthenden Schlachtgetümmel der alte Ruhm mei- 
nes Haufes bewährt — wenn wir auf Burg Zähringen 
die erſten Siegesfefte feiern: dann führft Du tie Ge- 
liebte zum Altar — und Dein fhönftes Hochzeitsgefchenf 
fei Bertolds Segen!! 
(Seinrid ſtürzt fih in feine Arme.) 
Bertolb. 


Nun auf! ich will mein Weib dem treuen Bolfe 
übergeben. Wie ich dem Heinrich Wort gehalten habe 
— fo halten mir's meine Unterthanen. est erft, Cle⸗ 
mentia! ſollſt Du mein Volk fennen lernen! Wenn — 
aufgefchresft vom ehernen Kriegesdonner — die zarte Frie- 
benstaube mit ihrem Delzweig flieft — wenn die vater 
ländiſchen Gefilde rauchen — überftrömend vom Blute, dad 
vergoffen ift für die Freiheit — im freien Kampf 
— wenn die Verheerung wie ein wogendes Meer auf 
wärts ſtürmt gegen meine Burgen — und der Tod feine 
biutige Fahne wehen läßt in. den Hallen der Väter — 
dann, Clementia! wirft Du fehen, was mein Bolf ver- 
mag! Unbefiegt wird diefe Burg daftehen im Gräuel der 
Verwüſtung; Fein Feind wird ihre Mauern erkiettern — 
tein Feind wird fiegreich durch ihre Thore ziehen. Dad 
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iR mein freubiger Glaube! für dieſen will ich Fechten — 
ihn bewähren oder rühmlich untergehen! Mit ſolchem 
Bewußtſein laͤßt ſich's herrlich kaͤmpfen! Draußen ein 
tapferes Heer! Daheim ein liebendes Bolt! Haus 
Zähringen! Du haft ſtarke Säulen!! 

(Sie gehen ab.) 


Vierzehnte Scene, 
(Berwandlung.) 
Schlobhof in der Burg Zähringen. 
Die Leibwache und übrigen Krieger Bertolds in voller Rüftung. 


Das Sandvolk hat fih im Hofe gelagert und verzehrt einen Imbiß 
mit den Ariegern. 
Ber Bnrgvogt immt folgendes Lied ans 
Laßt ung zur bald'gen Tremung noch 
Ein Lied voll Freude fingen: 
- Wir wollen bier ein Lebehoch 
Dem treuen Kütften bringen. 
| Chor. 
Wir wollen hier ein Lebehoch 
Dem treuen Fürſten bringen. 
Vogt. 
Wir rufen's in die Welt hinaus, 
Ein Jeder ſoll es hören: 
Es leb' der Herzog und ſein Haus! 
Hoch muß man Beide ehren! 
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" Ehor. . 
Es leb' der Herzog und fein Haus! 
Hoch muß man Beide ehren! 
Bot. 
Das: Haus hat manchen braven Dann 
Auf diefen Thron erhoben: 
Doch feh’n wir unfern Bater an, 
Der fteht vor Alten — oben! 
Ehor. 
Doch ſeh'n wir unfern Bater an, 
Der fteht vor Allen — oben! 
Vogt. 
D'rum ruft's nur in die Welt hinaus, 
Ein Jeder ſoll es hören! 
Es leb' der Herzog und ſein Haus! 
Hoch muß man Beine ehren! 
Chor. 
Es leb' der Herzog und fein Haus! 
Hoch muß man Beide ehren! 
Bogt. 
Sp, Brüder! jebt wollen wir ihn erwarten. Ha! 


Was fommt denn bort für eine feltfame Figur? 
\ (Allgemeines Geläditer.) 
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Fünfzehnte Scene. 
Bie Borigen. Gãnſerich Rommt in einer ſchwarzen, alten Rüſtung, 


wovon aber die Hälfte feblt, ſo daß man den untern Theil feines Körpers 
in der Bauerntracht erblidt. Er trägt eine a dellrbarde. 


Gaͤnſerich. 

- Aufl: aufl: in den Kampf! mie nach! bei Durlach 
ſteht der Feind! Auf, Ihr edlen Krieger! ſtoßt den Eon- 
rad zufammen! Mir nach! dem Tode entgegen! (Für 
fi) Prr } ſo vielen rt hätt’ on mir 2 zugetraut. 

Waogt. 
Wimonnen, Ritter Gaͤnſerich! Wohin ſo 2 
Gauſerich. | 


Wohin? Seid Ihr ein Patriot ? Könnt Ihr noch 
fragen? Das Baterland iſt in Gefahr: Ich Habe Luft, 
ein paar Helventhaten anszuführen. Ha! wie wird bie 
Bertha Augen machen — wenn ih einziehe in bie Burg, 
und ein men) iſt geſpießt auf meiner Lanze! Prr! 
das s mat Eindruck! 

— Vogt. 
Woher haſt Du denn dieſe Rüſtung? 
Säaferic. 
Aus der alten Rumpellammer. 
Wogt. 
Gut — wir wollen Di gleich eiigeiten. 


Aufienberg’s fämmtl, Werke XVI. 
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Gänferich. 
BWogt. 
In Reih' und Glied! 
Gänferich (vef Nngf). 


Kein! ich laſſe mich. nicht eintheilen! Ich bin ein 
"Brehwiliger! 
Vogt. 


Man muß das gleich dem Herzog melden. Der Gaͤn⸗ 
ferich ift ein flarfer Bengel — er: muß mit. 


Sänferid.. 
Was? Ihr werdet doch nicht Ernſt machen? 
oo. Wogt. . 
Du wollteſt ja mit in ben Krieg ziehen! 
Gaͤnſerich. 


Ya freilich — aber auf meine eigene Fauſt. Ein⸗ 
theilen Taf’ ich mich nicht. Ich bin ein freier Rinmfer! 
Das Eintheilen benimmt mir allen Muth — da muß ih 
mit, wo bie Andern hingehen — und deswegen bin ich 
‚nicht Hierher gekommen. 


Vogt. 
Straͤube Dich nicht langer! 
Gaͤnſerich ci: fa). 
D weht fo gehts, wenn man zu viel Muth hat! 


Wohin? — 
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(Lau) Wenn’s doch muß gefochten fein — wißt Ihr 
was, Burgongt, ich will Euch einen Rath geben. 


 Bogt, 
Gauſerich. 


Laßt mich zu Haus. Seht, es muß doch wenigſtens 
eine Perſon von Bedeutung zurückbleiben. Ich will die 
Burg beſchützen! verlaßt Euch darauf! Dem Conrad kann 
ein Anderer den Kopf abhauen. 

(Er läuft davon.) 


Usgt ruft) 


Nun? 


Der Herzog!! 





Sechszehnte Scene. 
Bie Worigen. Bertold, Clementia, Heinrich tommen. 


Das Gtreitroß Bertelds, fo wie die, Pferde feiner Leibwache werben 
im äußeren Hofraume gefehen, 


Necitativ. 
Bertold. 
Sch maß hinaus, o Vott! für Deine Ehr' zu flreiten, 
Clementia bleibet bier. — und Du wirft fie beſchätzen. 
Euch Krieger werde ich zum freien Kampf geleiten 
Und gern für Ener Wohl mein fürſtlich Blut verfprigen. 
(Auf feine Gattin zeigend.) 
Bewahre, Volk! das Unterpfand von Bertolds Glück, 
Und führ' es unverſehrt in ſeinen Arm zurück. 
3 


\ 
- er’ ji 

.» ». . 
| j 
\ „ 
I 
.. . 
} 
} 
} 


Zugleid, 


86 
— J Terze tut. da⸗ am” 
vBertold. Clementia. Heneih.?" 
Elimentia. rn) 
Laß mich vie-Tehle-Thräne weinen 
An Deiner treuen Sreunnesbruft. m, :: , 
VSertold. 
"Victoria wird ung bald, vereinen, . ... - 
Das Wiederfehen bringet Luft. 
Heingichi u on 
Zu meiner Bertha will ich ellen,.' = 
‚Wil ihr verfünden unfer Glück. 
Des Herzens Wunden werben, heilen, 
. Richt thränenfeucht fei mehr ihr Blick. 
Danum folg ach Die und. Deiaen Schaan » 
Zum Tummelplage der Gefahren. 
Bertold. 
Leb' wohl, mein Weib! und trau’ anf Gott — 
Er führet uns zum Wieberfehen. 


Clementia. 


Ich moͤchte kaͤmpfen Bis zum Tod', 2 
An Bertolde Seite untergehen! - 1. 
. . R ' .. I u... 


geianrich. 
Bald wird ein ſchönes Morgenroth 
In Bertha's Arm-mih wicverfehe 2° 
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Zu gleicher Zeit fingt ber Char. der Arleger und das in beiden Höfen 
aufgeſtellte Fußvolk dr. 


Wir folgen ihm mit unfern Schaaren 
. Zum Tummelplabe der Gefahren... 


(heiurich geht ab. Gottlieb kommt fchne herbei.) 
Gottlieb (u Bertolds isn), 
. Meiitativ... i 


Hier! zu Deinen Füßen will ich: befennen 
Die entfeglihe That — fie zu nennen, 
Fett mit die Stärke — gebricht mir der Muth. 


veriold. & chle! 
el — 
J (Fir fi) 
Ha! welde Ahnung beſtürmt meine Seele. 
‚Gottlieb. 


Länger fann ich ‚nicht Schweigen! Vergieße mein Blut. 
Fordre von mir * Deine‘ Kinder zurück! 


Er Eee Vriementia. 
m. | Almachtiger Bett! 
—.. prien —— 
Wer hi die That vollbracht — durch Deine Frevelhaͤnder 


we x 


Die Burgunder waten’sl-. ie mir: dem zT 
Nur noch ein: Wort mei 227 
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‚Bertots.: ' 


PERS: = pearl daß ich nicht vollen, 
Was nur vem Sarörete des Henlers gebührt. 
Werft ihn in Kettenl! 


er Vu 


Gottlieb wärend er aögefüßrt wirt). 2 I 

Nur ein Wort! es kann Deine Ruhe retten! 
(Bertold winkt. ESottlieb wird abgefuhrt.) 

Berti. 


Wenn die Fehde gefchloffen iſt — - wollen wir yichten 
Diefes Verbrechers blutige That. | 


Jetzo rufen uns Heilige lichten — 
‚ Und die Stande der Trennung naft! 


. (&r umarmt Elementia.) 
 Elpmentia. 
Für Dein Wohl will ich zum Himmel flehen. 
|  Bertold, 
Des Volkes Liebe ſchützet Dich! Auf Wiederſehenl 
(Er gicht in ven äußern. ‚Hofraum, fleigt gu Pferde und: fprengt mit feiner 
Seibwade babon. Elementia gfbe a in die Burg und zeigt ſich 


dann ſogleich auf dem Balkon, ‚von wo aus fie dem Bertald nod ein 
Lebewohl zuwinkt. "Sie verteilt baſelbſt bie zum Schluffe des Chors.) 


Ehor. Bed;Mnikes. 


Sn, Gott!Auf allen W 
Gieb dem Fürſten Deinen Bm. —F 


— — — 


=» 





Ehor der Krieger. 
Der Fürft ruft uns zur blutigen Schlacht — 
Hinein! hinein! in die Kampfesnacht! 
(Sie gehen ab.) 
(Großer Marſch.) 
(Hierauf Iniet das Bolk nieder, ihnen nachſehend.) 


Chor. 


Hör’ uns, o Bater der Gnade! 
Ewiger, höre uns anl 

Lencht' ihm auf bintigem Pfade 
Mit deinen Strahlen voranll 


(Der Vorhang fällt) 


Bweiter Außng. 


— — — 
7 


Griſte Scene. 

Waldige Anhöhe. Im Hintergründe: vie Burg Zahrimen von einer andern 
Seite. Es ift Abend. Die Abendglocke aus der. nahen Dörfern tönt herauf. 
Man hört das Gefäute per heimkehrenden Heerden usb’ die Hörner ber 
Hirten. Die Burg Zähringen ift noch von den Strahlen ber untergehen» 


. ven Sonne erhellt. Weiter vor lagert ſich nad und nad das Dunkel in 
den Thälern. Nah einer ftarfen Paufe kommt Sänuferich mit feiner 


Hellebarbe. ‘ 
Gäuſerich. 
Arie. 


Da will fie mich erwarten, 

Das Herz Eopft ſchrecklich mir. . 
Noch fchöner als ein Garten 

Iſt diefes Pläschen Hier. 

Da fommt fie ber und betet laut — 

D! wär’ fie nur fohon meine Braut! 


Die Burg dort zu bewachen, 

Das forbert vielen Muth! 

Ich laſſ' die Andern lachen, * 
Und fpare fo mein Blut. 

Nicht Jeder kann in’s Feld hinaus, 

Und wer nicht mitgebt — bleibt zu Haus. 
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Mit einem Lorbeertune - 
Bird einſt mein Haupt geziert! 
Ich Hab’ ja diefe Lanze, 
Die mi zum Siege führt: . 
Sie iſt fo ſtark Simſou's Waff', 
Dit der er die Philiſter traf! 


Will mich ein Feind erfchlagen, 
Dann, Gänfrich] kaltes Blut! 
Ich ziel ihm auf den Magen, 
Dort fißt der Heldenmuth | 
‚ Und flieht der Feind, fo werf ih — krach!! — 
Ihm meinen Mückentatſcher nach! 
(Er wirft, wie zur Probe, die Lanze über die Bühne weg und hebt ke dann " 
wieder aufı) ' 

So wird's gehen! Da will ich einmal Ehen er⸗ 
blicken, der mir Stand Hält! 

Wo bleibt denn aber die. Bertha? Da ift ihe Lieb⸗ 
lingsplaͤtzchen — ſie kommt alle Abend hierher und ſieht die 
untergehende Sonne an — ich weiß nicht, was fie Schönes 
daran findet. Wenn fie mich jetzt wieder fortingt — dann 
muß ich am Ende doch des Schloßvogts alte Magarethe 
heirathen. Sie iſt ſeine Schweſter, und nicht viel jünger 
als er! Ach Gott! ach Gott! wie wird das enden? 

Ih. möchte aber doch wiffen, wie's dem Herzog geht! 
Es kam Thon ‚einmal eine Nachriht, er Habe den“ Feind 
geſchlagen. Schade, daß ich nicht dabei bin — es ginge 
Alles viel fehneller. .: Mir bleibt aber immer ein großes 
Verbienft, nenn ich habe die Burg. bewacht. Alles geht 
d’runter und d'rüber! Der Here. Gottlieb ſitzt im Loch! 
was mag ber wohl angeſtellt habın?. Verdammt! ich 
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"erfahre Alles zu ſpaͤt — wenn. es ſchon Jedermann weiß! 
Hal da kommt Bertha den Pfad herauf! Ich weiß nicht, 
warum ich immer Furcht babe, fo oft ich fie ſehe. Es 
fiedt fo was Bornehmes in ihr; fie iſt gar nicht von 
meinem Schlage. Om! Hm! wie fie ſeufzt! ich werde 
fie doch ein wenig belaufchen! vielleicht xuft fie jetzt den 
Namen ihres Geliebten — welche —* wenn ſie rufen 


wird: Garilich Gänferih! o Gänſerich! 
(Er weht ad zur Seite.) 





Zweite Scene. 


Bertha Sommt. Sie erblickt bie vom Somnenglanz erhellte Burg und breitet 
ihre Arme nad) ihr aus. Nach einer Heinen Panfe geht fie vor. Während 
Bertha die folgende Arie fingt, wird e8 bunfel, und am Ende flub nur 
noch die hoͤchſten Zinnen der Burg erhellt, welde auch bald darauf dunkel 


werben. , 
Arie. 


Kern von ihm muß ich im Stillen weinen, 

Fern von ihm verblüht mein Jugenbgläd. - 

Nie wird feines Auges Glanz mir ſcheinen, 

Ach! kein Engel bringt mir ihn zurüc! 

Auf den Todesfluren 

Find’ ich feine Spuren — - . 

Und die dumpfen Grabeslieder (Gallen, 

Wo der Deißgeliehte ift gefallen. . 
Viele Zage ſchwanden bin,. 
Keine Nachricht von dem Tpenem! 
D1 fo laſſet mich um in 
Stille Topesfefte feiern. 





‚Beledlaub! du, dem er ih geweiht — 
Sich — dem Schupgeift gleich — auf mid gerab, 
. Seinem Namen gieb — Unſterblichkeit — 
Seiner treuen Lied — ein — ftilles Grab! 





Dritte Scene, 


Die Worigen. Gäuferich Ist, wirft die Hellebarde weg und 
ſchreit in größter Angft: 
Der Feind! der Feind! er kommt gerabes Weges 
von Durlach! rettet Euch! der Feind! 


Bertha. 
Um’s Himmelswillen! was ift gefchehen 9 
Sänferich. 

Da heranf konmt’sl auf die Burg Ins! Waffen- 
geraſſel! — Geſchreil o weh! o weh! car fäut auf den Boben 
und wirft ber Bertha einen Ichernen Geſpobeuntel zu.) Da iſt alles 
mein Geld! Wenn der Feind kommt — ſo gebt's ihm, 
und ſagt — ich ſei ſchon todt — An mir iſt Nichts 
mehr zu plündern — ich bin mauſetodt!l! 





Vierte Scene. 
Die Worigen. Aurt tommt mit vielen Reiſigen und einer Menge 
Sandvolks im freudigen Tumult. 
Butt. 


Hierher foliten wir gehen, hat mein Here befohlen — 


a 


——— —— 


Jal da iſt ſie ja! da iſt fie jal Sag' meine: Hetrn, 
wir: hätten fie gefunden! 
(Einer ber Reiſtgen geh ab.) ... 
Bertha. 


Was feh’ ih? Heinrichs gFrieger? Wie kommt Ihr 
hierher ? wo iſt mein Heinrich? 


+ 


Aurt. Pe 
Pt mich nur an — Ihr font Alles ef - 
Biele vom Fandooik rufen: 
Erzäpit! erzählt! | 
a 77 


Bor Allem müßt Ihr wiflen, daß der Herzog noch 
diefe Nacht — ſiegretch in feiner Burg einziehen wir! 


Bas Candvolk. 2 
unſer Fürſt kommt wieder! Victoria! es lebe der 
Herzog!! | 
Bertha. 

Und Heinrich? Pet lebt er — ? if er — 
Aurt:" 

Gefund wie der Vogel in ber uf De 
Berthe. 

. Dart: ie, viger Hümmel! du haſt neh erhoͤrt/ 





Bu 


" j url. . Er 
Zehn Stunden von bier trafen wir ſchon den Feind 
an! Der Vortrab unſers Derkes war von zwei Haupt⸗ 
Ienten Conrads gefhlagen — und. die Sachen fanden 
ziemlich ſchlecht. Conrad war gar zu übermüthig, und 
rücte mit dem Kern feines Heeres auf Durlach los. Er 
befam zwar die Stadt in feine Gewalt — aber nicht 
die Herzen der Einwoßner. 
(Gänſerich richtet fich halb auf und Hört zu.) 
Die haben wir fennen gelernt. Das finv brave Leute, 
— halten in der höchflen Kriegsnoth treu an ihren Fürften. 
Raum war Conrad in der Stadt — fo wollte er fih 
buldigen laſſen. Dies gelang ihm aber nicht — denn 
Ratt den Scepter in die Hand — befam er ein großes 
Meſſer in die Bruſt. — Man fagt, eine Frau habe es 
gethan — nun, das iſt einerlei! genng — ber grimmige 
Conrad wurde in’s Kloſter Lorch gebracht — nicht weit 
von Hohenſtaufen — dort haben fie ihn vermuthlich fchon 
eingefeharrt. Seine Krieger waren rafenb barüber, und 
bedrohten ung mit boppelter Wuth. Da ſprach Bertold 
zu meinem Herrn: „Laß uns einmal tüchtig d'rauf gehen!” 
Nun hättet Ihr fehen follen, wie das Zähringer Heer 
anfkütmte! Der größe Bertold voraus — mein Herr 
neben ihm — ſo ging’s vorwärts, und immer vorwärts. 
Nun iſt das Land gefänbert, und Kaifer Heinrich muß 
froh fein, daß Bertold in Frieden wieder heimkehrt. Diefen 
Mann werben fie nicht zum zweitenmal angreifen — ber 
hat gezeigt, daß er Feinen Scherz verfiehe, wenn’s d'rauf 
ankommt, fein Land zu befchüten und für fein Bolt zu 
- fechten, das ihn wie Feinen Vater Tiebt. 
(Allgemeiner Jubel.) 
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(Sänferich if aufgefanben Bat feine Hellebarbe ergriffen und tritt nun 
pathetiſch vor.) 
BGaãuſerich. 
— mir gegrüßt in der Heimath! Ihr edlen Ver⸗ 
iger des Vaterlandes. Ich will nun eilen, dem Herzog 
a urg zu übergeben, welche ich beſchützt Habe. 
| (Alte tagen.) | 
Aurt. 
Bot den Narıen I 


| Sänferich. 


debt wohl! in der Burg ſehen wir uns wieder! 
(Im Abgehen für ih) Wer die erſte Nachricht von einem 
Siege bringt — wird immer gut angefehen, wens er 
auch nicht ganz nahe dabei gewefen iſt. 

(Er geht ab.) 





Fünfte Scene. 


Bie Morigen opne Gänferidh. Heinrich Bon Arlburg 
ſtarzt herbel und eilt in Derthas Arme. 


‚(Heftige Umarmung.) 
Duett. 
Seinrich. 


Aus des Kampfes wildem Grauen 
Kehr' ich heim an Bertha 8 Bruſt. 


— 


4 2 7 . 
,‚ wer faffet meine Luſt — 
2. meiner Liebe füßen Schmerz? 


Heinrich. 
Dir in das Antlig ‚au ſchauen — 
Dich zu drücken an's treue Herz. 


Bertha. 
Himmelswonne -folget dem Leive! 
Zeinrich. 
Siehſt Du? es fließen die Thraͤnen der Freude! 
Beide, 
O, wer faffet unfre Lu — 
Wer unſrer Liebe ſüßen Sum 





Scehste Scene: 
Die Vorigen. Ber Burgvogt iomm: eiligſt. 
Vogt Gu Bertha). 

Ich ſuche Euch ſchon im ganzen Thale! Clementia 
fraͤgt nad) Euch! Ihr ſollt ſchnell hinauſtommen auf 
die Burg! 

Heiurich (freudig). 


Gehe, Bertha! ich folge Dir mit den treuen Unter⸗ 
en des Herzogs! Ein ſchoͤnes Wiederſehen wird uns 


a 


belohnen! Dis gehft in. die: Arne Deiner Mutter! Bas 
ih Die ſchon früher nur. ſchüchtern verfünbet habe — 
ift nun gänzlich, wahr gewörden. Am Ziele ſtehet — 
unſere treue Liebe. 

lese 


CGertha geht ˖ ſcaell ad.) 


T 2262 13* ‘ 





STE. 
Stebettte' Seene. 
Die Worigen con: Dertha. 


einig. 
IR die Siegesbotfchaft ſchon anf der Burg angelangt? * 
Be Pen 


Ja! Dank dem ewigen Himmel! Wir ſchmücken uns 
zum herrlichen Feſte. In der Burg werben wir unfern 
theuern Fürften empfangen. Sie foll leuchten dieſe Nacht 
über die Thäler hin im Siegesglanze ihrer Herrlichkeit! 
. Dee Schußgeift des Fürftenhanfes wird. fchmeben über 

den Zinnen, wo Bertoids fieggefrönte Fahnen wehen! — 
Herrlih — wie heute möge das Haus Zähringen fort- 

- beftehen im Wechſel der Zage, und wie es jetzt glänzen 
wird auf..die Nacht der Fluxen herab — fp möge fein 
Heldenſchimmer hinüberſtrahlen in die fernen Jahrhunderte 
der Zukunft. 


| Heinrich. : 
Osttes: Segen wirh dieſe freudige Hoffnung. krönen. 
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Hecktativ. 


Wir grüßen dich — du heimathliche Erbe! 
Erfünt iſt unfrer Treue hoher Schwur! 

O ſei gegrüßet, vaterländ’fche Fir! 

Wir ſchühten Did mit unferm mächtigen Schwerte. 


Arte, 


Der Krieger zieht nach herbem Streite 

In's Haus der Väter fröhlich ein! 

Fein Herz belebet Siegesfreude, 
grüßt den vaterlaͤnd'ſchen Hain — 

— rt die wohlbefannten Berge, 

Wo er der Jugend Glück durchlebt — 

Und wo ſein Herz voll Muth und Stärke 


Nach hohen Thaten ſtets geſtrebt! 


Doch — wer mit glühendem Verlangen, 

Voll treuer Liebe wiederkehrt, 

Ein holdes Mädchen zu umfangen: —. 

Dem ift das höchſte Glück befcheert; 

D'rum ſei gegrüßt, du heimathliche Erbe, 

Erfüllt iſt unſſrer Treue hoher Schwur! 

D fei gegrüßet, vaterländ'ſche Flur, 

Wir wſchtten dich mit unſerm maͤcht ge en Schwerte. 


Chor. 


Zum Siegedfeſt! zum herrlichen Siegetfeß 
Die lenchtenden Fahnen geſchwungen! 

Wir preiſen den Fürſten, der wie uns verläßt, 
D’yam iſt ihm fein Wert auch gelungen — 


Auffenberg’6 ſaͤmmtl. Werke xvi.“ 
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Ihn hat uns der ewige Vater gefandt, 
Ihn preifet fein Boll und das Vaterland! 
Zum Siegesfeſt! zum herrlichen Siegesfeft 
Die leuchtenden Fahnen gejchwungen! 
(Sie marfgiren abz ſobald der lehte Zug vorüber ift, verhallt ver Chor.) 





Achte Scene. 
(Verwandlung.) 
Gewölbter Kerker. 


Gottlieb tommt aus einem Seitengewolbe. 


Dank dir, erwiger Bergelter im Himmel! meine 
Strafe ift nicht fo groß, wie mein Verbrechen; ich darf 
hoffen, daB ver edle Bertold mir im Tode verzeihen 
wird, und dann will ich ruhig fterben. Nur einen Blick 
der Gnade aus feinem Vaterauge, und alle Martern bes 
Todes find mir nicht mehr ſchreckhaft. Ein frieblicher 
Tag geht auf im’ Innern der Seele — entlaven habe 
ich mich der ungeheuern Schuld — und vor den Füßen 
der thenern Fürftin flammelte ich das gräßfiche Bekennt⸗ 
niß. Wohl mic — ih werbe den Lohn erhalten für 
meine Schreckensthat — Gott wird dem reuigen Sünder 
verzeihen. Harte) Da oben Jauchzt das frendige Leben 
— mit Siegesfrängen ſchmückt ſich Bertolds Bott! Hier 
unten aber wohnt die Pr — einförmige Nacht bes 
Grabes — und Fein Hoffnungsfirahl dringt durch die 
riefigen Diauern | (mit Entfegen.) Su liegen die Verdammten 
des Abgrundes in den Kelten der Ewigkeit. Ho über 
ihnen wohnt bie gerechte Schaar im Glanze des Himmels! 


% 
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Gicht e8 denn Feine Erlöfung mehr? o Gott! — (Pauſe; 
dann ſchneli) Wenn ich's verfchmiegen hätte! wenn ich — 
nein! es Ließ fich nicht mehr verfchweigen. Diefe Laft 
Ennte ich nicht zur Ewigkeit hinübertragen. Der fluch- 
beladene Geift hätte des Sarges morfche Hülle zerfprengt, 
und ich wäre ruhelos umbergewanbelt, mir und ber Menſch⸗ 
beit zum Schreden. Sole Sünden ruhen im Grabe 
nicht! fie bannen bie Seele zurüd in unheimliche Greuel- 
geflalten — und verſcheuchen den Frieden der Gruft. 
So iſt es nun beſſer! — ich kann die ˖ enthüllte That 
bereuen, und jeber Reuige findet Gnade vor Gott. 


Arie, 
Enthüllet iſt das gräßfiche Verbreihen, 
Der Friede Tehret wieder in mein Herz: 
Denn an mir felbft kann ich die Sünde rächen, 
Kann untergeh’n im wohlverbienten Schmerz. 
In der Bergeltung werd’ ich Ruhe finden, 
Die Reue nur verfühnet meine Sünden. 


(tin Gefangenwärter tommt; er winkt vom Gottlieb. Dieſer 
faltet die Hände, wie zum Gebet, und geht. bann mit den Wärter a6.) 


4* 
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Neurte Seene. 


(Verwandlung.) 
Racht. 
Schloßhof der Burg Yähringen. Die ganze Burg iſt im Geſchmacke der du 
maligen Zeit feßlich beleuchtet und mit Blumenkraͤnzen gefdhmädt, fo 
auch die Fenfter der Burg. Huf den, Thoren und Zinnen ſieht man de 
Zähringer Fahnen — Siegeszeichen. — Der kriegerifche Marſch, welcher 
gleich nach ver Verwandlung beginnt, muß Anfangs ſehr leiſe, dann aber 
impter ſtärker tönen. Das Sandvolk, vom Schloßvogt angeführt, 
fommt zurüd durdy da Thor und reihet fih auf dem Platze. Gänferid 
ſteht neben dem Vogt. Nach einer Pauſe zieht ein großer Theil mr 
z3ähringifchen Arieger ein; fie marſchiren auf. Der Marſch wird 
ſtaͤrker und geht in folgenden Chor über, 


Allgemeiner Chor. 


Triumphire, Baterland ! 
Dertold Tehret wieder! 
Unfers Fürften ſtarke Hand 
Warf die Feinde nieder. 
Jubelt laut, Ihr Brüder! 
Triumphire, Vaterland ! 


(Während diefem Chor geht Heinrichs, ver mit ven Ariegern einzog 
| in die Burg.) 
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Zehnute Scene. 


Bie Vorigen. Clementia, fentiä geſchmuct, kommt mit dem 
Geſolge ihrer Dienerinnen aus ver Burg; ſie tritt in die Mitte 
ver Auweſenden. 


Clementia. 


Lorbeerbekränztes Heer meines erhabenen Gemahls! 
nimm den heißen Dank der Fürſtin für Deine ruhm⸗ 
erfüllten Heldenthaten. Es iſt ein herrlicher Anblick, Dich 
zu ſehen — ſtrahſend im Glanz ber unbefleckten Ehre! 
Seid mir gegrüßt in der heimathlichen Burg — flolze 
Kampfesbrüder des mächtigen Bertoldo! Nehmt zum Lohne 
für das vergoffene Blut die überſtrömenden Dankgefühle 
des treuen Volkes bin. Mit unverwelklichen Lorbeer- 
fränzen umwindet Euch unfere Liebe und unfer Vertrauen! 
Ihr! Säulen des Thrones und des Vaterlandes!! 

(Das Bolt jubelt.) 


Elementia. 


Gerechter Gott! du, deſſen Sterne mit freudever- 
Härtem Licht auf ung herniederblicken — du — anf deſſen 
Hülfe wir vertrauten in Noth und Gefahr — habe Dank 
für den herrlich erfochtenen Sieg! — Vater der Gerech⸗ 
tigkeit] verlaffe nie deine freue Schaar! - Immer möge, 
wie jedt, der Schild deiner Gnade ob biefem Haus — 
und ob dieſem Volke fchweben. Hau.) Euch Allen, die 
She Hier verfammelt fern, kann ich eine frohe Nachricht 
geben. Bertold findet Herrlichen Siegeslohn in der hei- 
mathlihen Bug!!! 


[4 
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J ‚Ber Vogt 
(welcher in den Hintergrund gegangen war, ruft:) 


Der Herzog reitet mit feiner Leibwache den Schloß⸗ 


berg herauf. Elewentia. 


Danket Alle Gott für dies freudige Wiederſehen! 
Unfer Jubel empfange den Landesvater!! 


Chor. , 


Triumphire, Baterland | 
Bertold Tehret wieder! 
Unfers Fürften ftarte Hand - 
Warf die Feinde nieder. 
Jubelt Iaut, Ihr Brüder! 
| Triumppire, Baterland | 
(Bertold zeitet mit feiner Leibwache durch das äußerfte Tor in den 
vordern Hofraum. Allgemeiner Zubel. Er fleigt ab, tritt in voller, präch⸗ 
tiger Rüſtung vor, exrblidt Elementia un ftürzt in ihre Arme. Die 
Leibwache reitet im Galopp durch das große Thor herein, wo ſie auf⸗ 
marſchirt und fo mit gezogenem Schwerte ſtehen bleibt. Der Zubel tönt 
. * fort, während Bertold feine Gemahlin umarmı.) . - 





Eilfte Scene, 
Die Worigen. Bertold. Bie Feibwache. 
| Dertold. 


Willkommen in der Heimath, theure Gattin! Der 
Himmel Hat meine fchönften Wünfche erfült! Die Hoff⸗ 
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nmg, Dich fo bald wiederzuſehen, wäre ſelbſt für einen 
Traum zu kühn gewefen — und dennoch ſchaut jetzt bie 
fine Wirklichkeit wie ein frienliches Geftirn auf uns 
hemieder. Sch drüde mein Weib ans treue Herz, und 
alı Träume der jugendlichen Liebe blühen nen in ber 
Same des Wieverfehens empor. | 


CElementia. 


Willkommen, Bertold! im Haufe der Vaͤter. Ich 
wi ein herrliches Siegesgeſchenk Dir reichen! 
Ee ſagt dem Vogt Emwas heimlich; er geht ſogleich ab in die Burg.) 
Bertold. 


"Bas kannſt Di mir Schöneres geben, als Deine 
Liebe‘ Giebt es beffern Lohn, als diefen, den ich bier 
findes Habe gefochten für Recht und Ehre, babe mit 
Lorbeen befränzt mein tapferes Heer, bin heimgekehrt 
— ſiexeich — aus dem Sturm wüthender Schlachten: 
und fine jeßt die holde, liebende Gattin — das brave, 
deutſche Weib — die mir jeden Kummer der Erinnerung 
von der Stirne Füßt! Ihr Auge leuchtet mir entgegen — 
ver Som gleich — die durch Klüfte zerrifiener Wetter 
wolken ih: reinen Himmelsftrahlen fendetl Sch finde 
mein treue Volk, deſſen Gebete mich begleiteten in bie 
Rampfesna«! Giebt es wohl fhönern Lohn? Conrad 
von Schwahr ruht in der Gruft feiner Väter — nieder 
geworfen if on unferm Arme das feindliche Heerl Der 
Raifer muß'hh fein, wenn Zähringens Herzog friedlich 
die Siegesfeffeiern will. Sei unbeforgt, Heinrich! für 
Recht und Eh kaͤmpft Bertold — nicht für beine Kro⸗ 
nen! Darum hmücket Euch nun mit bem Oelzweige 


. a d 
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des Friedens! von meiner Burg ſoll er abwärts ſchweben 
auf das ganze veutfihe Vaterland. Erhöre ben Wunſh, 
ewiger Gott — und gerne ſchlummere ich dann hinüber in 
Die Ahnengruft. — Dies Volk übergebe- ich deiner Batr- 
hand! Rah dir war ich der Erfte in feinen Herze: 
darum Taffe . vu einn herrlich die Heldenſtaͤmme ſeiꝛer 
Vaͤter blüh'n! 





ue⸗ Scene. 


Die YWorigen. Heinrich von Arlburg mit Bertha, teiche 
fürftfich gekleidet iſt, der Bogt, Gottlieb in Ketten, Ale kormen 


& der Burg. 
“ Bertols (erflaunt). ‘ 
Was feh’ ih? Bertha? | ’ 
Elementia, 4 


Schön belohnt der gütige Gott Deine großen Jaten! 
Du kennſt die Vaterfreuden nur in fo weit — 18 Din 
Bater Deines Volkes bift ... 


Bertold. 


Woran mahnſt Du mich, Clementia! — uß die 
böfe Vergangenheit im nachterfüllten Grabe 
Trübe mir nicht den heitern Glanz einer fi 
wart! Du haft ſchmerzliche Erinnerungen in 
Ja} es wäre herrlih — ſolch' ein. Glück 
mit dem liebenden Sohne, der heranwaͤchſe ein Stolz 
des Baters — eine Freude bes hoffend/ Volles — 
oder mit der zarten — fehönerblühten T 

(CElementia fuͤhrt ſqnet Bertha in Be 








..e. 


Yen) 
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| 
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Clementia. 
Die jetzt in Deinem Baterarme liegt! 
Bertold (vol Staunen). 
Schalt mir im Traume dies Himmelswort zu? 


+ 


Bertha (in feinen Armen). 
Mein Bater! 


Clementia. 


So wahr Gott beſchützend über unſerm Haufe wacht 
— Bertha ift Deine Toter! 
Bertold. 


Gieb mir Stärke, Vater im Himmel! zu faflen dies 
unnennbare Entzüden. Kein Schmerz des Lebens Fönnte 
mich:bengen, aber folcher Freude unterliegt die ſtarke Draft. 

(Er umarnt Bertha tievevon.) 


Elemwentia (1 Gottlieb). 
Tritt vor, Unglücklicher! wieberhole Dein Belenntniß! 
Gottlieb (Rärı sn Bertolds Züsen). 


Ein Böfewicht Liegt zu Euren Füßen, den Ihr ver- 
Dammen werbet! 


Bertold (wie oben). 
Wär’ ich in dieſem Augenblide Gott — ich würde 
Die Berbanmten ſelig fprechen und aufnehmen in meinen 


Himmel! 
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Gottlieb, 

Ihr Tiept mich in ben Kerker werfen, ohne mein 
ganzes Belenntni anzuhören. Die Schuld war zu groß, 
— ich konnte micht eher ruhen, bis‘ ich fie Eurer erha⸗ 
benen Gemahlin vertrauen burfte. Sie ließ mich rufen, 
und ich habe ihr befannt, daß ſchon vor vielen Jahren 
die Burgunder, neibifh auf Eure Herrlichkeit, mir eine 
große Summe boten, wenn ich Eure zwei Rinder er- 
morden wollte. Die unfchuldigen Kleinen kamen oft fpie- 
lend in meine Hütte im Thale; und geſchah dieſes nicht, 
fo wußte ih fie unter mancherlei Borwand hinzulocken. 
Eines Tages ergriff: mich die Verblendung der Hölle. 
Ich behielt Eure Kinder zurüd, mit dem feflen Bor- 
fate, fie zu — ermorben. 


Bertolb. 


al 
v Gottlieb. 


Zur That war vie Höfe nicht flark genug in mei⸗ 
ner ſündenbelaſteten Seele. Drei Tage vergingen, und 
noch hatte ich das Verbrechen nicht vollzogen — da er⸗ 
kranlte Euer kleiner Sohn, und von dieſem Augenblicke 
an ergriff mich die heftigſte Reue. Schon wollte ich Alles 
entdecken, als — trotz meiner Mühe, Pflege und Sorg⸗ 
falt — der arme Knabe einging — in's ewige Leben!! 

Bertold (gegen Himmel blidend). 
Hart iſt Deine Prüfung, gerechter Vater! 
Sottlieb. 
Bon nun an, vor jeder Entdeckung zitkernd, Ließ ich 
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Ense Tochter entfernt von hier bei einem Dermanbien 
unter den übrigen Bauernkindern auferziehen, und erſt 
ſeit zwei Jahren nahm ich ſie als Pflegetochter in meine 
Hütte. Die dunkle Ahnung ihrer frühen Kinderjahre 
verſchwand — unbewußt ihrer erhabenen Geburt, lebte 
ſie an meiner Seite. Ich umfaſſe nun Eure auier — 
meiner Strafe gewärtig. 


Bertold. 


Die ſoll Dir werden. Entferne Dig! Nehmt ihm 


die Ketten. ab! 
(€8 geſcheht. 


Gottlieb. 
Werdet Ihr mich zum Tode führen? 
vertold. 


Du biſt frei! Keinen meiner Unterthanen kann ich 
härter beſtrafen, als wenn ich ihn aus meiner Nähe ver⸗ 
banne. Fort von bier! fliehe mein Angeficht! 

Gottlieb (Inieenb), 


Eher will ich fterben! Laßt mich ermorben, nur ver- 
zeiht mir im Tode! 

Bertold (nad einer Paufe). 

Dun haft den Augenblick zum Geftänpniffe gut ge 
wählt! In der fchönften Stunde des Lebens will ich 
feinen Menfchen verdammen! Steh' auf — Dir ſei 
verziehen. 

( Gottlieb russ ihm heftig erſchüttert die Hand und left dann auf.) 


Bertald. 

Heinrich von Arlburg! Du haft eine gute Wahl ge- 
teoffen! Ich beftätige fie. Mit der Hirtin des Thales 
wollte ich Dich vermählen — Du hatteſt mein Wort 
darauf. Die Tochter verweig’re ich meinem brav 
Heinrich nicht. (Er wirt BZertha in Heitrichs arme.) Iſts 
fo recht, Elementia! 

(Slementia unarmt ihn tiefgerürt.) 


Gäuferich (kurt zu Bertha’s güsen). 


Gnade! Gnade! allergnädigfte Prinzeffin! (Dertha 
nicht ihm freundlich zu.) Ihr vergebt mir! vergeßt auch Alles, 
was ich in der Begeifterung im Garten fagtel Er ſteht aufı 
für ih) Jetzt heirath' ich in Gottes Namen die alte 
Margareth'! 

(Er geht zum Bolk jurüd.) 
(Bertold fegnet mir Clementia vas Saar ein.) 
\ Bertold. | 


Wie wir jebt Eure Hände fegnend ineinander legen, 
fo werbet Ihr verbunden in fchöner Eintracht durch's 
Leben wallen. Kein Sturm wird Euern heitern Himmel 
trüben — feine Nacht die reine Fackel Eurer Liebe um- 
hüllen. Mit ahnungsvollem Geifte darf ich Euch diefes 
verkünden, denn hoher Segen ruht ob Euerm Haupt: 
der Segen Eures Fürften und der Segen des ganzen 
Zähringer Volkes! 


— Alle (rufen:) 
Lange lebe das hohe Paar! 





61 





Finale, 


Duertett 
Elementia. Bertold. Heinrich. Bertha. 
Heinrich. 
O, kaum ertrag’ ich dieſe euft, 
Sie kennet feine Schranken ! 
Ich drücke Bertha an die Bruſt, 
Dir hab’ ich fie zu danken. 
Bertha. 
Sieh’ meine Thränen fließen, 
Sie find dem Dank geweiht! 
Bertold. 
Als Tochter Dich zu grüßen, 
O welche Seligfeit | 
. Elementia. 
Getrönet iſt mein Streben, 
Die Freudenkraͤnze blüh'n. 
Heinrich. 
Kaum kann mein Dank ſich heben, 
Die Freude hemmet ihn. 
Berteld. 


Nun auf, brave Zähringer! wir feiern heute ein 
ſchoͤnes Zeft. 


Dies wird erft einzeln, dann von Allen zugleich 
gefungen. 


Elementie. 
—* Schutzgeiſt Deines Hauſes ſoll dem heſte vor⸗ 
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(Sie giebt mit der Hand ein Zeichen. Der Schuhgeiſt des Hauſes Zähringen 
in transparentem Gemälde wird ſichtbar an ber Façade des großen Thores. 
Er ſchwebt über der Burg, mit einen Lorbeerfrange in ber Hand.) 


Bertold Coon Begeifterung). 


Hal diefes Bild erfreuet mein Herz! Schußgeifl des 
Zähringerflammes! weiche nie von feiner Heldenkrone! 
auf daß er erblühe — und Wurzeln faffe im Schooße 
der fünftigen Zeiten. Die Zukunft fol ihn mit Hof 
nungsfränzen ſchmücken — die Gegenwart Iagere fih 
unter: feinem fegenreichen Schatten, und die fpäte Nach⸗ 
welt ſchaue auf ihn mit tiefer Verehrung. - Das if 
Bertolds Wunſch! das iſt der Wunfch bes thenern Bater- 
landes. 


Allgemeiner Schlußchor des Wolkes nnd der Krieger. 


Presto. 


Unfer Fürft und Bater lebe! 
Mit ihm das vereinte Paar! 
Ueber ihren Häuptern ſchwebe 
Gottes Segen immerbar ! 


(Der Vorhang fällt.) 








Die Raketen des Teufels, 


Luftipiel in drei Aufzügen. 


Berfonen. 





Soadyim DBuuderle, Schneivermeifter. 

Minna, Teine Münvel. 

Ein Er-Bedartenr. 

Blanner, ein Bürftenbinder. 

Der Freiherr v. Sinferflirn, ein tragiſcher Dichter. 

Aamperl, Obergefelle bei Herrn Bunderle. 

Baron Wirbel, ein verfolgte Jüngling. 

Bemoifelle Aitty Dierl, eine ſchöne, hoffnungsvolle, junge 
Sängerin. 

Ein Widelfind. 

Ein Polizei. Eomminair. 

Richard Selfenherz, ein Stuviofus. 

Ein vornehmer Herr Aammerdiener. 

Lohnbedienten. 

Sechs Corporale vom ſechsten Regiment. 

Studenten. 

Die ganze Schneiderzunft. 

Der Stadtkuiſcher Striger. 

Ein Er-Eenfor. 

Madame Schnarrer, eine Trompeters⸗ Wittwe. 

Fünfzehn Clubbiſten. 

Actuare. Polizeidiener. Stadtwachen. Gensd'armes. 

Der Commis einer Buchhandlung. 

Das unfihtbare Volk. 





X 
—8 


Erſter Autzug. 


Erſte Scene. 


Abend. 
Einſamer Spaziergang. 

Ferne Chöre heimziehender Studenten. — Richard Selfenherz fommt 
mi Minna. Beide gehen im Anfang diefer Scene mehrmals Arm 
‚in Arm auf und ab, 

inne. 


‚ glaube mir's nur, Kaum konnte ich abfommen. 
Es iſt enfeblich, wie der alte Papierdrache mit mir um⸗ 
ſpringt. Waͤre er nicht ſelbſt dieſen Abend heimlich aus⸗ 
geflogen, Du haͤtteſt bis Mitternacht auf mich warten 
können. Ich bin ein unglückliches Maͤdchen! 


Richard. 


Mach’ mir ven Gaul nicht ſchen und 's Herz nicht 
weich, fonft verpufft mir die Raiſon und 's kordiale 
Weſen, und ich verfinf in philiftröfe Trübfal. Sollſt 
bald tig werden und fidel. ve 


Minna. J 
: Was haft Du wir denn fo Wichtiges a” fagen? Dein 
ne ſaͤmmtl. Werte XVI. 


sss 
Brief machte mich ungemein neugierig. Bekonmſt Du 
vielleicht bald eine Anftellung? 


RKichard. 


Anſtellung?! Pfui Teufel! Mädchen, ſprich nicht fo 
gemein. Hab's nwoch nicht einmal zum Practiziren ger 
bracht und will's auch nie dazu bringen. Sieh’, Minna, 
wenn ich fihon eine merkwürdige, kreuzfidele Haut bin, 
will ich Dich doch nicht betrügen. Sollſt ganz Mar fehen. 


Minna. 


Ich bebe, Richard! Bilde Dir nur einmal einen 
Lebensplan, auf dem wir fußen können, 


‘ Richard. 


Mädchen! wenn ich Dich nicht fo merkwürdig Tieb 
hätte, würde ich jet großen Rumor mit Dir beginnen. 
— Lebensplan! — Ein perfiver, philiftermäßiger Aus⸗ 
druck! Ya, wenn fih’s Fatum zufchneiven ließe, wie bie 
Fräde Deines alten Papierbüffelse. Pereant die Schwal- 
benfhwänze! Wenn ih mir einen Lebensplan made, 
muß ich mir auch einen Fra dazu machen laffen. Profit! 
Das gefchieht nun und nimmermehr! — Aber — feriös 
zu ſprechen — ſieh', Minna! ih komme, Die meinen 
Entſchluß zu verfünden. Sollſt mir nie vorwerfen können, 
daß ich Dir auch nur das Geringſte verfihwiegen Habe. 
Un meiner jovialen Seite wirft Du niemals eine Tran 
Seeretairiaruffin, oder Affefforin, oder Frau Antmannin, 
oder gar — was Gehermes. Nichts geht mir über die 
göttlige Freiheit! In immer friſcher Jugend will ich 
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floriren; es müßte denn eine große Veränderung ein- 
treten. — Mit Verwerfung des gemeinen Philiſterlebens 
bleibe ich einftweilen ein ewiger Stubent. 


Sinne (lauft). 
Du haſt ja ſchon ausfiudirt, Lieber Richard. 


Richard. 

Schon längſt; und wie hab’ ich ausftubirt?! Ich 
habe ausftudirt, daß ich niemals ausfludiren will. Eh’ 
hört der chinefifche Kaifer bei uns die Vorlefungen über 
die Preßfreiheit, eh’ fie mich zum Schluß- Examen brin- 
gen. Es giebt nichts Efligers, als fo ein ledernes 
Eramen; wo fie da fißen, angeflebt, wie's alte Nürn- 
berger Biergericht, und fragen, was fie ſelbſt nicht wiſſen. 
— Lernen will ih — das gehört zum Comment und 
zur Beränderung; aber ausfragen laffe ich mich nicht; 
das geht gegen meine Natur. Ich ſtudir' bis hart an’s 
Examen hin, dann fchlag’ ich um und traverfir’ Iinfs ab. 


Minne. . 
Mimm mir’s nicht übel, aber von was follen wir 
denn leben? j 
* Nichard. 
Mädchen! rede nicht fo proſaiſch! Ich werde Dir 
beimlich die Räuber in's Haus ſchicken. 
inne. 


Was willſ Du mir- fchiden? 
5” 


68 





Richard. 

Nirgends wirft Du finden, daß die himmliſche Amalia 
zum colofjalen Carl fagt: „Earl! von was follen wir 
denn leben?” — Sie fommt freilich nie eigentlich mit 
ihm zufammen, aber fie würde es doch nicht fagen. — 
(Er bleibt in Gedanken ftehen und zieht ein Papier hervor.) Uebrigens 
wäre 's auch gar nicht nöthig, weil ja der alte Moor 
ein ungeheurer Grundherr ifl, (Er rechnet mit einem Bleiſift.) 
Du haſt zwölftaufend Gulden — macht ſechshundert 
Gulden ä fünf Procent, — niederträchtige, gemeine Red: 
nung —; ich habe zwölftaufend Gulden — davon ſechs⸗ 
taufend — ein verfiudirtes Minus — macht fechstaufend 
blank, macht dreihundert A fünf Procent — wenn Alles 
eingeht! — macht fehs und drei, macht neunhunbert 
Gulden jährlid — neunhundert —. Ei! (er tragt fd.) 
Hart! fhön! — Den Papierbüffel fehäbe ich einftweilen 
auf fünfundvierzigtaufend Gulden — fünfundvierzigtaufend 
Gulden! (Er huſet) Wie eine Göttinger Wurft ſteckt mir 
die Niefenfumme in der Kehle. 


inne. 


Bon dem Bormund Habe ich einen Heller zu erwar- 
ten, beirathe ich gegen feinen Willen. Ich fürchte, er 
finnt darauf, mid dem Obergefellen anzuhängen, weil 
der nicht flarf auf genaue Rechnung fehen wird: 

Kichard. 

Du eine Schneidersfrau? Eh’ nehm’ ih ven Ge⸗ 

fellen am rechten Bocksbein und ſchlag' den Meifter mit 


{hm tobt! — (Er reiner wierer.) Alſo einftweilen neunhun⸗ 
dert — cer murmelt) jet fommt das nene, große, literariſche 
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Internehmen, msi) das mie wenigſtens zwolfhundert ab⸗ 
wirft, wenn es einmal im Zug iſt und ich mie die gött- 
liche Freiheit confersire, macht alfo zweitaufenb einhundert 
Gulden, oder — will's rund nehmen — zweitaufend 
Gulden, dann bleiben die hundert in Reſerve für beffern 
Taback, und damit follten wir nicht auskommen? — Du 
bift ja Beine Kleidernaͤrrin, — bei mir reicht eine Po⸗ 
Ionaife für ein Decennium, — ich trinfe Nichts als 
Bier und rauchte zeither — Dir zu Liebe — einen 
Kueller, der fih — 252— an die Fenſterſcheiben hangt 
und die Spatzen in der Luft erwürgt. 


Minna. 


Du fagteft Etwas von einem Unternehmen — 
(ſhachtern) alſo vielleicht doch eine Anftel— 


Richard. 


— — — „Weiber, die 
Zurück nur kommen auf ihr erſtes Wort, 
Hat die Vernunft — gerechnet ſtundenlang!“ 
(Rafe) Du mußt dem Bormund einmal auf den Zahn fühlen. 


Minna. 


Da kann ich lange ſuchen! Sieh’, Richard, es fchau- 
dert mich oft in feiner Nähe. 
Nichard. 
Jal 's iſt auch ein ſchauderoſer Knoten. 
| Miuna. 
Und täglich verändert er ſich mehr. Du glaubſt 


v 
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kaum, weld’ feltfame, wichtige Gefichter er oft ſchneidet 
und wie feine Runden über Bernachläffigung Hagen. Oft 
fpringt ex, wie oon der Tarantel geflohen, vom Tiſche 
herab und redet umnverfländiiched Zeug mut ſich ſelbſt. 
Vom Kamperl Iäßt er fih hie und da ans ben Zeitungen 
was. vorbucdhftabiren und dann iſt Fein Auskommen mit 
ihm. Oft mahen Beide Zeichen mit den Scheeren, daß 
man glauben möchte, fie feien — Gott ſteh' mir beil — 
unter die Freimaurer gegangen. Zuweilen erſcheinen elend 
gekleidete Kerls, mit denen der Vormund leiſe ſpricht. 
Laßt er vollends Wein heraufkommen, dann habe ih 
Tags darauf ein wahres Höflenleben! — Noch ift er in 
tiefer Trauer um feine ſelige Petronelle, aber glaubft 
Du, daß er ein einziges Dal von ihr ſpricht? — 8 
ift, als fei er nie verheirathet gewefen, und vorgeftern 
ließ er mit dem Hochzeitskleid der Seligen den Schnei⸗ 
dertiſch überziehen. — Gott! wenn das mir einmal ge 
ſchaͤhe — im Grabe würde ich verzweifeln! — 


Richard. 


Weißt Du was? Erfläre ihm rund heraus, daß Du 
mich heirathen wilft — a tout prix! 


| Wenn ih mih nur auf etwas Golives berufen 
könnte — (chmeichelndd auf eine — baldige Anſt — 


Richard. 


Mach' mid nicht furios! Etwas Bal dig es if ohne⸗ 
hin nicht ſolib; — ſolid aber nenne e ich bie: ein ſuveiligen 


— 


zweitenfenb Gulden. - Mimal Schau’ — auf den Haͤnden 
will ich Dich tragen. Eine Reſpectsperſon ſollſt Du wer⸗ 
den, vor der die Philiſter auf tauſend Schritte den Hut 
abziehen. Will das ſchon einleiten. Iſt denn ein ewig 
junger Gemahl, ver ſich nur Dir weiht, der nur in 
Deinem Dienfte Iebt, — nicht einem levernen Anger 
ftellten vorzuziehen? — Ich fage Die, mein Spagen- 
Kneller riecht noch beffer als der Kanzleiſtaub. Zweimal 
Hab’ ich jegt ſchon die Philoſophie fammt allen Hülfe- 
wiffenfchaften durchgebeutelt; dreimal bin ich in der Ma⸗ 
thematit bis zu den Regelfhnitten avancirt, felbft in ber 
Theologie habe ich einen merfwürbigen Anlauf genommen 
und im Jus das Naturrecht vier Jahre lang in mid 
geſchlungen. In de Mediein habe ih als Dilettant 
gearbeitet und in drei Jahren Alles gelernt, was man 
in's Haus braucht. Im Ganzen florie ich nun fünfzehn 
Jahre in diefer burſchikoſen Prachtſtadt, und ich follte Das 
Studiren aufgeben? Nein! im nächften Semefter fange 
ich mit Allem wieder von vorne an. So werde ich täg- 
ich jünger und zufrievener, und wäre ich nicht zu groß 
und hHätte-mich nicht die Natur mit einem abnormen. 2el- 
denbart geſchmückt — weiß Gott! ih ginge wieder in's 
Gymnaſium zurück uud nähme den jugendlichen Orbis 
pietus vor! — Mit Entzüden denke ih an meinen der- 
einfligen fünfundachtzigften Geburtstag, an dem Du mir 
die Kritik der reinen Vernunft vorlefen ſollſt. (Harodirend ı) 
„Ehemals! ehemals! gab es freilich Bräute, die nicht 
ſtets von Anſtellung ſprachen und die —“ 


Minuna. 
Es giebt deren noch! — Himmell es ſchlägt acht 


_T2 


Uhr. Ich nf zurück. Aber ſege mir, Riten, — 
was haben wir bean jetzt eigentlich ausgemacht? 


Rich ard (beruhigt). 


Nichts, mein Engel! Wir wären gar feine Verliebte, 
wenn wir was ausgemacht hätten. Die einzige Realität 
ber heutigen Unterhaltung iſt dieſer glühende Kuß — 


(Er umarmt fie.) . 
Minna. 


Ach! — Echachtern) Raſire Dich doch aufs Naͤchſte⸗ 


mal — 
Richard. 


-— Und bie herrliche Gewißheiß, daß Du, , F tout 
prix, die Gefährtin meiner ewigen Jugend bif. 
Unterdeffen werde ih einen Plan entwerfen. — 


Minuna. 
Alſo doch — 
Kichard. 

. „Keinen Lebensplan, mein Engel! ch werde ganz 
einfach darüber nachdenken, wie ich der alten Bocksſeele 
an. Leb' wohl! 's At acht Uhr — ih muß auf 
wohin — 


, Minna (unruhig). 
Wohin? — 


Richard. 


Zu Männern, die mir zu ben zwölfhundert Gulden 
helfen. Hab' ich nur die erſt ganz ſicher, dann laſſen 
wir uns nach Noten von ver Kanzel perunterbonnern, 
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Miune. 

Alſo — zn Männern — gut — (Geſorgh aber es 
ft doch Fein Eommercee —? — Den an Deine Ge⸗ 
ſundheit, lieber Richard! 

NKichard. 

Meine Geſundheit hat nicht nöthig, daß ich an fie 
denke; ſie will's gar nicht. Schlaf ganz ruhig, ſüßes 
Kind! 's iſt kein Commerce — 's iſt etwas Commercielles, 
das und glanzvoll auf die Beine hilft. 


Miuna (zärtlich). 


Gute Nacht denn, lieber! Tieber Richard ! 
(Sie geht ab.) 


Nichard. 
(hebt ihr nad) , ſchlägt Feuer und zündet feine Pfeife an. Rad) einer Pauſe, 
gerührt). 


Meine Deine, tft doch ein himmliſcher Beſen! 


(Er geht ab.) 


Zweite Scene. | 
Großes, mattbeleuchtetes Zimmer im obern Stodwerk eines Kaffeehauſes. Un 
einem mit Getränten aller Art verfehenen Tifche fit der Er -Nedar- 
tenr, von fünfzehn Unbehaunten umgeben. Die Meiften find 
in Hembärmeln und haben Mäntel umgeworfen. Es wird ſtark getrunfen 
nad geraucht. Bor Jedem liegt eine ſchwarze Larve. 


Er-Bedartenr (in feiner Rebe fortfahrend). 


Und da wir nun, meine Herren, über bie Tendenz 
des nen zu gründenden Blattes uns enblich vereinigt 
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haben, find noch zwei Kleinigkeiten abzuthun. Erſtens 
— entfteht die Frage: Wie foll das Blatt benannt wer- 
den? — Dies iſt eine wahre Lebensfrage, da in ber 
Welt Alles auf ven Titel anfommt; und zweitens: Wer 
fol, bei angenommener höchſt pointillenfer Tendenz, als 
verantwortlicher Redactenr auftreten? 


Eine Stimme. 
Uebernehmen Sie die Redaction; Sie haben Er- 


fehrung- Viele. 
Einverſtanden. 
Alle. 
Einverſtanden. 
Er-Hedactenr. 


Gerade weil ich Erfahrung habe, befinde ich mid 
in ber Lage, für diefe Auszeichnung gehorfamft und mit 
großer Rührung danken zu müffen. Es ıft Ihnen — 
meine ich, — Allen befannt, wie viele Unannehmlichkeiten 
mir die Redaction bes „Flammenden Weckers“ zuzog; 
wie ich, deshalb Ianvesflüchtig werben mußte, und wie 
man mir Creditbriefe nachfandte, die wir füglicher Sted- 
briefe nennen könnten. Die Tendenz unfers Blattes, auf 
das wir ſolch' eminente Hoffnungen gründen, fol nun 
den „Klammenden Wecker“ an grandiofer Kühnheit und 
einträglicher Neuheit der Ideen noch überftrahlen! — 
Demnach müffen wir bleiben, was. wir find: unbefannte, 
geiftige Mächte, Um aber dem Gelege zu gemügen, 
mäfjen wir einen Mann vorfchieben, deſſen ganze Natur 
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fi zu einem Bändenbocde eignet, was ich unter uns 
bemerken will. Diefer Sündenbock muß nicht nur breißig 
Jahre alt, fondern auch Bürger fein. Wir haben zwar 
bie. Ehre, daß einige Bürger in diefer Berfammiung 


fitzen, und hoffen, deren noch mehrere beizuziehen; — 


ich frage aber, meine Herren: wer von Ihnen iſt dreißig 


Jahre alt? — — — Mle ſchweigen — und da ich acht⸗ 
undzwanzig zähle, Tann ich zum Hauptpunkt übergehen, 
nämlich zur Caution, die der Sündenbock zu entrichten 

bat. Selbige befteht Ieiver in zweitaufend Gulden. — 
Nun frage ih, meine Herren: wer von Ihnen iſt im 
Stande, zweitauſend Gulden auf die Polizei zu tragen ? 


Einer. | 
Tragen wollte ih fie ſchon; ich Hab’ fie aber nicht. 
. Er-Hedactenr. 
Ich auch nicht. 
Einer nach dem Audern. 


Ich auch nicht. Ich auch nicht ꝛc. ꝛtc. 


Einer. 
Einverſtanden. 
Alle. 
. Einverflanven. 
Er-Bedactenr. 


Unfere Emiffaire fanden in der ganzen großen Stabt 
mg zwei Männer, die mit ven gehörigen Cigenſchaften 
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begabt and geneigt find, mit une in Unkerhandlung 
treten. Sie figen bereits unten: im Kaffeehaufe * 
harren bes bebentungsuoflen Winkes. 


Bichard (fommt). 


Guten Abend, meine Herren! wie weit find wir in 
der Suite? 


viele. 
Am Titel. 
Nichard. | 
Nennt es: „Ein Blatt ohne Titel“ 
viele. 
Warum nicht gu! © 
Einer. 
Die „National-Pofaune” — Hänge nicht übel. 
Ein Anderer. 


Wie wärs, wenn wir ein Sprichwort wählten, zum 
Beifpiel: „Wen’s juckt, der Fragt fi.” 


Einer. 


Das iſt zu lang. Wir fönnten fagen: „Der Juder “ 
— das wäre einfach und neu. 


Ein Anderer. 
SH ſchlage den „Rrager” vor; das zieht mehr un. 
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Nichard. 
Was ſagt Ihe zur „Maultrommel?“ 


(Gemurr.) 





Einer (leiſe zu ſeinem Nachbar). 


Hab’ ws ſtets gegen die Aufnahme eines Studenten 
gewehrt. Ex foppt uns nur und kommt immer zu ſpat. 


Richard (trinkt; dann ruft er ) 


A propos! wie ſteht's mit der Tendenz? Sind 
wir ganz im Reinen? 


Er-Bedactenr. 


Wir haben uns dahin vereinigt, daß die Tendenz 
rein politiſch ſei. 


Rein politiſch. 


Alle. 


Er Redacteur. 


Was wir darante verſtehen, wiſſen wir, denn die 

Waͤnde haben Ohren. 
Kichard 
(en Schatten an der Wand betrachtend; für ſich). 

Und mitunter recht lange. (Laut.) Unterwegs kam mir 
ein Sernyel. Das NRein-Politifche wird uns nur 
Abonnenten verſchaffen; — da es aber bekanntlich auch 
Frauenzimmer in der Welt giebt, ſo iſt nöthig, die 
Abonnentinnen gleichfalls aufs Korn zu nehmen. Daher 
ſchlage ih vor: in den Tendenz-Zirkel die Ro— 
mantik zu ziehen. 
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Nichard. 

Unter der Romantik verſtehe ich: außerordentliche Bei⸗ 
lagen mit ſentimentalen Novellen, die ſich ohne Anſtand 
bei'm Thee leſen laſſen; myſtiſche Familiengeſchichten; 
moderne, mit ſich ſelbſt zerfallene Reſignationscharaktere; 
platoniſche Sehnſuchtsgemälde; franzöſiſche Salonsherr⸗ 
lJichkeiten; — aber ja Alles recht ſanft, zart, weich, flach 
und lesbar; dazu Mäthfel und Charaden, anf beren 
Löfung wir zwanzig Dufaten fegen, weil kein Teufel fie 
errathen fann; — und dann noch bazwilchengebligt mit 
pfefferreichen Theaterkkitiken! — Sp haben wir eine Ro⸗ 
mantik, wie wir fie brauchen. | 

Etwas Neues werben wir leiften, wenn es ung glüdt, 
die an fich lederne Politik zur zehnten Muſe zu erheben, 
was gelingen wird, wenn erft die gutmüthige, aber eitle 
Hoefie dahin gebracht ift, mit dieſer — ihrer gebor'nen 
und geſchwor'nen Todfeindin zu kokettiren. — Es mag 
ſchwer Halten; aber hören wir nicht im Theater Damen, 
welche fich gegenfeitig gern die Augen auskratzten — vie 
zärtlichften Duette miteinander fingen? Die Poeſie iſt 
ein eigener Vogel! halb Sonnenadler, Halb Schneegans! 
Statt Hoch über den Wolfen der Jahrhunderte dahin- 
zufchweben, will fie bei Durchhechlung der Alltags- 
begebenheiten auch mitfchnattern! Benützen wir dieſe 
Schwäche, meine Herren! Dan kann ihr weiß machen, 
was man will, und ich verfpreche ihnen bogenflarfe po⸗ 
litiſche Oden über das großartige Thema: 
Man fpricht in gewiffen wohlunterridteten Pa⸗ 
rifer Salons nicht undentlich von einem bevorſtehenden 


Da haben wir’s! 
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Minifterwechfel; hält jedoch Die Combination für mög- 
lich: daß der Premier bleiben und nur eine partielle 
Nüancen-Aenderung im Cabinet Statt finden dürfte, 
weil zwei, eine beſondere Schattirung darin bildende 
Farben vor der Hand unmöglich geworden find.” 
Dei ven Familiengeſchichten, welche unfer Blatt 
liefert, müflen wir die ſchöne Theorie von der Eman⸗ 
cipation des Fleiſches durchfunkeln laffen, und auch 
das gewöhnlichfte Supp'⸗, Fleifch- und Gemüſ'leben 
— als poetifches Gemüthsleben im Siune der Bewe- 
gung halten, was um fo heilfamer ift, da unfere ſchönen 
Damen fi zu wenig Bewegung machen. 
Einer. 
Ich verfiehe Kein Wort. N 
Er-Bedartenr. 
Din ganz damit einverflanven. 


Geſchrei. 
Einverſtanden! 


Ber Obige. 


Nicht einverſtanden, weil ich's nicht verſtanden 
habe. 


* 


Er· Uedacteur. 
Sie ſind ja überſtimmt. 
Ber Obige. 
Ich bin ein junger Bürger und laffe mich nicht über- 
ſtiarmen | 


% 


8 
Nichard. 
Gut; fo fagen Sie einverſtanden, dann find ſie nicht 
überfiimmt. 
Der Obige (qhlaat auf ven Tiſch⸗ 
Afo — einverfianden — in’s Teufels Namen! 
Biele. 
Aber der Titel! der Titel] 


Richard 
(dem während der Rede die Pfeife ausging, zündet fie wieber an und ruft dann!) 


Was fagt Ihr zu dem Titel: „Die Raketen des 
Teufels“ —? | 


Er· Nedacteur. 
Bravo! das wird ziehen! 
Richard Gubelnd). 
Mit hundert Pferdskraft wird's ziehen. 
| Ale. 
Bravo! Die Raketen des Teufels — Hoc! 
Er-Redartenr. 


Silentiu -— m!!! meine Herren! — Silentiun —— m! 
Wir find ja nicht allein im Haufe. (Nadvem es fill geworben.) 
Jetzt — nach feflgefestem Titel — geben wie an ben 
Verantwortlichen. (zu Bichard.) Wollen S ie efwa! 
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Bicher>. 

D ich danke fchönftens! Nicht kumpabel! Die Gründe 

wird man mir gerne erlaffen. 
Er-Bedarteur. 

Herr Nicolaus! ‚führen Sie gefälligft einen der bei- 
den Bürger herauf, die in ber dunfeln Ecke neben dem 
Reuntelfteintifch figen. 

(Einer geht ab.) 
Nichard. 


Haben wir Zwei? Merkwürdig! — Aber wie ſieht's 
mit den jeweiligen Vignetten und Karrikaturen aus? 


Einer. 


Hab' Alles übernommen: Zeichnung und Holzſchnitt. 
Ihr ſollt treffliche Karrikaturen ſehen. Der letzte Cenſor 
zum erſten Blatt wird einzig. 


Nichard. 
Wie wort 
| Derſelbe. 
Wie? Ja — hm — ich denke — 
Nichard. 


Was iſt da viel zu denken Er muß in einen Hand⸗ 
lung dargeſtellt ſein. 
verſeibe. 
Das vente ih eben auch. Allenfalls in einer Buch⸗ 
handlung. 
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Nicherd or na). 

Obſeures Geſindel! Caut) Jh meine in dem Mo⸗ 
ment einer Handlung. Stellt ihn bar als Dühmersuger 
Operateur, mit einem abgefehnittenen Zehen in ber Hand. 

TR Er-Uedactenr. 

Einverftauden! 

Alle. 
Einverfianden ! .. 
Er-Medartenr. 


Man kommt! Die Larven wor! 
(Aue verlarden ſich, und) 
nichard 
(dieht eine furchtbare Maske vor, die er ih umbindet), 
Das iſt ver Marius auf den Trümmern von En 
thago. 





Dritte Scene. 


dere Nicolaus führt den Burſtenbinder Blaunuer ein, ver ſtarl 
betrunken iſt. 


Er Nedacteur. 
Sehen wir vor uns den ehrenwerthen Herrn Dlanner, 
Vi ſtenbinder von hier, auch Bürger und vierzig Jahre 
t? 
Blauuer (barfdı). _ 
Ya, das bin ich! bin vierzig Jahre von hier — 


‘ 
“6 
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Herr Blanner alt — und Bürgerbürfter —; will fagen 
Binderbürger — nein! — Burgerbinder — nein! — 
Himmel — Heilige | — Bürfterbürger bin ih! — und ſap⸗ 
permentiſch malcontont. Wofür wär’ ich denn in Ame⸗ 
rikla gewefen? und fo weiter. — — — Was für ver- 
fluchte Geficgter! Ich glaube, die Herren haben Tinte 
gefoffen und fchwisen fie wieder heraus. — Und wie 
dunkel! — Mag mir eine rare Geſellſchaft fein, das! 
Einen Stuhl Her! denn ich trinke einen böfen, fauern 
Bein. Wofür wäre ich in Amerika gewefen ? Himmel — 
Heilige! «Gr taumelt auf einen Stuhl.) Um wie viel Uhr geht’s 
los? — Bin fappermentifch malcontent! Will d'rauf 
los bürften, daß die ruppigen Arifiofratenhaare zwölf 
Meilen in der Gegend herumfliegen follen. immer 
herum! im Ring herum! — Die Stabt hat enge Gaffen 
und Knopflöcher von Hausthüren; 's ift gutes Terrain 
hier! Will ſchon bürſten — Kreuz — Himmel — 


Heilige — ! 

er Er Redactenr. 

Silentium ! Ich fürchte, Sie find nicht ganz im unter⸗ 
bandlungsfähigen Zuſtande! 


Blanner. 
Warum nicht? Wofür wäre ich denn in Amerika 
gewefen % 
Richard. 


Laßt ihn gewähren; der Mann gandirt mid. 
Er-Hedartenr. . 
Es Handelt ſich noch nicht um eine eigentliche Ver⸗ 
ſchwoͤrung. — 
6 
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" Blanner. 

36 will mich aber verfipmören. | 
Er-Nedartenr. 
Noch nicht. 

Blauner. 


Jedennoch. Wofür wäre ich denn in Amerika ge⸗ 
weſen? 
— | Er-Redarteur. 


Es handelt ſich um eine Vorbereitung, ber 
wir eines muthigen Mannes bedürfen. 


Blauner. 
Aha! Gut! Bin dal 
Er-Nedartenr. 


Wir werben alltäglich eine Zeitſchrift herausgeben, 
betitelt: „Die Raketen des Teufels“ — und ſuchen 
nur einen verantwortlichen Redacteur. 


Blauner. Ä ’ 


Richtig! das hätt’ ich bald vergeſſen. Wenn ich 
Nichts dabei zu ſchreiben habe, iſt mir's recht. 


Er-Bedarctenr. 
Ber redet denn vom Schreiben? 
⸗ Banner... 


Himmel — Heilige! Re — Donnerweiter! Bas habe 
ich denn dabei zu thun? 
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Er-Wesarctenr. 
Sie ſtellen zuerſt die Caution von pweitanſend € Gulden. 
| | Blauner. 
Wohin flel’ ich fi e? 
Er-Kedastenr. 


-Auf die Poligeiz dort wird fie hinterlegt; bie Inter- 
nehmung aber zahlt iguen drei Procent dafür. Das Geld 
wird Ihnen alljährlich auf Martini in's Haus geſchickt. 

Blauner. 


Drei Procent? Da mußt‘ ih Baumöl gefoffen Haben; 
f ch einmal Einer! 


 Er-Redartenr. 
Geduld! wit fo hitzig! 
Blanner. 
Wofür — bin ich denn in Amerika geweſen? 


Er nedactenr. 


Sie bekommen noch überdies monatlich vierzig Gulden 
Be vonorar, m und für jeden Arreſt per Tag 
vier Gulden Diät. 


Blauuer (taumelt auf). 
Was? Himmel — Heilige — Kreuz — Schock — 
Mohren — Piken — Saderlott! 39 fol in Arreſt —! 
Waraın denn ? 
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Er Nedacteur. 
Sie werden ja verantwortlich für Alles, was im 


Blatte ſteht. Im Arreſt ruhen Sie aus und beziehen 
die vier Gulden täglich für Nichts und wieder Nichte. 


Blanner. 


Nu! — will fehen — war ſchon of eingefperrt ; 
warum wäre ich denn in Amerifa gewefen ? 


Er · Kedactenr. 


Für allenfallſige aͤußere Eindrücke dürfen Sie ber 
Unternehmung ein Schniergengeld anrechnen, das — 


Blauner. 
Eindrücke —! äußere Eindrüde? Was iſt das? — 
Er-Kedartenr. | 


gehört nicht unter die Unmöglichkeiten, daß fih 
unfere geinde an Ihnen vergreifen; — ſouten Sie daher 
einmal geprügelt werden, ſo — 


- Blanner. 

Was — ? Ich fol mich prügeln Yaffen? Nein, da 
bant ih! Da müßt ich Baumdl gefoffen haben. Ich 
glanb’, Ihr molist Euch über mid — sr verhängtes 
Gefindel Ihr! 

Richard. | 


Kerl! werd' er nicht anzüglich. 
Blauner. ‘ 
Ich ein Kerl? Was will der Kerl mit dem Kerl? 
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Wer ſeid Ihr deun, Ihr ſappermentiſche Jaſtnachtenarren? 
Wofür bin ich denn in Amerika geweſen ? — Hinmel — 
Heilige — Kreuz — Schock — Million Donnerwetter! 


Alle. 
Hinaus mit ihm! 
.Dlauner. 

In Neujork Haben fie mich faft alle Abend hinaus⸗ 
geworfen; wofür wäre ich denn in Amerika gewefen? 
und ich ;Iebe noch! Mord — Schock — Million — Kratz — 
Bürften Saderlott! (Michard past ifn.) Wer ift der Lüm⸗ 
mel, der mich hinauswirft? O du Himmel — Heilige — 
Warum zwingt mich der Kerl? — Wofür bin ich denn _ 
in Amerifa gewefen ? _ 

(Man hört noch, wie ihn KHichard augen die Treppe hinunterwirft.) 
< Er-Uedartenr, 


Ich fürchte, wir bekommen ſobald keinen Verant⸗ 


wortlichen. 
Einer. 


Ganz natürlich, wenn man die Leute hinauswirft, 
ehe ſie noch Raiſon annehmen konnten. 
Ein Anderer. 


Der Student verdirbt uns das ganze Unternehmen. 
Warum haben wir uns auch mit ſolch' einem Phantaſten 
eingelaſſen? 

Er· Redacteur. 


Bir müffen doch Etwas für die Romantik thun. Den 


“ 4 
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nachſt erſcheinenden Candidaten werde ich feiner behan⸗ 
deln und ihm das Bedenkliche der Sache mehr gradatim 
beibringen. Schlägt es fehl bei ihm, fo weiß ich Reinen 


mehr und das vielverfprechende Werk geht im Keime 


unter, 





Vierte Seene. 


Richard lommt zurüd und führt den Herrn Zoachin Punderle 
herein, der in Trauer gekleidet iſt. 


Richard. 


aß den überſchwenglichen Knoten glanzvoll expedirt. 
Da bring' ich einen beſſern, der die Parole von heute 
Abend kennt. Für ſich) Großer Fund! Merkwürdiges 
Fatum! Will hundert Knoten um dieſen Knoten ſchingen. 


Er· Redacteur. 
Richtigl das iſt der Zweite. — Haben wir die Ehre, 


den De Schneivermeifter Joachim Zunderle vor ung 


zu fehen? 
Bunderle (ber ſich verwundert umſieht). 


Ja, meine Herren, wir haben die Ehre. 
Er -Bedartenr. 


Sie find doch avertirt —? Gie willen, um was 
es fich handelt? 


Bunderle (mit feierlicher Höflichkeit). 


Zu gütigl zu gütigl Ich bin Ihnen für dieſes Com- 
pliment ungemein verbunden. 
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Wir beabſichtigen naͤmlich — alſogleich — ein, dem 
Bedürfniß der Zeit entſprechendes Blatt erſcheinen zu 


laſſen — 
Bunderle (pfſiſſig). 
Weiß — weiß! eSchr artig. Das Bedürfniß der Zeit 
erweiſ't mir eine große Ehre, indem es mich von ſothaner 
Unternehmung in hochgefällige Kenntniß feßt. 


Er-Redartenr. 
Belieben Sie Play zu nehmen. 
Bunderle. 
Verzeihen Sie gütigft! ceeicht. Komme eben vom 
Sitzen. 


Er - Redacteur. 
Sie find Bürger von hier? 
(Pauſe.) 
Buuderle (er fü beſaun, für ſich. 


Welche ungeheuere Vielheit Liegt in biefer ein- 
fachen Frage. Ih muß vielfach darauf antworten. 
(Laut.) Inſoferne es in einem nicht republifanifchen Staate 
— verfieben Sie mich wohl — in einem Staate, der 
nicht republikaniſch iſt, — verfiehen Sie mi ja wohl 
— infoferne es in einem folchen Staate — alfo, wie 
gefagt, in einem nicht republikaniſchen Staate — info» 
ferne es in einem folhen Bürger giebt — gerade info- 
ferne bin sch Bürger von hier. 

(Beiden der Verwunderung in der Geſellſchaſt.) 


_o_ 
Nicherd (tür Ra). 
Der alte Bock iſt merkwürdig gefattelt. - 


Er Redacteur. 
Sie find Schneidermeiſter 
Bunderle (versaut). 


Meine Herren! Ueber diefen Punkt bitte ich fo 
ſchnell als möglich Hinwegzugehen. Nur durch ein un 
feliges Spiel — oder — oder — gar Mißverſtaͤndniß 
der Natur — wurde ih — flatt auf die Dornen — 
flatt auf die Neffen — ftatt auf die Blumen — flat: 
— auf die — Roſenbahn der politiſchen Beftrebung 
ober bes politifchen Beftrebengs — — meine Herren! 
ih glaube, meine eloquente Berebtfamkeit würde befler 

» von Stapel laufen, um mich bildlich auszubrüden, wenn 
Wohldieſelben dero refpective natürlichen Antliger prä- 
fentiren thäten; weil ich zwar. mit Menfchen jeglicher 
» Öattung — aber durchaus nicht mit Larven zu conver- 
firen gewohnt bin, 


Er-Kedacteur.. 

Es iſt dies ein umumgänglicher Gebrauch unfers und 
jedes andern Clubbs. 

Bunderle. 

So? Thin! Wenn viefes alfo ein unumgänglicer 
Gebrauch unfers und jedes andern Clubbs if, fo bin ich 
weit entfernt, ihn zu umgehen und nehme fomit meinen 
Antrag zurüd. Wir müflen uns fireng’ an unfere Ge 
fee Halten und fomit — demnach — bin ich daher — 
Ceiſe) ich finde Das * Dipoerfänuig nicht mehr. 





9 
Sie blieben vorhin anf der Roſenbahn der politsichen 
Beſtrebung ſteck — ſtehen. 


Bunderle. 


Obligirt! Freut mich fehr, Ihre Bekanntſchaft zu 
machen; weil ih — ſonach — durch jenes Mißverſtaͤnd⸗ 
niß, ſtatt anf die mehrfach vorgekommene Rofenbahn — 
anf vie — Dornenbahn — eines fchnöden Handwerks 
geworfen oder gar gefchlendert wurde, um mic bilblich 
auszudrücken — 

Richard (ieiſe). 


Sie müſſen mehr — „meine Herren” — ſagen. 
Bunderle (u ihm). 


Obligirt, meine Herren! Herzlich iſt mir fothane 
Schneiderei entleivet, meine Herren, um mich bilplich 
audzubrüden, weil — weil — (er ſchwist fa) der flete 
Kampf meiner höhern Gefinnung mit — mit — weil diefer 
Kampf — mit — der nothwendigen Gemeinheit — oder 
vielmehr mit der gemeinen Nothwendigfeit — meinem 
Ich — oder meiner egoiftifhen Subjectivität entgegen 
ſtrebt. — Ich weiß nicht, ob Sie willen, meine Herren, 
daß ich viele Jahre lang gleichfam verheirathet war. 
Sie glauben faum, meine Herren, wie fehr die Ketten 
der Che fih um — wie fehr fie fih um die Feſſeln mei- 
nes Handwerks fchlangen. Ich — meine Herren! haben 
Sie nicht gefälligft eine übrige Larve? Mein Gemüth 
wird geſammelter fein, wenn ich mich auch den Geſetzen 
unfers, fo wie jenen anbern Clubbs füge. 


ö 99 “ 
E@r-Medastenr. 
Da Tiegen noch) mehrere. (Er giest idm eine, Leiſe.) Den 
dürfen wir nicht auslaſſen. 


Buuderle (vertarot ſich. 


Meine liebe Selige — — Gott erhalte fie ja ſtets 
in dieſem Zuflandel — meine Herren, war ſehr gewöhn⸗ 
licher — und, um mich bildlich auszudrücken, robuſter 
Ratur. Sch Hatte nicht. die Ehre, Kinder zu erzielen; 
an wem follte nun die Selige ihre jeweilige Wuth aus⸗ 
laſſen, als an mir? (Weich.) Kinder find doch eine wahre 
Gottesgabe für eine. Familie. Ich Tann Ihnen wicht 
genug fagen, meine Herren, wie ringend — wie dringend 
ih fie oft vermißte. Die alltäglichen Discuſſionen waren 
mir ſehr fühlbar, meine Herren, und hemmten ven flol- 
zen Aufflug meiner politifchen Seele. Seit fie, bie felige 
Petronelle naͤmlich, todt iſt — fühl ich erft al? das 
Große, das noch ungeformte Erhabene, welches ich in 
mir zu tragen die Ehre Habe, und es iſt mir ganz Har 
geworben, daß ich einem noch ungefihliffenen Edelſteine 
gleiche, der — um mich bildlich auszudrücken — beflimmt 
ift, nach gehöriger politifcher Schleifung, die Krone ber 
bewußten Veränderung zu verzieren. (vLeiſe) Gottlob! das 
Gleichniß Habe ich heraus. 


Er -Bedartenr. 
. Sie haben offenbar viel gelefen. 


a 


Dunderle. 
Verzeihen Sie! Die robuſte Selige verſtattete mir 
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feine Leetüre, meine derren, um mid bildlich auszu⸗ 
drücken, und was ich las, mußte ich heimlich leſen; dies 
war um ſo leichter, da ich Nichts las, weil ſchon Alles 
in mir liegt. Jetzt laſſe ich mir von Zeit zu Zeit die 
refpechven Zeitungen vorleſen. Meine eigentliche Bildung 
führeibt fih aus meinen vorehelichen Tagen her und in 
ber Ehe ſelbſt fand ich genug Stoff zum Nachdenken, wes⸗ 
halb ich Nichts zu Iefen brauchte. Die Selige behauptete 
zwar in ihrer robuften Gemeinheit, diefe an’s Wunderliche 
— an’s Wunderbare gränzende Tiefe des Gemüths fomme 
von meinem vielen Gigen her; ich weiß es aber befier! 
Ih muß durchaus ein Mann von politifcher Bedeutun 2 
werden und es handelt fich jebt allein um das Wie 
um mich bildlich auszubrüden, Der „Flammende Weder,“ 
der allzu frühzeitig entfchlief, hat mir ein wahres poli⸗ 
tiſches Feuerwerk in dem Kopfe entzündet. 


Nichard. 
Wenn's verpufft — liefern wir neue Raketen. 
Dunderle. 
Welch' wohlthätigen Kitzel verfhirte . ‚fo oft ich 
darin auf das Wort Republik ſtieß! 
Nichard crir na.) 


Obſchon der Kerl zu gebrauchen tft, möchte ich ihn 
doch todt ſchlagen. Merkwürdig! Spice Aufternfeelen 
wagen es und nehmen das alte, große Gätterwort in 
den zahnlofen Rachen! — craur) „Stellt mid vor ein 
Heer Kerle, wie Ich einer bin und — — 

(Er zerbricht einige Glaͤſer und jerreißt feine Larve.) 
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j Er - Bedarieur. 
Rubel Rubel Silentiu—— m! 
Mi. 

Ruhe! Ruhe! — wel’ abderitiſches Frofchgenat. 
Hab’ mich da mit ſchnödem Gefindel eingelaffen! Abe 
es muß fein; Faffung, Richard! ven an. Minna und 
an die Zwölfhundert!l „Car ſchlagt on die Stirne.) O Rorar! 
Korar! . 

Bunderle (der Einige® aufſchnappte). 

Allerdings Könnten wir mit zwölfhundert Mann viel 

ausrichten, mein Lieber Herr Korar! 


Richard. 


Sp mögen Sie fih taufen laſſen. Haben Sie denn 
meinen Namen ſchon vergeffen? 


Bunderle. 
a — fol — obligirt! 
Nichard. 
Sie werden ihn noch oft genug vernehmen. 
Er- Bedarteur. 


Die neue Zeitfchrift, Herr Zunderle, ſoll noch kraft⸗ 
reicher werben, als ber „Flammende Weder”, und ihr 
Titel wird fein: „Die Raleten des Teufels!” 

Zunderle (entzudh. 


Welch’ ſchoner — gemüthlicher Namel 





Er-Wenactenr. 
Aus mehreren Gründen müflen wir, bie Hierfitzen⸗ 
den, in einem geheimnißvollen Dunkel bleiben. 
(Buunderle fest ſich au ihnen.) 
Er-Bedartenr. | 
Das Geriht aber und das Gefeh verlangen einen 
oftenfiblen Gegenſtand. 
Dunderle. 
Einen Gegenſtand? — Herrlich! 
Er-Bedartenr. 
Wir verfaffen die Zeitfehrift, — aber ein — iſo lir⸗ 
ter, verantwortlicher Redacteur muß fie vor ber 


Welt vertreten, und in dieſer Beziehung haben wir un« 
ſere Angen auf Sie geworfen. 


' Bunderle. 


Gut geworfen, meine Herren! (Er ſteht auf und tritt vor.) 
Hier ſteh' ich ſchon ifolixt, wie Ste es wünfchen. Die 
Ehre diefer Iſolirung erfüllt mih mit — mit niegefühl- 
ter Stärfe, Ich werde meinem Zuſtande zu entforechen 
Suchen. Ferners! o die Freude! Verantwortlich fol 
ich werben? Das iſt es ja eben, wonach mein Herz ſich 
fo Tange gefehnt. — Berantwortlich! (er farter die Hände.) 
Du guter Gott! Ein Prädicat mit dem hohen Miniſterio! 


| Er· Redacteur. 
Nicht anders! | 
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DSDanuboerle. 
Das iſt ber erſte Schritt zu meiner politiſchen De 
deutſamkeit. Ich glaube aber nicht, daß bie Veraut⸗ 
wortlichkeit ſich maskiren darf; deshalb remittire ich 
Ihnen beikommend mein interimiſtiſches Antlitz. (arm 
die Larve auf den Tiſch. Fir fh) Wenn ich nur einen Spiegel 
hätte, um mich zu belaufen! Ich muß bereits ganz 
minifteriell ausfehen. (Laut.) Ich werde alfo verantwort⸗ 
lich — aber wofür — went ich fragen darf? um ui 
bildlich auszubrüden. 
Er-Nedartenr. 


Für AMles, was im Blatte ſteht — und da es eine 
politifche Tendenz hat, — künnen Sie wohl denken — 
daß Vi el darin ſtehen wird. 


Buuderle. 


Alſo — verantwortlich für Bieles?! (Entfäloflen) 
Meine Herren! Ich bin ver Ihrigel — 


Er-Nedartenr. 
Keine Uebereilung, ehrenfefler Mann! 
| Buuderle (leiſe). 


Daß ich Ehre habe, wußte ich ſchon lange, bat 4 
aber feft bin, iſt eine nene, herrliche Entdeckn 
(inter drendenthrantn.) Iſolirt verantwortlich! und feſt 


Er Redacteur. 


Sie mäffen auch die Beſchwerden Ihrer Würde 
kennen lernen; 





_ 
" i Duuieille. ur 
Krieg ich auch — Beſchwerdes?! Obligirt! Her 
damit! Ich ſehne mich — ich lechze nach ihnen, um 
mich bildlich auszudrücken 


Gr - Wubarteng. 


Sie hintenlages eine Caution von Wweitanſenp Gul- 
ben bei der Heben Polizei. 


Buuderle. 
Perſoönlich? en 


Ei natürlich. 


Er-Hedartenr. 


Bunderle. 


Natürlich fomme ih Dann gleich mit einer ber wich- 
tigften Stellen in directe Berüßrung. 


Er-Redartenr. 


Mehr noch! Vielleicht. finden“ Sie Mittel und 
Wege, fih felbft der betreffenden Minifterial- Branche 
vorzuftellen. 

Bunderle. 


Ich bin hundertmal der Ihrige! Einer Branche fol 
ich vorgeftellt werden! In's Innere des Minifteriums 
ſoll ich fommen? — Du guter Gott! wenn ich fo außen 
sorüberhüpfte, wie fehnfürhtig ſah ich nach den hohen 
Bogenfenſtern! Und Abends — wenn 's gar hell warb 
Darın —! — Ich werde hinauf — und hinein fommen 
und die Branche wird mich weiter rerommandiren] 
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Er- Wibwartene 0 
Es iſt einzig, wie Sie gleich Alles Degen 
Bunderle. 
Obligirt! | 
@r-Bedarteur. 


Es würde Sie beleidigen, wollten wie nen, wie 
Ihren gemeinen Vorgänger, das gewöhnliche Berant- 
wortlichleits = Honorar von vierzig Gulden per Monat 


anbieten. 
Bunderle. 
Allerdings würde es mich beleidigen, fehon darum, 
weil es gewöhnlich iſt. 
Er · Kedacteur. 
Eben ſo wenig wird Ihr Edelmuth die gewöhn⸗ 


lichen vier Gulden für jeden Arreſttag annehmen. 
(Pauſe.) 
Duauderle (verwundert). 
Ich werde weder die gewöhnlichen vier Gulden 


annehmen, noch den gewöhnlichen Arreft. Ueberhaupt 
— und inſoferne — (Yaufe. Bevdenklich Glauben Sie 


denn, man werde mich arretiren? 


Er Redactenr. 
Sie dürfen mit Beſtimmtheit darauf rechnen. 


Buuderle (gedehnt) 
So —? 











Esx · Nedactenr. 

Wie können ſonſt die Raketen des Teufels reißend 
abgehen, wenn nicht von Zeit zu Zeit der Here Redac⸗ 
teur arretirt wird? 

Dunderle. 


Freilich! freilich! Ich fehe fchon, es kommt dabei 
Alles auf mich an. 


Er-Bedarctenr. 


Noch mehr! Defters — wenn Sie naͤmlich im Arreft 
find? — laſſen wir einen ganzen Tag lang Nichts er- 
fheinen und machen befannt: „Wegen Arretirung 
. des verantwortlihen Redacteurs Fönnen heute 
die „Raketen des Teufels” nicht abgebrannt 
werden.” — Der Umſtand kommt in alle Blätter, und 
Sie treten vor ganz Deutfchland als ein Märtyrer ber 
Wahrheit auf. 

| Bunderle. 


Alſo ein Märtyrer ver Wahrheit?! Ya, das if’s! 
Ich Habe es! Das Liegt in mie — und ganz allein 
wegen mir — kann das Blatt oft tagelang nicht er- 
feinen. O Gott! — Obligirt! Ich gehe in Arrefl. 


Er-Redactenr. 


Ferners werben wir darauf himwirken, daß ben „Ras 
teten” das Glück widerfahre, im mehreren Staaten ver- 
boten zu werben. Nichts zieht mehr, als das Regiſter 
der verbotenen B Bücher. 

7 * 


100. 
- Bmnberle. 

Ich komme auf die Polizei — ins Minifterium — 
und in’s Regifter der verbotenen Bücher! — Mit Freu 
den gehe ich in Arreſt. Als Märtyrer werde ich kaͤmpfen 
mit der Finſterniß — mit — (Pauſe.) Ich komme doch 
nicht in dunkeln Arreft? . 
| Er-Nedastenr. 

Nein! Sie müſſen auf ehrenvolles bürgerliches Ge- 
fängniß dringen. 

Bunderle (entzäde). 

Will ſchon dringen. — In's buͤrgerliche Gefäng- 
niß! Welche Combination liegt in dieſem Contraſte! 
Ein apartes Zimmer werde ich ſchon deshalb erzielen, 
weil ich iſolirt bin. 


Er-Bedartenr. 
Die ganze Stadt wird Sie befuchen. 
| Bunderle (entzüdt). 


Zu mir in’s Zimmer wird fie fonmen, um mid 
bildlich auszubrüden. 


Er-Redartenr. 


In jedem Dorfe, Germania’s wird man Ihren ver- 
folgten Namen nennen. 


Bunderle. , 


Ich werde verfolgt werben? Das ifiel — Dis 
fehlt mir eben feit dem Tode meiner rau. Aber, meine 
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Herren! um Eines bitte ich: — machen. Sie, daB ih - 
nicht zu Lange hintereinander hinweg arretirt Bleibe, um 
mich bildlich auszudrücken, denn ich muß noch an meine 
verfluchten Kunden denken, bis ich einmal meinen Stuhl 
in der Republik eimehme. Ach Hoffe, Sie haben bie 
Ehre, mich zu verftehen, oder vielmehr, ich habe die Ehre, 
von Ihnen werflanden zu werben. 
Er-Redartenr. 


Wir wollen die Arreflzeit flets auf drei ober vier 
Tage berechnen und beftimmen; es müßten benn ganz 
befondere Umſtaͤnde eintreten. 


Bunderle (erftaunt). 
Können Sie das fo im Voraus berechnen? Nah 
welchem Erempel, wenn ich fragen darf? um mich bild⸗ 
lich auszudrücken. 


Er-Wedactenr. 
Nach der Summa politica. 
OR IN 
Bunderle (vertüft). ıVv zu 
Aha! richtig! ſchön! — 9J 
Richard (für ſich. Nm “ 
Will ſchon nachhelfen. 
Bunderle. 


Ich werde doch, wie der felige Redacteur des „Flam⸗ 
menden Weckers“, jedesmal dem Blatt unten beigedruckt? 


Er-Bedastenr. 
Ya, und mit rothen Leitern. 
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Wie die lichen Feſttage im Kalender. D be guter 
Gott! Run bitte ih Sie aber um Alles! und weil mein 
Name in jedem Dorfe Germania’s befannt wird, Iaffen 
Sie den Schneidermeifter weg und bruden Sie ganz 
republikaniſch einfach: 

„Berantwortlicher Redacteur: Bürger Ida⸗ 
him Zunderle, in der Zinnobergafle Ar. 98, drei 
Stock hoch, vorn und hinten heraus.” 

(Er finnt nad.) 

Damit die Berantwortlichleit ein gutes Local Hat, 
werde ich die ganze Schneiderei in’s ‚hintere Haus ver⸗ 
feben. Noch ein Heiner Umſtand, meine Herrn! — 
Erfordert mein Amt nicht befondere Kenntniffe? — No- 
tiren Sie mir bdiefelben gefälligft, damit ich mich bei 
Zeiten darnach umfehen Tann. 

&r- KRedactenr. 

Wie mag ein Mann von Ihrer Bildung dieſe Frage 
fielen? Sie haben nur zu viele Renntniffe, und die 
beſonderen brauden wir nicht — denn wir_haben ein 


Syftem. 
Bunderle. | 
Auch ein Syftem haben wir? und ich bin mitten 
d'rin, am mich bildlich auszudrücken. 
Er-Bedartene (artaſtiſch. 
Wollen Sie etwas Uebriges thun, fo fchaffen Sie 
fih Hundert Exemplare vom Converfationsekericon an. 
Bunderle. 


Ah — fol richtigl — Was if das? 
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Ein kleines Hälfsbächlen.: . 
Dunderle, 
Wir find einig. 
Er · Redactenr (iroy). 
Einig find wir. Hier iſt der Contract, ganz nach dem 
Beſprochenen ausgefertigt. Unterzeichnen Sie, Ehrenfefter ! 
| Alle. 
Unterzeichnen Sie, Ehrenfefter! 
( Bunderle tier: vie Sqhrift.) 
Richard. 
Werde den merkwürdigen Knoten nicht mehr aus den 
Augen verlieren. Prachtvoll bat er angebifien. 
| Sunderle. 
Noch Eins, meine Herren! Hat ſich ber verautwort⸗ 
liche Redacteur durch keine Aeußerlichkeit in Der Kleidung 


zu diſtinguiren? Muß ich nicht was Appartes- tagen, 
um mich bilblich auszudrücken? 


Er-Bedartenr. 


Die ehrenfeften Herren Rebartenrs gehen gewoͤhnliqh 
gan ag and ſchwarz; dadurch brüden fie die Tiefe 
Gemůthes und eine gewiſſe pilante Ungufriedenpeit 

mit allem Beftchenben aus. 


Bunderle (vergnügt). 
Ich Hin alfo auch unzufrieden? 


) 
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Er-Mtebiient. 
© fehr Ste nur immer. wollen. 


Aruderic. 


Meinen Sie — daß dies Trauerllei mir gut und 
bebeutfam ſteht? 
aue. 
Both! 
Bunderle. 


Der Himmel fügt doch Alles ſchön, und meine Frau 
iſt zu rechter Zeit geflorben. — Der Contract iſt, wie 
ich fehe, nur einfeitig abgefaßt; wer verwahrt ihn? 


Er- Hedartenr (chnelh. 
Das Ardio des Clubbs. 
Bunderle: treiertis untergeihnenv). 


IH Hoffe, das Archis wird fern Möglichſtes thun, 
meime Unterſchrift u conſerviren, und in biefer Boraus- 
feßong — — — es iſt geſchehen! Car ſtredt ſich hoch vornehm.) 
Meine Herren! Sie ſehen in mir ſonach den verant- 
wortlihen Redacteur der „Raketen des Teufels.” — Ich 
befuche heute noch, und wäre es vor Mitternacht, die 
hohe Polizei, um alldorthin bie Caution zu flellen, 7 — zieht 
ſein Stammbuch vor.) Ich erſuche ſaͤmmtliche wirkliche Mit⸗ 
arbeiter, Ah hier vornen mit mir in riur hzehrime Sitng 
zu verwandeln. 


I (Der Er-Bedartenr giebt ven Audern Zeichen und tritt vor in Bes 


gleitung von Breien. nichard geſellt ſic end van. Eie jenen fi 
um Dunderie herum.) 
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. Anodene. 
werde nun Jeglichem und Jedem ſagen, was 
er zu thun hat, und einem Jeden feine. Rolle zutheilen, 
die er bei dem großen Unternehmen zur Zufriebenheit von 
mir und von Deutihland zu verarbeiten hat, um mich 
bildlich auszubrüden. 
Richard. 


Nu! das will ich noch fehenz merkwürdig! 
DBumderle (um Er-Hedactenr). 
Wie heißen Sie? . 
Er- Bedartenr (befinnt ſich einen Morhent). 
Doctor Lebeftarl. 
Bunderle (ſchreibt in fein Buch). 


Lebeſtark; gut — oder bon! auch bene! Was ſchrei⸗ 
ben Sie am liebſten? 


Er · Redacteur. 
Mein Fach iſt die — Polemik im ausgedehnteſten 
Sinne. 
Bunderle. 


Ah — fo! car fgreis.) Ich theile Ihnen alfo die Yo — 
Polemik zu, und — und — den ausgedehnteflen Sinn. — 
Meine Herren! merken Sie fih’s ja gut, was ich einem 
Jeden zutheile, damit ich in meinem ſchwierigen Gefchäfte 
mit feinen Berwirrungen zu kämpfen habe. 

(Zum Anderen.) 
Wie heißen Sie?- Ä 
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Ber Werlarste. 


Unter une! — Ich bin der politifike Flaͤchtling Herr 
von Mudenthal. 
Dunuderle. 


Herr von? Das Iaffe ich weg nnd fihreibe nur Hin 
ale — ganz — fimpel — Herr Muckenthal. Was ver- 
arbeiten Sie am Tiebflen? 

| Der Obige. 

Auffäge von merfantitifch-fortfchreitender Tendenz. 

| Bunderle. 

Aha! — fol — Aaufı) Schreiben Sie mir das ge⸗ 
faͤlligſt felbft in mein Stammbud. 

(Es gefchieht.) 


(zum Dweiten.) 
Wie heißen Sie? 


Ber Verlarste. 


Herr Pfeper. 
Bunderle. 
Was fchreiben Sie am Liebften ? 
Ber Werlarote. 


Gewürzreiche Theaterkritiken mit durchblitzender rein 
politiſcher Tendenz; auch Stadtneuigkeiten, Miscellen und 
erquickliche Perſonalia. 

Dunderle (eroanet ſich ven Sqweiß ab). 

Sie haben ungemein warm im Clubb. Schreiben Gi 
. mie das felbft in's Stammbuch. 

Es geſchieht.) 
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i (Zum Beitten.) 
Bie heißen Sie? 
Ber Werlarote. 
Advocat Ringellampf. 
- Dunderle. 
Was ſchreiben Sie am liebſten ? 
Ber Verlarovte. | 
Juriftifche Ein- und Ausfälle; flatifiifche Bemerkungen ; 
antiminifterielle Eontemplationen, und zugleich beforge ich 
die Holzſchnitte und alle Karrikaturen, die den „Raketen“ 


beigefügt werden. Diefe Tiefere ich in Steindruck nach mei- 
nen Zeichnungen, und Sie follen Freude an mir erleben. 


Bunderle. 


Freut mich! freut mich! aber fchreiben Sie mir das 
gefaͤlligſt ſelbſt hinein. (Es geſchieht; er ſieht zu.) Sp! — das 
übernehmen Sie. Und Sie daß; (er zeigt einem Jeden das Bud.) 
und Sie das; und — (u Richard) was fihreiben Sie 
am Tiebften, Herr Richard Felſenherz? 

Richard (verbinvtic). 

Bas Sie wollen; was Sie wollen. 

| Bunderle. 

Obligirt! Alſo Sie ſchreiben, was Sie wollen. 
Meine Herren! die Sache ift berichtigt und die geheime 
Sitzung aufgehoben. 

- (Alle ſtehen auf.) 
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Er⸗ Nedeactenr. 


Bon Ihrer Discretion erwarten wir, daß Si nie⸗ 
mals unſere Namen nennen. 


Nichard (ur ſich. 
Damit die Polizei wicht merkt, daß fie erlogen find. 
Bunderle. 


Bon meiner Diseretion fönnen Sie alles Möglice 
erwarten. Nur des Gefhäftsganges halber notirte ich 
‚pre Namen; fie können mir Richts nägen, Nichts ſcha⸗ 
den; (er fredt fh ol) Denn ich allein bin ber Ber- 
antwortlie. Guter Gott in meinem — in beinem 
Reich! ich danke dir! Run babe ich endlich einmal ein 
Geſchaͤft, und das iſt vg etwas ganz Anderes, als 
ein Handwerk. 


Er-Nedackenr. 
Und die Caution ? 
Die Caution 9 
Bunderle (mit vornehmer Fröplichkeit). 


Ich wandle nun auf meinem erften Geſchaͤftsgange 
dahin, um mich mit der hohen Polizei in directe Ge⸗ 
ſchaäftsberührung zu ſetzen und die politiſche, in mei⸗ 
nen Augen ſehr annehmbare Caution von Zweitauſend 
aufzuſtellen und niederzulegen. 

(Er kniet.) 

Unter Freudenthraͤnen danke ich dir, o Hünmel l— 

Was ich Tängft nur dunkel geahnet, um mich bildlich 


Ale. 
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anszubrüden, das tritt nun herrlich, Mar und — feft 
in's wirkliche, definitive, politifche Leben ein. Ich betrat 
heute die erfie — die — die erfle Treppe, die zu einer 
Stufe von hoher — tiefgemüthlicher Bedeutung führt. 
Meine Zeitfchrift wird Großes fördern. Die commercielle, 
fortfihreitende Polemik, das eontemplative Anti⸗Miniſte⸗ 
rium, kurz — Alles — Alles — was. wir wollen — 
wird mich dereinſt von dem unziemlichen, harten Site 
der ſchnöden Schneiderei anf den weichen und erhabenen 
Lehnſtuhl der Repubkit erheben. Ich fchliefe mit meinem 
nochmaligen tiefgefühlten Dante, und rufe aus der ver- 
borgenfien Tiefe meines Gennäthes: „Ich bin felig! — 

Ja — noch mehrl — ih. bin verantwortlich!” 

(Er ſteht auf.) 

Schlafen Sie wohl, meine Herren! Sch ware für 
Sie! (In ſtolzer Begeiferung) Das Baterland fol mit mir 
zufrieden fein! | Ä 

(Er geht ab.) 
Ale. 
Bivat hoch! . 


(Michard Ieert jubelnd ein Glas.) 


(Der Vorhang fällt) 
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Bweiter Außng. 


Erſte Seene. 


Empfangeiinmer des Herrn Boachim Iunderle, dem man noch anfieht, 

daß es feine frühere Werlſtatt war. Mehrere Tifche, einer mit Schreibjeug. 

. Ein großer Wandſchrank im Hintergrunde; eine Glodenfchnur neben dem 
Schrank, und practicable Fenſter und Seitenthüren. 


Bunderle (gest nachdenklich auf und ab). 


Seltfam! feltfam! — So viel ift wahr: „Große 
Würde, große Bürde!“ um mich bildlich auszudrücken. 
Ei! ei! heute verarbeiten wir erſt die fünfte Nummer, 
und un find diverfe Klagen eingegangen. Alles beſtürmt 
mid. Meine Wohnung gleicht einem ſchreibenden Haupt- 
quartier, und nach allen Gegenden muß ich meine Ge 
fellen verfenden; fie fommen aber immer unverrichteter 
Sache zurück, weil fie nicht finden, was ich ſuche. Die 
gewöhnlichen Kunden werden nicht mit fothaner Be⸗ 
wegung einverflanden fein; aber Muth! Zunderle, Du 
du biſt ſchneller wichtig geworben, ale es — aud bei 
ſtark fortfchreitender Tendenz — eigentlich gebenfbar war; 
deshalb mußt du mit contemplativer Gemüthsruße ben 
einzelnen Unannehmlichkeiten zu begegnen fuchen. 

(Haufe) 
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Hm! Hm! Am wenigften gefällt mir, daß bie ehren- 
feften Herzen Clubbiſten — mir, dem verantwortlichen 
Redactene, die „Raketen des Teufels” gar nicht mit- 
theilen. Sch vergaß in der politifchen Begeifterung und 
im Geſchafts ſturm, mir die gewöhnlichen Frei 
eremplare zu erzielen. — Kine Schande wäre es für 
mi, wenn ich mein eigenes Blatt kaufen wollte, fo wie 
es vielleicht Teine befondere Ehre ift, daß ich nie weiß, 
was darin fleht. Uebrigens brauche ıch es nicht zu Iefen, 
es liegt ja Alles in mir; und wo follte ich es denn leſen? 
Ich vernehme, daß in den Gafthöfen, die ich fonft be 
ſuchte, alle Abend Discuffisnen vorfallen, die man höl⸗ 
jern nennen fönnte, um fich bildlich auszudrücken, und 
dies Alles — feit meine „Raketen“ erfcheinen. Ru! man 
wird mir das Blatt fchon ſchicken; vielleicht heftweiſ' alle 
Monat, damit ich mich eines größern Total- Einvrudes 
erfrene. GPauſe.) 

Hm! hm! Es muß auch eine Localveraͤnderung vor⸗ 
gefallen fein; denn in unfern Kaffeehauſe fand ich geftern 
keine Spur vom Clubb mehr, und follte eigentlich doch 
mit ihm fprechen. Uebrigens macht mir ber Umſtand Ehre; 
fie fühlen, daß fie ihren Mann in mir gefunden haben, 
überlaffen mich mit rein politiihem Vertrauen meiner 
eigenen Kraft, und fo ſtehe ich venn ruhmvoll ifolirt und 
auf die Tiefe des Gemüthes rebucirt, in einfamer Größe 
da, wie, um mich bildlich anszubrüden, zum Beifpiel der 
Eapitain eines — eines Schiffes — ja eines Schiffes. 
Ans dem Clubb des Hafens fleuert er ganz ifolirt hinaus, 
ba feuert er hin — da ſteuert er her — 

J (Er murmelt leiſe fort.) 
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Zweite Seene. 
Minna vum. 


Minna. 


Hier iſt ein Packet, Herr Vormund. Ein lumpiger 
Kerl hat es gebracht. 


Bunderle. 


Zu mir kommen feine Lumpen und keine Kerls; is 
verbitte mir ſolch' gewöhnliche Ansbrüde, Mamfelle Nafe- 
weis. (Gr liept:) „Wackerer Mann! — (Sehr Tau.) Waderer 
Mann!” Hörft Du? wie kann ein Lump je einen wackern 
Mann in ver Hand haben? 


Minna. 
Das halte ich nicht für unmöglich. 
Buuderle (iept:) 


„Dia ganz begeiftert von Ihrem corbialen Blatte. 
Der Aufſatz in Nr. 2 ‚über die Majorate‘ iſt mie ans 
der Seele gefihrieben. Der ‚legte Cenfor‘ ift eine 
plafifg- fivele — (was?) plaſtiſch⸗fid — ele Karrika⸗ 

— (Möͤcht' fie wohl fehen!) Gratulire Die — 
mir — Dir —? Ei! pm!) tapferer Kumpan! zu 
Deinem großen Unternehmen. Will auch mitarbeiten, 
und ſende Dir hier meine Randgloſſen zum gött- 
Iihen Plato; nimm fie bald auf — (ich ſoll fie 
aufnehmen?) und erlaß mir dafür den Die ſchuldigen 
Bettel von hundertundvierzehn Gulden für ben Polen- 
rock, für die Reithofen und die Mohrenjade. Kann 
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Dieb, wert Gott, nicht contentiren; (hm! Hm!) denn 
vom ledernen Papa bleiben jeglihe Spieße aus. — 
Wir find alfo quitt! (So? ei!) Leb’ wohl — altes 
fiveles Haus! und fahr’ rüftig fort; Dein Blatt gaubirt 
uns Alle. Gruß und Achtung! (So?) 
Marimilian Zaufer, 
Studioſus, aud) Senior. 

Postscriptum. Mach doch, daß Ahr weniger Druck⸗ 
fehler producirt. In der geftrigen Nummer ftehen ja 
ganz verfluchte; will Dir doch die ärgften marfiren. 

Spalte 1 Seite 8 von unten: ‚Örafen=-Flaus‘ — 
wird follen heißen: ‚Grafen- Haus‘. Ibidem Seite 12 
von oben: ‚vie gebürfteten Kinder des Schahs‘ — wird 
follen heißen: die ‚gefürfteten‘. (So geht's zu in mei- 
nem Blatt?) Spalte 2 Zeile 19 von, oben fteht: 
‚Chor — trilleren‘ ftatt ‚Corbilleren‘. (Muß gleich eine 
Note erlaffen.) Seite 4 Spalte 2 Zeile 8 von unten 
fteht: ‚Bauchbinder‘ flatt ‚Buchbinver‘. (Wehe! wehe!) 
Ibidem Spalte 2 Zeile 4 von oben fand ich: ‚Hofen- 
band‘ — wird follen heißen: ‚Rofenband‘. - Seite 6 
Spalte 2 Zeile 3 von unten ſteht: ‚Wadenhandlung‘ — 
wird follen heißen: ‚Waarenhandlung‘; und in der mu- 
fitalifch » Fritifchen Beilage Habt Ihr gar: ‚Rirfchenftiel‘ 
ftatt ‚Kicchenftyl‘, und ‚unfer feingebildetes Pudlicum‘ — 
wird doch Fein ironifcher Stich auf das ‚Publicum‘ fein 
ſollen ?“ 


Das kommt Alles, weil ich's nicht zu leſen kriege. 
Will's ſchon machen. Senior iſt er? Große Ehre! Da 
habe ich für die Veränderung einen neuen Debel gewon- 
nen. Minna, geh’! and ſtreiche bie Rechnung des Herrn 

Auffenbergꝰe fämmfl. Werke XVI. 8 
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Seniors Maximilian Zauſer in meinem Hauptbuche. Die 
Randglofſſen will ich hier verwahren. (gran) So habe ih 
doch einmal was Schriftliches im Haufe. 
(Er legt das Bader in den Schrank.) 
Minna. 


Das iſt eine ſaubere Wirthſchaft, Herr Vormund! 
Erſt verlegen Sie die gute Werlſtatt aus dieſem hellen 
Zimmer in's dunkle Hinterhaus, dann bekümmern Sie 
ſich um Nichts mehr, und nun ſoll ich gar eine ſchwere 
Rechnung ſtreichen. 


Bunderle. 


Wie kannſt Du — noch halb in den gewöhnlichen 
Kinderſchuhen ſteckendes Subject — wiſſen, um was ſich 
ein Mann, wie ich, bekümmert. Was weißt Du denn? 
Nichts weißt Du. Nicht einmal einen Brief verſtehſt Du. 


Minna q(ſchalthaft). 
Meinen Sie? 
Bunderle. 
Nun, fo fage mir: — was ift eine plaftifch-fibele 
Karrikatur? | 
(Minna ſieht ihn lachend an.) 
Bunderle. 

Get — Du weißt es nicht ? Es geht mir zwar 
auch fo — aber. — Halt! — wem fi’ ih jetzt bie. 
Randgloffen zum Dlufnehmen ? Und bald fol ich of 
ſchicken. Nul ich ſende fie direct ia bie Druderei.. Nein 


r 
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das ı Nichts. Sie bedürfen wahrſcheinlich einer großen 
Eorrectur, weil fie von einem großen Genie ge 
fhrieben find. (Er sieht das Stammbuch vor.) In welches Fach 
rangir' ich fie? Randgloſſen — welch’ ein Titel! If 
vielleicht auch ein Drucfehler im Manuſeript. Aha! 
— da Babe ih den ausgebehnteften Sinn — dahinein 
müſſen fie paſſen; wofür iſt der Sinn fo ausgedehnt, 
wenn ich nicht Hineinwerfen Tann, was ih will! — 
Gut! Ich ſchicke fie dem Lebeſtark. Hilf mir doch auch 
ein bischen, Minna. Mach einen großen Umfchlag über 
die Ranbgloffen und fehreibe darauf: „An Deren Doctor 


Lebeſtark dahier.“ 
R ’ Minna. 


Erlauben Sie! die Stadt iſt groß — er wird ſie 
nicht bald empfangen, wenn Sie die Wohnung nicht auf 
der Adreſſe bemerken. 


Zunderle (verwundert). 
Ja — wo wohnt er denn? 
Minna. 


Das ſoll ich Ihnen ſagen? Ich, die Sie den ganzen 
Tag über einſperren, um mich bildlich auszudrücken. 


Bunderle. 
Was! Dun unterftehf Did — Di bildlich aus- 
zudrücken? | | 
Minna (entſchloſſen). 


So will ich Ihnen denn etwas Klares ſagen. Herr 
Bormund! da Sie fo Biel für einen Studenten thun, fo 
. 8 * 
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Kımen fie auch Etwas für einen Anbern, viel Beffern 
wirken, für einen edlen -Züngling — ber — (änıttis) auch 
Senior ft — — 


Bunderle (ſtarrt fie an). . 
Was? 
Minna. 
Und mich zärtlich liebt. | 
Bunderle. 


Potz Plato und Randgloffen! Was hör’ ich da? Ein 
Senior ſchickt mir Druckfehler für hundertundvierzehn Gul- 
den, und ein anderer wägt es, die Augen bis zu mir — 
zu Die zu erheben? Da fol ja gleich — 


Minne. 


Ihre Aufführung zwingt mich, Ihnen kurzweg das 
Geheimniß zu entdecken. 


Dunderle (win). 


Meine Aufführung? D Du Rabenmündel! Was. haft 
Du gegen meine Aufführung? Du willſt mich Fritifiren ? 
Weißt Du denn nicht, Du unpolitiſcher Gelbſchnabel! 
daß ein geſetzter Mann, wie ih, gar feine Auffüh— 
rung bat! Dich fol ja. ein — und verliebt biſt Du — 
ohne meine Intention!? gegen mein Wiffen! in einen 
Senior — ja — wenn’s noch der hoffnungsvolle 
Kamperl wäre — Berliebt? Du! ein pures Kinn! Minma! 
mathe mich nicht wüthend, ober .ich führe Dich in das 
Schlafzimmer der feligen Petronelle — an ihren — 


3 
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(verwirrt) verfiorbenen ‚Spiegel, Hinter dem noch eine alte 


Bekannte von Dir ſteckt. Ich ließ fie ſtecken zum An- 
benfen an das, was bie Verblichene mir im Leben war! 





Dritte Scene. 
Ein Sohnbedienter eilt herein und ruft; 


| Herr Zunberlel 
Bunderle. 
Was giebt's? 
Sohnbedienter. 
Da ift das erfle Blatt von Nr. 5. Unterfchreiben 
Sie ſchnell, 's ift die höchſte Zeitl 's iſt die Perrüde 
am Ohre, wie bie Sateiner fagen. Aber die „Diploma- 
tiſche Feuerſpritze“ bat Mühe gekoſtet; die wird 


ziehen! 
Buuderle (1 Minna). 


Hort! ſieh' der Arbeit nach, flatt uns allhier zu be- 
lauſchen, wenn wie von biplomatifhen Dingen fprechen. 
(Minna sent as.) 


j Sohnbedienter. 
Unterſchreiben Sie, 's ift vie höchſte Zeit! 
Bunderlg (neugierig). 


D, laffen Sie. mich nur einen Blick in bie „Feuer⸗ 
fpeige" werfen. 
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verlaſſen. Wer ſoll Rede ſtehen, wenn Sie nicht ba 
find Heute geht nun vollends die „Feuerſprite“ los, 
da wird man Wunder fehen. Schon jegt fpricht alle 

Welt nur von Ihnen. | 


Bunderle (wie oben). 
Nur von mir? Ganz allein — von mir! 
Sohnbedienter. 


Berlaflen Sie ja das Empfangszimmer heute keinen 
Augenblid. Denfen Sie an die Wirkungen! 


Bunderle 
(von einem Schredengevanten ergriffen). 


Pos Plato! was fält mir da ein. Menſch! will 
mich der Clubb zur Verzweiflung treiten? Man ſchicke 
mir einen temporären Subftituten, nur für heute. 


Sohnbedienter. 
Warum nicht gar! 
Bnuderle (grimmig). 
er babe ja heute früh Bitterfalz eingenommen. 


£ohnbedienter. 


Sie Unvorſichtiger! Was wird der Clubb dazu fagen? 
Bnuderle 
(fchreit zur Thüre hinaus :) 


Minnal Herzenstinn! Min—— nal (&r eilt vor.) Und 
warum: * fol ich ausziehen? 
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Sohubedituter. ' 
Eine Kriegsliſt. 
Bunderle. . 
Ih bin alfo auch — liſtig? 
"Sohnbedienter. 


Sehen Siel während ich nun, dem Gefehe gemäß, 
das erfte heutige Blatt, mit Ihrer verantwortlichen Un⸗ 
terfchrift verfehen, auf der Polizei niederlege, drucken wir 
bereits darauf Iog. Wohnen Sie nun weit weg, fo fomme 
ih natürlich Lange nicht zurück. Macht dann die Polizei 
— oder fonft wer — einmal Anftände, fo find doch fchon 
fünfpundert Exemplare vornweg abgezogen und gehen in 
alle Welt. 

Dunderle. 


Der Clubb ſoll mir hierüber eine fohriftliche Note zu- 


fenden. 
(Minna rommt.) 


Taͤubchen! Eine Flaſche Bordeaux. 
Minna. 
In aller Frühe ſchon wollen Sie trinken? 
Dunderle. 


Ya, mein Zuckerkind! und dann ſei fo gut und mache 
mir eine die Reisſuppe. Eile! denn Beides hängt aufs 
Innigſte mit meiner Verantwortlichkeit zufammen. 


(Miuna gest lachend ab.) 
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an und vom Heiroth'n merk i no gar nix, und i will 
doch weg’n ihr ravoltionir'n — damit i in d’ Höh komm. 
Alſo fo! meinens Se — (ggeheimnißvoih werd' i wos zer 
zöll'n hob'n, wenn i wieder nachher Wian komm. Gehl's 
bald los? Se?! 


Fünfte Scene, 
Da Er Cenſor tritt ein. 
Aamperl. 
Hören's! Der klopft nit a mol an? Do muß i 
bitt'n! wenn i fo wos hör! 
Bunderle (reife). 
Das macht die Breipeit. Laß ung allein. Der Dann 


Teint Gefhäfte mit mir zu haben; ich entdecke etwas 
Minifterielles in feiner Phyfiognomie. 


Aamperl. 
Nu — do gratulir' i Ihnen zu ihm. J merk ſchon 
i werd füll z' erzöll'n hob'n, wenn i halt wieder nachher 


Wian komm. 
(Er geht ſingend ab.) 


„'s giebt nur a Kaiſerſtadt! 
„8 giebt nur a Wianl” — 
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Sechste Seene. 
Buudsrle. der Er-Eenfor. _ 
Bunderle, 
Wollen Sie gefälligen Jab nehmen? Mit wem 
habe ich die Ehre zu ſprechen? 
Er Cenſor (mit verbiſſener Wuth). 


Ich bin der frühere Cenſor. Sie ſind Herr Joachim 
Zunderle? 


Bunderle. 
Habe die Ehre. 
Er-Eenfor. 


Das wollte ih nur wiffen. Sie werben jeßt die 
Ehre haben und mir alfogleich ven fchlechten Kerl nen- 
nen, der die Kunft fo fehr entweihte, daß er dieſe Kar⸗ 
rifatur der erſten Nummer Ihres Blattes beifügte, ‚eines 
Blattes, das leider unter feiner Cenſur mehr fteht, weil 
es fonft fo weiß erfcheinen ſollte, als die Rückſeite diefer 
niedertrachtigen Zeichnung. 

- Er zeigt ihm die Karrifatur.) 


Bnuderle. 
Ah! ſchön! einzig! Geben Sie mir's doch! Nein — 
's iſt zu ſchön! He! he! hel He! | 
Er-Eenfor. 
Sie lachen noch dazu? 
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BZunderie tel ns). 
Mit Leib und Seele — mit Hast. und Haar, um 
mic bildlich auszudrücken. 
(Pauſe.) 
Er-Eenfor. 
Haben Sie Hühneraugen, mein Herr? 
Bunderle (Cveerblüffth. 
Zu dienen. 
Er-GEenfor. . 
Das wollte ich nur wiſſen. 
(Er packt ihn kraftvoll an beiden Händen und tritt ihm heftig auf die Zehen; 
Bunderle madt gewaltige Eprünge, wird aber ſtets auf's Reue getroffen.) 
| Bunderle (ſchreit). 
Das verbitte ih wir! Autſch! autſchl O weh! An! 
au! au! au! 
( Nachdem ihn der Er- Genfor los ließ, hinkt er auf einen Stuhl.) 


Er- Eenfor. 


Cs war nur, um Ihnen zu zeigen, daß ich wirklich 
ein geſchickter Hühnerangen-Dperateur bin: — Jetzt gebe 
ich direct auf's hohe Miniſterium. 

(Er geht ab.) J 


Bunderle (ihreit ihm nad). 


Ich verklage Sie gleichfalls! Der Elephant wird 
mich in doppelte Berührung bringen. O weht o weh! 
Ich glaube, er hatte die Sliefeleiſen an den “Ren. — 


* 1e a5 





128 


— — 


O weh! — Nichts als: Wehlann ich ſchreien. Fluchen 
fann ich nicht; warum kann ich nicht flnchen? Das habe 
ih nun von meiner eingezogenen Erziehung. — Ich muß 
nun gleich eine Note -an den Clubb entwerfen. Die 
Benlen danke ich höchſt wahrfcheinlih dem Herrn Ad⸗ 
vocaten Ringelkampf. (Cr ſieht nach im Stammbuh.) Richtig! 
fie ſchlagen in fein Fach. Muß ihm deshalb privatım 
ſchreiben. (Er win (reiben. — Es Hopft heftig.) Keine Ruhe! — 
(Er trinft.) Herein! 





Siebente Scene. 


Der Freiherr von Siuferfirn fommt, ganz ſchwarz gelleidet. Er iſt 
todtenblaß. 


Finſterſtirn. 

Sind Sie der Redacteur von den „Raketen des 
Teufels“? 
Dunderle (für ſich. 

Wie fchön das Hingt! (aut) Der bin ich. Verzeihen 
Sie, daß ich nicht auffkehe; aber fo eben find mir beide 
Füße — eingefchlafen. 

Sinfterflirn. 

Es ift gedenkbar, daß fie noch tiefer einfchlafen. Füße, 
Leib, Bruſt und Kopf. Das ganze erbärmliche Geftell 
muß vielleicht feine Atome der ewigen Sonne wieber- 
geben, die fich zu Luft und Schmerz in ihm gefügt. 


Bnuderle (fü: ſich. 


Was will der? (Er trinkt.) 
Auffenberg's ſämmtl. Werle XVI. 9 
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Sinfterflien. 
Ich Hin der tragifhe Dichter Freiherr von Finfterflirn. 
| Bunderle. 
Obligirt! Mit was können Sie mir dienen ? 
Finſterſtiru. 


In der literariſchen Beilage von Nr. 3 der „Raketen 
des Teufels“ fleht ein Auffah — - 


(Paufe.) 
rn Duuderie. 
Richtig! Gherſe) 
$ inflerflirn. 
Billigen Sie dieſen Auffab ? 
Sunderle. 
Seltſame Frage. Ich billige Alles, was in meinem 
Blatte ſteht. 
Fiuſterſtirn. 


Sie billigen, daß man eines der größten jugendlichen 
Kraft⸗Genies auf hämifche, niederträdhtige Weife im Keime 
erftifen will? Sie billigen dieſe Recenfion meiner wahr- 
haft großartigen Belagerung von Konſtantinopel? Seit 
wann ſchlägt man die Geifter mit Fliegenwedeln tobt? 
Herr! welche Anfichten von Tragif haben Sie, um ſo 
Etwas zu billigen? 


Buuderle. 
Anſichten? Freitih — meine Anfichten find ganz mein 


® . 
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Eigentfum, und das — find — ganz meine Anfichten. 
(Er fieht in das Stammbuch.) Aha ! der Pfetzer! 
Fiuſterſtirn. 

Halt! an dich — Glut⸗Seele! Verdanme und richte 
nicht zu. früh! Bor bir weilt ein einfacher Bürger | — 
Bunderle (einfallend). 

Das verbitt' ich mir! Ich bin nicht einfach; ich ver⸗ 
klage Sie, wenn Sie mich einfach nennen. 

Fi inſterſtirn. 

Der noch niemals in die Sonnenhöhen der Geiſter 
drang. — Und wenn es doch waͤre —! wenn es waͤre —! 
Wenn niht nur die giftfieogende Recenſentenſpinne — 
nein! wenn auch der gewöhnliche Naturmenfch dein tief- 


durchdachtes Rieſenwert verachtete —! Hal Beratung? 
— bein Name iſt — Tod! 


Bunnderie. 


Ich verbitte mir Ihre Sottifen ! Ich bin eben fo 
wenig gemöhnlih — als ich ein Naturmenfch bin. ( (Im Tone 


des Ex-Cenſors.) Ich verliage Siel 
(Haufe. Er trinkt.) 


Sinfterfirn. 


Halt’ an dich, Adlerfeele! cyan.) Waren Sie am 
festen Sonntag im Theater? 


Dunderle (für fs). 
Sag’ ih — nein — wirft es ein ſchlechtes Licht 
9 * 
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auf meinen Kuuſtſinn, der doch auch zur Redaction gehört; 
ich‘ fage alfo daim ja! 
Sinfterfire. 

Sie fahen: ſonach vie Belagerung von Kouſtantinopel, 
‚mein neues,- großes; hiſtoriſch⸗romantiſches Trauerſpiel in 
fünf Aufzügen, fammt einem. Vorfpiel. 

Bnnderle (verlegen). 


Ja! — 
Finſterſtirn. 
Was haben Sie daran auszuſetzen? 
(Baufe.) 


Bnuderle (trinkt; dann:) 


"Was ich daran auszufetzen habe? (Pauſe. — Raſch:) Alles, 
was in Nr. 3 flieht. - 
Sinferfirn. j 
So? gut. n Ä 

DSunderle (mi). 

Ueberbies find meine. fubjeetiven Anfichten — im wer- 
teften — alfo im amsgevehnteften Sinne — daß naͤmlich 
die Romantif in Ihrer Belagerung zu hiſtoriſch — fo wie 
hinwiederum die Hiftorie in Ihrer Belagerung zu roman 
tifch iſt. Tiefer in meine Anfichten einzubringen, verbietet 
mir mein Gefchäft, verbietet mir die koſtbare Zeit. 

(Er ſchwitzt flarf.) 


Einſterſtirn. 
Aber ich will eindringen. 
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(Er bei’t auf dem Bette mit wuthbebender Stimme, während ihm Bun- 
J derle voll Reugierve zuhört.) 

„Sonntag den 8. April, mit allgemein aufgehobenem 
Abonnement, zum erftenntale: ‚Die Belagerung von Kon⸗ 
ſtantinvpel, hiſtorifch⸗ romantiſches Trauerſpiel in fünf Auf- 
zügen, ſammt einem Vorſpiel in einem Aufzuge, von dem 
Freiherrn von Finfterftirn.‘ — Es war wohl der Mühe 
werth, wegen einem folchen auf Stelzen einhertaumelnden 
Machwerk das Abonnement aufzuheben. Was denft denn 
die Direction, daß fie viele Zeit und Koſten an diefe 
heil» und beifpiellofe Pfuſcherei verwenden mochte.” 


Buuderle (für fis, freudig). 
O Pfeger! Pfeger! 
Fiuſterſtirn (matt). 


„Schlechte, holprige Knüppeldamm - Jamben; Tang- 
und bohitönende Poſaunenphraſen; unausftehliches Reim- 
geflingel und am hellen Tag geftohlene und verfehrt placixte 
Sentenzen bilden das, was Herr von Finfterftirn wahr- 
ſcheinlich Diction zu nennen beliebt, Er hatte können zu 
Hauſe bleiben.“ | 


Bunderle (für fie). 
Wär’ mir eigentlich auch Lieber. O du biffiger Pfeper! 
Fiuſterſtirn. 


„Bon hiſtoriſcher Auffaſſung, von conſequenter Cha⸗ 
rakterſchilderung und richtig durchgeführter Handlung fanden 
wir, trotz der fünf Aufzüge und bes matten Vorſpiels, 


“ 


* 
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keine Spur. Das Vublicum würdigte auch, gleich uns, 
(op! op!) die flämperhafte Mißgebart nad Verdienſt; 
e8 beklatſchte nur Die planlos verſchwendete Decorations- 
pracht und die türliſchen Pferde, deren eines, beilaͤufig 
gefagt, auf eine nur in dieſem Trauerfpiel verzeih⸗ 
liche Weiſe extennporirte 1" 


Dunderle ceitd). 
» du einziger Pfetzer! 
Fiuſterſtirn. 


„Am Schluſſe vernahmen wir ſogar mehrfaches ge⸗ 
rechtes und — nur allzumildes Gepfiff. — Wir warnen 
alle Bühnen im Voraus vor dieſer aufgeſchwollenen Mi⸗ 
ſerabilität, deren Tendenz noch zum Ueberfluß rein 
türkiſch iſt, und rathen dem thraͤnenwerthen Freiherrn, 
(oh! oh) ſich — in Betracht einer möglichen politischen 
Henderung” — 


" Bunderle. 


Aha! das iſt das Durchblitzende! — O du herr- 
licher Pfeber! . 


Zinfterfirn. . 


— „einftweilen auf ein gemeinnüßiges Handwerk zu ver- 
legen, allenfalls auf das Tapezieren, wo ihm feine „Be- 
lagerung von Konſtantinopel‘ gleich Material an die 
Hand geben dürfte. — &., 3. und vier Kreuze.” . 
(Hoßt.) 
Jetzt ſagen Sie: wer iſt der X., wer iſt der 3. und 
wer ſind die vier Kreuze ? 


. 
n 
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Bundenle. 
‚.. Das weiß ich nicht; und wenn ich's wüßte, fo fagt' 
ich's nicht, denn ich nehme Alles auf mic. 


Fiuſterſtirn (zornvoſh. 


Sie rechtfertigen noch dieſe unverſchämte Lüge ? Hörten 
Sie nicht, daß das Publicum von Anfang bie zu Ende 
Hatfchte? Bemerkten Sie die zarte Rührung des fchönen 
Gefchlechts nicht, die ung Tragifern über Alles geht? 
Weinten nicht alle Damen fich beinahe die Augen ans, 
als vie goldlockige Irene ſich herunterflürzte von der 
Kuppel des Sophientempels? Sträubten fi nicht die 
Haare aller Männer — ja ſelbſt des Militärs ftraff in 
die Höhe, als Mohammed feine lyriſch⸗rhetoriſch⸗ roman⸗ 
tiſche Schlachtreve hielt? Bebte nicht bei der Erfcheinung 
des wirklichen Propheten das ganze Haus im Erbbeben 
des Beifallsdonners? Rief mich nicht am Schluffe das 
Publicum einfiimmig heraus? Wäre ich nicht erfchienen, 
wenn mich nicht viele gute Freunde ſchon nach dem britten 
Aufzuge mit Champagner und Punſch tractirt Hätten? — 
Und jetzt wagt ihr, folche Lügen zu druden? Glaubt 
ihr etwa mich zurückzuſchrecken? Im Gegentheil! Ich 
Dichte nie befer, als wenn ich zornig bin. (Immer grimmiger.) 
Fallt ihr etwa fo über mich her, weil ich das Unglüd 
habe, ein Baron zu fein? Ich fage euch, gemeine 
Ameifenfeelen! meine „Belagerung“ iſt mix Tieber, als 
meine ganze Baroniet Und was fann ich dafür, daß ich 
ein in fo ſtürmiſch⸗proſaiſcher Zeit auf der Erde erſchie⸗ 
nener Baron bin? — (Giftig. Weniger, als Sie dafür 
können — daß Sie ein Schneider find! 
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Dundele (willen). 

Dafür kann ih auch! das ı ganz meine Schuld. 
Ich nehme Alles auf mich. Ich nehme auf mi, daß 
Sie Baron find, daß ich Schneider bin; die ganze flür- 
mifche Zeit nehm’ ih auf meh, — D wenn ich doch 
nur fluchen Tönnte ! 

Finſterſtirn. 


Gut. Ich werde mich kurz faſſen ‚ denn ich wittere 
Grabesluft. 
Bunderke (umherfahrend). 


Nur zu gewittert. 
Fiuſterſtirn. 
Die mir angeborene höhere Lebensanſicht fliegt weit 
über die gewöhnlichen Schranfen der gemeinen Convenienz 


hinweg. An meiner Stelle würden Biele fagen: „An 
einem Schneider kann ich mich nicht Halten.” — 


Bunderle (todend). 


Warum nicht? Nur zu gehalten! Hat fih gerade 
vorhin auch Einer an mir gehalten — aber es fol 
ihm übel befommen. 

(Cr reibt ſich die Zehen.) 
Finſterſtirn. 


Ich aber, ſage: mein grimmerfüllter Geiſt will einen 
Feind — einen ſichtbaren Gegenſtand der Rache. Zur 
Hölle! ihr literariſchen Seelen⸗-Todtſchläger und geiſtigen 
Buſchklepper! Ich will unter euch fahren mit blitzender 
Rlarheit, wie ein neunfach zuſammengerolltes Donnerwetter. 
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Mit konſtantinopolitaniſchen Dardanellen⸗Bomben will ich 
end zufammenfchmettern, daß man am jüngften Gericht 
vergebens nach euern Knochen fragt. Das will ih! das 
werd’ ih! Und der Teufel hole feine Nafeten!! 


Bunderle (ãngſtlich. 


Sie haben gut grob fen — Sie können fluhen 
— aber ih! — 
Fiuſterſtirn. 


So zertrete ich denn, wie mit dem arabiſchen Donner⸗ 
fuß des großen Propheten, den ungeheuern Unterſchied 
zwiſchen unſeren Individnalitäten. 


Bunderle. 
Wehe! er kommt in die Derfe hinein. 
Zinferfirn. 

Halt’ an dich, Feuerfeele! caar.) Mein Herr! — Sie 
find Hiermit von mir auf Piſtolen gefordert. 
Bunnderle (taumelt zurüch. 

Was! — ich — ſoll — mich — ſchießen? 
Fiuſterſtirn. 
Auf Leben und Tod! 
Bunderle (wüͤthend). 


Auf's Leben können Sie mich fordern, ſo lange Sie 
wollen; — (er färeit:) anf den Tod komme ich nicht heraus. 
(Er trintt.) 
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Sinfkterfüen. 


So nennen Sie mir den Tintenhund, der dieſe Re⸗ 
cenfi on gefchmiert. 


"Bunderle (außer fid). 
In meinem Gef Haft wird weber geſchmiert noch 


gefchoffen. 
Pi inſterſtirn. 


Morgen früh fünf Uhr erwarte ich Sie mit einem 
Secundanten im Philoſophenbuſch. 


Bunderle. 
Ich will aber feinen Secundanten; wenn ich mid 
fhieße, braucht mir Niemand zuzufehen. 
Sinfterfirn. 


Erfcheint der verantwortliche Redacteur nit, — 
fo feße: ich ihn als einen erbärmlichen Feigling in alle 
Blätter. 

Buuderle. 


IH — ein Feigling? — in alle Blätter? IH — 
erbärmlich und verantwortlih! Pos Plato und Rand⸗ 


gloffen! (Er ſchreit gewartig.) Ich ſchieße mich mit Ihnen! 
(Er ſtürzt auf einen Stuhl. — Paufe.) 


(Matt:) Auf — wie viel Schritte ? 
Finſterſtirn. 
1 Auf dreißig; — aber A la Barriere — Einer muß 
Q en. 
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Dunderle (saw). 


Muß er? Nun, fo falle, was fallen will. @ fpringt auf.) 
Ich fommel 
(Er trinkt.) 
Sinfterflirn. 


Auf Wieverfehen — bei’m Gottesgericht ! 


(Er jerreißt die Mecenflon, wirft fie ihm vor die Füße und flürzt fort.) 
Buuderle. 


D du vermalebeiter Pieber! — Gottfob! ich kann 
fischen. — Fort iſt er — fort! (Er ſampft auf den Trümmern 
der Recenſion herum.) Und ich fol mich erſchießen laſſen? Daß 
ich ein Narr waͤre! Ich darf ja nicht ausgehen. — Wie 
hei? ich mir ins Deixels Namen ans dem. Schuß? — 
Wenn ja ver Pfetzer nur einen Funfen vom politifchen 
Chrgefühl bat, fo muß er felbft Heraus gegen den 
fonftantinopolitanifchen Narren. — Die Ehre des Mo⸗ 
ments habe ich ſalvirt — und bin vor der Hand mit 
mie zufrieden. Mein: „Sch komme!“ — hat ihn furcht- 
bar verblüfft. — Aber wenn der Pfetzer nicht daran will? 
(Er zerrauft fi die Haare.) Und ich weiß ja gar nicht, wo er 
wohnt. — Pfetzer! ich Laffe dich ausfchellen. Hundert 
Gulden dem, der mich dir — der dich mir — lebendig 
bringt. — Ich bin des Todes, wenn ich mich ſchießen 
muß. car trinkt) Aber — du großer Gott! wenn ih num 
doch ginge — ganz iſolirt — und wenn ih ihn — träfe! 

er weiß, was mein erfier Lebensſchuß für eine 
Wirkung hat!? Vielleicht zittere ich ihm meine Kugel 
in ben Leib Hinein, und fein Tod kommt in alle Blätter 
und ich daneben. Sie werden mich in Kupfer ſtechen, 
F 
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wenn ich ihn erſchieße. Im Phlloſophenbuſch; links 
der noch behängte Galgen und rechts die Salmiaf- 
ſiederei! — — Das halt' ich nicht aus! 
(Raſend.) 

O Pfetzer! — du Seeleufhläger und Tintenhund! 
du literariſcher Buſchgeiſt und neunfach zuſammengerollter 
Donnerklepper! Die Dardanellen ſollen dir mit allen 
ihren Bomben in's Genick fahren! du Ameiſenſpiritus 
— du niedertrüchtiger — es geht nicht! — ich bring's 
nicht über mich! nr | 

2 | . (Baufe.) 

| Aber — probiren will ich's; befomme ich das Herz 

waffer.an der Barriere — nun dann — (enticloften) ſo 
nenne ich den Pfetzer. Der wird fich fehon Helfen, — 
Halt! — ich habe es! — Die Duelle find erfiens ver 
boten — nein! da reiche ich nicht. durch; — ich will 
1a felbft verboten werben — aber — fie find nicht 
zeitgemäß —: das iſt's! «gro, Warnm iſt mir bad 
at gleich eingefallen? Ich bin ja der verantwortliche 

ertheidiger des Geſetzes und darf mich nicht fchießen. 
— So ein: Poet ift eine — eine — plaftifch-phantaflifche 
Null; — ich aber bin ein gewichtiger Dann. (Ston.) Ich 
muß mich dem Vaterlande erhalten. Was foll aus den 
„Raketen“ werden, wenn. ich allenfalls falle?!! — Er 
mag mich nun in die Blätter ſetzen; der Clubb. wird 
ſchon nachpfeffern. Sch will Die Berfammlung gleich 
durch eine preffante Note avertiien. Meine Berant- 
wortlihfeit ıft mehr wertb, als men Leben — 


ergo — ſchieße sh mich nicht! 
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Achte Scene. 
Aamperl mit der Reisſuppe. 


Do is 's Supperl. Ganz von Reis, und d' Mamſell 
hat's halt ſelbſt kocht. | 
Buuderle. 


Kamperl! auf Deine Treue fann ich mich verlaffen. 
Halte heute die Gefellen ja gut beifammen, denn — 
unter und — ich traue dem Wetter nicht. | 


Aamperl. 
Unter uns — warum nit? 


Bunderle. 


Und wenn allenfall« durch Vermittlung dieſer großen 
Glockenſchnur Sturm geläutet wird, um mid bildlich 
auszudrüden, follen fih alle Gefellen hierher in das 
Empfangzimmer der Redaction verfügen. 


Amperl. 


Gehts los? Nu! wenn i doch nur des noch hier 
erleb’! So wos friegt aner bei mir 3’ Haus halt nie 
3 ſeh'n, und i möcht doch wos z' ‚erzöl'n hob’ n, wenn 
i wieder nachher Wian komm'; eis je mit ober ohne 
Mamſell; denn ſterb'n werd' i juſtament a nit an ihr, 
wenn's mi refuſilirt; do müßt i bitt'n, wenn i fo 
wos hör’. 

Bunderle Geitre). 


Kamperl! kannſt Du wohl recht tüchtig fluchen? 


4 


Ä Sanpsel. 
Des wi i maanen! wenn i fo wos hör’! 
Bunderle. 
Theile mir doch einige Deiner Hauptiläge mit. 
Bamperl (für ih). 


38 der oft Dattel maſchuker wor'n? (eat) Des kann 
i ſchon; aber ſchauens Se — i fluh Halt zum meiſten 
über — über — (1 glab der olt Totſch will mi papierl'n). 
Sehens Se, meine Flürh find Holt ganz fimpel; 's fan- 
gen alle mit einem J — an. 


Buuderle. 
Wird's bald? I 
Aamperl. 


Nu! ferne nur nöt fo Kati Se! Sagen’s mer 
e mol a Fluch noch — Paſſen's auf! Sogen's mer no: 
J verflucht's Rindvieh i! 


Gunderle giebt ihm eine Ohrfeige.) 
Aamperl. 
So! jetz fin mer quit und i krieg zwei Gulden raus. 
Dunderle (erfäroden). 
Wie meinfl Du das? 
Bamperl. 
Doben’s mer nit am Nenjohr zwei Carolins vorg'ſtreckt 
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Set Wenn i bie Dhrfeig brübhaaß auf d’ Polizei trag 
— loſtet's Se zwanzig Gulden, wenn i aber do bleib, 


krieg i zwa raus. 
Gauſe.) 


So — Se woll'n nit? — Nu — i kann ſchon geh'n. 
Dunderle. 
Wirft Du da bleiben? Ich brauche ja die Polizei 


zu was ganz Anderm. (Er ſeuſzt. Wieder zweiundzwanzig 
Gulden. (Er giebt ihm Ge.) 


Aamperl. 


Wenn's mer oll'nfolls noch ane geb'n woll'n, ſterb'n 
werd i grad nit dran. Wos fahrt do? 
(Er fpringt an's Fenſter.) 
Herr Je! Des is a mol wos —! Ein Blamaſcherl 
mit zwei Poliziſt'n drauf und ahm Lump'n! Herr Jel 
Sie holten halt; der Lump is fehon im Haus — do 


muß i bitt'n! 
Dunderle, 


Lauf in die Werkſtatt; Alles fol parat fein! 
(Bamperl gest a6.) 
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Meunte Scene. 


Wirbel eilt herein und laßt die Thüre offen, man ſieht außen einen 
Polizeidiener. 


Wirbel. 


U Ehre! ich kann nich an Sie vorbeifahren, ohne 
eiligſt Ihrenjenigte Bekanntſchaft zu machen. 


Dunderle. 
Wer find Sie? 
. N Mirbel. 


Baron Wirbel; im Ogenblicke in hundsgemeener Ber- 
Tegenheit! Uff Seele! mich ift janz und jar nich blüme- 
rant zu Jemüthe. Jott ſoll mir firafen! bin Publiziſt 
und Royaliſt, uff Seligkeit und Jewiſſen; bin janz und 
jar in der Wolle jefärbt! aberſt meene loyalſchen Jeſin⸗ 
nungen haben mich niſcht inngetragen. Bin, uff Seele! 
feftjefreffen im „Irünen Spatz“, nun kam mich die ge- 
nannte Polizei uff die Kamaſchen und jet transportiren 
fie mir übern jroffen Strom; fagen Sie mal wie? 


Dunderle 
(begrüßt hoöflich ten Polizeidiener außen). 
Obligirt! 
Wirbel. 

Na! das is eenzig! Eenen deklarirten Royaliften fo 
zu behandlen zu thun; das muß Epoche machen in un- 
ſerer biesfeitigen Weltjefchichte. Ich muß man weiter 
reifen — jeßt fagen Sie mal wie?: 


4. 
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Dunderie. 
Sa — wag — wie? 
Wirbel. 


Uff Ehre und Parole! ich Habe keenen rothen Pfenni 
mehr in der Ficke. — Wiſſen Sie, was ich jebt thue 
na! halten Sie mir nich ab, das nußt nifcht bei meinem 
refoluten Jemüthel Sagen Sie mal wie? 

| Zunderle. 

Ich will Sie gar nicht abhalten — im Gegentheil. 

Wirbel. | 

Wiſſen Sie, was ich jetzt thue? Sagen Sie mal 

wie? | 
Bunderle (ungeduldig). 


Das kann ich nicht wiſſen, fo viel ich auch fonft weiß. 
Wirbel. 


Sehen Sie mich nifht an? Sagen Sie mal wie? 
(Baufe.) 
Ueber's Waſſer jehe ich und werfe mir uff Oppofition. 


Bunderle. 
So? ei.) Der wirb’s binden. 
Wirbel, 


Halten Sie mir nih ab. Es nutzt niſcht. Ich werfe 
mir uff Oppofitionz; aber fagen Sie mal wie? 
. (Paufe.) 
Anfftenderg’s fämmtl. Werte XVI. 10 
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Unterflügen Sie mir uff Seele und uff Rechnung. Bil 
Ihnen von Jenſeits ooch eenige Raketen fehiden. Din 
janz zufrieben mit Ihrem Blatt; recht jut! Viel Sl 
jenz! Muß fort—! fagen Sie mal wie? 
Dunderle. 
Ga, wie — wie? 
Wirbel. 


Streden Sie mih was vor! — Zwanzig Frigtzd'or⸗ | 


hen, uff Seele! Bis Pfingflen Triegen Sie's wieder; 
aber ' Tagen Sie mal wie 


Bunderle. 
Ya — fagen Sie einmal wie? 
Wirbel, 


Der Rebacteur der „Raketen“ wird doch jerne eenen 
Publiziften unterflügen, ber fi mit feenem janzen Je⸗ 
wicht uff Oppofition wirft? Sagen Sie mal wie? 


Buuderle. 


Ich Habe im Augenblick nicht fo viel bei der Hand 
und Sie fcheinen preffant. 


Wirbel. 
Das globe ih, Strecken Sie mich das Halbe vor. 
Wolizeidiener. 
Dere Wirbel! Herr Wirbel! 's iſt Zeit! 
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Bunderle 
(zieht feufzend den Geldbeutel). 
Da find vier Carolins auf Rechnung zwifchen der 
Dppofition und meinen „Rafeten.” 


Wirbel (nimmt fie). 


Das iſt jar zu wenig, uff Seele! Das is ja nifcht! 
Doch is es beffer, ale jar nicht. Jott befohlen! Uff 
Pfingften Haben Sie’s wieder, aber fagen Sie mal wie? 

(Er eilt fort.) 
Buuderle (ruft ihm nad). 


Und ich Iaffe mich der Oppofition fchönftens empfehlen! 
(Er tritt vor) Die vier Caroline muß ich gleich dem Clubb 
anreihnen. (Er macht einen Knopf in's Schnupftuch.) Reine Suppe 
kann ich ungeftört genießen. Ich muß geflehen, daß — 





Zehnte Scene, 


Der Stabtlutfher Strirer fommt, in einen großen graue Mantel gehüflt ; 
er fpriht im Elfaffer Dialelt. 


Strirer. 
Ah! da iſt ja der Zunderle. Bon jour! 
Bunderle. 
Gleichfalls. Der Herr wird und Tann — bezahlen. 
Strirer. 
Was für ein Monsieur? Ich führte ionie a Fheure 
10 
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eine Mademoiselle in's His „— die gleich en hanl 
fommen wird. (Er zieht ein Blatt hervor; grimmig :) Hat er die 
ecriture gemacht in die „Raquettes du Diable“, oder 
wer hat fie gemacht? 
Buunderle (egierig). 

Was ift es denn? 

| Strirer. 
Da voilä! Lisez le laut. 


Bnuderle cien. 


„Borihlag zur Einführung von Sänften, um die 
Grobheit der Stadtkutfcher, fo wie auch ihre Prellereien 
zu umgeben.” 

Strirer 


(reißt es ihm wieder aus der Hand). 
's iſt deja assez. 
SBunderle. 


Sei er doch fo gut und laſſe er mir das Blatt 
da; ich freue mich fehr auf die Lectüre. Bin unendlich 


begierig. Strirer. 
Sp — er if begierig. Ditez-moi done — wır 
hat'e gefchrieben ? 
Dunderie. 
Das gilt gleichviel. | 








149 
SItrixer. 

Nen! ’s iſt nicht egal. Ich ſteh' da als Deputs 
von allen Voituriers —* Stadt und das iſt nicht égal. 
Nenn' er den Bougre, den Cujon, den Frippon, den 
sacre matin! den — 


Bunderle. 

Das thu' ich nicht. 

| Steirer. 
Pourquoi pas? Thu’ ers! Warum thut er's nicht? 
Er! tete quarrdel Ex visage de Schuhkroutt ?! | 

Dunderle. . 

Beil iq der einzig Berantwortlige bin. 

Strirer.. 


Sept iſtss fchon recht. Tant va la cruche à l’eau, 


qu’a la fin elle casse. 
(Er zieht einen tüchtigen Stod Yervor und beginnt, ben Bunderle 
durchzuprügeln.) 


Duuderle. 
An! aul o wehl — Er Kani — bal — an! au! 


Seit wann — o wehl au! au! Seit warn fhlägt man 
Die Geifter mit Flie — genwareln — todt — 


Strirer (immer färter ſchlagend). 


Er hat eine eigene Haut, wenn er den für ein 
Chhasse - mouche hält. C'est de notre cräl Ich will 
yHm die litieres austreiben. Paris n’a pas été fait en 
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un jour! Da find trois für ven Semmelpeter! Da! — 
bie fünf fchickt ihm Monsieur Nicolas. Unter huit ober 
dix — thut’8 der Bonaventur nit. Dal da! va! dal 
— die quatre find für den Baschil Dal Halt’ er 
nur! er fommt nicht an die Cloche. Go! da! mit fünf 
ift der Laternenfeppel ſchon content, dal da! Der Stroß- 
wenzel bittet auch noch um vier — fo! Jetzt kommt noch 
quelque chose — pour moi und für mon frere! 


Buuderle. 
O — er — Kani —— ball DI ol du verfluchter 
Muckenthal! 
Strirer. 


Strixer heiß’ ich, wenn er eine Voiture braudt. 
Da! da! La patience vient à bout de toutes les 


choses ! 
Buuderle. 
D Mudenthal! Muckenthal! Au! au! 
Strirer. 


Sp! Habeat sibi — fteht im Courrier du Bas-Rhin. 
Er wird jest — je l’espere — Nichts mehr für die 
litieres aufnehmen. Wenn noch was Tommt, fomm’ ich 
auch retour. Heut’ fahr’ ich nach Straßburg; wie viel 
Gänsleberpafteten ſoll ich ihm dort kaufen für feine 
societe ? j 
\ Bunderle (ver es übechdrte). 

Fünfzig! 
Strirer (für fih im Abgehen). 
Der ſoll fih nicht umfonft und pour rien mod. 


% 
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moquiren ; parole d’honneur! ich bring’ ihm alle 
einquante! Quand les paroles sont dites, l’eau be- 
nite est faite| 

Bunderle (iurios). 


Ueber fünfzig — habe ich gekriegt! den will ich packen! 
der ſoll mir alle Auslagen erfegen. Muß gleich Hagen. 
(Er rechnet am Tiſch) Was koſten fünfzig Hagebuchene Prü- 
gel, wenn eine Dhrfeige zwei Carolins koſtet? — 
(Er rechnet; dann Erapt er ſich) — Meine Berantwortlichteit fängt 
an, im höchſten Grabe empfindlich zu werben. 





@ilfte Scene. 


Aamperl ſpringt herein. 


Nu — des muß i ſog'n — i gratulir'l Das is a 
mol wos. Ich krieg' doch a wos davon? nit wohr? 
und Herr Ze! in d' Kruften, do brennen wir Sauer⸗ 
kraut ein und ſchlag'n Knöpferl dazwifchen. 


| Bunderle. 
Was Haft Du denn? 
Aamperl. 


Nu — der Herr Strixer hat mer halt unten g’fagt, 
Se hätten halt für fid — für Se — und den Elubb 
fünfzig Straßburger Paſteten beftellt, und ex wol fchon 
von den recht großen für Se kaufen, und müßt’ er ein 
eigenes Wagerl nehmen. “ 


% 
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Bunderle (wäütyen). | 

Potz Plato und Konftantinopel! — Der Kerl maß 
Etwas verfianden haben, was ich gar nicht fagte. Laß 
Alles Tiegen und lauf’ ihm nad. Es ift ein fünfzigfaches 
Mißverftännniß; ich Habe ſchon Alles von ihm gefrient, 
was ich brauchtes ich Habe Nichts beftellt — und wenn 
ih was beftellt Hab’, fo beſtell' e8 wieder ab. — Ich 
ſchenke Dir zehn Gulden, wenn Du’s heute noch ab- 
beſtellſt. Lauf’ was Du kannſt, Herzens⸗Kamperl! 





Zwölfte Scene. 
Bemoifelle Bierl, fehr reizend geffeivet, tritt ein. 


Bamperl. 


NMu — das is a mol an Leb'n! — (er ſieht vie Bierl.) 
Herr Ze! was is das für a Madl! Die.is fat jo fchön 
als e Wianerin. Die kummt a nit wegen der Reisfupp’n. 
Ay! do muß i bitten. Fel' mi Ihnen, Se! Komm’ glei 
wieder, Se! Jal wenn i fo wos hör! 

Dunderle wer fie noch nicht ſah). 

Wenn mir die fünfzig Pafteten in’s Haus kommen, fo 
erdroßele ich mich — und werfe fie zur Thüre hinaus! — 
(Er rennt an Demoifelle Bierl an und taumelt in großer Verlegenheit gurüd. 

Bierl (welche bie letten Worte hörte). 


Das Hat. ein Maͤdchen, wie ich, gewiß nicht von 
Ihnen zu befürchten. et 8 „ 


nm. 
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Buuderle. 
ab — —! wie — komme ich dazu — wie fol ich 
fagen — zu der Ehre —. 
| Bierl. 

Sie find vermuthlih — Here Joachim Zunderle, der 
verantwortliche Herr Revacteur der gefühllofen „Raketen“, 
bie granfam mein armes Herz verwundet. Und wenn ich 
Ihnen in das freundlich leuchtende Auge biide, kann ich 
es Taum glauben, daß Sie gleihfam das Oberhaupt 
meiner grimmigen Feinde find. 

Bunderle. 

Sie haben Feinde? Ei} das müſſen ja ganz flaar- 
blinde Hallunfen fein! 

. Bierl (fü). 

Ehrlicher Mann! 

dunderle. 

Ehrlich! Das verbi — das heißt — ich weiß nicht, 

was Sie unter ehrlich verſtehen. 
Bierl. 


Mein Herr — Sie fehen in mir das Opfer der 
graͤßlichſten Chikane. Ich bin die Stadt- und National- 
fängerin und Schaufpielerin Demoifelle Kitty Zierl. Sie 
werben bereits wiffen, von was ich fprechen will — 


Bunderle. 


O ja — bin ſchon ziemlich inſtruirt, um mich bild⸗ 
Lich auszudrücken. 
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| Dierl cranfe. 
Waren Sie am letzten Dienflag im Theater I 
Bunderle. 

Ich — im The — allerdings. Es ging recht gut. 
Ich war gleichfam zufrieden, das Heißt — infoferne — 
denn meine Kunftanfichten — — Wollen Sie nit gr 
neigten Platz nehmen? 


Bierl 
(fest ſich ſehr nahe zu ihm und blickt ihn mehmüthig an). 


Wie ift es denn möglih, daß Sie in Ihr geſtriges 


Blatt einen Aufſatz einrücken ließen, der mich in jeder 
Beziehung aufs Tieffte krankt, empört und vernichtet ? 
Dunnderle. | 


Bernichtet? Das wäre! Und in jever Beziehung —; 
thut mir herzlich leid. ' 


Bierl. 


Vielleicht — denn aus Ihren blauen Augen fpriät 
ein gutes Herz — vielleicht entging er Ihnen im Ge⸗ 
ſchäftsdrang. 6 


Dunderle (entzuct — für ſich. 


Ich habe blaue Augen! O du guter Gott! (vaut.) Frei⸗ 
lich enthüpfte er mir im Geſchäftsdrang. 


dierl. 


Sie waren gewiß mit meiner Leiſtung als Königin 
der Nacht zufrieden. Rang 
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Bnuderle. 
Ich — ih — ganz zufrieden — — aber —! 
Bierl. 


Sie trauen gewiß unferer Dirertion mehr Kenntnig 
der disponiblen Kräfte und eine richtige Auswahl ver 
verfehiedenen Individualitaͤäen zu. Sie werden bemerkt 
haben, daß ich als (naiv) jung — als (verihämt ſchoön, und 
(chwãrmeriſch) als hoffnungsvoll auf dem Theaterzettel fland. 
Diefe Auszeichnung von Seiten der hohen Direction muß 
mir bei den alten Sängerinnen — (fie tommt in Zug) bei 
diefen prätenfiöfen und präcidfen Mafchinen, die Taum 
das mittlere G nach dem Violinfchlüffel mehr erfchwingen 
fönnen, großen Daß erweckt haben, und doch kann viel- 
leicht auf allen _deutfihen Bühnen — im gegenwärtigen 
Moment — Niemand als ich Das berühmte Staccato — 
Sie wiffen doch — ın ver berühmten Paffage — ganz 
im Sime Mozarts — fingen — fie wiffen doch — 
(Sie fingt raſch die Stelle.) Ich bitte Sie, wie ſoll das hohe F 
ans den vierzigjaͤhrigen Kehlen meiner Feindinnen kom⸗ 
men? Wie ſoll nur die Ascenſionspaſſage — (fe ſingt) ſich 
zwifchen ven falfchen Zähnen vorbrängen? — Freilih — 
wenn man’s um einen Terz tiefer fingt und das himm⸗ 
liſche Staccato zufammenzieht, als hätte man faure Milch 
getrunfen — da kann man noch fo ein Paar Jahrchen 
mitlanfen, die jungen, hoffnungsvollen Talente (denn nur 
Jugend iſt der coloratura granita gewachfen) in ben 
Grundsboden hinein chikaniren und feine refpeetable Anti 
quität vor dem gähnenden Haufe produciren. 

' (Immer eifriger.) 
Aber auch andererfeits, bei den Choriftinnen, Habe 
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ich unverföhnliche Feindfchaft geweckt. Ste willen doch, 
daß mein Talent aus dem Chor hersorgegangen iſt; daß 
der berühmte italienische Tenor Cantalindo — der Glanz 
ſtern der göttlihen Scala — der. ſtrahlende Schwan 
von San Carlos — hier wegen einer Fußverrenkung 
mondenlang verweilen mußte. Er entdeckte zuerſt meine 
Silberſtimme, deren Goldklang allerdings frappant aus 
dem trüben Chore himmelwärts ſtieg — als ich, mit ber 
ſchwärmeriſchen Harfe am Buſen, das Mutterfreuden⸗ 
Solo in „Jacob und feinen Söhnen“ fang. Ihm allein 
verdanfe ih die Perlenpradt meiner italieniſchen 
Schule — ihm das hinreißende mezza voce der zar- 
ten Nofi ne (fie fingt die befannte Mexza - voce - Stelle aus dem „Barbier"): 
ihm den wehmüthig ſchwellenden, oft in fihwierigen Alt- 
tönen verhauchenden canto grave ber ſchwaͤrmeriſchen 
Adalgiſa — 
(fe fingt:) Mein Glaube — want — I — 


ihm — ſelbſt Norma's alle Ehor-Ton-Maffen Idwanen- 
ähnlich überfliegenden Canto celesfte - 


(fie fingt:) Casta Dival 


ihm Romeo's (ach! und wie würde mir die Kleidung 
ſtehen!) ihm Romeo's ſanft-heroiſche, ſüß anſchwellende, 
halb wogende, halb mimoſenartig zitternde Ondeggiatura 
dolorosa, und den, nur von einem Maestro zu erlernen⸗ 
den Grido disperato — 


(fie fingt:) 0 Giulietta !! 


Om das zarte, taͤndelnde Turbesco gracioso der Solden 
Adina — 
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(fie fingt aus dem „Liebeötran!”:) 


Eccellenza che onoré 

Un senatore supplicar ? 

Ma modesta Gondoliera 
Un par mio mi vuo sposar ! 


ihm endlich das fo fehwierige ‚allettativo dolce der tief- | 
romantiſchen Somnambula — 


(Re fingt:) O! fo komm doch! in meine Arme! 


Eantalindo reite nach Paris; mein dankbar tranerndes 
Herz fehnte fih, feine Gefühle in Ianghinhaflenden Tönen 
auszudrüden, und ich warf mich mit aller Gluth eines 
warmen Gemüthes auf ven lateiniſchen Kirchengeſang. "Sie 
haben ja gehört, welchen Effect ich im neuen Oratorium: 

„Adams Verzweiflung“ — mit dem großen Solo ber 
Eva gemacht. Am felben Abend noch brachten mir Die 
gefühlvollen Herren Studioſen ein göttliches Ständchen, 
und, trotz einer ſchneidenden Decemberfälte, ſang die 
ganze berühmte Univerfität vor meinem Fenſter — 

(fie fingt:) 
Dan — du! liegſt mir im Herzen, 
Du — du! liegſt mir im Sinn! ꝛc. 


Sie werben gefehen haben, wie ich mich am offenen 
Fenſter zeigte: im. leuchtenden Nachtgewand aus dem 
Schnee — die braunen Locken A la neige georbnet und 
reich hervorquellend unter dem finnigen Haͤubchen, und 
neben mir fland, als Contraſt, meine finftere Tante 
uud hielt eine fchnell präparirte Rofenlampe vor mein 
entzüdendes Bild! — — D Herr Redarctiur! das war 
mir eine felige Stunde!!! 
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Buuberle cür fo). 
Weiß nicht, wie mir wird —! Eil ei! — 
Bierl. 


Sch übergehe die herzliche Serenade, welde mir 
Tags darauf die Herren. Cavallerie-Officiere mit Paulen 
und Trompeten gebracht; unler Zuziehung von ſechs Gui⸗ 
tarren. Noch Höre ich im Geifte den Fräftigen Bariton des 
Herrn Oberlieutenants von Helmfchwert, der da fang — 

(fie fingt:) 
Mein Schas if ein Reiter, 
Ein Reiter muß's fein! ꝛc. 


Aber Sie können denken, wie mi von nun an ber 
weibliche Chor verfolgtel Ohne die allgemeinfte Pro⸗ 
tection wäre es mir nie gelungen, als Prinzeifin im 
„Schnee“. meinen erften Verſuch zu machen, obſchon 
meine Kleider dazu ſchon Längft fertig waren. Sie wıflen, 
daß ih erfi am 26. Mai vorigen Jahre damit durch⸗ 
drang. Sie willen, daß ich im erflen Finale ein ma 
Terifches Bouquet am Bufen trug, im das die Kabalen 
der alten Sängerinnen und des Chors — [ehe Mai- 
fäfer practieirt hatten, die ich ohnehin kaum ſehen kann, 
und die, einer nach dem andern, hervorſummten. Gie 
willen, dag man felbft den Mafchiniften in’s Complott 
398, der im dritten Finale, wo ih am Schlitten ſchob, 
mir emen ganzen Sad voll grobgefihnittenen und 
wahrſcheinlich mit Pferveftaub vermifchten Schnee auf 
den Nacken warf; demohngeachtet ſang ich fort, wurde 
einftimmig gerufen, und Flora's junge Kinder fielen, als 
Dlumenfhnee, auf mich aus allen Logen herunter. 
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Die Rabale aber warf mir ans dem Parterre einen fal- 
fen Lorberkranz zu. Leider Habe ich wenig Kennt⸗ 
niffe im Sache der Botanik. Beſcheiden fette ich ihn mir 
aufs Haupt — aber ein ungeheures Gelächter erhob fich, 
denn — (ie Hände ringend) Der Torbeerfrang war aus friſch 
grünenden Birkenzweigen gewunden! — . 


Buubderle. 
D, der verdammte weibliche Chor! 
Bierl. 


Der Theaterviener, welcher in einer alten Lioree mit 
verblichenen Nanquin⸗Modeſten, in obliquer Stellung bie 
übrigen Kränze zufammenraffte, entdeckte noch einen fal- 
fchen, und war fo maliciös, es nicht zu verfchweigen; 
denn er "behauptet, ich habe feine ſchauderhaft naive 
Creszenz verbrängt, während doch nur ihre unäfthetifche 
Rubin-Nafe an all’ ihrem Unglück ſchuld iſt, die in ihrem 
breiten, ſchwammigen Sreivegeficht ausfieht, wie eine im 
ein blanc manger gefallene Erdbeere. — Der mit Schaden- 
freude vielf eig oprgezeigte andere falfche Kranz hatte 
von ferne die Geftalt ener zierlihen, aus zarten Knoſpen 
gewunbenen Rofentrone, mit unterlegten friſchen Blaͤt⸗ 
tern: aber o Himmel! in ver Nähe betrachtet — beſtand 
die NRofentrone ans Peterfilie und Heinen Monat⸗ 
rettigen! Oh! oh! Auf einem angehefteten Zettel ſtand: 
„Au dejeüner en petit comit& chez Demoiselle Kathel 
— Zierl.“ Kathel! ich vergehe! 


Buuderle. 
D ihre Furien! 
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Bierl. | 
Und nun haben Sie fogar vie Literatur gegen mid 
Unglüdtiche bewaffnet! — Sie müffen mir den Berfafler 
jener fchänblichen Kritik nennen, bie mich noch mehr 
ſchmerzt, als irgend ein falfcher Lorbeerkranz, umd dem 
mebrerg geſühlvolle Herren furchtbare Rache, bei meinen 
ſchwarzen Augen! — geſchworen! 


Duuderle (wir galant). - . 


Das darf ich nicht, mein ſchönes Kind! Das geht 
gegen meine Berantwortlichkeit. 


Bierl. 
An wen ſoll ich mich denn halten? 
u Bunderle (warn und verlegen). u 
Halten Sie ganz fih an mil 
Bierl. 


Wenn Sie vernehmen, was Ihnen im Gefchäftshrang 
entging, erfüllen Sie gewiß die Bitte eines verzweifelnden 
Mädchens, das erft unlängft in einem Geburtstagsgedigte 
des Tragöden Freiherrn von Finſterſtirn: Engel der 
Stadt — genannt wurde. 

„Er behauptet, ich habe großes Talent für das Tra⸗ 
giſche, und will eine Rolle eigends für mich fchreiben in 
feinem neuen hoch⸗ und füß-romantifhen Trauerfpiel: 
„Die als Kriflliher Page ermorbete Mohrin 
Galiana.“ 

Ich werde mich dreimal darin umziehen, und als 
ſterbender Page den weiblichen Chor bis zu Gichtern 
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ürgern. Der gefühloolle Freiherr richtet auch die Rolle 
der Preciofa für mich ein und macht fie mie mundrecht: 
ba meine Feindinnen behaupten, ich fei mit dem Buch⸗ 
ftaben f brouillirt. Mein lieber Tragiker aber fagt: es 
fei ein füßer Anftoß, ich ſpreche das f wie eine ge- 
borene Andalufierin, und nur ich würde unter allen 
Deutfhinnen im Stande fein, das Wort Saragoffa 
regelrecht erklingen zu Iaflen. Die lieblich naive Stelle: 
„Rimm dem erfien Kuß von Preciofa’s Lippen!” 
fann ich ihm nicht genug wieberholen | 
Buuderle 
(der beim Namen Finfterftirn zudte). 


Mein ſchönes Fräulein! obgleih ih Sie heute 
zum erfienmale ſehe — 
Biert. 

Ya—! fahen Sie mid denn nicht als Königin 
der Nacht? 

Bunuderle (verwirri). 

Ganz richtig — am lebten Sonntag— ; aber das 
Coſtüm war fo — wie foll-ih mich bildlich austrüden — 
ff — nädtlid — 

Bier ciönen,. 

Ad! die Kabale entriß mir die holde Pamina, die 
ih aud fingen könnte, und beffer als die alte Madame 
Zimper, mit der falfden Haartour — ben grünen 
Augen — den Halskuochen, an denen man Waͤſche trod- 
nen Tönnte — mit der defecten Taille — mit den wollenen 

Auflenterg's famımil. Werte IV. 44 
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Schönheitslinien — mit den Sicpelfnieen und ben Enten 
füßen. Hören Sie, wie man mich Aermfle behandelt: — 
(Sie rüdt ihm ganz nahe, sieht and dem Ridikül ein Blatt hervor, und gieht 
ihm den Erſtern und ihren eleganten Sonuenfhirm zu halten. te lieft 
mit bewegter Stimme:) 

„Dienſtag, den 10. April. Mit allgemein aufgebo- 
benem Abonnement — mit neuen Löwen und einer neuen 
Beuer- und Wafferprobe: ‚Die Zauberflöte‘ Demoi- 
jelle Kitty Ziel, eine junge, ſchöne und hoffnungsvolle 
Sängerin: die Königin der Nacht, zum erſten De- 
büt. — Es war wohl der Mühe werth — wegen ben 
neuen Löwenbälgen, der wäflerigen Feuerprobe und ber 
befannten fofetten Anfängerin — (ach! ach!) abermals 
das Abonnement aufzuheben. Demoifelle Kitty Zierl, die 
eben fo gut Käthchen — oder — (ah) Kathel — heißen 
könnte, wie bie anderen Kathrinen auch — hätte können 
zu Haufe bleiben!” — (OH) 


Buuderle ca: fa). 
Wär’ mir nicht Tieb. 


(Er findet Bonbons nnd Papillotten aller Art im Ridikule, von denen er heim⸗ 
lich naſcht.) 


Bierl. 

„Diefe — (hören Sie — dieſe — einfach) diefe! 
unterfing ſich, uns Die Königin der Nacht vorzukrähen!“ 
Bunderle (feife). 

Schandlicher Pfetzer! 


( Dierl weint. ) 
Gunderle macht einen Knopf an ſein Schnupftuch.) 
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Bierl. 


„vorzufräßen, und ihre lückenvollen Paflagen, ihre durch 
and durch falſche Intonation, ihre holprige Manier und 
ihr über alle Maßen ediges und geziertes und ge- 
zierltes Spiel haben wahrfcheinlich gemacht, daß man 
in mehreren Straßen Mozarts verzweifelnden Geift erblickt 


baben will.” — 
Bunderle. 
Riederträchtiger Pfetzer! 
Bierl. 


„ie vathen der Demoifelle Kathrine Zierl — denn 
mit Fanny, Emmy, Betty und Kitty ꝛc. reicht man nicht 
allein aus —: das Singen aufzugeben und fi auf ein 
gemeinnüßiges weiblihes Hand werk zu verlegen; allen- 
falls auf das Waſchen, wobei fie gute Dienfte zu erwar- 
ten hat von — ihren großen Händen.” — (Echluchzend 
reiht fie ihm beide Hänbe Hin.) Herr Redarteur! find das große 
Hände ?! 

Bunderle. 

D du Höllenpfeter! (Laut.) Was! diefe lieben — weichen 
Patſchchen nennt der Bufchgeift große Hände? (Er tüst beide.) 
O ihr Herzigen Dingelchen ihr! ihr verfannte, verläumbdete 
zarte Gefialten! 

(Er weint gleihfalls.) 
Bierl (immer unter Thränen). 


„Und will fie nicht in Gutem — follte ihre alte 
Tante fie mit Kraft dazu anhalten; fie hat ja wohl noch 
den Lorbeerfranz vom 26. Mai vorigen Jahres.” (Wehe! 
D Herr Rebacteur!) 

11* 


164 





Buuderie (meinenb). 


D Pfetzer! 
Bierl. 


„Wir fchließen ohne Serenade mit dem Ausrufe: 
Shave um ihr Figürchen, das nicht ganz übel if!” 
— — Es wird mir übel! 

(Sie finft in Zunderte's Arwe.) 


Buuderle (auser fi). 


Fräulein Kitty! was fangen Sie an? was fang’ id 
an? Da fir’ ih ſchön! — — Himmel! was für ein 
göttlihes Mädchen! — Meine Selige iſt Ieiver nie in 
Ohnmacht gefallen, und ich Habe durchaus feine Erfahrung 
in folhen Dingen. — Wie fhön! — D du herziges 
Kind du! (Er wein.) Teuflifcher Pfeper! — — Wenn ich 
nur wüßte, wie lange fo eine Ohnmacht dauert, ich wollte 
gern warten. (er tüst fie) Die Ohnmacht iſt tief. Gott! 
wenn fie ſtürbe! — Sieb — Mord» Pfeger! was du da 
angerichtet haſt. Das arme Kinn! — Muß ihr Luft 
zufächeln. 

(Er zieht das Inotenreihe Schnupftuch vor, und Bierl 9 die empfindlid in's 
Geſicht getroffen wird, erhebt fih mit einem Schrei.) 
Bunderle. 


Berzeihen Sie, mein Fräulein; aber mein Sadtuh 
hat im Gefhäftsprang mehrfahe Gedächtnißknoten 
erhalten. 

Bierl, 


Hätten Sie mich lieber dem Arme des Todes über: 
laſſen — als geweckt zu neuer Qual. — Nach diefer 
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Mordthat kann ich die Bretter nicht mehr betreten. 
Mein Selbfivertranen ift dahin! Alles, Alles wollte ich 
noch im Bewußtſein meines Werthes tragen, wenn nur 
das Figürchen nicht gedrudt wäre und der Xorbeer- 
franz. Die böfe Tante hat ihn noch, feine Cirkelgeſtalt 
wurde von ihr bereits in eine gerade Linie verwandelt, 
und nun will fie — ih fol Wäfcherin werden! 


Bunderle, 
Das leid' ich nicht! 
Dierl (Ange: 
„Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen” ıc. 
Nennen Sie mir den Barbaren. 
° Bunderle. 


MWenn ich es num nicht dürfte — werben Sie mich 
deshalb — haffen — mein fchöner Engel? 
Bierl (fofettirend). 


Haflen? — Ich glaube faum —! 
(Paufe.) 


Bunderle. 


Wenn fie aber das Theater verlaffen — haben Sie 
denn Vermögen, um mich bildlich auszudrücken ? 


Bierl. 


Meine Eitern farben früh. Die heilige Kunft nahm - 
bisher die Warfe in Schug. 
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(Sie .fingt aus „Pretiofa”:) 
„Einſam weil’ ich nicht alleine — — 
— bis: Dein geliebtes, theures Bild.” 
Bunderle (segeißert). 


D wie ſüß — wie zuderig! — Wart', Pfetzer! — 
Sch verfpüre, daß ich noch lange Fein Sechziger bin. — 
Meine Verantwortlichkeit Hat doch auch ihre angenehme 
Seite. Was meinen Sie da mit dem geliebten, theuern 
Bin? 

Bier! (wãrmeriſch). 

Den Gegenftand einer unbeflimmten Sehnfucht, wie er 

leicht ein achtzehnjaͤhriges Mäpchenherz befchleichen Tann. 
(Paufe.) 


Dunderle (für fh, entſchloſſen). 


Jh werde wieder heirathen! — cyan) Wo 
Iogiren Sie, mein Engel 


Dierl. 
Auf dem Komödienplatz Nr. 380 — zwei Stock hoqh. 
Buuderle (zaãrtlich. 


Darf ih Ihnen vielleicht — einſtweilen — als un 
beſtimmter Gegenftand von Zeit zu Zeit aufwarten? — 
Ich — bin — ih — habe — freilich bin ich nur Schneider⸗ 
meifter, aber die böfe Welt fchätt mich doch fo auf meine 
vierzig- bis funfzigtaufend Gulden. — Auch ich fehne und 
» Tepe nach einem unbeftimmten Gegenfland. Bir zwar nicht 
mehr ganz jung, — aber — aber — . 
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Bierl. 

Sie Iofer Herr Redacteur! — Indeß — wenn Gie 
mir ein Zeichen Ihrer Achtung geben, will ich meine 
Tante bitten, daB Sie unfer Haus — als — Kunft- 
freund befuchen dürfen. Dann müffen Sie mir aber 
verfprechen, ihr die elende Wäfcherei und den Lorbeer⸗ 
kranz aus dem Sinne zu bringen. 


Bunderle (entzuch. 


Als Kunſtfreund? Schön! will Alles machen — nehme 
Alles anf mih! — Ich komme alfo als Kunftfreund. 


Bierl. 
Wie nennt fih der Barbar? 
Dunderle (gerausplagen). 
Pfetzer Heißt die Canaille! E 
| Bierl. 


Ich habe nie von einem Pfeger in diefer Stadt ge- 
hört — und j; — meine Tante iſt doch ziemlich inſtruirt. 
Wo wohnt er? 

Dunderle. 


Bei Ihren ſchwarzen Augen! das weiß ich nicht. 
Werde mich aber auf Kundſchaft legen. hat mein 
Blatt entweiht durch ſolche ſchaͤndliche Verläumdung. 
(Er ſtreicht ihn im Stammbuch) Ich ſtreiche ihn aus den Reihen 
der Erwaͤhlten. — Werde gleich dem Clubb feine Ab⸗ 
ſetzungsnote überſenden. Sie dürfen nicht mehr auf die 
Bühne; ich leid's nicht... Will Alles machen. — Heute 
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habe ich großen Geſchaftsdraug — aber morgen Abend 
um ſechs Uhr komme ih, um Ihnen ale Kunſtfreund auf 
zuwarten. Geben Sie einftweilen eine trogige Ent 
laſſung ein. Sch nehme Alles auf mid. 
Bierl. 
Wie ſoll ich das machen? Mein: Gemüth ift zu weich. 
— Wenn ich mich auf etwas Beftimmtes — auf ein Sort 
verlaffen könnte! — O Bott — Ihr Blatt Hat mi 
ruinirt! 
Buuderle. 
Das leid' ich nicht; will Alles wieder gut machen. 
Bierl. 
Sie braver. Mann! Wie aber? — 


Bunderle 
(fegt fih an den Schreibtiſch, fhreibt und fpriht dabei:) , 


„Enbesgefertigte ıfl der vielen nieverträchtigen Kabalen 
des alten weiblihen Chores und der noch älteren Sän 
gerinnen mit Sichelfüßen und Entenfnieen fatt. Ein braver 
Mann macht ihr ein — wie hieß es, mein Engel? 


Bierl. . 
(ſchwärmeriſch, mit füßtönender Stimme). 
Ein Sort. 
Buuderle. 


— „macht ihe ein Sort. Sie dankt für den Tort; fie 
bedauert das Publicum im Voraus und fordert. Hiermit 
ihre angenbliliche unmaßgebliche Entieffung. 

— JIoachim Zunderle.“ 
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So! das fohreiben Ste trotzig ab und reichen es gleich 
ein. Morgen Abend komme ich und nehme Alles auf mich. 


Bierl. 
Gut! So fordere ich denn meine Entlaffung. Sie 


unterfchreiben hier mein Glück — (warmeriſch) und Edel⸗ 
muth ift mehr wert$ — als Jugend. 


Buuderle. 


Ich bin edelmüthig. O du großer Gott! ich danfe 
dir! Mein! die Gegenflänve follen nicht Iange mehr unbe- 
fimmt bleiben. — Weiß ich do, was mie allein noch 
fehlte, und was meine himmliſchen „Raketen“ mir in bie 
Arme führen; eine ſchöne, verantwortliche Fran! 


(Er umarmt fie.) 





Dreizehnte Scene. 
Aamperl fpringt herein. 
Herr Je! Herr Je! Herr Je! 
(Beide fahren erſchroden auseinanter,) 
Dunderle (eiſe). 
Auf Wiederſehen! 
Bierl (eben (0). 


Addio! car’ mio! 
(Sie geht ab, Int an Namperl vorbei.) 
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Bunderie, 
Verdammter —* wer heißt Dich, in mein Ei⸗ 


züden mit ebenen Füßen hereinſpringen ? um mich bild⸗ 
lich auszubrüden? 


Aamperl. 

Herr ZJel Herr Je! Nu — do muß i bilt'n; Se 
führen’s Ihnen Halt exempliſch auf, Se! Do muß i bitt'n. 
Bunderle. 

Rede mit Achtung von mir und Deiner wahrſchein⸗ 
lichen künftigen Meiſterin. 
AKmperl. 


Wos —? Die wollen's heiroth'n ? Nu! Se werd'n 
wieder a mol ſchön papierlt werd'n. D' Univerfität wird 
Ihnen halt 's Doctor-Diplomnal ſchicken. Die wird a 
Freud’ hob'n. Do muß i bitt'n. Herr Ye! Und d’ Hu- 
lohnen — die werd'n Halt in Parad’ auf Ihre Hochꝛeit 
komm'n. Spüren's no nix unter ber. Abel, Se? 

Bunderle, 


Kamperl! wii. Du mich rafend machen? Welche 
zweideutige Sprache? 


Aauperl. | 

Wiſſen's a — wos Se do aufgabelt Hab’n ? 
Dunderle. 

Eine fhöne — unglückliche Waiſe. — 
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Aamperi. 


Nu — i will Ihnen halt den Spaß nit verderben. 
J gratulir' zur Chor⸗Kathel — und zu noch wos — Herr 
Je! i haͤtt's bald vergeffen! — 's Beſt' kommt nod. 


Dunderle. 
Was kommt? 
Aamperi. 


Herr Je! des is a mol wos! d’ Mamfell — aber 
Se! — nehmen’s es mir nur nit in Uebel uf — i 
fann woas Gott nix dafür! — 9’ Damfell Hat — 


Bunperle. 
Was hat fie? 


Aamperl (ſoreih. 
Ein Kind! 
| Dunderle causer ſich. 
Die Demoiſelle Kitty — ein Kind? 
BAamperl. 
AH! gängen’d — Se! des is jo fihon e alte vorm- 
jährige G'ſchicht'. 
Dunderle. - 
Alle gaten Geifter Toben Gott den Herrn! 
Aamperl (iüreit). 
J red’ jo von der Minna — 


172 


Bunderle (iommelt auf einen Stuhl). 


Mich teifft der Schlag! Komm’ her, daß ih Di 
erbroßele, Du fpisbühifcher Verläumder! 


Aamperl. 


Nu — Se werden's ſchon Rhen, Se! Wenn i fo 
wos hör', do muß i bitt'n. 


Bunderle. 


Es iſt nicht möglich, Du Höllenbrand! Das hieße 
ja von beiden Theilen die Verſtellung auf den höchſten 
Grad getrieben! Ich glaube, die Welt will über mir 
zuſammenſtürzen! Da ſtecke ich in einer gräßlichen Pa — 
(rafend — er fpringt auf) Herr Gott — von Strasburg! die 
Paſteten — find fie abbeſtellt? 


Aamperl. 

Do muß i bitt'n! Haͤtt's bald vergeffen, 's kommt 
mer 3’ füll z' ſammen! (Er ſareit) J werd' wos z' erzoͤll'n 
hob'n, wenn i wieder nachher Wian komm'. 

Bunderle. 

Was fagte der Strixer? 

Aamper!. 

G'ſagt Hat er, Se fern a alter Tolpatſch, und er 
hätt’ gute Ohren und Se haͤtt'n die fünfzig Pafteten 
beftelltt, und .er wird fie bringen. Mehr Hat er nit 
gfagt, und weil i raifonnirt hab’ für Se, fat er mi 
buchg'wirt, daß i jeg maan — i fei zwölfmal d’ Stieg’n 
nunterpurzelt; — i bitt' um's Schmergengelb. 
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Dunderle (wuthend). 
Geh' zum Teufel! 
Aamperi: 


O no lang nit. Wiſſens wos, Se? — Geben's 
d' Schneiderei auf und werden's a Schuhmacher — denn 
ve boben’s Holt guug! — Herr Je! do kommt's 
beßt'! 





Vierzehnte Scene. 
| Minna tommt und trägt ein Widelkind. 
Minna. 
Da, Herr Vormund, ba feben © Sie eine ſchöne Frucht 
Shrer” Berantwortiichteit. 
Punderle (wie oben). 


Ich weiß von Nichts! ih will von Nichts wiſſen. 
Ich proteftire gegen alle Früchte. Man Hat es darauf 
angelegt, mich toll zu machen. Das Unglüf hämmert 
anf mich ein, daß ih wicht mehr zu Athem komme. — 
Ich fohließe meine Ohren; ich verflopfe meine Augen. 


Minne. 


Auf der oberen Kellertreppe fand ich den armen, 
hülfloſen Wurm. 
Bamperl. 


O Herr Jel Herr Je! 
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Miu... 
Ä Die unnatürlihe Mutter, vie ihn ansgefegt — 
Buuberle. 
Binsgefegt! — Barum denn gerade zu mir? — 36 
proteftire! — Ich verwahre michl — 
Minne. 


— legte dem verlaffenen zarten Wefen diefen Brief unter 
das Kopfkiſſen; ex if addreſſirt: An den Hochherzigen 
BVertheibiger teutf cher Freiheit, Herrn Joachim Zunderle, 
verantwortlichen Redacteur ꝛc.“ 
Gauſe.) 
Dunderle (lebt wieder auf). 


An den hochherzigen — Laß doch hören! 
Bamperi. 
Kenn i fo wos hör! 
| Minun. 


Nehmen Sie mir das Kind ab, dann will ich Ihnen 
den Brief vorlefen. 


08 
(feßt AH und nimmt das Kind; — es ſchreit). 


D barinherzige Allmacht! Jetzt Habe ich Kinderge⸗ 
(rei im Haus. Wie fol ich num dem Gefchäftsbrang 
obliegen und widerſtehen. (Er wiegt es auf den Rniern.) Eya! 
opeyal ꝛc.. 
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8 
(nachdem das Kind ftill warb). 
„Hochherziger Vorkämpfer! “ 
\ Duuderle. 
Borkämpferl Eya — popeyal _ 
Minna. 


„Eine erbarmungswürdige, von aller Welt verfolgte 
— von einem Undankbaren verlaſſene — hier durch⸗ 
reiſende Mutter — wagt es, beiliegend ihr theuerſtes 
Gut — bis auf fpätere Jahre, dem edelſten Manne der 
ganzen großen Stadt — dem Redactenr des vortrefflich⸗ 
ften aller Blätter, anzuvertrauen; der Held der ſprühen⸗ 
den „Raketen“, die ich mit Inbrunſt Ind — 


Dundexle (gerüsrt und ſtolz). 
Die arme Fran, viel 
Minna. 
— „nimmt fi gewiß des armen Snäbleins an und er⸗ 


zieht diefen Sohn des Unglüds und der betrogenen Liebe, 
wie er nur immer fein eigenes Rind erziehen könnte.“ 


Buuderle. 


Dbligirt! Hat viel Bertrauen in mich, das brave 
Weib! Aber fo geht es doch nicht. Der Clubb muß 
ſich mit mie in die Vaterſchaft teilen. Das Kind fchlägt 
in’s Fach des ansgebehnteflen Sinnes und ich werde es, 
nröglichft gut verpackt, mit einer begleitenden Note am 
den Herrn Doctor Lebeftart fenden. 
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inne, 
— „Gott fegne Sie, ehrlicher Mann! Nehmen Sie im 
Borans den glühenden Dank einer 
unglücklichen Polin.“ 


Buuderle (gehoben). 


Eine Bolin? — (Haufe, — fehr gerührt.) D du herziges 
Kindlein dal Eine Polin! Ya, das verändert die Sache. 
Ehre dem Unglück! und boppelte Ehre mix, . der ich das 
Unglüäd auf mich nehme. - Das wird Auffehen machen! 
Gegeiſtert.) Der Elubb foll mir ein Fac simile diefes Kind⸗ 
leins als permanente Titelvigneite auf die „Raketen“ 
fiempeln. Werbe das heute noch an Ringelkampf befor- 
gen. — Eya popeya! — (Eeiſe.) Aber — (er ſieht das Kind an) 
die Kitty! il nichts da! das muß eine ſchaͤndliche Ver- 
laͤnmdung fein. Ein Geſammtproduet des weiblichen Chors, 
und da ich ohnehin heirathe, wird mich eine ſolche Klei⸗ 
nigkeit nicht im Geringſten geniren. (rau) Eyal — — 
o du lieb Dingelchen! Wie es mich anblickt! und hat 
Aeugelein wie id — blau — blaul — O du darfft 
mir nicht mehr aus dem Haus. Minna! Die Köchin, 
der ich einige Erfahrung zutraue, wird eine ei 
ſtruetion von mir und dem Clubb erhalten. Uebergieb 
ihr das zarte Weſen zur größten Sorgfalt. Wie lieb! 
wie ſchoͤn! O ich glücklicher Vater! 


Aamperl.. 


Do müßt’ i bin! 3’ wegen meiner, wenn's noch 
a Polin waͤr' — aber 's wird holten a hieſige Waſſer⸗ 
Polackin fein. on 
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Bunderle. 
Stille, Du gemeine Seele! 


Bamperl. 
Mahen’s nur fo fort, Se! und bis Weinachten 
werden’s 's Haus vol Würmer hob'n. 


Buuderle. 
Schweige, Falter Klotz! von der Seite habe ih Di 
noch nicht gefannt. 
Aamperl. 
brauchen mi gor nit von der Seiten z'kennen, 
Se! Schaut's! bin ohnehin aanhüftig wor'n bei der 


Schneiderei. J werb wos 3’ erzölln hob'n, wenn i wie- 
der noch Wian komm. 


(Ein anderer Lohnbedienter ein herein.) 


Sohnbedienter. 
Herr Redacteur! Eis Brief. an Sie. 
Duuderle. 
Bon wen? 
Sohnbedienter. 


Kenn’ ihn nicht. 
’ ch (Er geht ab.) 


Duuderle: 


Alfo von einem Unbefannten. Lies doch, Minna. 
Auffenderg’s ſammtl. Werte XVI., 12 
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Minna (ie). 

„Braver Zunverle! Sie haben in der kurzen Zeit 
Ihres politifchen Wirkens in allen edlen Herzen fo vielen 
Anklang gefunden, daß. eine Gefellfhaft, in ver viele 
Ihrer Bekannten floriren, Yhnen heute, Vormittags 
um eilf Uhr, ein patriotifches Frühſtück zu geben 
wünſcht. Berzeihen Sie die durch Umſtände verjpätete 
Einladung, und fommen Sie angenblidiih in die Kan⸗ 
zelgaffe Nr. 73. — Bier Stod hoch, Hinten. hinaus. 

Mehrere Patrioten.“ 


Buuderle (ipringt auf). 

Minna, trag’ das Kind zur Köchin. 

(Sie nimmt es und geht.) 

Victoria! das fommt vom Clubb. Endlich, nad 
langer Iſolirung, komme ich wieder in directen Verkehr 
mit den unbefannten Geiftern. (gZubelnd.) Ich darf wieder 
ausgehen! — Die Kanzelgaffe — 73. — Hel das ıfl 
ja das alte Local über'm Kaffeeſalon — doch hinten Hin- 
aus? — Wie viel Uhr iſt's, Kamperl? 

| Aamperl. 
Dreiviertel auf Eilf und a biſſerl wos drüber. 
Bunderle 
(ſieht au auf feine Uhr). 
Meinen Hut — den neuen — den breiedigen. 
(Bamperi Bringt ihn aus dem Schrant.) 
‘ Bunderle. _ 


| Bürſte mich, Kamperl! (as geſchieht) Sp Dreiviertel 
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— die hoͤchſte Zeit! — Ein patriotiſches Fruͤhſtück und 
mir zu Ehren! — Ich bin abermals felig! — Kann 
num Alles in Ordnung bringen: das Quartier zu erhal- 
ten fireben — die Ehre des Kindes auf mich nehmen; 
vielleicht weiß auch Einer was Beſtimmtes über die Tieb- 
liche. Kitty — die Pafteten fann ich mir auch vom Her- 
zen wälzen und ihre Bezahlung unter dem Clubb. ver- 
tbeilen. — Bor Allem werde ich eine Rebe halten: 
„Meine Herren!” — Kamperl, bleibe in dem Empfang- 
zimmer der hochlöblichen Redaction, bis ich wiederkomme. 
Dort ift Schreibzeng. Alle eingehenden Petitionen follen 
ſich ſelbſt notiren. — Ein patriotiſches Frühſtück 
mir zu Ehren! — Ich bin doch ein großer Mann! Den 
Hut Her! fo bürſte doch! Ein Toaſt uf — uf — 
wahrſcheinlich auf mich felbft und die Rede — fo bürfte 
doch! „Meine Herren! Die Ehre, welche mir durch 
Anziehung — durch Zuziehung an ein — mir zu Ehren 
aufgetragenes, patriotifches Frühſtück — widerfährt — 
ich wieberhofe diefe Ehre, meine Herren — (in größtem 
Yubet:) Pos Clubb! Plato und Randgloffen! Was fällt 
mir da ein! Ehre und Leben find mit- und nebeneinan- 
der Taloirt und gerettet. In feinem Falle brauche ich 
mich nun mit dem Konftantinopolitaner zu fchießen. Gloria 
in excelsis! — Ich habe den Pfeger! 


(Er ftürzt fort.) 


Bamperl atein. 
(Er trinkt vollende den Mein aus und ift bie Reisfuppe.) 
Do müßt’ i bitt'n! Do bleib nit mehr Yang. Der 
alte Dattel ſchindet mi anfangs, doß i möcht ſchimmlig 
12” 
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Aamperi. 


Schauen's Se! Sie! Nennen Tann ich Ihnen Der- 
ſelbigen tticht. nt 


Erfier Eorporal, antı). 
An wen follen wir ung denn halten? 


Aamperl (entfäloffen). 
Mahen’s Se — Sie — nur Alles mit mir ab. 
, (Er Öffnet die Hand.) 
Erſter Corporal. 
Sie find alſo ganz derſelben Meinung, Vortrefflicher! 
| Beamperl (ic bruſtend). Ä 
Ich will's Ihnen holt nur geſtehen —: i — ich 
hab's ſelbſt geſchrieben! 
(Er ſtreckt ſeine beiden Hände bin.) 
Erſter Eorporal (rn. 


Nun ift es ſchon gut. 


(Er wintt; fie paden den Aamperl und prägeln ihn tüchtig mit ihren 
Stöden im Zimmer herum, ohne ein Wort zu fprecdhen.) 


BAamperl. 


Here Je! Herr Je! Herr Jel Do muß i bil! 
Here Je! wenn i fo wos Hör! Here Je! Herr Je! 
3 bin jo der Kamperl aus Mariahilf! Herr Zel ans 
Mariahilf!l Herr Je! J — glaub — 's hobn's v’ Ra⸗ 
ten um d' Stöck bunden! Herr gei—!:. 
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(Er faßt die Glockenſchnur und läutet aus Leibeskräften; dazu brüllt ex: 
Herr Je! Schneider her! D' Ravultion is dal — 
Here Jel — | 


(Rah einander kommen die Schneider herein. Wie Einer erfheint, wird er 
gleih gefaßt und gergerbt, und unter dem größten Tumult und Gefchrei; 


Schneider Her! 


fallt der Borhang.) 


Dritter Aufing. 


— 


Erfte Scene. 


Daffelbe Zimmmer. 


Madame Schnarrer, eine große, ftarfe Frau, fist an einem Tiſch 
trinft tüchtig Wein. 


MHiuna. 


Ich bin in ver größten Angft! Wenn ich nur das 
verrüdte Weib Ins werben könnte! Ste geht bereits an 
bie dritte Bonteille, und ich weiß noch nicht ‚was fie 
will. Es ift bald fünf Uhr, und der Alte immer nid 
zurüd vom patriotifchen Frühſtück. Den Kamperl finde 
. Wh nirgends, und die ©efellen, weit entfernt, mir zu 
gehorchen, haben fih mit großem Gefchrei nach allen 
Gegenden der Stadt zerfireut. Auf den Straßen wird 
es mit jedem Augenblid unruhiger. Es iſt wahrlich das 
. Erftemal, daß ich meinen Vormund herbeiwünſche. 


Schnarrer (tin). 


Ih kann ſchon warten. Ich will ihm ſchon heiß 
machen, dem alten Sünder. | 
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Minne. 
Wenn ich nur wäßte, von was fie ſpricht? 


Schuarrer | 
Cieſꝰt aus einer Dienftfhrift:) 

„Demoifelle Katharina Zierl erhäft hiermit ihre augen- 
blickliche Entlaffung, nicht wegen ihrem Gefuche, ſondern 
wegen ihrer Grobheit, und wir können ihr zum Abſchied 
die Verficherung geben, daß wir, fo lange das hiefige 
Thenter ſteht, noch nie eine Größere zu den Aeten 
genommen haben. 

Die Direction des Stabt- und Nationaltheaterg.” 
(Sie trommelt mit den Fäuften auf dem Papier herum.) 

Zum Teufel find fie jest, die fechshundertunbvierzig 
Gulden jährlih, und die achtzehn. Gulden Schuh- Zulage 
und was fonft noch einging, und das Alles hinter. meinem 
Rücken, einem alten Steinbock zu gefallen. Aber ich 
meine — (fie trinkt) ich Habe ihr mit dem Lorbeerfranz zu- 
gefprochen und gleich wieder einen neuen gewunden für 
morgen früh zur Zags-Meveille; war nicht umfonft eine 
Trompetersfrau. 

Miune. 

Madame! es ift gleich fünf Uhr. Mein Vormund 
hat wahrfcheinlih neue Gefchäfte befommen und bleibt 
vielleicht noch lange aus. | 

Schnarrer. 

Ich kann ſchon warten. Ich gehe nicht weg, ehe ich 
ihn vorgenommen habe. Ich muß wiſſen, was das für 
ein Sort iſt, und müßte ich ihn todt trompeten. Starker 
Bein das! — Aber mich kriegt Niemand unter. 


. 
= 
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Minne (am Fenſter). | ) 
Himmel! Richard eilt auf das Haus zu! 
(u Madame Ichuarrer, ängrtic,.) 


Madame! Es ift möglih, daß mein Vormund erfl 
‚gegen zehn Uhr Nachts heimkommt, 


Schnarrer (tin). 
Kann ſchon warten. 
Minna. 


Die Höflichkeit verlangt, Ihnen einen beffern Aufent- 
haltsort anzubieten. 
(Sie öffnet die Seitenthüre reits vom Schauſpieler.) 


Schnarrer (ſeht auf). 


Recht artig! (Sie tarmelt etwas) Es muß viel Ueberrheiner 
in der Bouteille geweſen ſein. 


Minuna. 


Im Schlafzimmer meines Vormunds wird Sie Nie 
mand Maren, wenn Sie durchaus auf ihn warten wollen. 


Schnarrer. 
Es iß ie verflucht dunfel da drinnen. 
Minna. 


Ich weiß nicht, wer jetzt fehon die Laden zugemacht 
hat, will gleich — 


Shnarrer. 
Laflen Sie's nur, wie's iſt. Ich bin eine Trompeters⸗ 
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Wittwe und fcheere mich den Teufel um die Dunkelheit. 
(Sie taumelt hinein.) Wed en Ste mic, wenn der Akte fommt. 
(Minnn mact die Thüre Hinter ihr zu.) 





. Zweite Scene. 
Richard kommt. 
Richard. 
Meeerrrkwürdig! 
Minna. 


Du hier? Eile zurück! der Vormund kann jeden 
Augenblick nach Hauſe kommen. 


Richard. 


Aber ich kann nicht nach Hauſe. Im Wirthshauſe 
findet man mich und im Freien fs ſchaͤndlich zu über- 
nachten. 


Ainna (ie ven Tiſch abrãumt). 
Was iſt denn geſchehen? 
Richard. 
Eine grandiofe Suite ift Iosgegangen! — Ich Habe 
mich gefhlagen! 


- Richard! 


Minue. 


Richard. 
‘ Und um Deinetwillen! Sept find mir bie Lederpudel 
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von Pedellen im Genick und daͤmmern dort wahrſcheialich 
bald um den Seifenſieder herum. — Aber den hab' ich 
gezeichnet! Er gäbe eine ſtupente Titel⸗Vignette für die 
eoloffalen „Raketen. Höchſt meerrkwürdig! 


Minna. 
Bon wen ſprichſt Du® 
Nichard. 


Von einem muffigen Schwaben; einem dicknaſigen, 
glatten, unzeitigen Brandfuchs. Der wird fobald keinen 
declarirten Moosburſchen und glorienvollen Vorpauker 
der Burſchenſchaft mehr touchiren. Der Ledermops hat 
8 gewägt, mit biſerartiger Zweideutigkeit bei'm Fraße 
von Dir zu ſprechen und „ſchlechten Witz über Dich zu 
reißen, wegen des Polenkindes, von dem die ganze Stadt 
ſpricht; da bin ich denn für die Ehre meiner Braut los⸗ 
gegangen, und gleich nach den fauern Rüben ging bie 
Suite im Hof vor ſich. War ’ne göttliche Unterhaltung! 
— Hab’ ihn erft nur flach geflidt und ihm Striemen 
wie Bratwürfte aufgebrannt. Der Brandfuchs hatte fi 
paffable ausgelegt; als ihn aber die Flach en wüthend 
machten, ſchlug er mit einem Fuß die Thüre vom Hühner- 
Haus — und mit dem andern die vom Schweinsftall auf, 
daß die Secundanten vor Geflügel faum flehen Ionn- 
ten. Endlich habe ich mich feiner erbarmt und ihm- bie 
hohe Terz glanzooll übergefponnen! — Commentmäßig 
zufammengepauft, flürzte er niever. in großes Maſt⸗ 
[wein fam ihm zwifchen die Kanonen — und fo ift denn 
der Brandfuchs, im eigentlichen Wortfinn, auf der Sau 
davongeritten! u 
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Minna. 
Wenn Dan nur nicht fo hitzig wäreſt! 
Richard. 


Er dauert mich! — aber die Suite muß lan; ver⸗ 
breiten in der ganzen burſchikoſen Glorienſtadt. Einen 
Ochſen könnte er jetzt ſchlucken, ohne ſich an den Hörnern 
die Mundwinkel zu lädiren; aber es geht nicht anders. 
Ein wackerer teutſcher Burſche muß fein Mädchen in 
Reſpect ſetzen, daß man von ihr gleich nach der Mutter 
Gottes ſpricht. — Wenn mir's in Sinn kommt, müſſen 
die Philiſter Dich auf den Schultern in die Kirche tragen 
und ihre Beſen Dir Blumen ſtreuen. — — Entzieh' mich 
jetzt auf irgend eine Art den Augen der Pudel und 
Höllenſchnurren, die mir auf der Fährte find. Eh’ ich 
heute in den Carcer gehe — eh’ tanzt der Prorertor am 
Fafchings-Dienflag eine Galoppade vor. Es kann was 
Iosgehen, ehe man noch dem Brandfuchs das Maul ver- 
näbt hat; denn die Schueider find des blanken Teufels! 
Nicht nur andere Zünfte, fonbern auch Hohläugiges, 
rabbiates Gefindel und Marktbiſer haben fich mit ihnen 
vereint. — Es iſt communer Scandal, und die Burfchen- 
ſchaft wird neutral bleiben. Es muß nobel zugehen, wenn 
wir einmal die blitzenden Schläger ziehen. In der Sanct- 
Veitsgaffe Tiefen fie ſchon Deinen Vormund Hoch leben. 
Er friegt Gewicht, iſt zu brauchen, und ih fange an, 
den alten guten Narren Iteb zu gewinnen. 

(Betümmel auf der Straße.) 


Minna. 
Horch! 
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(Gefchrei von Außen :) 
Joachim Zunderle — hoch! 
Richard (am Fenſter). 
Meerrkwürdig! — Die Schneiderſchaft kommt mit 
Metzgern, Küfern und der ganzen Seifenſiederei. Sie 


tragen unſern alten Lederbüffel auf den Schultern; er 
aber ſieht aus, wie der Prophet Jeremias im Regenwetter. 


(Geſchrei:.) 
Hoch die Raketen des Teufels! Ihr Redactenr drei⸗ 
mal hoch! 
Kichard. 
Sie bringen ihn; meerkwürdig! 
(Geſchrei:) 
Bürger heraus! flürmt die Caferne! 
Minna. 
O Gott! ein förmlicher Aufruhr! 
Kichard. 


Fürchte Nichts! Ohne uns klappt es nirgends, und 
die Caſerne kann einſtweilen ruhig fein. (Iubelnd.) Schon 
am fünften Tage ſind die „Raleten“ der Stadt in den 
Kopf gefahren! — Sie tzagen ihn in's Haus herein. — 
Was ift in dem Schrank? 


Minna. 
Einige Kleidungſtücke des Alten. 
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Nichard. 

Er iſt geräumig — hat Luft — auch etwas Licht. — 
Bon hieraus will ih den Scandal obſerviren und einen 
Dperationsplan entwerfen. Kommen die Pudel, fo fage 
nur: ich ſei da gemwefen, aber in ber Verzweiflung auf den 
Seifenſieder hinübergefprungen. Die Schnurren find alle 
. dumm, und was Einet nicht glaubt, glaubt der Andere. 
(Minna verbirgt ihn forgfättig im Schranke.) 


Dritte Scene. 


Die Schneiderzunft in Maffe trägt ven Bunderle im Triumphe 
herein. Das Getöſe außen verftärkt fich. 


Hinue. 


Was feh ih, Herr Vormund! Sie an der Spibe 
bes Aufflandes 9 


Bunderle (todtenbleidh und verftört). 


| Ya, fie haben mich an die Spiße geſtellt. (eeife) Gott 
fei Dank, daß ih zu Daufe bin! fobald gehe ih nicht 


wieder aus. 
(Fernes Trommeln. — Er fährt heftig zuſammen.) , 
Herr Gott! das Militär! — — Meine Herren! ich 


danle für die Begleitung und die hohe Ehre! — Für 
heute wollen wir’s gut fein laſſen. Ich bin erihöpft 
von meinem Ruhme und vernehme ein unheimliches 
Trommeln. 

Ein Schneider. 


Das Bott ift nicht mehr zurückhalten. 





192 





Ein Audeter. 
Es will die Eaferne flürmen. 
- Bunderle centiegt). 


Warum gerade die Caferne? Dort Iogirt ja, drei 
taufend Mann flarf, die hochlöbliche Jufanterie. Man 
laſſe die Caſerne ungeſchoren. 


Einer. 
Nichts da! Setzen Sie ſich nochmals an die Spige! 
Ä Bunderle, 
Obligirt — Wenn das Bolt wüßte, was ich weiß — 
\ Einer. 
Wohin follen wir denn einen Anlauf nehmen ? 
Buuderle. | 


Auf Euer Bett! Ich will mich Taten legen. Das 
war ein gräßlicher Tag! 


| Einer. | 
Er iſt noch nicht zu Ende. Wir müffen Rache haben 
für unfere Prügel; das Volk will uns raͤchen, und Sie 
find der Mann des Volkes. 
Bunderle. 


Sp? ih Hin der Mann tes Volkes? — Schön! — 
Morgen ober übermorgen will ich meine weiteren Befehle 
gen, für Heute fol die Revolution Zeierabend maqhen. 

Wenn Ihr wages, was ich weil — 
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Einer (om. Senfter).- 

Sie werben allen Erebit verlieren! Benützen Ste ben 
Augenblick! Seh'n Ste da — die blutdürſtigen Medger! 
— Diefe und bie Küfer fammeln das Vollk, flürmen bie 
Caferne, nehmen. das Zeughaus — und wir — mit ber 
Seifenfiederer, zieh'n in die Sanct-Beitsgaffe und rufen 
eine proviforifche: Regierung aus. 


Dnuderle. 


Was: hat Euch das Zeughaus gethan? Ich will mich 
heute durchaus auf nichts Proviforifches mehr einlaffen! — 
(In Verzweiflung.) 


Du verfluchte Verautwortlichkeit! Zum Teufel mit 
feinen „Raketen“! Labt vie Caferne in Ruh’! Wenn 
Ihr vonftet, was ich weiß! Wehe! wehe!. 


Einer. 
Sind fihlimme Nachrichten eingegangen ? 
. Buuderle. 


Sehr fhlimme! Lauf Einer nah dem Dortor — 
ih habe Eongeftionen von ‚fohredlicher Tendenz. Perfua- 
a die Lümmel unten nah Haufe; ich will in’s Bett. — 

D ihr berbammten, neunfach zuſammengerollten Donner⸗ 


Raleten! 
Einer. 


wWeiqhe Veränderung! Sind. Sie,denn nad ber Alte? 
DBunderle (würten).. 
Ein vierundfünfzigjähriger Eſel bin ih!. wenn's Euch 
43 


Auffenberg’s füämmtl, Werte XVI. 
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Plaiſir macht. Ihr confiscirten Sapperments- Raketen! 
Lauf’ Einer in die Druderei: ich ſchließe das Blatt! 
Kreuz Mordiol — — 

(Er wãlzt fih auf der Erde) 

Unterdeſſen drucken die ſataniſchen Preßbengel d'rauf 
los — und wer weiß, was morgen kommt! — Ich 
fchließe das Blatt! Ich recommandire Euch die Re 
volution! 

Einer. 


Die Ehre iſt Ihnen, glaube ich, in ven Kopf ge 
fliegen. Jetzt empfehlen Sie uns den Aufftand und 
wollen in’s Bett. 


Bunderle. 


Seid Ihr Patrioten? Ihr verfteht ja Fein Deutſch. 
(Donnernd.) Ich eontramandire die ganze Revolution! (E 
fhlägt den Boden mit Fäuften) Wenn ich nur ben Clubb da 
hätte! Du gottverdammter Lebeftarf! — was Haft du 
angerichtet! Gieb Antwort, du neunfach verfiegelte Unter- 
welt! (Er heult.; Wo iſt der Clubb? 


Einer. 
Mit wem ſpricht er denn? 


(Man hört das Kind, das außen von der Köchin vorbeigetragen wird, freien.) 
Dunderle cin ungeheurer Wuth). 
Iſt noch Eins gelommen? — Sprih! Naben- 
mündel! Wer fohreit da? Ich erwürge bie Würmer | 
inne (oefänftigend), 
Es ift das alte Kind, 
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Buuderle. 

Stichelſt Du auf mi, Du zweidentiger Gelbſchna⸗ 
bel? Bin ich das alte Kind? Freilich bin ich's! Dex 
verzauberte Clubb Hat mir die Vernunft aus dem Hirn 
gehert, und fie werben mir das Hirn aus dem Kopfe 
Schlagen! — Es trommelt ſchon wieder! Seid Ihr denn 
zufammengewachfen? — Geht aus einander! Bei meiner 
- Ungnade! Es kann mir nichts Aergeres mehr in ben 
eg kommen — als — der Galgen! — Pos Sal- 
miaf! und Randgloffen! Morgen früh fünf Uhrl! Schellt 
den Pfeßer aus! Schreit: „Muckenthal!“ durch alle 
Gaſſen; brüllt: „Lebeftart und Ringelfampf! und Fel- 
ſenherz!“ — Bor Allen aber muß ich ven Pfeger 
haben. ch ſetze tauſend Gulden auf feinen Rod, wenn 
er darin ſteckt. Himmliſche Gerechtigkeit, Hilf mir! — 
Jage die Ungeheuer aus ihren Hölen hervor! 

Einer. 

: Das Militair kommt! 

. Buuderle (entfeht). 

Iſt's — Infanterie ? 

Berſelbe. 
Nein zwölf Mann Cavallerie; ſie verziehen ſich ſo eben. 
Bunderle. 
Wohin verziehen fie ſich? 
Berfelbe. 


Sie treiben viele der Unſern ab. 
13 * 
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Buuderle. 

Abgetrieben? — nur zu! Mich hat man auch 
getrieben. — Und was das für ein Ausdruck if — 
Unfern! Ich weiß Nichts von ihnen; ich babe * 
Unſern mehr; ich ugne ſie. — Was macht das 
Volk unten für ein Geficht 


Berfelbe. 
Ich ſehe Nichts als wilde Gruppen. 
(Gebrũll ) 
Joachim hoch! 
Dunderle. 


Nein! nicht hoch! Ich til nicht Hoch fein! — Wenn 
die Infanterie das hört — 


Berfelbe. 
Entweder führen Sie ung an — 
Bunderle. | 
Ich bin ja ſelbſt angeführt. — - 
Derſelbe. | 
Dver beſchwichtigen Sie das Bol. 
Buuderle, 


Das ift ein guter Einfall, mein Freund. Ich will 
mit dem Volke reden, ehe die hochlöbliche Infanterie 
kommt. — Ich will mich zeigen — va — am Fenfter 


— ſo — ! 
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(Er ſpricht hinaus.) 

Meine Herren! ich dächte, für heute wäre es genug. 
Ich Habe Nachricht, daß die hochlöbliche Infanterie fcharfe 
Patronen faßte, um mich bildlich auszudrücken; wir wollen 
heute jede Erklärung vermeiden, damit wir morgen — 
oder übermorgen — - 


Stinrinen. 
Geh' zum Teufel, Bocksbein! 
Andere. 
Mit den Schneidern iſt Nichts anzufangen. 
Dunderle (surüdtaumelnd). 


Sie kommt! fie kommt! (ex fpringt wierer Jin.) Hierher, 
meine verehrten Herren! vom hochpreislichen fechsten Re= 
giment; räumen Sie gehorfamft die Straße, ich bitte 
gefälligftl Hierher! Hierher! Here Major von Lunten- 
ha — hn! Hierher! Guten Abend, Here Major ‚von 
Luntenhahn! Sie werben mir bezeugen, daß ich Sie 
ſelbſt gerufen habe. Ans einander Bolt und anderes 
Geſindel! Herr Major! fuhen Sie den Peter. 
Packen Sie den ganzen. Clubb! So — ſo — hierher! 
Guten Abend, meine Herren! | 


Einer (reist ihn weg). | 
ie haben uns Alle befchimpftz Sie, Her! Hören 
Sal die ganze Zunft iſt beſchimpft. 


% 


Sie 
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Bunderle. 
- Wenn die Zunft. wüßte, was ich weiß! 


(Startes Trommeln.) 


| Eine. 
Die Strafe wird geräumt. Alles geht aus einander. 
Dunderle. | 
Bravo! Bravo! 
Einer. 
Sie Abtrünniger! 
. Alle. 
Abtrünniger! 
Einer. 


Mit Bügeleifen ſollten wir ihn todtſchlagen. 
Bunderle (orüut hinaus). 


Herr Major von Luntenha — In! Ich Habe ee 
Eontre- Revolution im Haus; Herr Map —— r! 


Einer. 


Wollen Sie gleich fchweigen? Der Bag leert ſich 
ganz; wir find verlaſſen; das danken wie dem Mein⸗ 
eibigen. 

Bunderle (ion). 


‚Gel die Straße iſt Teer? Das hochpreisliche fechste 
‚Regiment ift fort! Nur keinen Privataufftand, meine 
Kinder, ich bittel Ich will mich ja verantworten, um 
mich bildlich auszudrůcken. Wir find unter uns Schnei⸗ 
bern, Minna gehört gleichfam. zur JFamilie ; ich kann 
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alſo im engern Zirkel der Meinigen ungenirt declariren, 
was mich in politifcher Hinſicht ſo gänzlich umflimmte; 
doch muß ich um heilige Verſchwiegenheit bitten. 


Einer. 


Wenn es der Mühe werth iſt, wollen wir's ſchon 
verſchweigen; nicht wahr, meine Herren? 


Alle. 
Ja! 
Bumderle. 
Aber wo ift denn. der Kamperl? 
Einer. 


Bir vermiffen ihn feit der Discuffion mit den ſechs 


Corporalen. 
Ein Anderer. 


35 ſah ihn in die „Schwarze Bombe” ſpringen; 
dort wird er ſich vermuthlich Courage holen. 


Bunderle. 


‚ Weiß Gott! ich bedaure ihn von ganzem Herzen. 
Sifig ihn nachmachend.) Er wird füll z' erzöll'n hob'n, wenn 
er wieder nach Wian kommt. — Hören Sie nun meine 
Kinder, was ich zu erzählen habe, 

(In der Mitte.) 

Hente Vormitiags erhielt ich plöglich eine Einladung 
zu einem patriotifhen Frühſtück. Sie fünnen den⸗ 
fen, wie ſchon der bloße Name mein Teichtbewegtes Herz 
in Eutzüden feste; zumal da ich mir Die Ueberzengung 
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gewonnen hatte! der geheimnißvolle Winsb wolle fruh⸗ 
ftückiicherweife wieder mit feinem Verantworilichen in 
direete Berührung gerathen. (Finſter.) Kurz zuvor hatte 
ih eine ergreifende Privatunterhaltung mit dem Herm 
Stadtkutſcher Strirer, Es fonnte mir nichts Angeneh- 
meres fein, als ein ſtaͤrkendes, confiftentes Fruhſtück, 
dem der Beiname: patriotiſch — bei meinen damali⸗ 
gen Gefinnungen etwas ganz Unwiberftehliches gab. Ich 
erſchien ſonach — ohne alle Waffen — mit Ausnahme 
meines dreieckigen Zunfthutes, und ganz in Patrivtiemus 
vergraben, um mid bildlich auszudrücken, im bemerften 
Locale der Kanzelgaffe, Hoch oben, hinten hinaus. Id 
erftaunte fehr, als ih im Zimmer — einem — mn 
durch große Verhandlungen "bereits befannten — Salon 
— durchaus fein Haͤrchen vom Clubb entdeckte; dagegen 
aber an fünfzehn Herren Officiere, ſämmtlich von ver 
hochpreislichen Infanterie, zu Geſicht bekam — — 
Meine Kinder! Sie werden mir eingeſtehen, daß bei 
vorſitzenden Umfländen der Tauſendſte umgekehrt wäre; 
ich wollte das nicht; denn erſtens verriegelte man hinter 
mir die Thüre, und zweitens flach mir ein eclatantes, 
verdachtloſes Frühfticd gewaltig in der Nafe. — &s 
zeichnete fich durch Eleganz, Oualität und Conſiſtenz vor 
vielen feinesgleichen vühmlih aus. und mehrfache com⸗ 
mercielle Ftüffigfeiten erheiterten die Geſellſchaft. Ich 
war natürlich der Gefeierte, der Punct, um den fi 
Alles drehte. — Man fagte mir die, fchmeichelhafteften 
Dinge über meine „Raketen“ — verbreitete fich weit⸗ 
läufig über ihre fortfchreitende Tendenz, und Cine) mit⸗ 
inter vernahm ich auch noch Mittheilungen über das 
Privatleben gewiffer, mit mir in Berührung :gelommenex 





. -- - 
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Perfonen, die mich nicht fehr erfrenten. reif.) D Kitty! 
(Laut) Als Gefeierter Hielt ich eine der beften Reden, 
worin ich deutlich zu verfiehen gab, baß ich hoffe bei 
einer allenfallfigen Beränderung auf bie hochpreisliche 
Infanterie gefällsgft rechnen zu können. Much von der - 
hochlöblichen Cavallerie und dem hochehrwürdigen Ka⸗ 
nonenthum fprach ich mit hoffnungsreicher Tendenz und 
brachte am Schluffe einen Toaſt auf die Veränderung 
ans. — Die Herren gingen nun flark in das Detail 
meiner „Rafeten” ein und befonders wurde ein Auffay 
über bie löblichen Corporale und bie Abſchaffung ber 
förperlichen Infinnationen — der in meinem Blatte 


ſtehen ſoll — mehrfach und mit großer Beleuchtung und 


ES en Te 


/ 


Billigung beſprochen. Endlich, nach genoſſenem Kaͤſe, 
ſagte einer der älteſten, verehrlichen Herren Hauptleute: 
„Meine Herren! Der gegenwärtige gefeierte Patriot, zu 
beffen Ehre wir dieſes patriotifche Frühſtück veranftalter 
ten, bat ung allerdings in feinem herrlichen Blatte ein 
ergreifenbes Bild gegeben von der antifen Graufam- 
feit, der modernen Ungefchliffenheit und bictatorifchen 
Stärke unferer Corporale;“ — ich muß nämlich bemer- 
fen, meine Rinder und Herren, daß ich in der Glut des 
Champagners mit großer Kühnheit mich felbft als den 
plaſtiſchen · Berfaffer eines Auffages angegeben hatte — 
eines Aufſatzes — den ich nie ſah — nie fehe — und 


nie fehen,werbe, und der Hauptmann fuhr fort: „biefes 


„ Bid ‚würde aber noch wahrer und ergreifender geworben 
fein, wenn ber Gefeierte aus eigener Erfahrung 
"son ben gerügten, durchaus nicht zeitgemäßen Duali- 
‚täten fptechen könnte. Der Befeierte, dem Alles will⸗ 
* fommen-ift, was feine Anfichten über. Patriotismus und 
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Aufflärung noch mehr befefligen und -erfenchten kann, 
wird gewiß nunmehro mit rein politifihem Vergnügen 
‚biefe Erfahrung zu gewinnen fireben und ich zweifle nicht, 
daß die zwei Zunftgeübten Senioren unſerer Eorpora- 
Iität ihe Mögliches thun werden, um dem efeierten 
diejenigen Anfllärungen zu geben, die feine Anfichten 
vollends auf den Eulminationspunct der Loyalität zu erheben 
im Stande find.” - Meine Herren und Kinder! Nach fo- 
thaner Rede — muß ich zum erflenmale in meinem 
Leben ein unpolitifches Gefiht gefchnitten haben, denn 
fämmtliche Herren hielten ſich vor Lachen die verehrlichen 
Bäuche. Ich lachte grasgrün, um mich bilblich anf 
zubrüden, und befchloß in den gemüthlihen Sde 
einzugeben. — Als daher die beräßrten zwei Derm 
‚Senioren der Löhlihen Corporalität in Geſellſchaft 
einer artigen Bank eintraten, legte ich mich, fo geſcheidt 
als möglich, Iachend darauf und pfiff die ſchöne „Pa⸗ 
riſienne“ nad der bekannten mittelalterlich⸗deutſchen 
Melodie: 

„Komm, Hanſel, von der Wand, 
Nimm's Mädel an der Hand. 
Juchhe!“ 

Ich pfiff aber nicht lange; denn gleich die erſte Auf⸗ 
klärung von Seiten des mir zur Rechten arbeitenden 
Herrn Seniors überzeugte mich von einem gewiſſen 
Ernſte, der dem Scherze zu Grunde lag, und als der 
linke Herr Senior nun auch feine erſte Meinungs⸗Decla⸗ 
ration von fich gab, blieb mir fein Zweifel mehr über 
die eigentliche Tendenz des patriotifchen Frübflüde. — 
Empört, und in ver Tiefe des Gemüths erfchüttert, 
wollte ih mich erheben — es ging aber nicht; denn 
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unverſehens — hatte man mie einige verraͤtheriſche 
Lederriemen um den Leib geſchlungen! — 
(Wild.) 

Die Kannibalen gaben Aufklaͤrungen von ſich, daß 
ich in ein unconſtitutionelles Geheul ausbrach! In den 
Kunſtpauſen, die ſie nach jeder Declaration machten, 
ſagte mir der berührte verehrliche Herr Hauptmann: 
„Das iſt nur, mein Gefeierter, ein kleiner Dauk für 
den bewußten herrlichen Aufſatz. Machen Sie ſo fort; 
ich gebe Ihnen im Namen Aller mein Wort, das Ihnen 
der jedesmalige Dank nicht entgehen wird.” — 

Sie koͤnnen denfen, meine Finder, wie ich proteftirte 
und wie ich mich verwahrte! (Wätsend.) Aber bei ber 
zwölften Aufllärung ſchlug meine ganze Natur 
um! Waren doch Strirer’s Infinuationen nur Bogel- 
dunſt gegen diefe — wie vom Blocksberg herabfaufenden 
Holzbomben. — Schon bei ver fünfzehnten verfluchte 
ih meine „Rafeten“ und bie entieglihe Berantwortlid- 
keit! Es war, als hane mir ein Corporal bie Pott 
aus und ber andere bie Philofophie ein! — 

(Er ringt die Hände.) 

So Habe ich Die ganze unverantwortliche Ration 
von fünfundzwanzig Declarationen gefaßt. Als Politiker 
habe ich mich niedergelegt — als Philoſoph bin ich auf⸗ 


geſtauden. CPauſe.) 
| Minna. 

Sie armer Herr Vormund! 
Einer. 


Ich vente, wenn es ſo ausfieht, gehen wir wieber 
an's Gefhäft. Es ift erſt um Halb fieben Uhr Feierabend: 
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Thut dag, meine Kinder! aber ſchweigt! um Gottes⸗ 
willen! Das Volk braucht nicht Alles zu erfahren, was 
in den höheren Zirkeln vor ſich geht. 

(Die Schueider gehen ab.) 
Zunderle (Häglic). 


D inne! Minna! Habe ich das um Dich verdient?! 
Minna c(verwundert). 


Wie ſo? — ich! — 
Zunderle (wärend). 
Du biſt an Allem ſchuld! 
Minna. 
Ich y 
= Bunderle. 
Jemand muß an Allem ſchuld ſein. Du biſt's! Du 
Unbanfbare! — — Hätteft Du mid nah dem Tode ver 


Seligen mehr durch Theilnahme und Liebe an mein Haus 

gefeffelt, wäre ich nie in die Nege der Politik und Ver⸗ 
—* gefallen. Haͤtteſt Du mich beſſer bewacht, 
mir nicht fo viele Freiheit gelaſſen — und Dich mehr 
um meine Aufführung befümmert, ſo fände jetzt Alles 


anders. 
Minna. 


Sie ſind ja mein Vormund, der mich einſperrte, 


mehr als naeh war; wie käme ich zu ber Ehre, Sie 
zu bewarben % 
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Bun derle (matt). 


,Ja — fol Haft Recht! Ich bin übel daran; benn 
ich trane mir ſelbſt nicht mehr. 
(Grimmig.) 


Sie haben mich in zwei Haͤlften gehauen — in einen 
Liberalen und einen Servilen. 
(Pauſe. — Weich:.) 


Minna! haſt Du denn gar Nichts gemerkt? 
Minna. 
Bas fol ich gemerkt haben? 
Duuderle. 


DaB ich Dich Heirathen, wollte, 
Minng (vol Schreden). 
Ich Hole den Doctor. 
Bunderle (win). 
Warum wilft Du den Doctor holen, wenn ich nom 


Heiraten ſpreche? 
Minna. 


Sie ſind krank. 
Zunderle. 


Gelogen! mir iſt raſend wohl; eine wüthende Ge- 
ſundheit hat ſich meiner bemächtigt. Ich fpüre große Luft, 
Dir auch einige Aufklaͤrungen zu geben. 

| Sinne. 
Mir ‚wird bange! 
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Buuderle. 
Sei unbeforgt! mich Friegft Du nicht mehr, 
Minna. 


Ich glaubte ſtets, Sie hätten mir den Kamperl au 

gefucht. \ 
Bunderle. 

Das war eine Tinte. Ich wollte meine werthvolle 
Tendenz — in Eontraft mit einer aufgeſchwollenen Dr 
ferabitität fegen und durch mich felbft fiegen, um mid 
bildlich auszudräden. Wann wirft Du majorenn ? 


Minne. 
In anderthalb Jahren. 
Bunderle. 


Gottlob! Bis dahin hätte ich Dich geheirathet zur 
Vereinfachung der vormundfchaftlichen Finanz-Bilance; 
jest aber ift es aus! ich werde mein Herz wo anders 
unterbringen. Gedenklich leiſe) O Kitty! Kitty — 


Minna. 
Sie haben Heirathsgedanken ? Was faͤllt Ihnen ein! 
Bunderle (raſend). 


Gott! was fällt mir ein! (In ſtilem Grimm — teife) Wenn 
die Kitty erfährt, was mir paffirte, wie foll ich dann ald 
Kunftfreund zu ihr gehen und die bewußte Bedenflid- 
teit zu erforſchen ſtreben; und fie wird es erfahren; den 
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was erfährt eine vor'mjährige Choriftin nicht?! — Ich 

möchte mich felbft zum Haufe hinauswerfen. 

(Er wirft Tiſche und Stühle um und zerſchlägt Kenfterfcheiben. — Minna 
flüchtet ſich in die Nähe des Schrankes.) 

Wo willſt Du hin? Bebſt Du vor meinem gerechten 
Zorne? Blitz und Plato! — Da fällt mir ein, daß Du 
verliebt biſt. (Er reißt fie vor.) Heraus mit der Sprache! Im 
wen bift Du verliebt ? 


Minna cat). 

Da. Sie es doch in-anderthalb Fahren erfahren wür⸗ 
den, kann ich es Ihnen auch gleich fagen: in den wackern 
Herrn Studisfus Richard Felfenherz. 

Bunderle (auser ſich. 


Felſenherzl Das iſt ja Einer vom Clubb! Wo iſt 
er? Her mit ihm. So habe ich doch Einen gefunden, 
an dem ich mich halten kann. Er ſoll gleich kommen, 
und das Heirathen kann er ſich vergehen teffen. Morgen 
früh fünf Uhr muß er fih mit mir fihießen. 


Minun. 
Mit Ihnen? 
Bunderle. 
Für mich! Bil Du denn taub? 
Minna. 


Er Hat den Berftand verloren. 
(Sie will entfliehen.) 


Dunderle csätt fie gurüd and ſchreit:) 
Ich bin ja gefordert von dem bonfantinopoiitaniföjen 
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Superſchnaptiſſtmus — : dem Poeten Finſterſtirn; im Phi⸗ 

loſophenbuſch — neben dem Galgen — Nummero . fünf 
Uhr. Weißt Du das, Riefenfchlange | die ich an meinem 
Buſen genährt. Wenn Niemand kommt, ift er im Stande 
und nimmt fich felbft feine declarirte Satisfaction. 
Es iſt Alles möglich nach dem heutigen Frühſtück. Schafe 
mir den Richard herbei! gleich! oder wo iſt er? — ih 
wit hin — nein! ausgehen will ich nicht — er fol her 
fommen. Lo’ ihn, mit was Du willſt, oder ich erbroßele 
Dih! — Heiliger Sanct Blaſius! da kommt die hohe 
Polizei! — — 
(Er verſucht es, tie Knoten am Schnupftuch zu löſen und trocknet ſich ten Ant 

fihweiß ab.) 





| Vierte Scene. 
Ein Poli zei · Commiſſair tomm: mit vielen Poli zeidienern, 
Stadtwachen un Geusd’armes. 

Eommiffair. 

Herr Zunderle, ich bedaure! 
Buuderle: 

Was bevanern Euer Gnaden? 
Commiſſair. 

Wiſſen Sie noch Nichts? 
Buuderle. 


IH weiß genug, Euer Gnabent 96 win Nichte 
mehr erfahren, um mich bildlich auszubrüden. 
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Eommifeir. 

Der fürchterlich veoolutionäre Auffag in der heutigen 
Nummer Ihrer Zeitfchrift, betitelt: „Die diplomatiſche 
Feuerſpritze“ — hat fih als — hochverrätheriſfch 
berausgeftellt. J 
Dunderle Gebend). 


Wie — hat er ſich — herausgeſtellt? 
Commiſſair. 

Als hochverraͤtheriſch. Dieſe infame Feuerſpritze ſtößt 
überdies noch, nach Außen zu, an allen vier Himmels⸗ 
gegenden an. 

Bunderle. 

Stoß zu — Beftiel ſtoß zu! 

Gommifair. 


Sp eben wurde, auf ergangene, ganz befonvere Re- 
quifition, Ihr Blatt auf der Druderei mit Beſchlag 
belegt. 


Buuderle. 
Gott Lob und Dank! fo druden fie doch Nichts für 
— morgen. 
Sommiffair. 


Sie werben gar Nichts mehr drucken. Nun bin ich hier, 
um für's Erfte Ihre Papiere in Beſchlag zu nehmen. 
(Minna eit fort.) 
Bunderle. 
Meine Papiere? — für's Erfie? So? Und was 
für's Zweite? 


Auffenderg’s ſammtl. Werte XVI. 14 
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Eommiffair. 


Ferners muß ich Ihnen, als einer höchſt verbächtigen 
Perſon, einftweilen Stubenarreft anfündigen und viele 
vier Mann Wache da laſſen. 


Bunderle (setommt einen Rüdiat). 


Stubenarreſt? O ih Glück — — Halt! Weich’ von 
mir, Satan! — Ich bin ja Philoſoph geworden. — Und 
— o du großer Gott! — höchſt verdächtig bin ih! 
Wie hätte diefe Declar — — diefes Wort mich noch Heute 
vor eilf Uhr entzückt! Aber jegt! — Weich’ von mi, 


Satan! — — (Er murmett:) Höchſt verdächtig ! 
Commiſſair. 
Ich bedaure Sie, Herr Zunderle! 
Bunderle. 


Ich will nicht bedauert fein! — Oper wiffen Sie 
etwa ſchon ? — 


Eommifair. 
Ich weiß leider nur zu viel. 
Bunderle (für ſich. 
Sreilich waren die Künfundzwanzig zu viel. 
Commiſſair (rupig zu den Seinen). 


Wir haben es hier mit einem ganz befondern Marren 
zu tbun, 
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Hinna 
(fommt mit einem großen Korb vol Schneitermaßen, Muſtern zu Röcken und 
papierenen Nebenzügen zu Stidereien ıc. Sie leert Alles vor den Eom- 
miſſair Hin). 

Das find die Papiere des Herrn Vormunds; andere 

befist er nicht. 
Buuderle (würzen. 

O. Schmach! (Wierer in einem Rüdfan.) Das darf ich nicht 
auf mir fißen laſſen! Wofür bin ich denn höchſt ver- 
bächtig, wenn ich Feine Papiere habe? Triumph! — ich 
habe die Randgloſſen! 

(Er reißt den Schrank auf und taumelt entfeht zurüd. Kichard tritt heraus, 
ganz wie Bunderle gekleidet, nur ift ihm Alles zu eng und zu kurz.) 


Richard. 


Sie meinen die Randgloſſen zum göttlichen Plato? 
Ein artiges Werk; hab’ in der Dämmerung darin ge- 
blättert. Wird viel Senfation machen. Rein revolutio- 
näre Tendenz. 

(Er giebt die Schrift an vn Commiſſair av.) 


Bnuderle. 


Warum haben Sie mir meine Gewänder geftohlen ? 


Ich kenne Sie doch! 
(Er hält ihn feit.) 


Geben Sie Acht auf den! nurden nicht fortgelaffen. 

Er ift der fünfte Nafetenfabrifant, und ſchreibt: „was 

Sie wollen.” Rede geflanden! wo wohnt der Pfetzer? 

wo Iogirt der Muckenthal? Protocolliren Sie, meine 

Herren! ich entlarve die ganze Brut. Wofür bin ich denn 

höchſt verdächtig, wenn ich kein Verräther bin? 
14* 
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Eomwillair. 


Ruhe jebt! (Zu ven Eeinen.) Wir werben unfere ganze 
Geduld vonnöthen haben. 


(Actuare haben einen Tiſch hergerichtet und ſetzen fi daran, um das 
Protocol zu führen.) 


Commiſſair. 
Die Bor-Unterfuchung beginnt! 
| Bunderle. 
Ich bin in Bor-Unterfuhung. — Wei’, Satan! 
Commiffair. 
Nochmals, Here Zunderle, ich bedaure Sie. 
Bunderle. 


Jetzt bedauern Sie mich ſchon zum dritten Dale, und 
ih will wiffen, warum? Dan foll mich nicht fo in den 
Tag hinein bedauern. — Ich eröffne hiermit die 
Bor-Unterfuhung! — Frage eins: Warum bedauern 
Sie mid? 

Commiſſair. 
Weil Sie ein verlorener Dann find. 
Bunderle (raſend). 


Verloren bin ih? Jetzt nimmt mich's nicht mehr 
Wunder, daß die ganze Welt mih ſucht; — daß ich 
keinen Augenblick Ruhe Habe; — daß, ih Rothen trinfen 
muß, um das DBitterfalz zu zwingen; — daß mir bie 
Karrikaturen die Zehen wegtreten; — daß mich die Tragil 
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auf Piſtolen fordert; — daß man mich fragt: „Sagen 
Sie mal wie?” für vier Carolins; — daß mich bie 
Rutfcher in die Spitalfänfte hineinprügeln und mit Pa- 
fteten zum Haus hinausbombardiren; — daß die vor'm⸗ 
jährigen Choriftinnen bei mir in Ohnmacht fallen; — 
daß mir die Polinnen Würmer in’s Haus ſchicken und 
mir ein patriotifches Frühſtück in alle Knochen fährt. 
Schreiben Sie, meine Herren. Ich will wiffen, warum 
ih verloren bin. 


Eommiflair. 
Ruhe! — Wer hat den Aufſatz: „Die biplomatifche 
Feuerfprige” — gefrhrieben ? 


Bunderle 
(padt den Richard und brüllt) 


Wer hat den Aufſatz: „Die diplomatiſche Feuer⸗ 
ſpritze“ — geſchrieben?! 
Richard. 
Ich weiß es nicht. 
Bunderle. 


Er weiß es nicht. — (Zum Commiſſair.) Ich frage: 
— fohreiben Sie, meine Herren! — ich frage: was 
enthält die „Feuerſpritze“? | 


Eommiflair. 


Die infamfte Polemik gegen die beftehende Ordnung 
im mern und gegen unfere Verhältniffe nach Außen. 
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| Bunderle. 
Innen und Außen! (Er ſieht in die Schreibtafel.) Ha! das 
ſchlägt in den ausgedehnteſten Sinn. — Der Lebeſtark 
hat die „Feuerſpritze“ geſchrieben; faffen Sie den Lebeſtark. 


Eommiffeir. 
Diefer Mann eriflirt nicht hier. 
Bunderle. 
Ich ſage Ihnen aber, daß er hier exiſtirt. Und if 


ers nicht, — fo iſt's der Mudenthal. Paden Sie ven 
Muckenthal. 


Commiſſair. 
Ein ſolcher exiſtirt eben ſo wenig in loco. 
Dunderle (außer ſich. 
So iſt's der — Ringelkampf. 
Commiſſair. 
Auch dieſen hörte ich niemals nennen. 
Buuderle. 


Sie Tennen ja keinen Menfhen! — Sie find mir 
eine fchöne hohe Polizeil Schreiben Sie das, meine 
Herren! — Sie fennen wohl den Pfeger auch nicht? 


Commiſſair. 


WVerſchonen Sie mich mit Ihren Tollheiten und fin- 
girten Namen. ch fenne jede Maus in der Stadt, aber 
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keinen der vier Genannten. Sie ſind ein unglücklicher, 
betrogener alter Mann; ich verzeihe Ihnen. 


Bunderle. 


Das verbitte ih mir! Wenn ih au betrogen bin, 
fo fommt es auf mih an, ob ich unglüdlich fein will, 
und zum Heirathen bin ich noch nicht zu alt. Fragen 
Sie nur die Kitty. Schreiben Sie! ich frage: warum 
bin ich unglücklich? — j 


Eommiflair. 
Weil ih mid — nur an Sie halten muß. 
Sunderle (wie früher). 

Nur zu gehalten. 

Commifair. 

Wegen der „diplomatifchen Feuerfprige” fommen Sie 
zum Allermindeften auf vier Jahre in's bürgerliche Ge- 
fängnip. 

Bnuderle. 

Rp - bin? — | 

Eommifleir. 


Danfen Sie Gott, wenn es fo abgeht, und Sie 
nicht in’s Zuchthaus müffen mit Willkomm und Abfchied. 


Bunderle (raſend). 


Den Willtomm hab’ ich ſchon, und ben Abſchied 
begehr’ ich nicht. — — (Er füst ſich entgeiftert auf Minna.) 
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Bier Jahre lang! — eingefperrt! — und nacheinander — 
in — einem — fort? 


Commiffair. 
Das verfteht ſich. 
Bunderle. 


Ohne Panfen? — der Teufel Hole die Paufen! — 
ohne Unterbrechung wollte ich fagen. 


Commiſſair. 
Natürlich! 
Bunderle. 


Unnatürlich! denn wie fol ich unterbeffen der Schnei- 
derei obliegen? Was werben meine verflu — meine ver- 
ehrlichen Kunden dazu fagen? Ich komme ja aus ber 
Mode — und mache Banquerott, In vier Jahren find 
. fie im Stand und tragen die Fradflügel vornen. Wie 
fol ich denn das einholen ? 


Eommifair. 


Ihre Sache. — Es find nun fohon an fünfzehn fchwere 
Klagen gegen Ihr Blatt eingereicht worden. — Der heutige 
— im Uebrigen nicht fehr zu beachtende Auflauf — if 
allein Ihnen zuzufchreiben. | 


Bunderle (in einem ftarten Rüdfatt). 


Mir allein?! Ja, das weiß ih! das fühle ich! 
Es war auch kein gewöhnlicher Auflanf — fondern ein 
wohlzubeachtender Nufſtand. Die ganze Stadt Ing in 
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meiner Gewalt. Ein Wink von mir, und die Caſerne 
war genommen und das Zeughaus ſeiner urſprünglichen 
royaliſtiſchen Tendenz entrückt; aber ich wollte das Blut 
meiner Mitmenſchen für mich ſparen, ich ve commandirte 
die Revolution, und die Stadt war gerettet. 


Richard (leiſe). 
Sie reden ſich ja immer tiefer in den Pfeffer hinein. 
Bunderle (zu ven Schreibern). 
Haben Sie's, daß ich die Stadt gerettet habe? 
Eommifair. 


Es Hat Unglüd dabei gegeben. Eine adelige Dame 
wurde durch ein Mißverſtaͤndniß überritten. 


Buuderle (im Tone der Recenflon), 
Sie hätte können zu Haufe bleiben. 
Eommifeir. 


Und mehrere Bürger erhielten flarfe Contufionen von 
den unvermeiblihen Gewehrkolben. 


Bnuderle. 

Ganz reiht; es gehört ihnen auch was. 
Eommiffair. 

Der hochverrätherifche Auffah aber — für den Sie 
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nun einftehen müflen, häuft das Maß ihrer Schalt. 
Hochſtens dürfte die Berückſichtigung Ihrer Individna⸗ 
lität und der Umſtand, daß Sie betrogen ſind, das 
drohende Zuchthaus auf ein bürgerliches Gefängniß herab: 
flimmen. 


Bunderle, . 


Ja! flimmen Sie's herab, fo tief Sie fünnen, Her 
Sommiffair; Sie find doch auch zufällig ein Menſch. 
Berückſichtigen Ste mich! Helfen Sie mir heraus; sch habe 
ja die Stadt gerettet und bin ruinirt, wenn ich vier 
Sabre lang eingefperrt werde. Mein halbes Vermögen 
geht d'rauf und die Mode hüpft mir um ein Jahrhundert 
voran. — Ich will Sie nicht ſchmieren, obfchon ich jet 
mit Ihnen in directer Berührung bin — aber unter und 
— bie Neberröcke a la Hambach und die Frads a la 
jeune France — und die Propaganda - Weften follen 
Ihnen in’s Haus fliegen, wie mir die Würmer. Helfen 
Sie mir heraus, um mich bildlich auszubrüden; denn 
ich fiehe am directen Abhang der Verzweiflung. 


Commiſſair. 
Ich kann Nichts, als Sie bedauern. 
Bunderle. 


Da können Sie verflucht wenig! Gaſch) Jetzt ſchieße 
ih mi! — Diefem gräßlihen Jammerleben will id 
ein ehrenvolles Ende machen — und für die Pfanne 
des Elends, in die ich gehauen bin — einen preiswür⸗ 
digen Stiel finden. 
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(Er zertritt tie Papiere auf dem Boden.) 

Ich flampf’ euch zur Hölle! verfluchte Zeugen eines 
ſchnöden Handwerks. Ich werde ohnehin banquerott, und 
das darf ich nicht erleben. Das Unglüd reißt mir die 
Courage aus der Tiefe des Gemüths an den Haaren 
hervor, um mich bildlich auszuprüden, und ich werde 
mich fehlagen; — wir werden uns fihlagen wie ein 
Löwe. Fallen wir — fommt unfer Tod in alle Blätter, 
während ſechs Wochen lang die „Rafeten der hölliſchen 
Majeftät” mit ſchwarzem Rande erfcheinen. Treffen wir 
aber den Ronftantinopolitaner,, fo ziehen wir unter heim⸗ 
lihen Triumphbogen, von ganz Deutfchland bewundert, 
und vergebens von ben Pfeilen der Steckbriefe geftreift — 
nah Amerifa! — um allda im Schooße der Freiheit die 
europäifchen Prügel zu vergeffen. 

(Er ſtürzt ohnmächtig zuſammen.) 


Minna (mir Kichard ihm beiſtehend). 
Herr Vormund! — Noch nie hatte er einen ähnlichen 


Anfall. 
Richard 


(eilt zu ſeinen Kleidern im Schrank und bringt ein Fläſchlein.) 


Der Holländer, mit dem ich's Bier niederkämpfe, 
wird ihn gleich auf die Beine heben. 
(Er ſtreicht ihn an und Hält ihm das Fläfchlein unter vie Nafe.) 
Herr Commiffair! haben Sie einige Rückſicht mit dem 
alten, guten Narren. — Was der heut’ Alles erfährt, 
das könnte ja einen Ochfen umbringen. — Er rührt fi 
ſchon wieder. 


(Dunderle tomm: in Mlinna’s Armen langſam wieder zu fih.) 
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Richard (gest sum Commiſſair.) 


Man kennt Sie als einen ruhigen, braven Mann. 
Laffen Sie genau protocolliren, was ich fagen werde, 
und erwirfen Sie mir einige Nachſicht. (Stolz) Sie ver- 
pflichten fih dadurch eine große Corporation, um 
das ift zu beachten in folher Zeit. czür ns.) Es wird eine 
merfwürdige Suite geben — aber ich will daran! 


Bnuderle. 


Ich Hoffe nicht, daß ich ohnmächtig geworben bin; 
durchaus nichtl das verbitte ich mir. Meine Herren! 
ich befenne, daß ih, um einen Augenblick auszuruben, 
mich verftellt Habe; fehreiben Sie das auf. Indeſſen 
will ich ſchnell meine Hoffmännifchen Tropfen Holen. 


(Er eilt in fein Schlafzimmer.) . 
Eommiffeir (zu Hichard). 


Ich Tenne Sie, trog Ihrer Verkleidung. Sie find 
Herr Richard Felfenherz, Stubiofus, 


Richard. 


Studioſus bin ih; aber Richard Felſenherz iſt ein an- 
genommener Name. — Merken Sie noch Nichts? 


Eommiffair. 
Ich brauche meine ganze Ruhe, um — 


(Duuderle ftürzt todtenbleih aus tem Schlafjimmer und umffammert tie 
Füße des Gommillairs.) 


(Minna ci zu Bichard und ſpricht heimlich mit ihm.) 
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Buuderle. 


Herr Commiffair! Helfen Sie mir! retten Sie mid! 
Ih werfe mich in die Arme der Polizei. Legen Sie 
Beſchlag auf mich! Eonfisciren Sie mich! Formiren Sie 
ein Duarrde, meine Herren, und nehmen Sie mich in 
bie Mittel Sie will mich holen — erlauben Sie’s nicht! 
Sperren Sie mich ein! ich bin Ihr Eigenthum! 


Commiſſair. 
Was iſt denn ſchon wieder? 


Buuderle (brullend). 


Meine ſelige Fran Liegt in meinem Bett! Helfen 
Sie mir! O ih Hab’ es gedacht, daß der Tod felbft 
nicht mit ihr auskommen wird. Ich proteflire! Die Ober- 
und bie Unterwelt trommelt auf mich ein und die Gräber- 
rachen werfen felige Frauen aus!! 


Gommilfair (zu den Seinen). 


Das bürgerlihe Gefängniß wird ſich wahrſcheinlich 
für ihn zum Tollhaus umſtimmen. 
(Im Schlafzimmer erfhallt großes Getöfe; man hört ben Aamperl is freien: 
Herr Zel Herr Je! Herr Je! — 
und vernimmt lauftſchallende Ohrfeigen). 
Buuderle (in Todesangft). 


Das find die alten, wohlbefannten Töne. Gie 
kommt! — Der Teufel will mich holen! Meine Frau 
iſt da!! —— 
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(Madame Schnarrer, im heftigen Lampfe mit Kamperl begrfien, 
ftürzt heraus. Aamperl ftedt in einem alten Schlafrode, hat eine hohe 
Nachtmütze auf und fieht erbärmlich aus.) 


Aamperl. 


Herr Zel Herr Je! Herr Je! Do muß i bitn! 
Herr Je! 


Schnarrer. 


Ich will Dich lehren — einer tugendhaften Trom- 
peterswittwe nachzuſtellen! — 


Aamperl. 
Geh Se zum Deixel, Se! Herr Je! Herr Je! 
(Man bringt Beide mit Mühe auseinander.) 
Bamperl (würzen). 


Was will Se von mir, Se! Wie fomm’ i neben 
Se aufs Bett, Se! Do muß i bitt'n! Se wird halt 
d' Wafferftein-Poladin fein, die den Wurm g’fhidt 
dat — Se! 

Bunderle. 


Wer ift das Weib? 


Minna räne). 
Madame Schnarrer. Sie wartete lange — 


Bunderle (raſend). 
Wie kommt ſie auf mein Bett — das Weib? 


— 
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Aamperl (1. Bunderle). 


Und wie komm' i auf Ihr Bett, Se? Wer hat mi 
verhext! Mein letzt' Gedächtniß liegt in der „ſchwarzen 
Bombe”. 

Richard (fänen). - 
Guter Junge! es fiheint, er if ein Nachtwandler. 
Bunderle. 


Er kam ja am hellen Tag auf mein Bett. 


Aamperl (verzweifelnd). 


J — 1! — a Nahtwandler! — O Jerum von 
Mariahilf! Do darf i jo nimmer nah Wian ’nein. 


Kichard. 
Warum nicht? 


Kamperl. 


Do muß ja um Zehne Alles daheim ſein. Herr Je! 
Wenn i nachtwand'l wird mi d' Polizei pock'n — wird 
mi weck'n — und anſtreich'n mit'ner Haslinger⸗Eſſenz. 
J — lauf — gleich zum Dokter! J muß wiſſen — 
wie i — in das Bett kummen bin. 

(Er ſtürzt ab.) 


Commiſſair. 


Wenn ich nur meine Ruhe in dem Hauſe nicht 
verliere! 
Bunderte. 


Weib! Wie Iam fie in mein Bett? 
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Schuarrer. 


So iſt er da, er alter Sünder! Er Verführer der 
Jugend! — Weiß er, wen er vor ſich hat? — Ich 
bin die Trompeterswittwe Madame Schnarrer, und kein 
Weib. Ich bin die Tante der armen verführten Ka 
thrine — 

Bunderle (entgeiftert). 

Alle guten Geifter Ioben — 

Schuarrer. 


Da leſ' er einmal, was er angerichtet. 
(Sie giebt ihm die Entlaſſung zu leſen.) 


Bunderle (angftvoll). 


Werthe Frau Tante! Haben Sie die Gnade — 
fommen Sie hier vor; hierher! Iaffen Sie uns Ieife — 


Schnarrer. 
Nichts leiſe! — Die ganze Welt ſoll wiſſen — 
Bunderle. 


Ich bitte um Gottes willen! Ich mache ja Alles gut; 
ich komme ja morgen Abenns um ſechs Uhr — ih — 


Schnarrer (beſanftigt; leiſe). 


Iſt's Ihnen alſo Ernſt! Sie wollen das Maͤdchen 
en Meine Kitty, der Sie vie Ehe verſprochen 
aben. 
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Duuderle. 
Das habe ich noch nicht fo eigentlich — 
Schuarrer. 


Was! Sie lügen? Hab' ich nicht Ihre Unter- 
ſchrift unter dem Sort —? 


Bunderle. 
Freilich — die Kitty — Bin ihr, weiß Gott! gut 
— aber — aber — eine Kleinigkeit — 
Schuarrer. 


So? Sie alter Sünder! Sie wollen Ihr Rind ver- 
läugnen? 
Bunderle (wankend). 
Was? — 


Schnarrer. 
Wir klagen. 
Bunderle (die Hände ringend). 
Ich ſah ja heute die Kitty — zum erſtenmal. 
Schnarrer. 


Immer beſſer! Wer iſt denn der alte Herr, der ſchon 
ſo lange wenn's dämmert zu uns kommt, der Ihnen wie 
aus dem Geſicht geſchnitten iſt? Der ſagt, er ſei der 
reiche Herr Schneidermeiſter Zunderle, und wolle der 
Kitty ein Sort machen und ſie heirathen! 

Auftenberg’& fümmtl, Werle XVI. 15 
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Dunderle 
(ſtürzt auf die Kniee). 
Heiliger Gott! entweder fügt die Here; oder es hat 
fih Einer für mid ausgegeben. 
Schnarrer. 


Ich hab's ſchriftlich von Ihnen. (Sie zeigt ihm das Blatt.) 
Iſt das Ihre Unterſchrift? 
Dunderle soon. 
J-- a! —! 
Schnarrer. 
Das Gericht iſt da; will gleich meine Klage an⸗ 
bringen. 
Bunderle 


(umflammert ihre Kniee). 


Gnade, Madamel Ich komme ja morgen. Laffen 
Sie mir nur bis morgen Bedenkzeit. Ich bin ja ver 
hext. Ich werde Doch nicht auch ein Nachtwandler fein 
— oder am Ende bin ich gar doppelt! — — (Er ſieht im 
Richard; tere) Iſt's Der da? 


Schnarrer. 
Sie ſind's! Das iſt ja ein junger Mann. 
Bunderle, 


‚. Aber er kann fich verftelit Haben. Mit einer Perrüde 
richtet Einer oft viel aus. 
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Sqhuarrer. 
Sie find’s! Sie müſſen es fein — oder wir Magen. 
Denken Sie nach bis morgen Abends um fechs Uhr. Sind 
Sie_um fieben Uhr nicht da und machen nicht Alles 
richtig — fo laſſe ih meinen Advocaten kommen. — 
Wollen Sie — oder nicht? 


Dunderle. 
Ich — komme! 
(Schnarrer geht ab.) 
Richard 


(nähert ſich dem zerknirſchten Bunderle — reife: 


Ich helfe Ihnen heraus. 
Bunderle (ma). 
Wie meinen Sie das? 
Richard. 


Sie bleiben frei — brauchen ſich nicht zu ſchießen 
— können Ihr Handwerk fortſetzen und noch reicher 
werden. — Mit einem Worte: ich helfe Ihnen heraus 
und nehme Alles auf mid — aber — 


Buuderle (begierig). 


Was aber? 
Kichard. 


Sie müſſen zu Allem Ja ſagen, zu Allem, was ich 


jetzt vorbringen werde, ſonſt ſind Sie verloren! 
15* 
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Zauderle. 


Schön von Ihnen, daß Sie mir heraushelfen wol⸗ 
len —; aber kann ich es auch mit Ehren annehmen? 


Richard. 
O ja, Sie ſollen es nicht umſonſt thun. 
Dunderle. 
Seit meiner Berftellung befam ich leider neue Lebens⸗ 
luſt. Helfen Sie mir denn in's Tenfelsnamen heraus. 
(Ein Hammerdiener tommt eiligſt. 


Aammerdiener. 


Herr Zunderle, geſchwind! — Seine Excellenz wollen 
wegen Verheirathung der Gräfin Tochter ein ganz neues 
Civil- Staatsfleiv, da wir die Hochzeit auf dem Lande 
abmachen. rad mit Stern; Turze ſeidene Beinkleiver; 
Weſte von Silberftoff. Es iſt ſchon Alles eingefauft und 
in Ihrer Werkſtatt. Nehmen Sie. der Excellenz ſchnell 
das Maß. 


(Er ftellt fih vor ihn.) 
Bunderle 


(mit wiedererwachender Scneiberthätigkeit, rüftet Papiere zum Maßnehmen und 
findet auch eine Scheere im Korbe.) 


Sind Seine Ereellenz ganz der Eonftitution treu 
geblieben ? 


Bammerdiener. 
Reineswegs, Herr Zunderle, und. Seine Excellen; 
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befinden ſich wohl dabei. Meſſen Sie! Wir find Beide 
bedeutend Dicker geworben. 


(Bunderle beginnt anzumeffen.) 
Aammerdiener. 


Aber, Herr Zunderle, was- haben Sie angefangen? 
Seine Excellenz find empört; nur meine Fürfprache erhielt 
Ihnen vie Herrliche Kundſchaft. 

Bunderle (revet heimlich mit ihm). 

Sagen Sie Seiner Excellenz — 


Bichard (in ver Mitte). 
Meine Herren! Ich bin der Schuldige! 
Bunderle. 


Da hören Sie's! Er ift ver Schuldige. Ich wollte 
ihn nur nicht verrathen, aus unnügem Edelmuthe; aber 
jeßt verlange ich glänzende Satisfaction für den unmaß⸗ 
geblichen Verdacht. 


Bammerdiener. 
So meffen Sie do! 
Richard. 


In mir fehben Sie den verantwortlichen Redacteur 
der „Raketen.“ Ich fihrieb die „diplomatiſche Feuer⸗ 
fprige”, (teife zu Minna) um den Alten recht in die 
Klemme zu bringen. 
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Bunderle. 
Er fchrieb die „diplomatiſche Feuerſpritze.“ 
Minna (tat). 
Ich zitt're für Dich! 
Richard. 


Sei ganz ruhig! cs) Ich bin ber Joachim 
Zunderle. 


(Bunderle finkt auf die Kniee vor Ucberrafdung.) 
Bichard (winkt ihm bedeutend). 


Sch fehe mich gezwungen, den Schleier von einem | 
feltfamen Familiengeheimniß zu heben, deſſen Entdeckung | 
durch die größte Noth dieſes braven Bürgers entſchul⸗ 
digt wird. 

Dunderle (eiſe). 


Cr giebt fih für mich aus, und in meiner Gegen⸗ 
wart! — o du Unverfchämter — 


Bammerdiener. 
Here! Sie zwicken mich ja heillos! 
Eommiflair. 
Wollen Sie Ihren Spott mit mir treiben ? 
Kichard. 


O nein! — Die Bande der innigſten Zaͤrtlichkeit 
feſſeln mich an Herrn Joachim Zunderle — 
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Bunderle. 
Der bin ja ih! 
Kichard ceeife). 
Sagen Sie — ja! 
Bunderle (aeresnı). 


Ya! 

Richard, 

Ich bin die Frucht feiner erften geheimen 
Liebe! — 

Bunderle (läßt die Scheere fallen). 

Ich proteftirel Ich werß von Feiner erften Liebe. 
Welcher folide Bürger wird ſich auf eine erfte Liebe 
einlaffen! 

Richard cieife). 
Sagen Sie: ja! oder Sie find verloren. 


Bunderle 
(fi die Haare zerraufend). 


Er ift die Frucht meiner zweiten geheimen 
Liebe! 
Aammerdiener. 
Ei, Herr Zunderle! Sie haben ſich in Ihrer Jugend 
ſeltſam aufgeführt. Wenn die Excellenz das wüßte! 
BSunderle (grimmig). 


Was geht das die Excellenz an! Sch frage au 
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nicht nach Ihren Früchten. Laufen doch Kerls herum, 
die Ihr ähnlicher ſehen, als der junge Herr Zunderle 
mir. — Laufen doch Kerls herum, die — eine Con—⸗ 
ſtitution mit Ihr haben. 


Aammerdiener. 
Was ſoll das? 
Richard (beſanftigend). 


Allerdinge — da Beide in einem conſtitutionellen 
Staate leben. 


Bammerdiener (win). 


Angemeffen ! 
gemeſ Kichard. 


Seine vortreffliche Gemahlin, die ihm, unter An- 
derem, auch ein hübfches Vermögen zubrachte, war Teiver 
von eiferfüchtiger Gemüthsart, und nie hätte der Edle 
die Edle zum Altare geführt, wäre der Edlen meine 
harmlofe Eriftenz befannt gewefen. So hat mich ber 
Edle denn flets im Stillen unterflügt — (Sagen Sie ja!) 


Bunderle. 
Ja! 


KRichard. 


Hat mich zum Beweiſe feiner Zärtlichkeit immer — 
„lieber Joachim Zunderlel” genannt; doch bei dem bloßen 
Namen ließ es der Edle nicht bewendenz nad dem Tode 
feiner Frau faßte er den Plan — mich zu adoptiren, 


was er num ſelbſt vor Gericht bezeugen wird. (Sagen 
Sie jal) 
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Bunderie. 
D du Höllenkind! — Ja! — (Wenn ich nur den 
heutigen Tag überlebe!) 


Richard. 


Als zaͤrtlicher Vater hat er mich bereits mit feiner 
ſchönen Mündel verlobt; auf den Erften Tünftigen 
Monats Hat er die Hochzeit feflgefegt, und der Fräu- 
Iein Minna — zum Danf für ihre wahrhaft Einpliche 
Liebe — — fünfzehntaufend Gulden Nadelgeld 
beſtimmt, und nach feinem allenfallfigen Tode werben 
wir Beide feine Erben fein. 


Aommerdiener. 
Sie drüden mir ja faft die Rippen ein! 
Kichard. 
(Sagen Sie ja!) 
Bnuderle (soon. 
Ya —! 


(Er ſtürzt ganz vor und macht mit der Scheere gewaltige Zornbewegungen in 
bie Quft hinein.) 


Soll ich mich aufhängen? over mich erfiechen? Ich 
bin ja ganz kanibaliſch geprellt! — Aber, wart'! ih will 
Dich wieder preffen. Aboptiren muß ich ben vierfchrö- 
tigen Hölfenbrand, aber eine vor'mjährige Choriftin foll 
er zur Stiefmutter friegen. Jetzt heirathe ich die 
Kathrin’, und wenn fie mehr Kinder hätte — als ich 
Pafteten zu erwarten babe. 


Bammerdiener. 
Angemeffen, Herr Zunderle! 
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Nichard. 


Vor aller Welt darf ich ihn nun Vater nennen. Der 
Edle ſoll nicht unſchuldig leiden. Er wollte mich nicht 
verrathen, und ſtellte ſich nur grimmig auf ſeinen Sohn. 
Ich wiederhole vor Gericht, daß ich der eigentliche, wahr⸗ 
haftige verantwortliche Redacteur der „Raketen“ bin, ge⸗ 
nannt: Joachim Zunderle und zweiunddreißig Jahre alt. 
Mein Herr Vater hat ſelbſt die Güte gehabt, die Caution 
von zweitauſend Gulden für mich auf die hohe Polizei 
zu tragen. 

Commiſſair. 


Dies Alles klingt ſo ſonderbar, daß ich, für mich 
allein, es kaum glauben kann. 


Kichard (leiſe). 
Hören Sie! Er glaubt's nicht. Helfen Sie ſich 
erretten. 
Bnnderle. 


Warum glauben Sie das nicht für fih allein? Hal- 
ten Sie mich etwa nicht für competent, die Bevölkerun 
mit einer folchen cosmopolitifchen Frucht zu vermehren 
Fällt Ihnen die — plaftifch »fivele Aehnlichkeit nicht auf? 
Sf er mir nicht wie aus dem Geſicht gefchnitten? Wollen 
Sie mir noch mehr Satisfaction ſchuldig werden? 


Nichard (eiſe). 


Nennen Sie, um Gottes willen! eine beliebige 
Mamal 
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Buuderle 


(rennt wie beſeſſen umher, endlich ftürgt er auf ven Commiſſair zu 
und brülft). 


Babett Heißt fie! 
Eommilfair (jornig). 
Wer ift die Babett? 


BSunderle. 


Seine Fräulein Mutter; die Mehlhändlerin in 
ber Ranunfelgaffe, die vor acht Jahren flarb. 


Aammerdiener 
(packt wüthend den Bunderle an ver Bruft). 


Was! Sie wagen es, meine felige Säwefter 
im Grabe zu befchimpfen ? 


(Große Betvegung.) 
Richard. 
Verflucht! 
Bammerdiener. 
Das melde ich gleich der Excellenz. 
Bidard 


(geht mit großen Schritten auf ihn zu). 
Beruhigen Sie fih, Herr Onkel! 
Bammerdiener. 


Was wollen Sie von mir? Ich babe Nichts mit 
Ihnen zu fchaffen! 


236 





Dunderle cin Tedesangſi. 


Die ganze Stadt wird fih erinnern, daß ich ver 
Babett ftarf die Cour geſchnitten habe; ich hätte fie 
fogar geheirathet, aber fie wollte ja feinen officiellen 
Schneider. Erinnert fi denn Keiner mehr? 

Einige alte Gensd’armen. 

D ja! 

Einer. - 

Ich Habe ihn ja einmal bei ihre zum Hanf’ hinaus- 
geworfen. 
Bunderle (raſend). 


Dbligirt! 
Bammerdiener. 
Er will auch bei ihr gewefen fein? 
Gensd’arme. 
Ich bin fein Er — ich bin Gensd'arme. 
Aammerdiener. 
Geh’ er zum Teufel! - 
(Betvegung.) 
Bidhard (1 Dunderle). 
Heben Sie! 
Bunderle. 


Was ? Sie wagen es, die hochpreisliche Gene 
D’armerie zu beleidigen? Das will die Excellenz nicht 
das kann feine Excellenz wollen. 
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Bammerdtener. 
Cr fügt aber, der verfluchte Gensb’arme! 


Buanderie. 


Sie lügen! Er Hat mid ja hinausgeworfen. 
Er hat ja flets das Mehl für Die ganze Halb-Brigade 
bei der Babett gefaßt. 


Bammerdiener. 
Der Teufel hole ihn und die Brigade! 
ECommilfair 
(der nun auch böfe wird). 
Stil, He. 
Aammerdiener. 


Sch will nicht Ri fen. Wenn meine Schwefter 
auch Inftig war, fo Hat fie fich doch nie mit Schneidern 
und Gensd'armen abgegeben. | 


Bunderle (mwidt ihn). 
Was haben Sie gegen die Schneider? 


Eommiffair. 


Was Haben Sie gegen die Gensb’armerie? Auf 
der Stelle gefchwiegen ! 


Bammerdiener. 


Ich will nicht. Die Exrelleng muß mich raͤchen. 
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Gommifaie. . 

Nicht rasfonnirt, Here — oder! (Gr dergißt fi.) Die 
Excellenz ift ohnehin aus Tauter Prätenfionen zuſammen⸗ 
gefnetet, und wenn ein Spas an ihrem Fenfter pfeift, 
fol die Polizei daran ſchuld fein; faperlot noch einmal! 


Bammerdiener. 
Sie haben mir gar Nichte zu befehlen; ich flehe nur 
unter der Excellenz und die Polizei kann mih — in 


Ruhe laſſen. 
Commiſſair win). 
In Arreſt mit dem fappermentifchen Grobian! Ich 
will ihm ſchon zeigen, was die Polizei Tann. 
Bammerdiener. 
Ich proteflire! 
Bumderle (iubeind). 
Ich Hab’ auch proteftirt. Das Maß hab’ ich ge 


nommen. ch brauche den fappermentifhen Grobian 
nicht weiter. (Brüten) Gebt ihm ein patriotifhes 


Frühſtück! 
Aammerdiener 
(ven Zwei Wolizeidiener faen und fortſchleppen). 


Wehe! Wehe Euch Allen! Die Excellenz wird — 


(Man hört ihn noch außen toben.) 
Bunderle (ftürzt umher). 


. Ich bin verrathen, verfauft geräbert, geſchunden und 
muß noch ſelbſt dazu geifen. 
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Conmmiſſair (1 Nichard). 

Herr Zunderle! da ſich die Sache ſo verhält, halte 
ih mich nun lediglich an Sie; und Sie, Herr Zunderle 
— leſen Sie jest das Protocol, ob es richtig auf Ihre 
Ausfagen, und auf die Ihres Sohnes paßt, und unter- 
zeichnen Sie die Schrift. Und Sie, Herr Zunderfe, fügen 
fid der Hausviſitation und erhalten einſtweilen Stuben- 
arreſt — und Sie, Herr ZJunderle — orig) Finnen 
gehen, wohin Sie wollen. — (Er ftampft mit dem Stode.) Das 
ift ja eine verbammte Sapperments-Commiffion ! 


Bunderle. 


Zunderfe Hier! Zunderle dal und dreimal und vier- 
mal Zunderle! Ich drehe mich um mich felbft herum. — 
Halt! ich Kann nicht hingehen, wohin ich will — denn 
ich bin ja in meinem Haufe. 

nichard. 


Ich werde den Stubenarreſt in dieſem Zimmer 
abhalten. (Sagen Sie: ja!) 
Bunderle. 
(In’s Quartier krieg' ih den Mordbrand!) — Jal—! 
Richard. 


Nun, Minna, kannſt Du mir eine Probe Deiner 
Liebe geben.. Wenn das Gericht auf meine Jugend und 
fonftige fivele Eonduite Feine Rüdficht nimmt, fo Tomme 
ich vielleicht vier Jahre lang auf Hohenbuckel. Wirt 
Du, als mein trenes Weib, mir dahin folgen? eiſe) 
Ich bleibe Höchftens ein Jahr feſt; will ſchon marhen, 
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daß die Suite publik wird; das Miniſterium lacht mit 
und läßt uns wieber heraus — Die merkwürdige Pau⸗ 
kerei gehörte zum Comment und die „Feuerſpritze“ iſt 
fein Original; hab’ fie größtentheils ans den über- 
flüffigen — jenfeitigen Pfefferdifteln abgefchrieben, und 
das mildert die Sache um Vieles; fei alfo ganz ruhig! 
(Zärtih.) Ehemals gab es wohl Gattinnen, die ihren 
Deännern in Arreft folgten! — Sag: ja! meine Minnal 


Buuderle. 
O die fagt nicht: nein! dafür ſtehe ich! 
Minna. 
Es giebt deren noh! — So fehr mir bangt — folge 
ih Dir! Main) Ich war bier ohnehin flets eingefpertt, 
und bin ſchon an die Zimmerluft gewöhnt. 
Nichard. 


Es iſt auch faſhionable, gleich nach der Bode au 
verreifen. Auf Hohenbuckel haben wir eine fchöne Aus 
ſicht, und Fein läftiger Befuch wird die Wonne der Honig- 
monde flören. 


Buuderle ceite). 


Freßt Gift — ſtatt Honig! (Er unterſchreibt das Protocoll.) 
Gott! was fällt mir ein! der Finſterſtirn morgen früh 


fünf Uhr! 
. Richard. 

Weiß Ann! er if mein Dub-Eamerab und eine 
fivele dunfle Haut. Werbe ihn durch ein Billet befänf- 


tigen und vom Galgen weg mandveriren. Ich nehme 
Alles auf mich. 
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Zunderle. 


Da fällt mir noch was ein! 
(Er lauft fort.) 


Eommiffair. 


Mein Herr! Sie müffen mir vor Antretung Ihres 
Stubenarreftes in Ihre feitherige Wohnung folgen, welche 
ich, bei den veränderten Umftänden, vifitiren muß. 


Richard. 


Gut. Sei unbeforgt, Deinnal Ich gebe nie was 
Schriftlihes von mir. Sie finden Nichts — als: Pfeifen 
— Fidibus — einen Leuchter — einen Stiefelhfund — 
zwei Strohftühle — zwölf leere Bierfrüge — den Kant 
— Schillers göttlihe Räuber — den colofjalen Fiesco 
— und — — (Gärtlich Deinen Schattenriß! 

Minne. 

Suter Richard ! 

Richard. 

Will mich aus der meerrfwürbigen Suite glanz- und 
glorienvoll herausbeißen. 


(Ein Commis tritt ein mit Erägern, die Bücherballen und brofcirte 
"Bücher hereinſchaffen; es fommen immer neue, bis zum Schluffe des Stücks.) 


Eommis. 
Wo ift Here Zunderle? rn 
Richard. 


Wird gleich da fein. Was ift los? 
Auffenberg's fämmtl, Werte XVI. 16 





7 3 Der ZB 
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Eommis. 
Sch bringe ihm hier fünfundſechzig Exemplare des 
Converſations⸗Lexicons; er hat hundert beſtellt; ceite m 
Bidard:) vermuthlich im Auftrag der Propaganda; — 


1 — — 


Letzte Seene. 


Bunderle tommt mit dem ausgeſetzten Kinte auf dem Arme. 
Bunderle. 

Damit Ihr auf Hohenbuckel gleich Befchäftigung findet, 
könnt Ihr die Kleinigkeit auch mitnehmen. (au Richard; 
leiſe, giftig; Sagen Sie: ja! | 

NKichard (nimmt vergnügt das Rind). 
Sa! 
Bunderle (fingt grimmig :) 
Statt Feder und Tint' — 
Ein Weib und ein Kind! 
Ich werde platzen! — 
(Er ſieht die Ballen und die Trager, deren an ſechs erſcheinen.) 
Was iſt das? 
Commis. 
Eine ſchöne Empfehlung vom Herrn Buchhändler 
Grimmenblock, und da ſchickt er einſtweilen fünfund- 
ſechzig Exemplare vom Converſations-Lexicon, ſammt den 


Supplementbänden, die Sie bei der Beſtellung ver- 
geilen. Mehr konnte er im Augenblicke in ber ganzen 
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Stadt nicht zufammentreiben; die übrigen fünfunddreißig 
aber erhalten Sie in Tängftens vierzehn Tagen, und dann 
wird er auch die Rechnung überſchicken. Empfehle mich! 
Nur Hier Herein! Legt Alles gut bin. So! fo! 

(Er geht ab.) 


Bunderle. 

Das ift das Hülfsbüchlein! Ich proteftire! 
Richard. 

Es iſt zu ſpät; faffen Sie ſich! 
DBunderle. 


Wenn das fo fortgeht, wo foll ich denn die fünfzig 
Paſteten unterbringen, die auch noch kommen? 


Bichar». 
Geben Sie uns jet Ihren väterlichen Segen! 
Dunderle (jennet Beide). 


Nun denn — da! — — D, wie gerührt bin ich! 
(Die Galle Täuft mir zu den Augen heraus!) 
Richard. 


Lap mich fie wegküſſen, die koſtbaren Vaterthränen | 
Bunderle cteife). 


Hätteft Du nur die Fünfundgwanzig auch dazu be- 
fommen! (Gr eilt in ven Borgrund. — Schnet:) Aber ih will fie 
prellen! — Wie das Nadelgeld bezahlt if, greif? ich 
wieber tapfer zur Nabel, Will d’rauf los ſchneidern, daß 


244 





— — — ——ñ— EEE A cc --j 2ı [ı 7 EP er Zu: 


fih die Balken biegen, und was ich verdiene — wird — 
(wütend) verlumpt, um mich bildlich auszudrücken. Nur 
vier nackte Waͤnde ſollen ſie erben! 

(Der Vorhang fällt ſehr langſam während feiner Rede.) 

Jetzt geh' ich in die Werkſtatt, weil ich in dieſem 
Zimmer nicht mehr logiren darf. Bis morgen Abend 
muß die Excellenz fertig fein — und übermorgen wird 
fie — (wie oben) verlumpt! Aufs Trinken will ich. mid 
verlegen! — Borbeaur and Champagner! Reiten wil 
ich lernen! Mit der Kitty will ich fpazieren reiten ım 
Winter und Schlitten fahren im Sommer; auf alle Bälle 
will ich geben, bis man mich zwölfmal in einem Cotillon 
holt. — Eine Loge will ich miethen im Theater, und 
einen Sperrfig nehmen für's Ballet; hab’ noch gute 
Hände zum Klatfchen. (Er probirt es wüthend) — Und wenn 
Alles zum Teufel iſt, muß mich meine Frau beclamiren 
lehren; dann gehe ich mit ihr auf die Bühne und ewr 
gagire mich für das Fach der verantwortlichen Rollen. 
— Welch' ein Triumph, wenn es dann einmal heißt: 
(er Matfcht immer fort) Zunderle ’raus ! Zunderle rang !! 
Zunderle "raus!!! 


(Der Borhang ift unterteilen gefallen.) 
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